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Slernschnnppen-^isammrnhang mU d. 

Richtung des Windi^s. 183. 
Sternschnuppen Januar bis Juni 1864 
in Griechenland. 215, 221. 

— jahrliche Verli eiluntr. 239. 

— Juni bis August 1864 in Grie- 
chenland. 325. 

— der Juli- und August-Periode. 
204, 232, 248, 338. 

— der Augusi -Periode, beobachte! 
zu Rom. 393. 

— der November- u. December-Pe- 
riode. 319, 372, 397. 

Stadium, Bestimmung. 263. 
Sterne, falsche. 296. 
Sternwarte d. Harvard-College in Cam-r 
brige (Nordamerika). 19. 

— zu Greenwich. 62, 256. 

— bei München, Annalen dersel- 
ben. 70, 73. 

— Pariser. 407. 

— zu Wien, Annal. derselb., $0. 

— in Anclam. 208. 
Sternzahl des nördU Himmels. 312. 
Stier, veränderlicher Nebelfleck. 115. 

^ ^ A ^ 109. 

Storch. Ankunft desselben. 288. 
Strahlenbrechung der Sonne. 5&. 
Struve, Friedrich Georg Wilhelm, To- 

depf:l. 3^. 
Sturm ;im 4. December 1863 im mit- 

telländiscben Meere. 4. 
Sturmsignale in den Niederlanden. 57. 
Sturmwind am 30 Ootkr. 1863. 206. 
Sturmwind. 282. 
Südamerika, Isothermen. 375. 
Suhtsr's Tod. 120. 
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Tanrusy veräaderlrdie l, 169. 
— veränderliche ^ebelÜeck. 115. 

Telegraphiscbe Wiilerungsberichle in 
^leussen. 3Ö 

Te!eskO|iische Erscheianng der Umhül- 
lung d, Sonne n. ihrer Flecke. 95. 

Tempel's Komi*l I 1864. 235, 246, 254. 

Temperaliir de» Bodens. 75. 

Temperatur, milllere, der Biülhenenl- 
wickeiung d Bäume. 110, 115. 

— niedrige im Mai 1864. 222. 
d. Meeres nach ein. Slurme. 259. 

— -Differenzen in geringer Enl- 
fernung von d. Erdoberfläche. 58. 

— -Verhältnisse im Januar in 
Europa. 37. 

Terrestrischer Sonnenhalo. 209.| 
Terpsichore, Planet. 375. 
Thalia, Elemente. 165. 
Todej^fälle. 76, 120, 132, 142, 248, 

383 
Trabanleu Jupiters. 79. 
Tycho de Brahe. 314. 
Tycho's neuer Stern vom Jahre 1572. 

286, 2b9, 297. 

IJ. 

Umhüllung der Sonne. 397, 403. 
Untergang desblernes a Urionis. 168. 
Untersuchungen über die bei Moskau 
sialtündende Local-Ailraction. 123. 
Utrecht, Correspondenz-Nacbricht. 57. 
Uranus, alte Beobachtungen. 143. 

Venus-Durchgang 1761 u. 1769. 149, 

276. 
Veränderlicher Nebelfleck im Stier. 115. 

Veränderliche Sterne: 

im Trapoz des Orion 20. 

T Wassermann. 47. 

i; Piscium. 86. 

S im Orion. 108. 

X Tauri. 169. 

Q Persei. 169. 

a Cassiopeae 169. 

et Orionis. 169. 

€ Aurigae. 169. 

ß Pegasi. 169. 

a Hercutis. 169. 

ß Cygni. 223, 229. 

V Virginis. 233. 

ML-a Ceti. 278. 

d Ursae majoris. 293. 

a (Caslor) Geminorüm. 294. 

k' Hydrae. 294. 



X' Cygiih 294. 

X Cygni. 320. 
Veränderliche Karben des Doppelster- 

nes 95 iiti Herkules. 97. 
.^ — von a Persei. 296. 

Verbreitung d. Nebel in Gros^brilanieo. 

264. 
Vergleichung des Weingeist- tt. Qoeck- 

silberlhertoometers. 100. 
Veihältniss d. atmuspharisi h. Lon zu 

dem in derselben beünül. Wasser- 

darapfe. 326, 332, 342 348 
Verlheiiung des Kegeus in Italien. 36. 
Vertikale Luflslrome. 328. 
Virgo V. veränderlich. 233. 
Vov'el's Familie. 376. 
Vorüberging der Venus vor der Son- 
nenscheibe 1761 u. 1769. 149,276. 
Vorübergang dunkler Flecke vor der 

Jupiters-Scheibe. 277, 311. 
Vulkanische Ausbrüche und Erdbeben. 

134. 

— Erscheinungen u. Feuermet^ore' 

1862. 22, 29, 

_ _ __ 1863. 295, 

299, 308. 

W. 

Wasserbarometer. 78. 

Wassei hose. 376. 

Wassermann, verauderliche T. 47. 

Weingeist- u. Quecksilber-Thermomf 
ter- V ergleichung. 100. 

Weisse's Tod. 132. 

Werke, die, Alphons v. Castilien. 416^ 

Wetterleuchten. 84, lb3. 

Wetterleuchten in Russland im Novem- 
ber 1863 10. 

Wellerprophezeiungen. 364. 

Wien Correspondenz-Nachrichi. 153, 
180. 

Wiener Maasse. 79. 

— Sternwarte, Annal. derselb, 80« 
Wilna, das neue Observalorinro. 8. 
Wissenschaft der Meteore. 239. 
Wissenschaftlicher Verein in Frank- 
reich. 312. 

Witterungsverhältnisse im October 1863. 
25. 

— Im November 1863. 81. 

— im December 1863. 113. 

— im Januar 1864. 121. 

— im Februar 1864. 161. 

— in Europa vom 5. bis 11. Fe- 

bruar 1864 54. 

— im März 1864. 185, 

— im April 1864. 217. 



WittentngsTerhftltnisse im Mti 1864. « 

249. • 

— im Jddi 1864. 281. Zech*« Tod. 248 

— im Juli 1864. 361. . Zeit der Botatioa der kleinen PUne- 

— im August 1864. 377. ten. 72 

— im >eptember 1864. 400. Zittern des Heliotropenlicliles. 400. 
Wolken, azimutale Rotation. 193. Zodiakallirht. 8, 47, 88, 136, 149, 
Wolken, Bestimmung d. Kichtong ihres 293, 405. 

Zuges. 244, 252, 260, 270 — Gegenschein. 337, 

WüslensUub. 152. ZwiUinge, a, vertaderJich. 293. 
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23 5 Min. 
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Correspondenz- Nachricht aus Algerien. 
Herr Cappfes gehreibt uns aus Oum The Boul in Algerien : 
„In Rücksicht auf den grossen Sturm, welcher am 4. Decbr. 
im mittelläDdischen Meere und an der Küste stattfand, erlaube 
ich mir Ihnen die von mir vom 3. — 6. Dec. gemachten Beobach- 
tungen mitzutheilen. 
Dec. 2. Therm. 40» R. Schönes helles Wetter, Westwind, 

schwacher Luftzug. Barometer 761,40 Millim. 
Dec. 3. Morg. 7. Therm. +14», Bar. 762,04, NW.- Wind, Nimbus. 
Morg. 9. Therm. + 16,2, NW stark, Bar. 762,08. Von Zeit 

zu Zeit Stusse von Norden mit Cumulus. 
3 Uhr. Therm. 16,7«, Bar. 761,8. 
9 Ühr Ab. Therm. 15,2«, Bar. 761,79. 
Dec. 4 7 tlhr. Therm. 15,7», Bar. 761,8, NW starker Wind. 
9 Uhr. Therm. 14,2o, Bar. 762,2, Nimbus. 
3 Uhr. Therm. 12,70, Bar. 762,23, NW, sehr starker Wind. 
9 Uhr. Thetm. 12,40, Bar. 761,10, NW, Ouragan. Wäh- 
rend der ganzen Nacht Hagel und Regen. 
Dec. 5. 7 Uhr. Therm. 5,5o, Bar. 760,35, NW, starker Sturm. 
9 Uhr. Therm. 6,9®, Bar. 760,58. 
11 Uhr. Therm. 6,7o, NW u. NO. Es bildet sich eine Cy- 

clone, zuweilen Hagel mit Nordstössen. 
1 Uhr Mitt. Therm. 8,8o, Bar. 759,01 , NNW, Hagel, Re- 
gen, starker Wind, 



9 Uhr Ab. Therm. 9,2», Bar. 757,98, NO, Regen, der Wind 

läset nach. 
Barometer und Thermometer befinden sich 15 Meter über 
dem Erdboden und 45 Meter über dem Niveau des Meeres. 

Nachrichten von der Sternwarte zu Athen. 

I. Meteore. 

lieber die grosse Feuerkugel am 18. October habe ich jetzt 
meinen zweiten ausführlichen Bericht an Hrn. Hofrath Haidinger 
nach Wien gesandt. Aus diesem mag hier in wenigen Worten 
Folgendes bemerkt sein. Nach Empfang einer guten correspon- 
direnden Beobachtung des Meteoros von Hrn. SchiflPslieutenant 
Botsis zu Gjthion (MarathoAisi), ergab mir die Rechnung: 
Anfangshöhe «« 21,2 geogr. Meä., senkrecht über Eandia auf Kreta, 
Endeshöhe ss 1,6 „ „ senkrecht über Andritzena im Pe- 

loponnes. 
Mittlere Geschwindigkeit ^ 2,84 geogr. Meilen ia der Secunde. 
Maximum für die Hauptfragmente «= 132 Par. Fuss Durchmesser. 
Maxima der kleinen Fragmente «= 13 „ „ „ 

Wahrscheinliche Durchn^esser der grössten und kleinsten Frag- 
mente des Meteoros » 66 mtd ^ Par. Fuss nach Berücksichti- 
gung der Irradiation. 

Diese Feuerkugel ward noch zu Earpenisi in Nordgriechen- 
land , zu Karytäna im Peloponnes , uud zu Kumi iu Euböa ge- 
sehen. Der Schall der Detonation scheint nicht über grössere 
Distanzen als 20 Meilen gehört worden ausein. So war es auch 
bei der Feuerkugel, die 1862, Aug. 16, um 16^ Uhr von N— S 
über Arkadien hinzog und detonirte. Zu Athen merkte man den 
Schall nicht, und auf Salamis, wo ich jene Nacht im Kloster 
Pbanerom^ni zubrachte, habe ich die Detonation ebenfalls nicht 
gehört. 

Stündliche Häufigkeit. 
Z bedeutet die stündliche Anzahl, W einen Mitbeobachter. 
Angaben mit (^) sind deshalb als weniger sicher gerechnet, weil 
tticht die ganze Stunde, sondern nur ein grösserer Bruchtheil 
derselben beobachtet ward. 
Nov. 14. von 6\7— 7\7 Z == 7 . . . W 
14. „ 7 ,3— 8 ,3 «10 

(*)14. „ 7,7—8,7 = 17 ...W 

14, ,,13 ;3-^14 ,3 «• 30 darunter 4 aas Leo 



Nov. 14. vonl4\5— 15\5 Z =» 29 darunter 11 aus Leo 



15. „ 


10 ,3—11 ,3 
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11 „ 2 „ 


i» 


17. „ 


13 ,2—14 ,2 
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16 




(*)22. „ 


16 ,6 17 ,6 
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12 




..(*) 1. » 


7 ,0- 8 ,0 
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5 




(*) 3. „ 


16 ,0—17 ,0 


= 


6 




(*) 4- « 


10 ,2—11 ,2 


<«> 


18 




(*) 9. „ 


8 ,0— 9 ,0 


°= 


8 




10. „ 


6 ,6— 7 ,6 


. 


12... W 




(*) 10. „ 


6 ,8— 7 ,8 


». 


6 




10. „ 


11 ,6—12 ,6 


:». 


22 darunter 2 aus 


Leo 


11.» 


6 ,6— 7 ,6 


«. 


12.. .W 




11. „ 


7 ,5— 8 ,6 


«« 
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(*)11. „ 


7 ,9— 8 ,9 
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10... W 




•11. „ 


11 ,2—12 .2 


_ 


22 




(*) 12. „ 


9 ,2—10 ,2 


— 


44 




12. „ 


11 ,2-12 ,2 


_: 


43 




13. „ 


6 ,7- 7 ,7 


— 


10 ... W 




13. „ 


10 ,0—11 ,0 


« 


20 




1*. ,. 


8 ,7— 9 ,7 


^ 


7...W 




14. „ 


8 ,7— 9 ,7 


— 


7 




15. „ 


9 ,9—10 ,9 


<-> 


6 





Grössere Meteore, 

1863. Dec. 8. 11*45"* grosse Feuerkugel zu Athen gesehen vom 
Oberlieatenant Sphicrates Kokides. 
(Schlusß folgt.) 

Correspondenz-Nachricht aus England. 

Herr Alexander 8. Herschel schreibt aus Hawkhurst das 
Nachfolgende: 

,,Zur Bestimmung der Radiationspunkte der Sternschnuppen 
des 10. August habe ich eine Karte angefertigt, welche in ge- 
wöhnlicher Perspective das Sternenzelt darstellt. In der Mitte 
befindet sich ein Punkt von 285^ Rectascension und 4-51*31' 
Declination, welcher der Sternwarte zu Greenwich um 10| Uhr 
desselben Abends im Zenith stand. Da nun die geradlinigen Bah- 
nen der Sternschnuppen auch ,im Perspectiv geradlinig bleiben, 
so genügt es zur Bestimmung des Hadiations-Punktes, die gera- 
den Linien der kurzen scheinbaren Bahnen rückwärts bis zum 



Rande der Charte za verlängern.*) Es ergehen sich nun hierbei 
fünf Kadiations-Punkte, von denen der erste bei k Persei der 
vorzüglichste ist, in AR 43» 52' und Decl. +56« 10'. Vier an- 
dere befinden sich: 

2) zwischen x Pöw©i und d Cassiopeae (a = 27« 15', d = + 
57« 43'). 

3) zwischen l und m Custodis Messium (a»52<', ^«^67<*,. 

4) bei k Camelopardali (a«80», d=+82o). 

5) bei y Cephei (a^ö®, (J = + 800). 

Die Sternschnuppen waren alle ara 10. August zwischen 9^ 
und 12^ beobachtet, und sind ohne Auswahl in die Kaiten ein- 
getragen worden. Am 8. 9. und 11. August konnte ich bei vie- 
len Sternschnuppen kaum einen Radiationspunkt bemerken. Das- 
selbe ist mir im letzten November vorgekommen. Unter 43 
Sternschnuppen, die wir des Morgens 1^ — 3^ am 12. 1?. und 
14. in die Charten trugen, waren nur 13 bestimmt von Ihrem 
Punkte L im Löwen'*'*) ausgegangen Diese waren schöne Stern- 
schnuppen. Die andern waren klein, blitzähnlich und gingen 
aus ganz unbestimmten Punkten. Ihre Punkte P, C, D 
waren kaum zu erkennen. £s scheint mir, als sollen nur die 
Punkte L des Novemberstromes, A des Augustphänomens dieRa- 
diationspuükte der schönen beschweiften Sternschnuppen sein. 
Die Meteore aber, welche ans unbestimmten Punkten austreten 
und welche selten mit Olanz oder mit Schweifen auftreten, sind 
vielleicht öfters bei der Erde vorbeigekreist, wobei sie diese Ei- 
genthtimlichkeiten verloren haben und aus ihren ursprünglichen 
Richtungen abgelenkt worden sind. Es kann Niemand sagen, 
wie lange schon das Vorbeieilen und die Ablenkungen in Folge 
der Einwirkung der Erde gedauert haben. 

Wir hatten nur vier correspondirende Beobachtungen am 
12. und 13. November, welche nicht ausgezeichnet waren, welche 
als Resultat ^^r Berechnungen Höhen von 93 — 56 Miles über 
die Nachbarschaft London^d ergaben. 



**) Zwischen dem \iige und dem Himinelsgetrölbe wird parallel mit dem 
Horizonte die Bildtafel gedacht. Sämmlliche gros sie Kreise des Himmels erschei- 
nen hierbei als gerade Li n ieo. Die Sternbilder selbst erscheinen besonders in 
der Nfthe des Horizontes sehr verzerrt. 

**) Der von mir bestimmte Radiationspnnkt L im Löwen hat 1500 Rectas- 
ceoiion, +2S^ Declination S. „die periodischen Sternschnuppen S. 30.** 

H. 
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Eben jetzt (13. Dec.) sehe ich das Zodiakallicht um 11^ 
Abends bis zn den Fleiaden reichen.*) Sind nicht seine Strah- 
len die Sternschnuppen des 11. Decembers, welche im Sonnen- 
schein leuchten, und welche die Erde schon vor zwei Tagen Un- 
terlassen hat? 

Nur am 12. Dec. konnten wir hier die Stemschnoppen beob- 
achten. Es ergiebt sich für diese Periode ein Radiationspnnkt 
nahe bei a Geminürnm. Am letzten 30. Nov. fand Herr Greg 
aber einen Kadiationspunkt , der sich nahe bei d Crsae minoris 
befand. 

Eine Uebersetzung Ihrer werth vollen Abhandlung Aber die 
grosse Feuerkugel vom 4. M&rz wird in unserem „Report** der 
Britisch Association für 1863 abgedruckt werden. 

Am 5. Dec. entstand eine grosse Feuerkugel um 7^65^ G« 
Zt. über Hüll, Lancaster und der Insel Man. Selbst an diesem 
Orte, wo ich mich in freier Luft befand, erschien alles wie von 
einem hellen Blitze erleuchtet/' 

Vermischte Nachrichten. 

Das neue Observatorium bu Wllna. Dieses Observatoriuin 
ist im vierten Stockwerke des ehern aJigen GoIJegiums der Jesuiten gelegen nnd ist 
es auf demselben nicht möglich, Instrumente an?ubringen, welche eine feste Basis 
erfordern. Die Herren Sabier und 0. Struve haben dessbatb sieb Y^ranlasst ge- 
funden, baaptsächlich das Studium der physischen fiese hatfi^i^fit der iioone zq c«t- 
tiviren. Von allen Instrumenten, welche bisher zu diesem Zwecke angewandt wor- 
den sind, ist der von de la Rue für das Observatorium zu Kew construirle Photo- 
beliograph dasjenige Instrument, welches die besten Resultate verspricht. Iiie pho- 
tographifche Operation mit diesem Instrumente erfordert nur einen kleinen Brach- 
|beii einer Secunde an Zeit. Herr de la Roe hat sich bereit erklirl, in Zeit von 6 
Monaten einen Photoheliograph mit denselben Dimensionen wieder von Kew zu.<iein 
Preise von 300 Livres Sterling zu liefern Der zweite Gegenstand für das Studium 
auf der Sternwarte zu Wilna wird die Photometrie der Fiisterne sein. In der Letz- 
teren Zeit haben die Arbeiten von Schwerd und Seidel ein neues TJcfit auf diesen 
Gegenstand geworfen. Es scheint, dass der von H. Schwerd constrnirte Apparat 
vollkommen seiner Bestimmung entspricht, und es liegt in dar Absicht des Httm 
Sabier einen solchen für das Observatorium anfertigen zu lassen. Möchte sich die 
Sternwarte zu Wilna auch der verschiedenen Himmelserscheinungen annehmen, wel- 
che in der Regel von den Sternwarten, welchen kostbare Instrumente au Gebole 
stehen, vernachlässigt werden, der Reobachtung der Sternschnuppen, des ZodiakaU 
lichtes, des Nordlichtes, u. s. w. 



*) Ich muss bezweifeln, dass der von Herrn Herschel gesehene Lichtschein 
das Zodiakallicht ist. Krst gegen Ende Februar erreicht die Spitze die Pleiaden. 

H. 
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Nachrichten von der Sternwarte zu Athen. 

ScbJuss von S. tf. 
Nordlicht. 

In den ersten Abendstunden des 10. und des 11. Decem- 
ber waren hier sehr deutliche weisse, und bogenförmige Licht* 
B&ume des Nordlichtes sichtbar, welche mir desshalb besonders 
merkwürdig erscheinen, weil sie an beiden Abenden nach Zeit, 
Azimuth, Höhe, Gestalt und Helligkeit fast vollkommen überein- 
stimmten. So viele Nordlichter ich auch seit 1839 gesehen habe, 
so fand ich doch niemals diese Eigenthümlichkeit, welche den 
Eindruck hervorrufen konnte, als sei es ein dem Parnes sukom- 
mendes Localphänomen. 

Nach dem Ende des grossen NO Sturmes, und nachdem 
Schoee die Höhen über 4000 Fuss theilweis bedeckte, trat mit 
Dec. 10. früh die völlige Aenderung des Wetters ein ; wolkenlo- 
ser Himmel, überaus durchsichtige Luft, und massige Tempera- 
turen mit Min. ^b^ und Max. «li^Cels. Am 10. Dec. dauerte 
das Nordlicht von 5^,9 bis 8^,0 wenigstens. Es bildete einen 
weissen, für kleine Sterne ganz durchsichtigen Bogen, dessen 
Helle ansehnlich die der MilchstrasBe und des Zodiakallichtes 
übertraf. Grenzen : 

6N3— xBootis. ^edyürs., ^xUrs., Max. der Helle bei ^«Urs. 
6 A Max. des Lichts in der Mitte, genau Nord. 

6 ,8 « *? 9> X Herc, a y Urs., Ä x Urs., Max. 2« N zu 0. 

7 )2 ^ Herc, zw. a^ß Urs., beide berührend, x Urs. 
7 ,3 ^Herc., (iDrac. x^Urs., Max. bei o Urs. maj. 

2 
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7*,9=x Booti«. Alles sehr getheilt, bis über 20<> Höhe. Um 12*,5 
schwache Helle in NO., riel mehr nach Norden, 
als der dortige obere Saum des östlichen Zo- 
diakallichts. 
Dec. 11. Nur wenig an Glanz vermindert erschien der 
Nordlichtsaum zu derselben Zeit, and genau Über und an den- 
selben Sternen wie gestern vorbeiziehend. Aeussere Gränzen q 
T tp Herculis, a Ursae, x 0' Ursae. Es war nach 8* bereits ver- 
schwunden. Nie zeigte sich die Spur der Röthe oder der be- 
kannten Streifen. 

Die von mir seither zu Athen beobachteten- Nordlichter 
und verwandten Erscheinungen sfnd die folgenden : 
1859 Sept. 2.\ 1861 Sept. 26. ebenso 



Sept. 3. ( 1862 Febr. 22. weissröthl Saum 

Oct. 12. roth März 14. gross, gelb. Saum 

1860 Aug. 8. orange Juli 21. phosph. Streifen 
Aug. 15. phosph. Streifen 1863 Nov. 13.. 

1861 März 4. gelber Saun. Dec. ,10. fi^lZS! 
Aug. 2. phosph. Bögen Dec. 11. ) 

Aug! l. I P^^'P*^- ^^^^" 

Athen 18. December 1863. J. F. Jul Schmidt. 



Correspondenz-Nachricht aus Russland. 

Herr Dr. Arthur Baron Sass berichtet aus EnküU auf der 
Insel Gesell das Nachfolgende: 

1. Wetterleuchten, 

2. 

■TT November Wetterleuchten im Osten. 
14. 

2. Nordlicht. 

2. 

a. Nordlichl am i« November. 

6^3*" Ab. deutlich dunkles Segment, über welchem ein 
Lichtbogen den ganzen nördlichen Himmel umschliesst. lieber 
diesen ein sehr dunkler Bogen, und dieser wird wieder concen- 
trisch von einem 2. Lichtbogen gegen den übrigen Himmel um- 
grenzt. 

6''ld"'« Der obere Bogen s^nreisst. Im Westen geht von 
der Hdhe des grossen Bären bis 10^ über dea Horizont ein sehr 
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belkr Tbeil eines Lichtbogens. Das untere Segment wird- von 
einer allgemeinen strablenloseu Helligkeit dnrehlennhtet, so dass 
der untere Bogen in das Segment gleichsam verschwittmft. 

6*21^. Der äussere Bogen gans verschwunden. Der un- 
tere nur noch fragmentarisob vorhanden. 6 Lichtstrahlen erheben 
sich von verschiedener Höhe. Der längste erreicht mit seinem 
obern Ende ^ und ij des grossen Bären. 

6'^24". Es eoncentrirt sich mehr strahlenlose Helligkiut in 
der Gegend des Nordpunktes. 

6^26*". Eß steigt ein einsselner breiter Strahl herauf bis € 
Bootes. Links von ihm ein kurzer und schwächerer LicbtstrahL 

6^27"*« Es bildet sich eine abgerissene sehr helle Licht- 
wolke unterhalb ij, ^, e nnd i des grossen Bären. Andere 
schwächere Lichtwolken haben die Stelle des frühem änasemBo- 
gens eingenommen. 

6*28"*. Unterhalb ß und y des grossen Bären steigen 
schwache Lichtstrahlen auf. 

6*^*". Die Lichtwolka hat sich verlängert, verschmälert 
und getheilt. Die heller leuchtende ist unterhalb des Arctnr, die 
2. reicht mit ihrem entgegengesetzten Ende in die Jagdhunde. 
Sie erscheinen beide wie Theile des äussern eoncentrisohen Licht- 
kreises. 

6*34"*. Die erste Lichtwolke ist sehr hell leuchtend, reieht 
mit ihrem Ende \i\B 10^ über den Horizont, wo sie hinter einer 
Wolke versehwindet Die 2. Lichtwolke ist verschwunden. Bin 
matter, breiter, hoher Strahl erhebt sieh zwischen Arctur und dem 
grossen Bären. 

6*37*". Nur der an die Wolke grenzende Theil der Licht- 
wolke noch hell leuebtend. Im Norden bildet sich eine Hel- 
ligkeit. 

6*39"*. Alles verschwunden. Im Nurden erhebt sich nur 
eine schwache Helligkeit. 

6*42*^. Im Arctur eine helle Lichtwolke^ die durch einen 
sehr dunkeln Tbeil von der allgemeinen Helligkeit des Himmels 
im Norden getrennt ist. 

6*45"*. Die helle Lichtwolke ist bedeutend schwächer ge- 
worden. Spuren von ihr sind sichtbar oberhalb tj ^ ^, e und d 
des grossen Bären. 

6*49**. Alles vergangen bis auf eine schwache Helligkeit 
im Norden. 

8*29"*. Wieder ein beHe» Lichtbogen mit dunklem Sog- 
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ment an der Stelle, wo der dunkle Bogen am Anfang der Beob- 
aehtnng war. Es bleibt unverändert so bis 

9^1S"*, wo sieb plötzlich auf dem ganzen Bogen dtrahlen- 
bündel entwickeln, und von Zeit zu Zeit schiessen besonders belle, 
schmale und hohe Lichtstrahlen empor. 

9^29*". Auf dem ganzen Bogen unten dichte, flammige, 
strahlige Helligkeit, aus der Lichtsäulen hier und da ptötzlich 
anÜBchiessen, sich wenige Secnnden erhalten und verschwinden. 

9^30*". Besonders schöner Lieb tstrahlenbtindel, aus 5 Strah- 
lenbündeln bestehend, rekht hinauf bis £, d und y des grossen 
Bären. 

9'^34*". Die Liehtentwickeluug hat sich in einzelne unre- 
gelmässig geformte Lichtwolken aufgelöst, welche niedriger als 
-der. anfängliche Bogen sind. Lange, deutliche Strablenbündel, 
welche sich nach oben btlndelfbrmig ausbreiten, reichen in den 
Stern ri des grossen Bären, X und y Bootes. 

9^38*^. Deutliches dunkles Segment mit nach unten (scharf 
begrenzter, nach oben in das Dunkel des flbrigen Himmels ver- 
schwimmender Helligkeit. 

9^40*". Helligkeit nach Westen zu stärker. Schwache 
Lichtstrahlen reichen bis in die Krone und y Hereulis« 

9 '^43'". Deutliches dunkles Segment mit darfiber stehender 
Helligkeit, wie um 9*38«. 

9*48«. Helligkeit beinahe verschwunden. 

10*. Die Beobachtung wurde abgebrochen. (Das Nordlicht 
soll noch während des grössten Theiles der Nacht angehalten 
haben.) 

3. 
b. Nordlicht am tt' November. 

6* Ab. Deutlich wahrnehmbares dunkles Segment von ei- 
nem hellen Lichtbogen begrenzt. 

6*10«. Ein Strahlenbündel von ö Lichtsäulen mit inten- 
sivem Lichte erreicht mit seinem äussersten Ende die Sterne /} 
und V des grossen Bären. Besonders der Ausgangspunkt am 
Horizonte, wo die Lichtsäulen einander berühren, sehr hell leuch- 
tend. 

6*12«. An der Stelle des Lichtbündels nur noch eine strah- 
lenlose Helligkeit, Der ursprüngliche Lichtbogen, welcher das 
dunkle Segment einfasste, ist gänzlich verschwunden, 

(SpMoss fol^t.) 
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Neuer Komet. 

Am 28. December v. J. entdeckte Herr Respigbi, Director 
der Sternwarte za Bologna einen neuen Kometeu (VI 1863) 
zwisehen den Sternbildern des Hercnles und der Leier. Die Ne- 
belhölle war im Centrnm conceutrirt und es war eine Spnr von 
Schweif von etwa 30 Minuten Länge vorhanden. Der Komet war 
sehr schwer zn erkennen. Die Position war: 

Dec. 28. 1868: 6*48« 5 m. Zt. Bologoa. 

a«18*49«24',80, d«2ö«57'38^7 ; 
18*11*»2« a«18*50«P,76, d-26013'2",2 

Die drei letzten Kometen von 1868 befinden sich sämmt- 
lieh in der Nähe der Leier. Herr Valz macht darauf aufmerk- 
BUB, dasa die Neigungen der Bahnen des 4. und 5. Kometen nur 
um 5 und ihre Knoten nur um 7^ von einander verschieden sind. 
Br findet es höchst wahrscheinlich, daas jene Kometen sich vor 
Zeiten ebenso getheilt haben, wie sich der Biela'sche Komet im 
Jahre 1846 vor unsem Augen theilte. Der 5. Komet bietet in 
seinen Elementen einige Aehnlichkeit mit 4. von 1846 dar« 

Correspondenz-Nachricht aus Bauzen. 

Herr Vice-Präsident Dr. Stieber in Banzen theilt das Nach- 
folgende über den Meteoriten von Rittersgrtiu mit: 

„lieber den in der „Wochenschrift" 1863 Nr. 6. S. 48 nur 
kurz erwähnten Meteoriten von Rittersgrün ist, theils nach der 
tfBerg. und Hüttenmännischen Zeitung'' 1862 Nr. 37, theils nach 
eigner Ansehaanng Folgendes zu berichten. Herr Bergrath 
Breithanpt in Freiberg (jetat Oberbergrath) erfuhr im August 
1B61 zufl&lüg, dass zu Rittersgrün bei Schwarzenberg im Erzge- 
birge schon vor Jahren eine grosse Eisenmasse gefunden worden 
sei. Er reiste dahin, erkannte die Masse als Meteoriten und 
kaufte sie. Die Aetzung an einer abgeschliffenen Stelle zeigte 
»Ifibald die Widmannstädten^schen Figuren. Das Gewicht betrug 
183 Zollpfund. Das Stück hat einige Aehnlichkeit mit einem 
fiachen Löwengesicht, auf dessen Hinterseite, der Nase entspre- 
chend, eine rinnenförmige Vertiefung bis zu 2 Zoll sich befindet. 
vJmgeben war die Masse mit einer aus nickelhaltigem Eisenoxyd- 
Ajdrat bestehenden Rostrinde und darunter der Magueteiseneiz 
enthaltenden Brandrinde, die jedoch nicht überall mehr zu sehen 
^* Das Innere besteht vorwaltend ausPeridot, welcher das zak- 
^^ und ästig geformte, jedoch zusammenhängende Eisen um- 
(^^H Aber tmk viel Magnetkies liegt in dem Peridot einge- 
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sprengt. Das Eisen ist dreierlei: Ftilleisen, welches den Kern 
bildet, Balkeneisen und Bandeinen Um den Meteoriten durch- 
sehneiden zu lassen, schickte B. denselben nach Wien, wo diese 
Operation durch den Steinschneider Klement in 3 Monaten und 
8 Tagen ausgeführt ward. Die Schnittfläche betiägt 182 OZoll, 
ist polirt, grätzt und zeigt in den Eisenadern sowohl die Wid- 
mannstädten'sclien Figuren, als die verschiedenen Arten des Ei- 
sens sehr deutlich. Das speciflsche Gewicht des Eisens fand B. 
«7,596. Die chemische Analyse ergab: Eisei^ 87,31. Nickel 
9,63, Kobalt 0,58. Phosphor 1,37. Kalkerde 0,25. Magnesia 0,15. 
Kieselsäure 0,98. Ohne Zweifel gehören Bittersgrün, Steinbach 
und der jetzt im herzogl. Museum zu Gotha befindliche Meteorit 
aus der Sammlung des Oberberghauptm« Kurt Alexander v. 
Schönberg (f 1761) demselben Falle an, nämlich wahrscheinlich 
dem Eisenregen, welcher sich am Pfingstfeste 1164 in Saichsen 
ereignete. Sowohl in der durch Breithanpt's vieljährigen Fleiss 
aussarord entlieh reichen Mineralsammlung der k. Bergakademie au 
Freiberg, als in dem kais. Hof-Mineralienkabinet zu Wien befin- 
det sich ein Facsimile des noch un zerschnittenen Bittersgrttner 
Meteoriten. Eine besondere Schrift mit sehr treuen Abbildungen 
wird von Breithanpt vorbereitet.** 

Ueber die Bewölkungs Verhältnisse des Himmels. 

Herr Reslhuber, Director der Sternwarte in Kremamünster, 
hat vorläufige Mittheilungen über die fiewölkungsverhältnisse des 
Himmels in den Wiener Berichten veröffentlicht. Aus den Ivjm 
Jahre 1842 — 69 täglich angestellten zehn Beobachtungen — * ran 
4* Morgens bis 10^ Ab. — ergiebt sich, dass im Mittel des Jah- 
res und in den kältern Monaten (September bis März) eine Zn^ 
nähme der Wolken am Morgen bis 7 Uhr, nahe zu der Zeit des 
Minimums der Tagestemperatur, dann eine stetige Abnahme bis 
gegen 10 Uhr Abends stattfindet. In den warmem Monaten 
(April — August) fällt ein Maximum auf 6^' Morg., hierauf eine 
Abnahme der Bewölkung bis Mittags und von da wieder eine 
Zunahme mit gleichen Maximal werthen um 2^ und 4^ Abends, 
hierauf wieder eine Verringerung bis 10^ Abends. 

Zur Ermittelung der wahren Ursache der Aendemag der 
Wolkenmenge während eines mittlem Tages hat der Verfasser 
die gleichzeitigen Windrichtungen zu Hälfe genommen nad ge- 
funden , dass am Morgen die Südwesttrinde , g^^ § •<- IQ übt 
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Morgens die Westwinde, geg^en Mittag die Nordwestwinde ihr 
Maximum erreichen; um Mittag und nach der Calmiuation der 
Sonne treten Nord- und Nordostwinde, später Ostwinde auf, wel- 
che bis gegen Abend andanern ; ist die Sonne unter dem Hori- 
zonte und die Luft mehr abgekühlt, so herrschen wieder Sudwest- 
und Westwinde bis zum Morgen eines neuen Tages, wenn der tag- 
liehe Gang der Winde ein regelmässiger ist und nicht durch län- 
ger andauernde Lttflströmungen aus einer bestimmten Weltgegend 
gestört wird. Das Aufeinanderfolgen dieser Windrichtungen, wel- 
ches mit dem Sonnenstände zusammenhängt, bedingt daher auch 
die Ersöheinangen der Bewölkung, da, so lange die Sonne in der 
Osthälfte des Horizonts verweilt, aus den westlichen Gegenden 
Luft gegen die östlichen strömt, und das Material zur Wolken- 
bildang mitbringt. Steigt die Sonne höher^ und übefechreitet sie 
den Meridian, so verstärkt sich ihre erwäi-mende und wolkenauf- 
lösende Kraft, und da die östlichen Gegenden sich am Nachmit- 
' tage und gegen Abend abkühlen, so kommen jetzt die trockenen 
östlieben Winde znm Vorschein, welehe die Wasserdämpfe der 
Luft auf&ehmen und die Verdünnung der Wolken erzeugen. 

Die Phasen des Mondes in Verbindung mit 
Erderschtttterungen. 

Frau Catharina ScarpelHni hat in Betreff der zu Rom in 
den Jahren 1858 — 62 beobachteten Erderschtitterungen folgende 
Zusammenstellung gemacht. 

1858. 
Febr. 2. 3^ Morg. 3 wellenförmige Erschätt. 4 Tage vor V. M. 
Mai 24. 4 M. Starke Erschütterung 3 - nachV. M. 

Juli 25. 6 Ab. 2 wellenförmige Erschütt. 1 - nach V. M. 
Nov. 12. 5 Ah. 1 - - 1 - nach V. M. 

Nov. 14. 9 Ab. 1 leichte Erschütterung 3 - nach V. M. 
Nov. 29. 1 M. 1 - - 1 - ror E. V. 

1869. 

Apr. 24. 2* M. 3 Stösse 1 T. nach L. V. 

Apr. 30. 6 Ab. 1 Stoss 2 T. nach N. M. 

Mai 1. 1 Mitt.5 Stösse 1 T. nach N. M. 

Jnni 3. 1 M. 1 Stosa 2 T. nach N. M. 

Juni 12. 3 M. 3 Stösse 1 T. nach V, M. 

Aug. 22. 1 Ab. 2 Stösse 2 T. vor L. V. 
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1860. 



Apr. 8. 


1' 


» M. 


1 Stoss 3 T. vor V. M. 


Mai 22. 


11 


Ab 


2 Stösse 2 T. vor N. M. 


Sept. 18. 


1 


M. 


1 Stoss 2 T, vor N. M. 
1861. 


Apr. 12. 


5» 


M. 


2 Stösse 2 T. vor N. M. 


Msi 18. 


10 


M. 


Starke Stösse 18 St. vor V. M. 


JuU 18. 


6 


Ab. 


1 starker Stoss 4 St. vor V. M. 


Aug. 22. 


3 


M. 


3 Stösse, 2 T. vor V. M. 


Dec. 12. 


7 


M. 


1 Stoss 6 T. nach V. M. 
1862. 


Mttrz 11. 


4» 


M. 


1 vellenförm. Stoss 3 T. vor V. M. 


Juli 13. 


1 


M. 


1 Stoss 2 T. vor V. M. 


Juli 28. 


2 


M. 


2 Stösse 2 T. vor N. M. 



Vermischte Nachrichten. 

Die Meteoriten In Wien an4 JLonden« Herr Dn Budi- 
ner giebt «ine IZoMmmeaslelluQg der Meteoriten des k. k. HofmioeraUeakabineti 
in I Wien und des britischen Museums in London, von welchen beiden Sammlimgen 
vor Kurzem vollstflndige Ver/eictinisse veröffentlicht wurden. 

Es besitzen Localitäten: 







Wien 


London 




Meleorsleine : 


113 


94 




Meleoreisen : 


es 


64 




Summe : 


176 


158 


im schwersten sind:*) 






in 


Wien 




in London 


Ohaba 


16,03 Kilogr. 




Parnalle 59 


Mazö-Madaras 


9,88 " 




Nellore 13,61 


Stannern 


6,35 - 




Dorala 13,15 


Seves 


4,83 - 




Dhurmsala 13,03 



Kilogr. 



en 78,96 Tucuman 634 

Agram 39,20 - Cocke Cty 27,26 - 

Arva 10,64 - Carthago 24,49 - 

Von den 113 Meteorsteinfällen in Wien sind 79 auch in London; umgekehrt 

von den 94 Londoner Localit&ten 79 in Wien. Von Eisen besitzt London dem Ca- 

talog nach 1 Localität mehr, 11 davon fehlen in Wien, während von den Wienern 
10 in London fehlen. 



*) Bei dem Besuche der mineralogischen Sammlung im Jardiu des plantes 
zu Paris sah ich eine meteorische Eisenmasse von 591 Kilogramm Gewicht, die 
1828 von Brard zu Gaille in der Nähe von Grasse (Var) aufgefunden worden war. 

H. 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt In Halle. 
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\lX Mittwoch, den 20. Janaar. 1864* 

Correßpondenz-Nachricht aus Kassland« 

SchlusB von S. IS. 

6^ 13m. Eine einzelne, schmale, schwach leuchtendcl Litiht* 
säole berttfart mit ihrem obern Ende ß des grossen Bär^. 

6^1d^\ Mehrere neben einander liegende dnrch vollkommen 
dunkle Partien getrennte Lichtstrahlen von nicht sehr starker Hel- 
ligkeit liegen auf dem Baume zwischen y und x ^^^ grossen Bä- 
ren. Die Strahlen erreichen mit ihrer Basis nicht den Horizont, 

6^20*". Es ist beinahe Alles verschwunden. 

6^21"^. Einzelne, unbedeutende, schwach leuchtende Licht- 
säulen zerstreut in dem ganzen Felde, welches früher von dem 
dunkeln Segmente eingenommen wurde. 

6^23*". Stark leuch<tender Bündel von Lichtsäulen, welche 
ein starkes Flimmern zeigen, füllen den ganzen Baum von y bis 
ri des grosse^ Bären. 

6*25"*. Alles verschwunden. 

ßA45m Einzelne schwache Lichtsäulen hier und da zer- 
streut. 

6*48"*. Alles verschwunden. 

Dieses Nordlicht zeigte im Ganzen ein deutliches Vorrücken 
der Lichtentwickelung von h bis rj des grossen Bären, oder von 
der östlichen zur westlichen Nordseite des Himmels. 

20* November, 
c. Nordlicht am 2. DecemberT 

5*40"*. Nachdem schon während einer halben Stande der 
nördliche Horizont sich dunkel zu färben begonnen hat, entsteht 



^in heller Lichtbogen, welcher das untere dunkle Segkn'ent nm- 
schliesst. Dieses dauert fort bis 

6^35*", wo der Lichtbogen nach dem Segment zu seine 
scharfe Begrenzung verliert und ein Ausfluss von Licht, gleich- 
sam wie ein Lichtnebel, sich ins dunkle Segment ergiesst^ und 
namentlich die Mitte desselben in wellender Bewegung durch- 
leuchtet. Es bilden sich von Zeit zu Zeit zwischen dem licht- 
erfüllten Räume auffallend dunkle Partien. 

6''öO'". Das dunkle Segment steht wieder in ganz gleich- 
förmiger Dunkelheit da, und wird von einem Lichtbogen wie am 
Anfange der Beobachtung um 5^40*" begrenzt. Der Lichtbogen 
ist aber bedeutend schwächer als der erste. Er steht unverän- 
dert am Himmel, bis um 

l^bb^ er sich nach dem dunkeln Segment hin scharf ab- 
grenzt, bedeutend an Lichtintensität gewinnt und um 

8^5*" mehrere fächerförmige Strahlen beinahe über den gan- 
zen Bogen ausbreitet. 

8^10"* sind nur einzelne sehr hohe und sehr dünne Licbt- 
säulen sichtbar. 

(Die Beobachtung wurde abgebrochen.) 

, ^, , . , 29. November, 

d. Nordlicht am |^. peeemblF. 

Helligkeit am nördlichen, besonders nordöstlichen Himmel. 
Die Helligkeit ist so stark^ dass die Ränder der schweren Schnee- 
wolken wie von schwachem Mondschein erleuchtet erscheinen.*) 

3, Sternschnuppen. 

— ^ November Q^i^ Ab. Sternschnuppe erscheint nahe bei 
lö, 

y Leonis und verschwindet zwischen dem grossen Löwen und der 

Hydra. Licht ein wenig bläulich. Geschwindigkeit* bedeutend. 

Sie erschien während eines Nordlichts. 

3. 
— ^ November 6'*26*" Ab. Eine Sternschnuppe erscheint 

mit schwachem Lichte und sehr bedeutender Oeschwindigkeit im 
Innern des Sternbildes Bootes und verschwindet im sternenlosen 
Theil des Himmels unter demselben. 

' ^ = — 11'» 16"* Ab. erschien eine Sternschnuppe aus 

2. December ^^ 



*) Dasselbe Nordiicht wurde in Peckeloh voq Herro Weber gesehen. 
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der Nähe der Ziege und venchwand beim Pollnx. Oesch windig- 

keit derselben ausserordentlich gross. Daner 1— 2'. Höhe anf- 

fallend gering. Farbe bläulich. Lichtstärke unbedeutend. 

21. November ^, , ^,.«^_ ^. « , 

— — =^ r — Abends 9*36"». Eme Sternschnuppe kommt 

aus der Wega und verschwindet in ij Herculis. Geschwindigkeit 
mittelmässig. Dauer 2— 3'. Höhe sehr bedeutend. Lichtstärke 
ebenfa\l8 aasserordentUch stark. Farbe intensiv blaugrtin. 

Die Sternwarte des Harvard-College in Cambridge' 
(V. St. Nordamerika*s). 

Der Director der berühmten Sternwarte in Cambridge Herr 
Pond hat einen Bericht über die Thätigkeit der Sternwarte wäh* 
re&d des Jahres 1862 abgestattet Die Thätigkeit des gesamm- 
ten Personals war trotz des Krieges eine ungemein regsame ; 
nur Tuttle, der eifrige Jäger der Kometen, wurde der Sternwarte 
entzogen. 

Der erste Komet des Jahres 1862, der in Europa durch 
die Herren Schmidt und Tempel am 2. Juli entdeckt wurde, 
wurde von dem Director der Sternwarte des Harvard -College und 
von Herrn Simons auf dem Observatorium von Dudley (Al- 
bany) am 3. erkannt. Dieser Komet näherte sich zwischen dem 
3. und 4. Juli der Erde bis auf ^^^ des mittlem Erdbahnhalb* 
messen, der von dem Kometen in 24 Stunden durchlaufene geo- 
centrische Bogen betrug nicht weniger als 24 Grad. Herr Pond 
ist der Meinung, dass man in einem solchen Falle einen sehr 
genauen Werth der Sonnen-Parallaxe mittelst Positionen 
des Kometen an verschiedenen Punkten der Erdoberfläche beob- 
achtet. Der genannte Komet besass nämlich einen sternförmi- 
gen Kern von nur 0,3 Secunden Durchmesser, den man ebenso 
scharf beobachten konnte, als einen Stern 13. Grösse. In der 
Hoffnung, dass der Komet gleichzeitig auch an andern Orten 
beobachtet iwerde, hat Herr Pond den Kometen am 3. und 4. Juli 
mit einer Menge^ benachbarter Fixsterne verglichen. Die Ver- 
gleichungen haben gestattet die scheinbaren Positionen des Ko- 
meten mit einem wahrscheinlichen Fehler von nur 1",5 zu be- 
stimmen. Die Beobachtungen, welche durch die grössten Differen- 
zen der Stundenwinkel getrennt sind, geben ein Mittel ab, bloss 
%vis den Beobachtungen des Harvard- College die Parallaxe des 
Kometen ungefähr auf ^ seines Werthes zu bestimmmen. Wäre 



der Komet im Wiatec erschienen, so hätte die Länge der Nächte 
gestattet, denselben bei Stundenwinkeln, welche 180<^ von einan- 
der entfernt sind, zu beobachten und die Wirkung der Parallaxe 
würde alsdann die Grösse von zwei Minuten erreicht haben. Bei 
einem wahrscheinlichen Fehler von 2 Secunden in der Bestim- 
mung der Position, würde ii^an die Parallaxe auf nahe -^ erbal- 
ten haben. 

Der 2. Komet von 1862, dessen Periode 120 — IdO Jahre 
beträgt, wurde mit Sorgfalt an 36 Abenden beobachtet. Die 
Z^ic^ui^^en , welche angefertigt wu^ de^, bieten, ^iiji i^ipgen^elnes 
Interesse dar rücksich^lich d^^ ^l^ys^ch^iji Erscheinungen dieses 
Himmelskörpers ; sie werfen ein ganz neues Licht auf die Theorie 
von Bessel, rücksichtlich der oscillatorischcn Bewegung des 
Kerns des Kometen und des Einflusses, welchen die Sonne so- 
wohl als der Kern selbst auf die Materie des Schweifes ausüben. 

Der Begleiter des Sirius, entdeckt am 31. Januar 1862, 
wurde bis zum 12. April beobachtet. Der Nebelfleck im Orion 
wurde mit Hülfe des grossen Objectivs von Alvan Clark erforscht. 
Der veränderliche Stern in der Nähe des Trapezes war un- 
sichtbar. 

Der grosse Kefractor wurde noch gebraucht, um die Zonen 
der kleinen Sterne zu vervollständigen; es wurden 1862 im Gan- 
zen 1400 neue Sterne bestimmt. Das Passageinstrument hat dazu 
gedient, den Catalog der Harvard-Sterne fortzusetzen. 

Herr Safford hat die Fortsetzung eines Normal-Cataloges 
der Circumpolar- und Meridiansterne nach den besten bekann- 
ten Catalogen unternommen; dieses Fundamental- Verzeichniss 
wird zur Keduction der Beobachtungen dienen. Die 25 Polar- 
sterne sind aus folgenden 14 Catalogen genommen: 

1. Bradley (Fundamenta nova von Bessel); 2. Oroombridge 
(1810); 3. Struve (1815); 4. Struve (1824, 1830); 5. Schwerd 
(1828, Oeltzen); 6. Argelander (1830); 7. Pond (1830); 8. Hen- 
derson (1834—43); 9. Airy (1840, 1845, 1850); 10. Robinson 
(1840); 11. Peters (1840); 12. Johnson; 13. Carrington; 14. Le 
Verrier (1856 und 57). - 

Die Meridian-Sterne, welche dazu dienen, die Correction 
der Pendduhr zu finden, wurden bestimmt durch die Positionen 
von Bradlejr, Henderson, Airy und Le Verrier« 



A 
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Correspondenz-Nachricht aus CoUingwood. 

Herr AI. Herscbel schreibt aus CoUingwood vom 3. Jan. : 

:,E8 zeigte sich gestern Abend eine grosse Anzahl von Stern- 
schnuppen, die immer an Häufigkeit von 10 Uhr bis Mitternacht 
zunahmen. Um 10 Uhr wurde hierselbst der Himmel bedeckt 
und es ist zu vermuth^n, dass wir das Maximum der Erscheinung 
wegen der unterbrochenen Beobachtungen nicht wahrgenommen 
haben ; doeh ist es'uns gelungen 50 Sternschnuppen innerhalb der 
zwei Stunden von KV^ — 12* in die Karten einzutragen. Wir 
beobachteten ntur Tier Peraoaen ziuMunmen, von denen der eine 
schrieb uud die Zeit notirto. Zwei andere Beobachter, meine 
äcbweß^ir iipd dei* Sohn do9 Sir Thomas llaolean, Directors der 
K^oi^}. Sternwarte am Cap iex guten Hoffnung, denen die Stern- 
bilder wohl bekannt sind, durchmusterten die östliche Seite des 
Himmels, ich selbst aber die westliche Seite. 

Wir trugen nicht die Sternschnuppen in die Karten ein, 
sondern wir bezeichneten durch Worte den Anfangs- und End- 
punkt der Bahnen, welche dann später in die Karten eingetragen 
wurden. Es wird auf diese Weise kaum ein Fehler von 3® im 
Durchschnitte itattgof«iid«n haben. Verlängert man rückwärts 
die ebgaieidmelen Bahnen, so bekommt man einen Radiations- 
puftkt bei dem kleinen Stern c im Mauerquadrant, welcher nur 
Qm 11 Uhr Abends aufgeht.'' 

Braehtrflif. Eine auaserg^wöbnliGhe Anzahl von Stem- 
9^«ippen WQsden anck hier in Münster in den ersten Wochen 
des Januar beobachtet ; der Ausgangspunkt für .die meisten lag 
in der Nähe v^n d im Fuhrmann. Die HerscheFsche Methode 
dtot Eintragung der Sternsolmuppen halte ich nicht für genau ge- 
nug und ziehe ich das iminittelbare Einzeichnen in die Karlen 
vor. if. 

Komet VI 1863. 

Dei» voA Herrn Prof. Sespighi in Bologna am 28. Pec. v. 
J. entdeckte Komet wurde unabhängig von Herrn Bäcker in 
Nauen am 1. Jiwuar entdockt und zwar bei 2830 AR. und +28« 
Declination. 

In Leipzig bepbacbjtete Herr Director Bruhn«: 
Jw,3, lj8*35«i6*,5m.Zt.Leipz. a==18'»58"»26«,8Ö5 <J=+29o$S'12",3 

Der Komet konnte a^ d#n Abenden des 11., 12. und 13. 
Noyembw hier in Münster schon mit schwacher Vergrösserung 
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als ein Stern 7.-- 8. Grösse mit hellem Kerne und geradlinigem 
Schweife von etwa 1 Grad Länge gesehen werden. Er ist am 
12. aus dem Sternbilde der Leier in das des Schwans getreten 
und befand sich am 13. nahe bei 4.Fl.Cygni. Er nimmt seinen 
Lauf, parallel mit der Richtung der Sterne i], y, a Cygni und 
wird zwischen y und d hindurchgehen. Für unsere Gegenden 
ist der Komet bereits die ganze Nacht sichtbar. 

Fortgesetzte Uebersicht 

der Vulkan. Erscheinungen und Feuermeleore 1862. 

Nachtrag zu S. 324. 

April 20. 7^bb^ grosse Sternschnuppe, doppelt so hell wie 

2|., vom Luchs bis Becher, Dauer 8*, von Ogrinc beob. Wschr. 

1862 S. 295. 

April 24. S'^aO"» Sternschnuppe, S. 296. 
April 25. 8*40"* desgl., ebendas. 
April 27. 8*12"» desgl., ebendas. 

Nachtrag zu S. 332. 

Mai 1. 9* — ^12* drei Sternschnuppen, S. 296, 
Juni 8. 1*30"* fr. zwei Erdstösse zu Mostaganem, ebd. 
„ „ 12f * bis zur folg. Nacht, starkes Erdbeben zu Re- 
lizan in Algerien, ebd. 

Juni 9. 1* Nachts und 9^* Ab. desgl. ebend. 
„ 26. 10*23"* schwache Sternschnuppe, von Ogrinc beob, 
S. 304. 

Juni 26. 10*34"* etwas hellere, desgl. ebend. 
„ 28. 1*48"* Meteor im Kanton Aargau von NW nach 
SO mit Schweif und Detonation, S. 388. 

(S. 332 bei 25. Juni 1. 11 ü. statt 10 U.) 

Fortsetzung. 
Juli. 
10. Starkes Erdbeben zu Accra an d. westafrik. Küste 
(öff. Bl.) 

23. — 24. Heftige Erdstösse zu Korinth, (desgl.) 
25. Nach 10* Sternschnuppe im Pegasus, S. 333. 
„ 10*35"* desgl. = $, von Ogrinc beob., S. 304. 
^27. 94^ — 10^* zwei Sternschnuppen in der Leyer und 
Schwan, beide von S nach N, S, 333. 
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Aiignst, 

1. i. Ab. je eine Sternscbntippe. S. 333. 

8. 11*15*" starkes Erdbeben zu Scbottwien and Qlogg^itz 
(off. Bl.) 

14. 9*52'" kleine rotirende Feuerkugel in Peckeloh von 
Weber beob. S. 380. 

14. 10*1"* Doppelmeteor von dems. geseben, ebd. 

16« Erdbeben in Insbruck, (öff. Bl.) 

20. 9*28*» Feuerkugel beller aln 'U- mit Schweif, von We- 
ber ges. S. 381. 

20. gegen 10* desgl. ohne Schweif, von dems. beob., ebd. 
,^ Zahlreiche Sternschnuppen von dems. beob., ebd. 

21. 9*54"* Sternschnuppe heller als 3 von dems. ges. ebd. 
Im August? Neuer Vulkan im nördl. Island, (öff. Bl.) 
Fortdauernde Erdbeben am Baikalsee in Sibirien (desgl.) 

September. 
20. 7*50"* Feuerkugel heller als ^ bei Naugard gegen O 
ges. S. 406. 

22. 8*40"* teleskopische Sternschnuppe, von Weber ges. 
1863. S. 56. 

28. 9 — 10* Feuerkugel bei Bautzen gegen SO gesehen. 

24. Erderschütterung im Amtsbez. Cham im bair. Walde 
(öff. Bl.) 

25. 5*45"* Feuerkugel von Liandier in Paris beob. S. 424, 
27. Ab. elektr. Licht, mehrere Min. in Neapel beob. (ö£f. Bl.) 

Oclober. 

1. gegen 9* hellstrahlende Feuerkugel bei Goslar von N 
nach W. (öff. Bl.) 

3. Feuerkugel von ^}) Grösse, in der Mitte gelb, gegen die 
Periph. grün, langsam von SSO nach NNW ziehend, in Wien ges. 
(öff. Bl.) 

3. 7*35"* desgl. von \ }) Grösse, in der Mitte gelb, gegen 
aussen dunkler, grünlich, aus dem Herkules kommend, in Wien 
ges. Wschr. 1863 S. 40. (Dürfte mit der vorigen identisch sein.) 

7. Mittags. Meteorstein zu Mono bei Fürstenberg in Meck- 
lenb.-Strelitz (öff. Bl. Wschr. 1863 S. 112.) 

7. — 8. Nachts heftiger Erdstoss in Constantinopel (öff. Bl.) 

15. Ab. Feuerkugel bei Bautzen gegen gesehen.** 

— Während 2 Stunden zahlreiche Sternschnuppen eben- 
das. ges. 
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15. 9^1*" Feuerkugel zu Senftenberg in Böhmen gegen N 
beob. S. 410. 

15. 9^14*" desgl. ebendas. gegen O ges. S. 411. 

— 9'»24»» desgl. in Prag beob., grünlich mit Schweif, 1S63. 
S. 40. 

15. nach 9^ desgl. in Bautzen gegen 8 ges. (off. BL) 

— 9 '^30'" desgl. von Brorsen beob. S. 411*- 

— einige hellere Sternschn« am Horizont in 0. ebd. 

(Schluss folgt.) 



Neuester Komet. 

Herr Weiss in Wien hat die nachfolgende Ephemeride über 
den von Respigbi entdeckten Kometen berechnet: 



1864. 


a 


d 


Helligkeit 
88. Dec -«1 


Eatr. vott 5 


Jan. 9. 


287«24',4 


+ 32057',9 


1,9 


0,578 


13. 


290 42 ,8 


36 9,5 






17. 


296 0,4 


40 ia,6 


3,5 


0,400 


21. 


306 31,6 


46 36,1 






26. 


325 16,0 


61 68,6 






29. 


4 46,1 


62 53,3 


11,4 


0.194 


Feb. 10. 


72 17,1 


7 69,6 


3.4 


O.SlI 


22. 


84 23,0 


- 6 29 ,7 


0,7 


0,58d 



Vermischte Nachrichteiu 

Kisenbahnen waren 1862 im Betriebe gegen 160(H) deutsclte Meilen, 
davon: Vereinigte Staaten 6750, Grossbritannien 2350, Dentschland 1960 (davon 
Preussen 775, Oeslerreich 740), Franiireioh 1880, Rnsslaod 400, Spanien 350, Bri- 
tisches Nordamerika 330 > Italien 280, Belgien 240,. Ostindien 180 r Schweiz 150, 
Schweden 76, Niederlande 65, Dänemark 48 u. s. w. Die Gesammtldnge würde 
beinahe dreimal um die ganze Erde reichen und doch sind erst 34 JaBre verflos- 
sen seit Eröffnung des ersten mit Dampfkraft befehrenen S'chienenweg(!s (zwischen 
Liverpool und Manchester, März 1829). 

HEeteorologiBChe Anstalten« Nach dem Muster deif k^. k. CeH- 
tral-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetisifiui bilden sieb jetvt ähldiche Anstal- 
ten in den Hauptstädten der österreichischen Kronländer als selbstständige Institute* 
Ofen macht hiermit^ den Anfang. Der naturwissenschaftliche Ausschuss der unga- 
rischen Akademie der Wissenschaften hat zur AusrAstuog eines magn^tiscti-njeteorolo- 
gischen Observatoriums 1000 Fl. an Dr. Guido Schenie, Direiftor der <^berreal' 
schule, Übermacht, der die Einrichtung der Analalt auf sich genommeii bftl. Be^ 
sonders wird man den Niederschlägen eine aufmerksame Beachtung schenken. 
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Mittwoch, den 27. Januar. 



1864. 



Die Witterungsverhältnisae im Monate October 1863 
in Deutschland, Frankreich u. s. w. 
1. Luftdruck. 
Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Münster um 0,34 Lin. tiefer als das 11jährige Mittel, nach 
den Beobachtungen in Prag um 0,16 Lin. tiefer als das 22jährig6 
Mittel, und nach den Beobachtungen in Ittendorf um 0,11 Lin. 
höher als das 21jährige Mittel für den Monat October. 



Mio. 
Mu. 

Mio. 
Mai. 

MiD. 

Maz. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 

MiD. 

Med. 



MiD. 

Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
M\b. 

Med. 



M&DSter. 
300'" + 
ir 31.02 
ar 86.6« 
9f 32.28 . 
lOf 34.52 
12a 3028 
14a 34.72 
\ i5in 32.66 
18f 37.80 
20f 36.68 
25a 8795 
30a 27.90 
34.92 
Dresden. 
300'" + 
la 30.48 
8a 85.17 
9m 30.48 
llf 32 14 
27.95 
33.40 
31.64 
36.28 
20m 34.13 
24a 85.S8 
30a 28.96 



Putbus. 



300 

la 

3a 

9f 

lOf 

13f 

15f 

16f 



13f 

15f 
15a 

18a 



" + 
33 17 
35.82 
34.74 
34.97 
31.63 
36.01 
33.34 
I8m 37.79 
20m 35.88 
25a 89 28 
31f 29.47 
36.07 
Prag. 
300'" + 
la 26.97 
4f 82 15 
9m 27.08 
llf 28.86 
25.10 
30 20 
28 92 
3219 
30.79 
32.00 
26.68 



13f 
15r 
16a 
I8a 
20a 
26a 
SU 



Dorpat. 
300'" + 
2 3530 
6 37.81 
9 37.08 
12 41.42 



18 
19 
23 

28 
31 



32.90 
34.45 
31.89 
39.55 
30.&0 



Dessau. 



Rrakau. 
300'" + 
2a 28.49 
4f 32.70 
9m 29.20 
10a 29.50 
27.69 
31.85 
29.84 
83.68 
27.19 
32.60 
2705 



18f 

15f 

16m 

19f 

24f 

26f 

Slf 



300 

2r 

8a 
9m 
10m 
13f 
15f 
15a 
18a 



" + 
33.7 
38.2 
34.1 
35.5 
31.5 
36.9 
35.0 
39.6 



20m 38.2 
24a 89.4 
30a 81.2 



Ittendorf. 



300"' + 


300' 


" + 


Im 17.9 


la 


14.93 


3a 23.2 


4f 


20.01 


9f 17.2 


9f 


14.29 


llf 19.4 


10m 


16.93 


12a 15.6 


12a 


12.62 


15r 20 


14a 


17.36 


15a 18.7 


15f 


15.48 


19a 236 


19f 


20.51 


22m 21.9 


22m 


18.27 


24f 23.0 


24f 


19.49 


30a 18.7 


30a 


15.62 



Leipzig., 

300" + 

la 30.6 

4f 35.2 

9m 30.5 

lOf 32.2 

I3f 28.5 

14a 33.5 

15a 31.9 

18a 36.5 

20m 84.8 

24a 862 

30a 28-5 

38.2 
München. 



82.86 



29.49 



30.39 



20.53 



17.86 
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Bamberg. 


Trier. 


ülrechi. 




300'" + 


800'" + 


300'" + 


Min. 


2f 26.45 


la 29.24 


Im 31.48 


Max. 


3» 81.28 


3a 34.57 


5f $8.00 


Min. 


9f 25.^8 


9f 28.80 


9f 33.69 


Max. 


llf 27.69 


10a 30 74 


10m 36 12 


Min. 


12a 28.65 


12a 27.37 


12a 31.90 


Max. 


14a 28.90 


14m 31 38 


14a 3640 


Min. 


15a 27.20 


15m 28.83 


15m 33.31 


Max. 


18a 31.84 


18a 35.08 




Min. 


20m 30.90 


20m 34.10 




Max. 


24m 30 96 


23a 35.02 


a4f 40.71 


Min. 


30a 24.92 


80a «6.68 


80a 80.32 


Med. 


28.57 


31.74 


36.16 



2. Wärme nach ß. 

Die Mittelwärme des Monats October war nach den Beob- 
achtnngen in Münster um 1,17 höher als das 26jährige Mittel, 
nach den Beobachtungen in Prag um 0,89 höher als das 20jährige 
Mittel, und nach den Beobachtungen in Ittendorf um 1,22 hö- 
als das 26jährige Mittel. 





Münster.* 


Pntbus. 


Dorpat.* 


Max. 


1 


13.9 


2 13.2 


8 14.8 


Min. 


3 


7.5 


3 7.9 


4 7.0 


Max. 


8 


15.9 


6 14.6 


7 15.2 


Min. 


11 


4.6 


10 10.2 


9 3.8 


Max. 


12 


15.8 


12 12.6 


9 12.8 


Min. 


13 


7.5 


13 8.4 


14 - 4.0 


Max. 


15 


16.Ö 


15 13.2 


17 11.7 


Min. 


18 


4.1 


18 6.8 


22 0.0 


Max. 


20 


13.5 


20 11.3 


22 6.7 


Min. 


26 


- 10 


25 2.8 


30 — 2.9 


Max. 


28 


10.6 


30 90 


30 5.1 


Med. 




9.49 


8.77 






Dresden.* 


Prag.* 


Rrakau.* 


Max. 


2 


16.8 


1 15.8 


1 16.2 


Min. 


5 


4.8 


4 7.1 


5 7.8 


Max. 


7 


19.8 


6 19.1 


6 18.2 


Min. 


10 


6.2 


11 6.8 


8 6.8 


Max. 


11 


15.8 


11 148 


10 18.2 


Min. 


12 


3.4 


12 7.2 


14 5.4 


Max. 


14 


18.3 


14 17.7 


16 19.6 


Mio. 


19 


3.2 


19 3.8 


19 2.2 


Max. 


19 


14.8 


19 11.9 


20 187 


MiD. 


25 


- 2 


26 1.2 


28 - 8.0 


Max. 


30 


12.9 


81 10.8 


80 11.2 


Med. . 


9.47 


9.24 


8.72 



Dessau. 



1 
3 
8 
10 
11 
12 
14 
18 
19 
27 
30 



16.0 
50 

18.0 
• 8.0 

15.5 
6.0 

18.5 
6.0 

14 5 
- 1.0 

11.0 



Leipzig. 



Ittendorf. 



1 

4 

8 

11 

12 

13 



14.7 
4.6 

15.0 
5.2 

18.0 
7.1 



14 17.7 
18 5.0 



11.8 

1.6 

11.2 

8.63 



1 

4 

8 

9 

11 

12 

14 

19 

20 

26 

80 



lai 

7.8 
21.0 

9.8 
15.7 

5.1 
22.6 

5.1 

14.0 

-.2.7 

14.9 



10.5 



M&nchen. 



1 

6 

8 

11 

11 

12 



14.6 
5.0 

15.8 
4.6 

11.0 
9.4 



14 18.9 

22 4.4 

23 8.5 
26 — 16 
29 12.0 

8.6? 
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Bamberg. 


Trier. | 


Utrecht.* 


Max. 


1 15.4 


1 


12.6 


4 14.2 


Min. 


5 4.4 


3 


9.0 


7 8.5 


Max. 


8 15.4 


7 


15.9 


8 143 


Min. 


10 5.8 


10 


7.4 


10 6.2 


Max. 


12 13.0 


11 


14.5 


12 15.S 


Min. 


14 7.3 


12 


7.6 


14 7.2 


Max. 


14 18.0 


15 


17.4 


15 14.5 


Min. 


18 4.3 


19 


5.4 


18 5.3 


Max. 


23 11.0 


23 


12.0 


18 12.2 


Min. 


27 — 15 


2ß 


00 


27 - 0.8 


Max. 


30 +11-6 


29 


10.5 


30 9.4 


Med. 


7.91 


9.51 


9.42 



Bei den mit * yersehenen Orten sind die Maxima und Mi- 
nima nach dem Maximum- und Minimum-Thermometer bestimmt. 

Wiadrichtang und Windstärke, Himmelsbeschaffenheit und Nie- 
derschlag 8. S. 28. 

Witterungsverhältnisse in Europa. 

Dienstag den 19. Januar trat hier in Münster nach einer 
20 Tage andauernden Kälteperiode Thauwetter ein, das Ther- 
mometer zeigte Morgens +0»^ K* ^^^ ^^^ telegraphischem Wege 
ans verschiedenen Orten Europas nach Paris gelangten Witte- 
rangsberiehte ergaben für nachgenanute Orte die folgenden Tem- 
peraturgrade (nach B.) und die Himmeisbeschaffenheiten : 



Turin --14,0 heiter 
Wien —13,5 heiter 
Leipzig — 9,9 heiter 
Bern —8,6 Nebel 
StrüBsburg — 8,0 Nebel 
Petersburg —3,4 heiter 
Rom —2,5 heiter 
Livomo — 2.5 heiter 
Florenz —2,0 heiter 



Neapel +1,0 bedeckt 
Paris +2,6 Begen 
Madrid +4,2 bedeckt 
Green wich +4,9 bedeckt 
Lissabon +5,2 bedeckt 
Havre +6,5 bedeckt 
Bordeaux +5,8 bedeckt 
Barcelona +6,8 bedeekt 
Bayonne +8,0 Begen. 



am 31. 



HondhÖfe. In Utrecht am 22. 26. 31., in Dresden am 24. 
Soaaeohof in Dresden am 22. 
Polarbftiideii in Bamberg am 



14. 27. 28., in Dresden 



a) hk Münster Monatsmittel für den Tag 5,03, für 
die Kacht 6,94. Maximum am Tage 9,0 am 8. und 23., in der 
Nacht 9,0 am 23. und 29. b) in Erakau Monatsmittel für den 
Tag 4,27, für die Nacht 3,53. Maximum für den Tag 8,5 am 
24., für die Nacht 8,0 am 24. und 26.i 
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Bezeichnungen : ^ Nord, )<^ Nordost, ^ Ost, \ Südost, ^ Süd, /( Südwest, 
•->• West, \ Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten starkern Wind. 

o =r heiter, • = ziemlich heiter oder gemischt, • = trübe oder[bedeckt, 
: = Nebel, i = Regen, ! == Gewitter. 
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JBr4nuHipnetlnMD0« 1) München: tägliche Bewegung der 
Declination von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr im Mittel 8',02. 
Ungewöhnliche magnetische Bewegungen am 8. 10. 11. 17. 21. 
2) Utrecht: Absolute Declination am 10. Oct. 2*29» =« 18«0',55, 
absolute Inclination 10. Oct. 67®Ö5',37. Magnetische Störungen 
am 8. in Born und Livomo, am 9. in Paris. 

Mordlicht am 7. October in Westfalen (Peckeloh), am 8. 
in Westfalen (Peckeloh), in Dorpat, am 9« in Haparanda in 
Schweden. 



Fortgesetzte üebersicht 

der vulkan. Erscheinungen und Feuermeteore 1862. 

Schluss von S. 24. 

15. 9 — 10 drei Meteore in kurzen Pausen zw. Simmering 
und Bothneusiedel bei Wien, von doppelter Ydlmondgrösse , in 
Regenbogenfarben spielend. (öfiP. Bl. Wschr. 1863 S. 40.) 

16. Erdbeben in Anatolien. Sahut zerstört, ebd. 8. 68. 

26. 7^^ prachtvolle Feuerkugel bei Mttgeln im Lipp. Kreise 
gegen SO langsam in fast horiz. Bew. und gelbröthl. Lichte, fun- 
kensprühend, (öff. Bl.) 

27. 6*30« Meteor zu Troppau ges. Wschr. 1863 S. 40. 

November. 

3. Erdbeben in Kara Hissar (öff. Bl.) 

9. Ab. Glänzende Feuerkugel in Oehna bei Bautzen ges« 

11. Erdbeben in Insbruck (öff. Bl.) 

19. 4*28'» hellblaues Meteor von Weber in Peckeloh ges. 
S. 422. 

19. 5*40"* desgl. von dems. ebend. 

21. 11^* Erdbeben in Nimes, Dep. Gard. 1863. 8. 16. 91. 

22« 5^* fr. Erdbeben und Meteor in Spitz und Krems a. 
d. Donau (öff. Bl. Wschr. 1863. S. 91.) 

24. gegen 5* fr. Erdbeben in Nizza, 1863. S. 91. 

27. 5*47"» Blaues Meteor von })6rösse mit Schweif, funken- 
sprtihend, in England gegen SW langsam von n. W ziehend, 
1863. 8. 23.*) 



*) Die Zeitangabe von Aag. Weiss S. 23 scheint auf einem Irrthum zn be- 
fohen, wenn man nicht zwei verschiedene Meteore annehmen will. Uebrigens ist 
<U« Seitenzahl 15 anrichtig nnd mnss 23 heissen. 
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28. 5^13"* Feuerkugel mit scharf begrenster Seheibe und 
laog«. Bew. (capra saltans) von Weber in Peckeloh beob. 8. 422. 

3p. 7^32» Feuerkugel mit Schweif in Münster beob. S. 423. 

' — Nachts. Erdbeben su Setif und Djidjelii in Algerien^ 
1863. S. 16. 

December. 

1 — 2. Nachts. Erdbeben in Tschatach und Catharinenfeld 
in Bussland, 1863, S. 102. 

3. 8^50"* weissbläuliche Feuerkugel in Wien gegen 
(öflF. Bl.) 

4. T'^ie"* grosse weisse Feuerkugel =^, funkensprühend, 
von SW nach 8. Dauer 10 — 15 See. von Th. Oppolzer in Wien 
beob. 1863. 8. 63. 

9. Erdbeben auf Martinique (öff. Bl.) 
11. in 15 Min. 8 Sternschn. von Weber in Peckeloh beob 
8. 422. 

11. 8*42"* prachtvolles Meteor mit bläul. dann rothem Lichte 
von dems. S. 423. 

12. 7* 3" helles Meteor in Münster ges. 8. 423. 

— 7^5»» desgl. = $, in die Höhe fahrend, ebendas. 

— 7*43*» desgl. « 5, mit Schweif, ebendas. 

15. 3* fr. drei Erdstösse bei Kanden in Böhmen (öff. Bl.) 
15. fr. Meteor in Oesterreich ges. (desgl.) 

19. starkes Erdbeben zu Guatemala iu Centralamerika 
(desgl.) 

16 — 20. sehr niedriger Barometerstand. 

20. schwere Gewitter mit Blitz und Hagel an vielen Orten 
Deutschlands (öff. Bl.) 

21. 7|* Feuerkugel von halber Mondgrösse, weiss, mit glü- 
hend rothem Schweife und Detonation, in Lesina ges. (111. Z.) 

Die Seitenzahlen beziehen sich auf den Jahrg. 1862 der 
Wochenschrift, ausser wo ein anderer angegeben ist. Die Zeit- 
angaben sind die der mittl. Zeit des jedesmaligen Beobachtungs- 
ortes. Wo keine nähere Angabe steht, ist von Mittag an gezählt. 
Auffallend sind die zahlreichen Meteore in den 3 letzten Mona- 
ten. Leider sind viele Mittheilungen, namentlich in öff. Blättern, 
sehr ungenügend. Dr. Stieber. 
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Bestimmung der chemischen Helligkeit von verschie- 
denen Theilen der Sonnenscheibe. 

Herr Roscoe hat neuerdings die chemische Helligkeit ver- 
schiedener Theile der Sonnenscheibe bestimmt. Bereits hat frü- 
her Secchi nachgewiesen, dass die Wärmestrahlung des Mittel- 
punktes der Sonnenscheibe beinahe doppelt so gross als die des 
Sonnenrandes ist, und dass die Aequator^alzone etwas wärmer 
als die Polarzone ist. Das Verfahren , welches Herr Eoscoe an- 
wandte, um die relative chemische Helligkeit der verschiedenen 
Theile der Sonnenscheibe zu messen, bestand darin, dass ein Son- 
nenbild von ungefähr 4 Zoll Durchmesser, welches durch einen 
3|zölligen Hefractor erhalten wurde, in einer an dem Instru- 
mente angebrachten Camera auf ein Stück photograpbischen Nor- 
malpapiers fiel. Die Einwirkung dauerte von 30 — 120 Secun- 
den, während welcher Zeit der Sonnenbewegung vermittelst ei- 
ner Tangentenschraube genau gefolgt wurde. Der Grad der 
Schattirung verschiedener Theile des Bildes wurde durch Ver- 
gleich mit einem graduirten Streifen photographischen Papiers 
bestimmt. Die Zahlen der folgenden Tabelle geben die chemi- 
sche Helligkeit verschiedener Punkte der Sonnenseheibe am 9. 
Mai 1863 an. Es ergiebt sich daraus, dass die Intensität der 
chemisch wirksamen Strahlen im Mittelpunkte drei- bis fünfmal 
grösser ist als am Sonnenrande, und dass demnach die chemi- 
schen Strahlen verschiedener Theile der Sonnenscheibe unter sich 
eine grössere Abweichung zeigen, als die Wärmestrahlen nach 
Secchi. 



Nr. 



1) Im Miltelp. der 
aosgeschnitlen. 



2) Bei einer Entferonog 

YOD ■} des Rad. vom 
Qrande ausgeschnitten. 
Nordpol Aeqnator Sfidpol 



3) Am 0rande aus- 
gescbnilteo. 



Nordpol lAequator 



Südpol 



100 
100 



38.8 
52.8 



48.4 



58.1 
56.6 



18.7 
30.5 



30.2 



28.2 
41.0 



Es ergiebt sich aus der Tabelle ferner, dass die chemische 
Helligkeit der Stidpolarzone bedeutend grösser als die der Nord- 
polaraone war, und dass die des Aequators dazwischen fiel. 

Herr Roscoe wird in Gemeinschaft mit Herrn Baxendell 
eine Reihe von Beobachtungen fiber denselben Gegenstand an- 
stellen und das Nähere in Zukunft mittheÜen. 
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Komet VI 1863. 

Herr Dr. Weiss in Wien findet eine sehr merkwürdige 
Aehnlichkeit der von ihm berechneten Bahn des von Respighi 
am 28. Dec. v. J. und von Bäcker am 1. Januar entdeckten Ko- 
meten mit der des Kometen von 1810. 

Die Elemente dieses am 22. August von Pens in Marseille 
entdeckten Kometen sind nach Bessel: 

T == 1810 Octob. 5. 19*Ö4«12« mittl. Zt. Paris 
71= 63» ,9' 10'' 
Sl = 308 53 4 
i = 62 46 17 -. 
log q » 9,986385. Bewegung direct. 

Nimmt man die Zwischenzeit der Periheldurchgänge als 
ümlaufszeit, so fönde sich dafür 53j^ Jahre. Damit stimmt ein 
dritter Komet, nämlich der von 1490, dessen Elemente ebenfalls 
grosse Analogie zeigen und der bis 1810 sechs Umläufe zu 53{ 
Jähren darstellen würde. Die Elemente dos genannten Kometen 
sind nach Hind: 

T = 1490 Dec. 24. 11A26'»10» mittl. Zt. Paris 
7r= 58040' 0" 
Q == 288 45 
i « 51 37 
log q » 9,8678. Bewegung direct. 

Die Elemente stützen sich auf chinesische Beobachtungen. 
Herr Prof. Stampfer in Wien und Herr Tietjen in Berlin ge- 
ben für den Kometen VI die folgenden Elemente: 





Stampfer. 


Tietjen. 


T 


1863 Dec. 28,678 Berl. 


1863 Dec. 28,8079 Berlin 


n 


60055',5 


61» 6' 46" 


Q 


304 58,7 


304 69 19 


i 


66 20,9 


66 23 8 


« q 


9,89066 


9,890864 



Vermischte Nachrichten, 

9reite von Rladrld. Nach genauen Bestimmungen des Herrn Mi- 
guel Merino ist die geogr. Breite des ObserTatoriums von Madrid 40<^24'30',8. Die 
Bestimmung durch Bestimmung des Durchgangs dreier Sterne der Leier durch das 
erste Vertikal. Diese yoq Bessel vorgeschlagene Methode liefert die Breite nach der 
Formel tang l «: tang (f sec t, wo t die halbe Zwischenzeit der Durchgänge eines 
dem Zenith nahen Sternes zwischen dem östlichen and westlichen Vertikal bedeutet. 



Dmck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

für Astronomie, Meteorologie und Geographie« 

Vniir /0l0r. Süiebentet ^dt^r^aitg. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen'* 18. Jahrgang.) 

Redigirt too 

Profemor Dr. Hefa In Ittflnster. 

N25« Mittwoch, den 3. Febmar. 1664t 



Die meteorologischen Berichte des ObBervatoriums 
des Collegium Romanum zu Rom. 

Das unter der Direction des Pater Secchi stehende Obser- 
vatorium des Collegium Romanum befindet sich aut der Kirche 
des h. Ignatius, welche an das Observatorium selbst anstösst. 
Die Instrumente sind durch keine Gebttude behelligt, und befin- 
den sich 58,5 Meter Aber dem Niveau des Meeres, 41 Meter über 
dem Boden. Die Beobachtnngszeiten sind seit 36 Jahren unver- 
änderlich dieselben geblieben, 7 Uhr Morgens, Mittags 3 und 9 
Uhr Abends. Die Instrumente sind ein Barometer von Portin, 
eine Reihe von Thermometern« Maxim a- und Minimathermome- 
ter (von Kegretti, Zambra und Rutherford), Thermometergraph 
von Six und Bellarn, Thermometer mit geschwärzter Kugel, Psy- 
chrometer von August, ein Regen-, und Verdunstungsmesser. Die 
Richtung des Windes wird registrirt, die Geschwindigkeit des 
Windes wird mit Hülfe des Robinson'schen Rades in geographi- 
schen Meilen ausgedrückt. Die magnetischen Instrumente begrei- 
fen in sich ein Declinometer , ein Bifilär und ein Vertikal. Die 
galvanometrischen Ströme werden angeaei^ i^urch einen elektri- 
schen Draht von 22 Kilometern gespannt in südöstlicher Rich- 
tung von Rom nach Castel-Gandolfo« Der elekiro-^atmoephärische 
ApfMirat ist der von Palmiwi* 

Zur Untor8«iichung der Veriiältnisse 4es atmosphärlsohea 
Drutkes in Eur^opti bedfbnt ^ch Herr Seecfai eloet eigeneti MSt^ 
^^s. Eine grosse Karte von Europa ist auf einen Tisch iiu#ge-* 
breitet; unterhalb jeder tneteotologischdi Station ist in den Tisch 

5 
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eine kleine Oeffnnng gebohrt, um einen Metallstift von 20 Cen- 
timeter mebr oder minder tief in dieselbe einstecken zu können. 
Um nun einen Ueberblick über den atmosphärischen Druck in 
Europa zu erhalten, hat man nur jene Stifte, indem man von ir- 
gend einer Barometerhöhe z. B. 730 Millimeter als Null ausgeht^ 
mit Hülfe eines Maassstabes mehr oder minder einzusenken. Man 
trägt alsdann jeden Tag die in die Augen fallenden Resultate jener 
Untersuchungen in eine kleinere Karte von Europa ein und zeich- 
net mit verschieden gefärbten Bleistiften die isobarometrischen 
Linien, die Maxima, Minima und die Mittel und endlich die 
Scheitel und Senkungen der atmosphärischen Wellen, Besondere 
Linien geben die Hichtung des Windes an. Die allgemeinen Re- 
sultate lassen sich in Folgendem zusammenziehen : 

1) Man muss erstaunen über die grosse Differenz des Ni- 
veau's an verschiedenen Orten ; so bemerkt man in dem Kaume^ 
welchen das meteorologische N(Btz umspannt, zu gleicher Zeit die 
Extreme 727 und 778 Millimeter, deren Differenz ungefähr i'^ 
des ganzen Druckes gleichkommt. 

2) Dieser Unterschied in den Extremen geht von einem 
Orte zum andern continuirlich forV. 

8) Eigenthümlich ist es zu bemerken, wie auf gewissen 
Punkten ein niedriger Druck sich beständig hält, der also ein 
absolutes Minimum anzeigt. Der grosse Baum, der sich erstreckt 
zwischen Warschau, Moscau und Kiew, ist in dieser Hinsicht be- 
sonders bemerkenswerth. Herr Secchi sucht die Erklärung die- 
ser Erscheinung in der contineatalen Lage dieser Fläche. 

4) Im Gegensatze zu dem eben Bemerkten findet man in 
Europa eine Gegend, in welcher die grossen Minima gar nicht 
auftreten. Diese Gegend geht von den Alpen herab durch das 
östliche Frankreich und durch die benachbarte Gegend Deutsch- 
lands und fasst ganz Belgien in sich. 

Der Planet Leto (68). 

Herr Theodor Wolff giebt über den verloren gegangenen, 
durch Herrn Luther in'Bilk im November v.J. wieder aufgefunde- 
nen, Planeten (68) Leto die nachfolgenden Elemente, welche sich 
auf die Beobachtungen Bilk Nov. 11 , Bonn Nov. 23. und Dec. 
8. stützen: 

Epoche 1863 Nov. 11,0 
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M«« 830 0'48",4 
n » 346 54 2 ,5 i 
A -=> 4& 7 48 ,7 I mittl. Aeq. 1864,0 
i « 7 69 28 ,0 ' 
9» =» 11 12 23 ,2 
log a» 0,447449 
II « 766",Ö4 

Eurydice (75) Elemente. 

Herr Fr. Hansel in Leipzig hat folgende Elemente des 
Planeten (75) Eurydice bestimmt: 

Epoche 1862 Sept. 25,5 m. Zt. Paris. 
M = 21069' 56",94 
n = 334 25 31 ,05 \ . ,^^^^ 
Q «= 359 55 1 ,75 ( ^ 

i « 5 3 ,06 
q>^ 17 51 25 ,82 
^ « 812",8455 
log a = 0,4266657. 
Herr Observator Engelmann bestimmt von demselben Pla- 
neten die folgenden Elemente: 

Epoche 1863 Jan. 0,0 
M « 43047' 14",4 

o "" f^. f. .0 'o t «• M. 1863,0 
Q « 359 56 42 ,9 ( ^ ' 

i — 5 ,8 

9 — 17 61 47 ,7 

log a « 0.426647 

II « 812".8981. 

Bemerkenswerth ist die grosse Excentricität, nnr Polyhymnia 

hat eine noch etwas stärkere. Das Maximum der Lichtstärke 

bestimmt Herr Engelmann als 9'",9, das Minimum zu 13'^6. Zar 

Zeit der Opposition ist die Position: 

Jan. 31.: a - 8* 40« 10*,46, d - 24^10' 42",8 

Correspondenz-Nacliricht aus Bussland. 

1. Sternschnuppen. 

16. Dec. 6^10« Ab., aus der Nähe des Perseus und bis < 
Fuhrmann, geschwinde, bläulich. 
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5^14"* Ab. Von a Perseus bis S PereeHs, wehr hell, Babn 
sebr karz, intensiv blau. Geschwindigkeit mittelnässig. 

5^55*" Ab. rechiß tod o des grossen Bären nach ß Fuhr- 
mann. Geschwindigkeit sehr gross^ w^isi^ «nd miitt. Grösse nn- 
bedeatend. Bahn bogenförmig. 

1. Janaar 1864 9^55*" Ab. von dem Blehibilde Orion bis 
zum Sternbilde des Stiers. Farbe blaagiflii. Lichtstllrke bedeu- 
tend. Geschwindigkeit mittelmftssig, S.Grösse, Bewegung bogen- 
förmig. Dauer 2', ohne Schweif. 

2. Jan. 1864 6^15*" Ab. aus der Nähe des Sternes ^ im 
Stier liach ^ im Widder; matt und bläulich. Geschwindigkeit 
bedeutend. Dauer 2 — 3'. Führt hinter sich einen schwachen 
Lichtstreifen. Grösse gering. 

2. Nordlicht. 
Am 1. Januar 1864. Während des grössten Theils des 
Abends starke Helligkeit am ganzen Nordhimmel. 

Euküll, 2. Jan. 1864. Pr« Artli^ur Baron Sass. 

Die Vertheilung des Regens in ItaKen. 

Professor Zantedeschi gelangte in einer Arbeit ttber die Ver- 
theilung des Regens in Italien zu folgendem Sätzen: 

1. Die Gegenden, welche dem Scirocco und den Südwin- 
den ausgesetzt sind, und nördlich von welchen sich hohe Ge- 
birgsmassen, die Apeninnen, Abruzfsen und Alpen befinden, er- 
halten eine grössere Regenmenge ohne Bücksicht auf ihre mehr 
oder weniger hob^ geographische Breite. E^e Meesesgegenden, 
welche von den Gebirgen entfernter stnd, erhalten die geringste 
Menge. So ist das Mittel in Neapel 40 Zoll 5^57 l«in., in Ge- 
nua 51 Z. 10,33 L., während es in Melfetta imr la Z. 11,6 L. 
und in Altamura 23 Z. 9,3 L. beträgt Pisa hat 38 Z. 4,37 L. 
und Floren« 42 Z. 3,15 L. Ebenso haben alle Städte läogp. der 
Alp^nketl» eine grössere Menge als die anf der Koifdseit^ *der 
Apeninnen. Udine hat ein Mittel von 66 2« 3,44 L., Pa4w 34 
Z. 4,18 U, Vicen^a 40 Z. 8,16 h., Verona S9 Z, ©,97 I^., Bres- 
cia 48 Z. 10,97 L., Mailand 36 Z. 1,10 L., während Parma nur 
29 Z. 4,12 L. und Bologna 26 Z. 2,32 L. zeigt. Stationen' 
welche im Norden sich m mehr oder weniger tiefen Alpenthä- 
lern befinden, weisen noch viel bedeutdadere Grössen auf , wie 
Tplmezao mit 108 Z. 7,5 L., -Cervicento mit 7& 35. 846 Ji. 

2. Die Jahreszeit, in welcher der meiste Begea tUlt, ist 
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im Allgememen der Herbst, doch finden Bich unter den Stationen, 
wo die Beobachtungen die längste Zeit hindurch gemacht sind, 
vier Ausnahmen hiervon, nämlich Montebelluna, Gorice, Trente 
und Altamura. 

3. Die Theorie, weiche annimmt, dass Frühling und Herbst 
regenreicher sind, als Winter und Sommer, wird nur in Parma 
und Macerata bestätigt. Die Stationen Molfetta und Ariana ha- 
ben das Gegenthoil gezeigt und der Herbst^ w.i^r reicher an Se- 
gen als Frühiing and Sommer. 

4. Die Ansicht einiger Meteorologen, welche die Monate 
Mai und Oetober für die regenreichsten des Jahres halten, ist 
durch die erwähnten See^achtangen nicht bestätigt worden. Die 
Fälle, wo sie richtig ist, sind verhältnissmässig wenig zahlreich 
in Vergleich mit denen, die ihr widersprechen. 

Künstliche Darstellung eines Meteorsteines, 

Die tteteormassen sind bekanntlich theils Meteoreisen, theils 
Meteorsteine. Einen Hauptbestandtheil der meisten Meteorsteine 
bildet der sogenannte ,^Schreibersit,** eine Verbindung von 
Phosphor, Eisen und Nickel, dessen chemische Formel NiFe^Ph 
ist. Derselbe kommt meist vor in kleinen gelblichen oder grün- 
lichen Körnern oder Plättchen. Herr Fäye hat diese Verbindung 
auf künstHcbem Wege dargestellt, er nahm 8 Grammen Eisen- 
oxyd, 3 6r. Nickeloxyd, 1 Gr. pboephorsanres Natrum, 6 Gr. 
Kieselsäure und 2 Gr. Kohle. Alle diese Substanzen wurden ge- 
hörig gepulvert und in einem Tiegel der Weissglühhitze ausge- 
setzt. Das Resultat war ein kleiner Kuchen von dem Ansehen 
geBcbmolzenen Eisens, in dessen Masse man glänzende gelbe La- 
mellen bemerkte, welche sehr wahrscheinlich das sogenannte 
Schreibersft waren. 

Die T^mperaturverhältnisse in Europa im Januar. 

Die Zeit des 1. — 18. Januar war fast allenthalben in 
Deutschland durch anhaltende Kälte ausgezeichnet. Nach dem 
IB. stellte siah fast allentbjalben Thauw^tter ein, in südUchen Ge- 
genden einige Tage fjpäter als in nördlichen Gegenden. Zur 
vepgleichung mögen die folgenden Temperatur- Angaben dienen, 
^10 wir detäi Pariser Bulletin international entnehmen, denen die 
Beobachtungen in Mtöister Äimingefttgt werden. 
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Planet Eurynome (79). 

Der voD dem Director der Sternwarte in Ann-Arbor, Herrn 
J. Watson, am 14. Sept. 1863 entdeckte Planet (79) hat den Na- 
men „Eurynome*' erhalten. Nach der Mythe warEnrynome eine 
Tochter des Oceans nnd der Thetis, Geliebte Jupiters und der 
Graaien. Herr Watson hat aus den Beobachtungen Sept. 14, 
Nov. 3. und Dec. 23. die nachfolgenden Elemente berechnet: 
Epoche Jan. 1,0 1864 Oreenw. mittl. Zt. 
M-= 10 31'18",8 
n ^ 44 18 8 ,6 
Q ^ 206 42 41 ,4 
i «= 4 36 47 ,4 
y = 11 15 18 ,9 
loga= 0,388045 
log/4« 2,967936 
fi == 928",836 

Telegraphisclie Witterungsberichte in Preussen. 

Herr Professor Dove hat das nachfolgende Schreiben an uns 
gerichtet : 

„Es ist von vielen Seiten wiederholt der Wunsch ausgespro- 
chen worden, dass das preussische meteorologische Institut sich 
an dem System täglicher telegraphischer Witterungsberichte be- 
tbeilige. Da dazu überall die Morgenbeobachtungen benutzt wer- 
den, so scheint es am zweckmässigsten, diesem sich anzuschlies- 
sen. Der telegraphische Beamte kann, da die Beobachtutigestnn- 
den auf unsern Stationen 6^ oder 7^ Morgens sind, zwischen 7 
und 8 ülir die Depesche abholen, welche Folgendes enthalten 
würde: 

1) auf 0" reducirtes Barometer in Linien auf eine Decimal- 
Btelle angegeben ohne Decimalkomma, 

2) Temperatur R. auf eine Decimalstelle, 

3) Windesrichtung mit dem Zusatz: sehr schwach, schwach, 
stark, sehr stark, Sturm, Orcan, 

4) Himmelsansicht nämlich: heiter, trüb, wolkig, bedeckt, 
Gewitter, Regen, Hagel, Schnee. 

Steht also z. B. das auf 0® reduc. Barometer 334",27, das 
Thermometer 3^,8 bei schwachem SW und bedecktem Himmel, 
so würde die Depesche sein: 
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B 3343, T 38, W schw. SW, H bed. 

Bei dem praktii?cheü K^utzeo, t^elcben solche Mittheilangen, 
wenn sie ein grosses Ländergehiet umfassen, haben, ersnebe ich 
Ew. Wohlgeboren, sich bei diesem Unternehmen freundlichst be- 
theiligen zu wollen«'' 

Die Zusage zur täglichen Uebersohickung der telegraphi- 
schen Depesche von Münster aus ist mit Freuden geschehen ; zu* 
gleich wurde der Wunsch ausgesprochen, dass auch andere aus- 
sergewöhnliche Erscheinungen, Sturm ausser den Morgenstunden, 
Nordlicht u. s. w. telegraphisch mitgetheüt werden möchten. 

B. 

Vermischte Naclirichten, 

CShrenbeseil^aii^. ber Hehiusge^er dieser Blätter ist yod dem 
„Freien Deutschen Hochstifte ffir Wisscoschaften , KO^ste und allgemeine Bildung 
in Goelhe's Vaterhause zu Frankfurt** zum „Ehrenoitglitde und Meisler** ernanat 
worden. 

Der von Prof. Reapli^hl entdeckte Komet konnte in 
Münster am Abende des 26. Januar in der Nähe der Eideclise mit freiem Auge als 
Stern 6. Grösse ericannt werden. Der Schweif konnte aber mit freiem Atge nicht 
wahrgenommen werden. ff. 

Der Mount Shaata in Kalifornien ist im September 1862 von J. 
D. Whitney, Chef der geologischen Aufnahme von Californien zu seinem Corps ge- 
messen worden. Eine Reihe von Barometerbeobachtnngea ergab die Höbe tod 
14410 engl. Fuss. 

Krforsebani^ Central- Asien« durdi Eingebome. Oie ffir Eu- 
ropäer so gut wie ganz unzugänglichen ionerasiatisehen Landschaften zwisciieti Bi- 
malaya und Thianschan denkt man jetzt durch intelligente Mohammedaner von der 
Nordwestgrepze Indiens erforschen zu lassen. Capitain Montgomerie, der berühmte 
Chef der Landesaufnahme von West-Tibet, hat diesen Plan in Vorschlag gebracht 
und die asiatische Gesellschaft von Bengalen ist darauf eingegangen. Als geeignete 
Persönlichheit zur Ausf&hrung des Unternehmens bezeichnet «r einen gewissem Mini 
Snjjad, der bei den Aufnahmen an der Gränze von Peschawar beschäftigt war; w 
Führern haben sich bereits zwei Mohammedanische Priester, der Hakshiiandi Fakir 
Revaja Ahmed Sbah Kaschmir und sein Sohn Gafur Khan erboten. Eine Expeditioo 
nach Yarkand würde im Ganzen 7 — 8 Monate dauern. 

C2hrenbesei|^tlttgen« Herr Prof. Argelander hat von der astrooo- 
michen Gesellschaft bei Gelegenheit der Vollendung des grossen Sfernen-Atlas die 
grosse goldene Medaille zuerkannt erhalten. Der Katalog entitllt nicht weniger als 
809000 Sterne zwischen dem Aequator und dem Nord{>o(e. 

Die Insel Ferdinanden. Aus Palermo berichtet man» 4as$die 
vor Jahren aus dem Meeresboden heraufgestiegene, aber bald wieder in die Tiefe 
gesunkene vulkanische Insel Ferdinandea sich auf^s Neue wieder hebe und sei nur 
noch 10 Fuss unter dem Wasserspiegel. 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 
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2. 


21 Schälze 


6 


17 9 


8 


17 17 


8.M 


8. 


Ja9i „ 




18 1 


88 


18 53 


80i 


15. 


6*9 E^ Orion 




6 25 


42 


7 10 


8:i5 


18. 


50'A» Krebe 




10 55 


97 


12 6 


809 


21. 


62 p^ Löwa 




11 57 


0',4t&dl.?.Cr»nde 




24. 


i Jungfrau 




13 8 


1.0 ,. 




27. 


w' Scorpion 


4.5 


13 6 


115 1 14 18 


269 


«f 


wt ,, 


4.5 


13 48 


161 


1 14 26 


222 



PlanetOBConttellationeD. 



Hin 


h m 


4. 


9 47 


5 


9 21 


8. 


6 56 






Mirz 


h m 


19 


20 55 


14. 


8 55 


27. 


6 25 



im V* FrOhlingianfang. 

*</ VLAB. 

»c<C AB. Decl.a-18»2«% 



Jnpitaratrabantan-Verfinaternngan. Berl. mittl. Zeit. 

I. Mond. Eintritte: mn 6. 16k3«i»0«; 13. 17ft56m29< ; 15. 12A24m49«; 
Sa. 14kl8m20'; 29. 16fcllM54«. 

n. Mond. Eintritte: M&r 7. 17ft32m8«; 25. Ilh25«24<. 
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s 


cheinbare Oerter B 


ettersch 


er FondameDtalslerne. 




a Kleiner Btr. 1 


i Kleiner Bir. 


a Wasserechlaoge. 


Wkn 


1*8« 


4-88«35' 


18*15« 


+8e»85' 


9*2Q« 


-8^4' 


h 
IL 
21. 
31. 


60<,56 
55,75 
52,85 
51 ,84 


22* ,80 
19 ,61 
16 ,75 
13 ,52 


55«,74 
59,29 
62,80 

66,37 


80%37 
59 ,28 
58 ,86 
58,26 


58»^4 
66,46 
56,64 
56,77 


H,<0 
26 ,75 
28.73 



Liebtwechsel ?e ränderlicher Sterne. Beri« mittl, 3t. 



t. Alfrol Minima. 



Mrz 1. 
15. 

18. 



9* 10« 

17 16 

14 5 

10 54 

7 43 



II. <r 

Mirz 8. 

8. 

8. 
10. 
14. 
15. 
19. 
21. 
25. 
26. 
30. 



Gepbeas. 

13* 2« Min. 

3 26 Mal. 

49 Mio. 

13 Max. 

Min. 

21 1 Max. 

15 25 Min. 

5 50 Mai. 

12 Min. 

14 36 Max. 

8 59 Min. 



21 
12 
6 37 



in. 
M&F»; 2. 

10. 
12. 
17. 
18. 
24. 
26. 



n Adler. 




20 


17« Min. 


5 


17 


Max. 





31 


Min. 


9 


31 


Mai. 


4 


45 


Min. 


13 


45 


Max. 


8 


.59 


Min. 


17 


59 


Max. 



(V. ß Leier. 
Mirs 8^ 0* 4«Hanptmin. 
6. 2 4 Haaptmai. 

9. 8 84 II Min. 

12. 10 4 II Mai. 

15. 21 53 Hanptmin. 

18. a» 58 Haoptmai. 

22. 6 28 U Min. 

25. 7 53 II Max. 



V. (Zwiltinf«. 



Mirz 8. 
8. 
18 
18. 
23 
28. 



6*56« Min. 
18 26 Max. 
10 52 Min. 
16 22 Max. 
14 47 Min. 
20 n Max. 



Komet VI 1868. 

Herr Dr. Weiss in Wien hat nachfolgende vetbesserte pv 
rabolische Elemente des neuesten Kometen gegeben: 
T mm Dee. 27,76369 Ortenw. 
n:- 60«24'28",a 
gl « 304 43 26 ,4 
i » 64 28 46 ,4 
log q — 9.887344 
Diireei 
Unier VorauasetaBung einer Umdrebungszeit von 53,3 Jah- 
ren findet Herr Weiss die folgenden elliptisclieD Sleveatox 
T <*» Dec. 26,»8141 Greenir. 
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IT --» 69013' 26^2 

Q -» «>4 57 49 ,1 

i » 63 35 a ,ft 
log q- ^,884307 
log e — 9,975848 
loga» M51151. 

Der Planet Concordia, 

Am 29. Janaar hat Herr Dr. Luther in Bilk den Planeten 
Concordia wieder anfgetunden, and zwar als einen Stern 11.13 
Gr. Die Position war: 

Jan. 30. 10A16"'59*,4 mittl. Zt. Bilk. o — 8*47«24',75, 
rf-+13ö37'42",6. 

Galüieo Galilei, 
geboren 18. Februar 1564. 

Der Rector der Universität zu Pisa kündigt an, dass man am 
kommenden 18. Febraar in dieser Stadt mit grossem Pompe den 
dreihandertjäbrigen Gebartstag des berühmten Physikers nnd 
Astronomen Galileo Galilei feiere. Galilei, sagt das Bundschrei- 
ben, bat der Wissenschaft so viele ansgezeiehnete Dienste gelei- 
stet, dass man den«elben als Bürger der ganzen Welt betrachten 
und alle gelehrten Körperschaften einladen kann, an derf erhabe- 
nen Feierlichkeit Theil za nehmen. Die Bandschrift ist beglei- 
tet mit einer photographisohen Oopie der Taufbescheinigung Ga- 
Klei's. 

Berliner Astronomisches Jahrbuch für 1866. 

Die Ephemeriden für die Sonne, den Mond nnd die allem 
Planeten haben dieselbe Einrichtnng, wie im vorhergehenden 
Jahrbache, allein bei Mercur, dessen Ephemeride für 1865 noch 
weh den Lindenan^schen Tafeln berechnet war, liegen jetzt die 
Tafehi von Le Verrier za Gmnde. Für die Sonne nind domnaoli 
*ie Tafeln ron Hansen und Olnfsen benatzt, für den Mond die 
'on Hansen, für Merear die von Le Verrier, für Venus und 
*W8 die Lindenan'schen und für Jupiter, Saturn und Uranus die 
'•» Boavard. Für die vier filtern unter den kleinen Planeten 
Bind von Herrn Prof. Weifers die Ceres, Herrn Prof. Galle die 
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Pallas, Herrn Powalky die Juno imd von Herrn Prof. Eneke die 
Veftta nach den dureb die' StGmi^en verbesserten Elementen be- 
rechnet Die Elemente sind: 
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Die Längen sind überall auf das mittlere Aeqninoctinia der 
Epoche bezogen. 

Der Anfang des Jahrbuchs enthftlt ansserdem Tafeln snr 
Bednotion der Sonneneoordinaten nach 1) Tafeln ffir die B^dno- 
tion von Sternörtern von der Epoche 1800,0 auf die Jahre 
+ 1700 bis —2000. 2) Abgekürate Sonnentafeln zur Bestimmung 
des julianiscben Datams, welches für ein zwischen — 2200 und 
4-200 liegendes Jahr zu einer gegebenen Sonnenlttnge gehdri 
Diese Tafeln sind nach Le Verriers Sonnentafeln berechnet. 
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Zodiakalliclit in Münster und Peckeloh am Morgen- 
himmel. 

Octob, 11. 1863. 4* Morgens Münster. Oben 1900 + 17», 
180«+ 190, 1700 + 200, 1600 + 21«; Spitze 15lo + 170; Unten 
1600+8», 1700 + 40, 1800—10, Z. L. hell. 

Nov. 18. 57/ Morg. Peckelob. Z. L. sehr hell. Der 
milchweisse Schimmer übertraf die hellsten Stellen der Milcfa- 
Btrasse} besonders zwischen t und ^ Jungfrau. Grenzen: Oben: 
2370 +20, 2200 + 80, 2100+140, Spitze 190o + 18o, Unten 
1950 +90, 2000 — 80, 2040 — 190. 

Nov. 19. 5V,*. Peckelob, hell. Oben: 2350 + 00, 220» + 
60,2100+90; Spitzö 192o+200, Unten 1930 + 8», 200«— 9», 
2030 — 200. 

Nov. 20. Peckelob. Die Grenzen schwer zu erkennen. 
Oben: 235« + lo, 220© + 60, 210» + 11«; Spitze 190» + 16©, 
unten 195« + 80, 200© — 10«, 2050 — 21o. 

Nov. 21. 5^ Morg. Münster. Das Zodiakallicht schwach, 
Grenzen nicht scharf. Oben: 200« +90, 1900 + 12©, 180© + 
13«. Spitze: 175o + llo, Unten 177© +0©, 180© — 6©, 185» 
-100. 

Der Veränderliche T im WaBsermann. 

Herr Herrn. Goldschmidt, der von Paris nach Fontai- 
nebleau (43 rue St. Honor^) gezogen und als Maler damit bescbttf» 
tigt ist, in den grossen Waldungen seiner Umgebung Studien zu 
machen, schreibt vom 18. Januar d. J. 

Da ich ausser meinen Beobachtungen von dem veränder- 
lichen Sterne, den ich T Aquarii nenne, keine Beobachtungen 
kenne, so bin ich so frei, Ihnen solche mitzutheilen. Dieser 
Stern 40196 Lalande war im Monat August 1861 verschwunden 
und den 26. Sept. 1861 wieder gesehen. Die letzte Wiederer- 
scheinung, auf die ich alle Tage wartete, fand am 6. December 
1863 statt; ich konnte daraus eine Periode von 197 Tagen 
ableiten. 

1861 Mai und Anfang Juni 1861 30. Sept. 11 Gr. 

sichtbar. 9. Oct. 10 

26. Aug. unsichtbar. 10« •„ 9,6 

26. Sept. Wiederergeh. 24. „ 8,8 

12,6 Gr. 26, „ 8,6 
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1861 28. Oct. 


8,3 


1863 17. Ang. 8,1 Or. 


1. Nov. 


8.3 


28. ., 8,6- 


20. „ 


7,5 


24. „ 8,7 ! 


1862 23. Oct. 1 

25. „: 1 


rnuiehtbar. 


25. „ 8,5 
31. „ 9,0 


(6. Nov.) 


wahraekeiid. 


1. Sept 9,0 


Wieder eracbeiatuag. 


2. „ 9,2 


16. Not, 


11 Or. 


6. „ 9.1 


24, „ 


lichter. 


8.10.11.10,0 


8. Dec. 


8.1 


12. 13. 10,6 


10. „ 


8,0 


14. Sept. 11,0 


12. „ 


8.0 


16. „ 10.9 


16. ,. 


7,8 


17. „ 11,0 


1863 20. JaU 


7,9 


18. „ 11,2 


31. ,, 


8.0 


19. « 11,6 


3. Aug. 


8,0 


1. Oct. 12,2 


4. 6. 6. 


8.0 


3. „ 12,4 


7, Ang. 


8,1 


9. „ miMchtbar. 


8. „ 


8,1 


S. Dec. onsichtbsr. 


11. „ 


8,1 


6. „ Wiedereneh. 


12. „ 


8.1 


12,5 Grösse. 


16. „ 


8.1 





Die Lichtzunahme 1861 beol)achtet dauerte 56 Tage. 
Die Lichiabnahme 1863 „ „ 75 „ 

Die ünsichtbarkeit 1863 „ „ 61 „ 

Dieser Stern ist mit vielen andern als veränderlich in dem 
Kataloge der Berliner Karte XX. Stunde angegeben , aber Herr 
Heneke bat über die obngefähr 200 Sterne als verftnderliefa imd 
verscbiedenen Grössenangaben keine JSoth g^eben; 16 Stene 
nämlich als veränderlich und 184 mit versch. Grössen, naoli Au- 
toritäten. 

Vermischte Na<5hrichte?n. 

Iieto. Der Sek dem Jani 1861 vermisste IManet Lelo (68), der am 29. 
April 1861 von Lulher io Bilk eotdeckt wnrde, ist im ^ov. ? J. nit Hälfe mm 
der 40 neuen Bonner Karten auf der Sternwarte zu Bilk wieder anrgefonden uod 
dessen Umlaofszeit zu 1695 Tagen ermittelt worden. Von den ?9 bekarnteti klei- 
nen Planeten sind biernjch 70 bereits in zwei oder mehreren Erscbeinuogen beob- 
achtet, die übrigen nenn aber, worunter die seit 1860 Termissle Concordia sich be- 
Ibdet, nur in einer Erscheinung. 

Hie ipari«er meteor^loffisclien Balleiliifl können .^w 
Einsendung von 64 Francs an Herrn „Chauvin, Lithographe, rn d^Ulm 8 Paris*^ 
bezogen werden. 

Die AppQflItlen der Jielete wird Febr. 14. 13k2a«ilde^taUfia4BB. 

Der von Beapishi entdeckte Komet wurde unabhängig vod 
Herrn Prof. James C. Watson, Director der Sternwarte in Ann-Arbbr (Michigan) 
am 9. Januar entdeckt Am 1. Febr. erschien der Komet ki MOnslnr ^em Mea 
Auge viel deutlicher als an den vorhergehenden Tagen; er erschien nebnHg, nicht 
•o heil wie der Nebeilleck in der Andromeda. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fflr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

(Der ,, Astronomischen Unterhaltungen** 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 

Pr^feMor Dr. Heia In Münster. 



N2T. 



Mitttrocb, den 17. Februar. 



1864. 



Sonnenfleckenbeobachtungen, 

angestellt in Peckeloh. 
Grappen und Flecken^ v. Oct. ^ Dee. 1863. 
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Die im Jahre 1863 erschienenen 198 Ornppen vertbeilen 

sich auf die einzelnen Monate wie folgt: 

Jan. 13, April 13, Juli 17, Oct. 13, 

Fe^>r. 16, Mai 17, Aug. 19, Nov. 16, 

März 22, Juni 17, Sept. 18, Dec. 18. 

Der ansehnlichste Fleekenzuftand des verflossenen Jahres 

fiel ni^ch der Mitte des Dee.« der schwächste auf und nm den 

7 
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20. September. Dieser letzte Zeitmoment scbeiat, p Rückblick 
auf die wenifea. %^x^ TM^l veii^aolisMell EHrpercken , auf die 
Menge durdisrebhunremder Grtppren, ailf die spärlicben, uur matt- 
leuchtenden Lichtwelleiu au{ eine bedeiUende Elrscbi«ffun|^^ dei* 
die Fackeln und Flecken erzeugenden Revolutionen hinzudeuten. 
Es muss hier ein 4^n§e)inHcbi99^ )&)itimHiQ ieit grossen Fleckenpe- 
riode liegen. Bereits am Ausgange ^enei^ Monats, noch nv#^r im 
Dec. trat eine sichtliche Vermehrung ein, welche jedoch weniger 
in der Häufigkeit der Gruppen, ak in der Grösse einzelner Flek- 
ken lag. Nro. 197 vom 18. Dee«, )7f9. 49 vov^ 1%, Jan. grenz- 
ten nahe an die Sichtbarkeit mit blossen Augen. Nimmt man 
^nau den klaren Ausdruck, ifoqiil s<Ab»^ kt^inere Flecken au^ 
traten, dann das intensive Licht, welches an den umfangreieben 
Fackeln um 197 und 195 am 31. Dec. und noch mehr an denen 
um 8, 9, 10 ui)d 13 «m 16. Jati« faofleAa, so liegt jene Vermu- 
tbung nicht fern. 

Jene Aikdeutuogen ia der überstohtlicken Darstvllnng zum 
Juli — Sept., nach welchen Fackeln und Flecken in innigster 
Verbind^uBg* stehen, konnten in d«n Aqffkenreickern Ife^n gründ- 
licher untecsacht werden. Sie bat ihre voll» B eBt ai igung| gefun- 
den, s^owle es sieb a«ch immer- klarer herausstellt, dass dienFak- 
keln ein höheres Niveau zukommt, als dem eigen.tlichen Heerde 
der I^ecken. Die kleineren Fleckein entbüHen siob a^m häufig- 
sten westlich neben Licbtwellf n der emfachstoa Fprm ; die grös- 
sern tmncben zwischen. Zwilliogsfaokeln; auf, die sie bei Erweite- 
rung an der betreffenden Stelle hinausschiebe]^, 'wobei eine be- 
deut^ivde Lichtentwickelung stattfindet. Wie mau denn überhaupt 
schop,, ehe ein Körp^er aufbricht^ an de^ dort sieb steigenden 
LiQhtintensität seinen Ort erkennen kann, wofern die F^tekeln 
nicht zu weit von d^m Ost- oder Westranile abst^bten. Zwifekihen 
Zwillingslftckeiln entwickelten- eich Nr<K 154 am 4- tind* Nro. 160 
und 161 am S6. October, neben einfachen LichtWeDeu tauchten 
157 Und 155 am 8., 166 am 31. Oct., 177 am äÖ., 180 am 27. 
Nov. und 8 und 9 beim Eintritte am 15. Jan. westl. auf. 

Die Fackeln selbst treten nach der in jflngster Zeit ange- 
stellten Untersuchung zunUchst als zArte LiV^btadern, seltener als 
feine lLichteai4)en auf. Ihre gleic^mässige Licbtitotensit&t wird 
erst dann lYsterbrochenl^, wenn die Enthüllnng eines Flecks nahe 
liegt. Bin bier eins^Iag^üdes, sebi* belehtendes Beispiel* beob- 
aefalete idi att 26. November. Sfidttcb v<m IdO, e. Sruppe, die 
sieh aa diesem Tage amfd^nF Osteandef entwickele«, I»a3i kilk 9f 
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Uhr melirere airte nad im Mexidi^se f cUgtaie Lichtadem« Bei 
alhnfthlifper WestisreiUwiekeliiBg tratai sie deg Naehmittagt 8 Uhl: 
als swei völlig avagdbildete, palrallellaafottde Wallen auf, die so- 
wohl in AnachaUuag ihrer Unterbreokungv wie auch in ihren OstL 
Ansbiegmigen vAUkomsten nntereinander correspondkten. fiie 
hattab eine Ausdahnung vqb 10^*12 Graden. Bei dem Abtritte 
jaaer Ocnppe fand ich mir sehwaofae Sparen wieder. ZaBammen- 
gBsetater eraebsinad sie freilich bei den Aufblühen größerer 
Gruppen, doch auehdailD noch wenden sieh ihre Haoptaflge aach 
den Polon. Bei finrer Anhäufung vermehrt sieh auch die Lioht«- 
ftllle. Dm deb Grufipen 170 und 171 > deren Auetritte in der 
Kackt Vom 24. -«-25. Nov. erfolgte, lag eine Region von 10 und 
ttekreren Graden im hohem Olanee. Noch mehr war diei bei 
dem Auetritte der DidllingBgr. 197, 196 und 196 am 31. Dee. 
der Fall. Naoh eniee freilich nicht auveilAeeigen Schätiung 
scheint es., dass da0 durch die Flecken verloren gegangene Licbl 
auf diesem Wege tMchlicheu Ersatz finde. Mit der von der 
Sonne ausströmenden Wärme mag es sich eben so verhalten, falls 
sie, wenn die Fleckenperiode im höchsten Maximum auftritt, sich 
niehi uoefa vermefareti sdlte. Es ist nach der Stihrigkeit, die na- 
mentlich an den grösser^ Tleeken haftet, femer nach den seit- 
lich erfolgenden noch withrnehmbaren Ausströmungen, wovon Nro. 
6 am 15. Jan. wieder ein auffallendes Beispiel gab, wohl nicht 
zu bezweifeln^ dass das Wesen der Flecken nur flüssiger und 
flüchtiger Natur ist. lieben dem grossen Fleck sah ich am 23. 
Jan., des Morgens 10 Ubr, einen trüben Schleier vom Hofe aus 
sich verbreiten, der des Nachmittags gegen 2 Uhr nicht wieder- 
zufinden war. Es ist höchst wahrscheinlich, dass solche aus grös- 
serer Tiefe aufgehende Ausströmungen auch eine Menge Wärme 
nach oben tragen. — Es ist merkwürdig, dass, während die 
Flecken fortwährend von den Fackeln afficirt werden, derartiger 
Duft ruhig üb^# jene hinztigleHen scheint. Wohl wieder 6m Be- 
weiie, daee das FhäneMen, welches #!t mit dem Namen „Pretu- 
beranzM'' belegen, seStie)^ Ü^pfung ift den Flecken hat. 

Will li^in das vielleicbt nach Osteu gehende fortdchrettead« 
AnfUttken der FleMteii imd Fackeln in den allgemeibsten Ztt^tt 
aftffaseen, se geeehtefat diei am besten, dais man sich uicht ati 
einaelne Oebilde bttli« sondern dass ifaatt dae Oesamnitbild aller 
in irgend ein^ tt^oa bafiadtichen Gruppeu aufnimmt. Hit iw 
beeba6hta0d4 Leeer dia {»raehtfcrlle Seite 191 vom 16. Dec. büi 
fa ilifem AAatritU, der am 27. und 28, arfolgte, geftau verfblgt. 
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80 wird to gefiuid«ii haben, dass iifaxen ö gesonderten Partien, 
Yoa denen 3 bereits erloschen waren, eben so viele, in mächtiger 
Ausdehnung von 8 nach N gehende, LicfatweUen entsprechen. 
Nach einer angenommenen Botation von etwa 26 Tagen mnsa- 
ten am 11. oder 12. Jan. wenigstens die Fadseln wied^ auf- 
treten. Es erschienen nurmehr zwei, und mit ihnen noch ein 
Flech, der aber vor dem Anstritte erlosch, und nnr eine, nach 
nnten geöffnete Kran« welle hioterliess« Dahingegen trat am 16. 
Jan^ eine andere, östK ihr angreneende fi^on auf, die mit ih- 
ren ausgedehnten Licbtwellen den 80. Theil der Sonnenobe^äche 
einnahm. Die in ihr ruhenden G-mppen 8, 9, 10, 11 und 13 
nahmen nach dem 20. bereits ab, Nro. 9 und 11 erloschen am 
26. ganz. Ihre beim Austritte noch recht intensiven Fackeln 
werden am 10. Febr. sich wieder ansichtig machen, aber snm 
Theil verschwunden sein, da jetzt eine andere östl. liegende Ge- 
gend die umfangreiche Qruppe 14 einsohliesst. 

Htinr. Web$r. 

Starker Lichtprocess am 6. und schwaches Nordlicht 
am 14. Jan. 1864. 

Nach einer Unterbrechung von 18 Tagen entwickelten sich 
am ö. Jan., Morgens 8 Uhr, wieder mehrere lichte, doch theil- 
weise unterbrochene Streifen am Osthimmel. Nach 10^ verschwan- 
den sie mit ihrem unter dem 30. Grade westl. ruhenden Gon- 
vergenzp unkte. Abends zwischen 8 und 9 stieg nahe an der- 
selben Stelle vom Horizonte aus ein ziemlich trüber Nebelball auf, 
aus welchem nach etwa 20»" 12 — 14 recht breite, aber nur 
schwach beleuchtete Strahlen aufstiegen, und sich fächerartig über 
den Nordhimmel als PB, verbreiteten. 

Am 6« zeigten sich des Morgens von 7 — 10* die PB. in 
unlieber Weise, doch so, dass jetzt der Westhimmel mehr ver- 
treten war. Ihr GP. zeigte jetzt 20^ westl. Ausweichung: Ge- 
gen Mittag waren sie verschwunden» traten aber 4* wieder als 
zarte Linien auf. Um 8* empfing der Nordhimmel vom Hori^ 
zonte aus seine erste Auf hellung. Nun immer stärker hervortre- 
tend, nahm die Helligkeit um 8^0"* eine Höhe von 25^ ein und 
spannte auf dem Horizonte einen Bogen von 60* ab. In dieser 
Ausdehnung verharrte das Phänomen ohne bemerkbare Veiün- 
derang bis 11 Uhr. Im Maximum kam die Helligkeit der des 
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an demselben Abend sich zeigenden Zodiakallichtes so siemlich 
gleich. 

Nordlicht Tom 17. Jao. 

Des Nachmittags 3 Uhr entstanden in NNW einige anre- 
gelm&ssige Liehtstreifen, die aber bald, bei sehr rascher Drehung 
ihres CP.I nach» Norden, sich, zu ausgedehnten, zusammenbän- 
den Banden umformten. Die im Zenith sich zeigenden gingen 
nach etwa 20"" in feine Girren ttber. Ihr OP., der 6 Uhr 230 
westlich lag, rnhete 8^ auf dem 13. Grade. Jetzt löseten Isich 
die Banden auf, der Stützpunkt aber blieb und hellte sich merk* 
lieh auf. Nach 25"'' entwickelten sich von ihm aus 7, nach al- 
len Richtungen sich hinwendende Strahlen, von denen die läng- 
sten gegen 40' massen. Sie behielten , obgleich ihre Basis nun- 
mehr ins Gelbliche überging, ihre weisse Färbung bis zu ihrem 
Verschwinden« Die äusserst regelmässige und fächerartige Ver- 
theilung am Himmel gaben dem Bilde einen eigenthümlichen Beiz* 
Nach 20"* erloschen sie, der C. F. lösete sieh nach und nach auf, 
die HeDigkeit aber bestand bis 10^ Uhr. 

Auch hier weisen beide Phänomene anf einen Zusammen- 
hang mit den PB. hin, doch so, dass dabei die Lage ihres CP. 
herücksichtigt werden muss. Die am folgenden Morgen sich 
noch zeigenden Banden gingen mit ihrem 13^ östl. liegenden 
Stützpankte bald in Cnmulus über. Heinr. Weber* 

ÜTaelieichrlft* Am 17. Januar Nachmittags wurden auch 
hier in Münster auffallende Polarbanden beobachtet; ich fand mich 
desahalb veranlasst, an dem heitern Abende mich nach einem 
Nordlichte umzusehen, konnte jedoch keines entdecken. £f. 

Geographische Länge von Washington und Cambridge 

(V. St) 

Herr B. Pierce hat mit Hülfe der Beobachtungen der Sonnen- 
finsterniss am 28. Juli 1 851 die Länge von Washington und Cam- 
bridge bestimmt. Er fand: 

Washington &* 8*"11',57 westl. v. Oreenwich 
Cambridge 4 44 29,87 „ „ „ 

Aus Bedeckungen der Pleiaden durch den Mond fand er: 
Washington 6* 8»11»,46 
Cambridge 4 44 29 ,91. 
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Witterangsverhältnisse in Europa 5, — 11. Februar« 

In den Tagen des §.— «ll.Febraar worden um 8 Uhr Mor- 
gens an den nacbbenannten Orten die folgenden Temperaturen 
(nach B.) beobachtet. 

II i I t-i- f s- §. M 3 i !§• §■ ii r M' 
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Schnee fiel am 5. in Münster, Paris, Brflssai, Marseflle; 
am 6. in Münster, Dünkirchen, Strassburg, Marseille, Bern, Tu« 
rin, Petersburg, Wien; am 7. in Brest, Besan^on, Bilbao, Lyon, 
Strassborg, Bern, Tnrin, Born, Leipzig, Münster; am 8. iä Dün- 
kirchen, Brüssel, Besanfon, Leipsig, Wien, Münster; am 9. in 
Dünkirchen, Havre, Sottl, Brüssel, Münster; am 10. za Besan- 



00 

9011, Oherboür^, Livotrto, Rom; am 11. tu LiVomo, Florenz, In 
Hom wurden am 10. magnetische Störungen beobachtet. 

lieber ein neu aufgefundenes Meteoreisen. 

Die Herrn W. Wicke und F. Wöbler berichten In den 
^.Nachrichten der K. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttin- 
gen No. 20 1863 über ein neu aufgefundenes Meteoreises. Die 
Eis^Dioaase wurde in ein^m «Sandsteiiibruob aiuf den^ Bnckeberga 
bei QbemkitfelMB (Sebaumburg) in ei&«r SaBdecbiebt 15Fu#9 uo- 
ter der Oberfläche und 10 Kuss thet den Sandsteiubänken ge- 
funden und blieb hier lange Zeit unbeachtet liegen. Sie gelangte 
nachher in die Hände des Herrn Wiepken, YorsteL^rs des Mu« 
mm» in Oldenburg. Deiselbe übcrsclückte den b«id«n geaan»** 
taa üerreii ein kleines dftvoa abgelös'te« Fragment, mit (4er A«k 
frsge, ob e», wie ei* vermiltbe, Meteoreisen sei. Eine Fläche da- 
von K^ bereits geätzt und zeigte die lern meisten Meteoreisen 
80 eigenthümÜchen Figuren, die nach erneuerter sorgfältigerer 
Politur und Aetzung mit grosser Schönheit »um Yorseheisi kar- 
n<Hi XLwA Hiebt den geringaien Zweifel nn dem kosmischen Ur- 
sprünge dieser Masse Hessen. 

Die Eisenmasse wiegt fast 82 Pfund, hat utigefäLr die F >rm 
einer unregelmässigen vierseitigen Pyiamide. An dem der Ba-' 
m eutgegengtc^eteten End^ gebt es in einen achmalen Kamm» 
oder Gtath aus. Die Oberfläche ist slark in braunes* oder Schwar» 
WS Eisenoxydhydrat verwandelt, zum Zeichen, dass diese Masse' 
sehon vor Jahrhunderten gefallen sein muss. Auf allen Seiten 
schwitzen aus demselben Tropfen von EieenchlorÜF aus, hier und 
da aber auch tief grüne Tropien von Niokelchloriiir , (iie ani deir 
Wt grÜB bleiben.. 

Das Eisen htt ganz passiv; nach tagelanger Berflhiung re- 
aucirt es kein Kupfer aus dessen Salzen. Sein spezifisches Ce- 
^icht ist upgewöhnifch klein; es ist nur 7,12. Die Aualjse gabj 
Sis^a. 90,06, Nickel mit Kobalt 8,01, Phosphor 0,64 

Vermifichte Niu^hrichten. 

KMlK^b^n« In ^agori (Krain) wurde die Bevölkerung in der K^cbt 
vom 5~6. jBnnar dnrch eine beflige Erderscbütlerung aus dem Schlafe gewecki. 
l^tei starke Stösse wurden verspftrl. 

H^plera Portrait befindet sich aur der'ßiblioUiek za Strssbnrg, le- 
l^nsgross in Oel gemalt, fn einer aTten 1718 zu Leipzig unter dem Schutze Kai- 
^J Karls VI. erscbienenen &iögra|^bie des berubmten Astronomen wurde (^fieses 
Bud als dag beste «n^r d^p. Torl^andei^n b^zeict^pet.. Es gqbArte dem Professor 
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BfiToegger, einein iotimeD Freonde Kepler s und wurde 1627 yod diesein d#r Bib- 
liothek geschenkt. Man hat jetzt tod dem Originale mittels der Photograp^e euie 
getreue Abbildung genommen. 

Meteore« Ans Bonn heisst es Tom IB. Jan. : „Heute Morgens 6*25" 
wurde hier ein Jnteressantes PhftnomeP beobachtet. Eine Feuerkugel von etwa ei- 
nem halben Fuss (?) scheiobaren Durchmesser flog mit massiger Schneitigk<»it io 
der Richtung von NNO nach SSW am Horizonte einher. Dieselbe ergl&nzte io bell- 
welssem Liebte und zog einen spitz auslaufenden Schweif nach sich, üeher eine 
ähnliche Feuerkugel bericlitet die Wiener Zeitung vom 21. Januar: „Als ich am 
17. d. M. um 8} übr Abends vor das Garolinenthor trat, fuhr aus massiger Hirn- 
melsböbe in der Gegend des Münzgeb&udes nod io schrAgei^ Richmog von Nl*M) 
nach SSW eine Feuerkugel durch die Luft** 

— Herr J. Vervaet, Rector des bischöflichen Seminars in Szathmär-Neme- 
thi schreibt an Herrn Dr. C. Jelinek, Direktor der K. K. Centralanslalt fflr Meteo- 
rologie und Erdmagnetismus: „Am 19. 6 C. 20 M. Morgens sab ich eine grosse 
rolhe Feoerkogel mit einem langen und breiten Schweife von sprühenden Funken 
TOD SW nach NO eiligst dahinfliegen. Ihre Grösse erreichte beiläufig ein Fönftel 
der Mondesgrösse. In ihrem plötzlichen Aufblitzen erleuchtete sie die Wohaiiogen 
und verschwand in ihrer geradlinigen Bahn etwa nach zwei oder drei Secnndeo 
(von 45* bis etwa 85* aber dem Horizont). 

— Sept. 6. Ith am nordwestlichen Himmel zu Koflen (Posen) Meteor mit 
Schweif; Sept. 7. 7* in Cille am Nordhimmel^ Leuchtkugel von blassgrfiner Farbe 
yoo 0— W ziehend, von ^ Monddurchmesser; SepL 7. Meteor mit Schweif zu Bat- 
kersborg. 

lieber die Kälte Im nordöstlichen Thelle von IJn- 
fj^nrn schreibt Herr J. Vervaet in Szathmir-Nemethi : ,, Am 18. Januar erreichte 
die K&lte ihren höchsten Grad. Die Thermometer zeigten 19, 20, 20^ Grade am 
Fnsse der.Karpathen, in Nagy^'Banya und anderwftrts zeigte das Thermometer — 23 
bis — 24* B. Im Walde spaiten sich die Eichen mit grossem Getöse. Im Marmi- 
roser Comitate'ist Alles eingeschneit, hier in Szathouir war der Schneefall ausgie- 
big, aber nicht übermässig bei beständigem N— W. 

Strahlenbrechuns der Sonne* Herr GoUlieb Bansa schreibt 
aus Frankfurt a. M. ,,Seiner Zeit habe ich mit grossem Interesse in No. 4i Ihrer 
Wochenschrift vom 23. October 1861 den Aufsatz: ,.Eiiie sonderbare Strahlen- 
brechung der Sonne*' gelesen, und mich erinnert, dass ich während meines Aufent- 
haltes in Italien, im Jahre 1839, etwas Aehnlicbes beobachiet hatte. Es war yegen 
Abend des 2S. Juli 1839, und ich befand mich anf dem höchsien Punkte der In- 
sel Ischia (40*50' nördl. Breite, 11^55' östlich von Paris), auf dem ungefähr 2450' 
ftber dem Neerespiegel erhabenen Berge Epomeo. Die Fernsicht war klar; später 
lagerten sich dichte, weisse Wolken auf das Meer und die niederen Theile der In- 
sel, während der Berg im schönsten Sonnenlichte blieb. Als die Sonne die Wol- 
ken scheinbar berührte und ihre Strahlen durch dieselben sandte, erschien die Son- 
nenscheibe nach und nach in verschiedenen Gestalten, erst unregelmässig naeh rechts 
und links etwas ausgedehnt; dann der untere Theil wie eingeschnürt; darauf, aber 
nur am obern Theile der Sonnenscheibe, die treppen förmige Gestalt, wie sie obi- 
ger Aufsatz von 1861 beschreibt; hierauf lösten sich kleinere, dann grössere Theile 
des SonnenKörpers scheinbar ab, so dass man sie getrennt davon sah ; schliesslich 
war der Anblick der untergehenden Sonne wieder normal« 

— ■^— ^"^^^ ' '.■-'- 

Druck und Verlag von fi. W. Schmitt in Halle. 



Wochenscbrifl 

fQr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

%tnt /oige. Stttbentn ^al)rgano. 

(Der y^ AstronomischeQ U];LterhaltungeQ ** 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 

Pr^feflflor Dr. Heia In JHiinater. 

N^8. Mittwocb, den 24. Februar. 1864» 

Correspondenznachricht aus Utrecht. 

Herr Dr. Krecjce schreibt a^s aus Utrecht 4]as liTachfol- 
geade : 

„Ich beabsichtige innerhalb weniger Tage ihnen ein Packet 
ztt schicken, welches fBine meiner jüngsten Arbeiten: H^t tkli- 
mant van Nederland enthält. Es sind zwei Bäindchen. Das 
erste enthält (als Einleitung) eine Skizze der Meteoxalogle , das 
zweite eine ZusammensteUung des Besten und Zuverlässigeten, 
was Niederland in meteorologischer Hinsicht bis jetzt gieleistet 
hat. Die Resultate meiner Arh^iten seit Ib Jahren sind ^aiain 
aufgenommen und bearbeitet. Das Werk ist eine populäre 
Darstellung unseres Klimans. £s ist ein Theil eines grössejcen 
Werkes: „Na/tuurlic,ke H i stpr ie vfn Nederland,** au- 
sammen 8 bis 9 Bände. Die verschiedenen Theile sind von ver- 
schiedenen Schriftstellern bearbeitet, als: der Boden und die Ge- 
wässer von Dr. Staring; die Pflanzen von Professor Ou^emans; 
die Wirbelthiere von Prof. Schlegel u. s. w. Das Ganze ist jetzt 
vollendet. 

Endlich kann ich Ihnen mittheilen, dass seit dem 20. Ja- 
nuar die Sturmsignale bei uns eingeführt sind., und dass ich da- 
mit beauftragt bin. Jeden Morgen bekomme ich per Telegraph 
Bericht vom Barometerstand, Temperatur, Windrichtung und 
Stärke u. s, w. von Groningen, Helder (oder Nieuwe Diep), Vlie- 
singen und Maastricht; dann von Brest, Havre, Paris^ Falmoutb, 
Portsmouth, Tarmouth und West-Hartlepoul und spätfer von Le- 
Terrier ein drittes Telegramm über die Witterungsbeschatfen- 

8 
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heit eines grossen Theils von Europa, von Gibraltar bis Konstan- 
tinopel u. s. w. Wenn ich darin Gründe finde, um Sturm zu er- 
warten, kano ich über unsere Telegraphenlinieu * dlspoiiiren und 
nach allen Richtungen Depeschen senden. 

Vorläufig werden nur Sturmsignale gegeben zu Helder, Hei 
levoetsluis und Vliesingen, später noch an vielen anderen Punk- 
ten unserer Küste, sowie au die Fischerdörfer Scheveningen n. s. w. 
Die Sturmsignale bestehen aus einem Cjlinder und Kegel von 
Segeltuch, mit hölzernen Reifen darin. Diameter und Höhe ist 
ungef. 3 Fuss oder 1 Meter. 

^ Bedeutet Anzeige n Bedeutet Anzeige 
t □ eines NW Sturms y eines SW Sturms 

Diese Signale sind schwarz angestrichen und werden an den 
Raaen der Wachtschiffe aufgehisst oder aufgezogen. An an- 
deren Orten werden dafür bestimmte Mäste gestellt. Ich 
brauche kaum zu sagen, dass diesert Auftrag ehrenvoll ist, aber 
auch zu vieler Unruhe Veranlassung giebt. Wenn ich im 
Laufe des Tages Veränderung in der Witterung bemerke, kann 
ich per Telegraph Berichte erfragen von den erstgenannten 
jPuncten über Barometerstand u. s. w. Professor Buys Ballot 
hat sich sehr viele Mühe gegeben, um dieser Sache bei unserer 
Regierung Eingang zu verschaffen. Ich hoffe später das Princip, 
worauf die Beurtheilnng der Annäherung der Stürme sieh stützt, 
auseinander zu setzen, weil dasselbe in einigen Hinsichten sehr 
abweicht von dem , welches von Admiral Fitz - Roy in England 
befolgt wird. Es stützt sich vornehmlich auf die von Professor 
Bujs Ballot seit vielen Jahren angestellten Untersuchungen über 
die Verhältnisse des Barometerstandes und der Windrichtung. 

Resultate aus den Beobachtungen, 

gerichtet auf die Ermittelung der Temperatur-Differenzen in geringer 

Entfernung von der Erdoberfläche. 

VoD Dr'. M. A. F. Prestel in Emden« 

Die Thatsache, dass die Temperatur in der untersten^ un- 
mittelhar auf der Erdoherfläche ruhenden Luftschicht nicht ab- 
nimmt mit der Höhe, sondern wächst, ist bis jetzt, wenn nicht 
ganz übersehen, doch in ihren Beziehungen zu den Vorgängen 
and Erscheinungen am Boden des Luftoceans nicht gehörig be- 
achtet. Ein genaueres Eingehen auf diese Thatsache von Seiten 
der Klimatologie und Pflanzenphysiologie wird sich als nnabweis- 
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bar beraosstellen; von nicht »eriagerem Gewicht ist dieselbe aber 
wegen ihres Einflusses auf die Befraction, für Geodäsie und Astro- 
nomie. 

Ich begann mit den auf die Bestimmung der Temperatur 
der Luft in verschiedenen Höhen gerichteten Beobachtungen im 
November 1857 und habe dieselben bis jetzt lückenlos fortgesetzt. 
Ich erlaube mir, hier die Ergebnisse, ihren Hauptzügen nach, 
mitzutheilen, indem schon aus diesen die periodische Aenderung 
der bei geringen Höhenunterschieden sehr bedeutenden Temp'e- 
ratur*Differenzen hervorgeht. 

Die Thermometer, an welchen die Beobachtungen gemacht 
wurden, sind an der Nordseite meiner in einem nicht dicht be- 
bauten Theile der Stadt belegenen Wohnung aufgehangen. Das 
am niedrigsten hängende Thermometer befindet sich mit der Ku- 
gel 1 Zoll über ebener Erde. Das zweite Thermometer hängt 
vor einem Fenster,! 1 Fuss von letzterem und 17 Fnss 3 
Zoll Par. Maass von der Erdoberfläche entfernt. Die Höhe des 
drittm Thermometers beträgt 28 Fuss 4 Zoll P. M. über der 
flachen Erde. Das letztere Thermometer ist an einem verschieb- 
baren Läufer befestigt, so dass es ganz in die freie Luft hinaus- 
geschoben, zum Behuf des Ablesens aber wieder herangezogen 
werden kann. Von den Fenstern aus, vor welchen die oberen 
Thermometer sich befinden, hat man die Aussicht auf einen Com- 
plex von Gärten. Das in der Höhe von 17 Fuss 3 Zoll über 
dem Erdboden befindliche Thermometer ist von Greiner jun. in 
Berlin angefertigt und seiner Richtigkeit nach von Herrn Prof. 
Dove geprüft. Die achtzigtheilige Skale desselben ist in Fünf- 
tel-Grade getheilt. Mit diesem Thermometer habe ich die bei- 
den andern Thermometer verglichen und die Abweichung in 
Rechnung gebracht. 

Die Zahlen in folgender Tabelle, welche die Ergebnisse aus 
den sämmtlichen von mir angestellten Beobachtungen enthält, ge- 
ben die Abweichungen an, um wie viel die in einer Höhe von 
beziehungsweise 17' 3" und 28' 4'' beobachtete Temperatur hö- 
her war, als die an dem unmittelbar über der Erdoberfläche auf- 
gestellten Thermometer abgelesene. Sämmtliche Temperatur- An- 
gaben beziehen sich auf die R^aumursche Skale. 
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Aus den hier in Emden von 1844 bis 1861 an dem in der 
Höhe von i 7' 3^ auf^stellten Tliermoraeter gemachten fieobach- 
tungen habe ich die Monatsmittel der Temperatar berechnet. 
Leitet man aus diesen ^mittelst der in obiger Tabelle enthaltenen 
Dlfferenaen die mittlere Lufttemperatur, einerseits unmittelbar 
über dem Erdboden, andrerseits filr die Höhe von 28' 4" ab, so 
erbftlt man folg^ade Zahlenreihen. 

Mittlere Temperatur der Monate, 

entsprechend den in verschiedenen Höhen in Emden angestellten 

Beobachtungen. 







Temperatui' in 


eiaer Höhe von 




1" 


17' 3" 


28' 4" 


Januar 


— 0,612 


— 0,23 


— 0,288 


Februar 


+ 0,192 


+ 0,70 


+ 0,786 


März 


1,640 


2,16 


2,398 


April 


4,762 


5,48 


5,712 


Mai 


7,888 


8,88 


9,254 


Juni 


11,416 


12,39 


12,876 


Juli 


12,550 


13,55 


13,954 


August 


12,288 


13,45 


13,866 


September 


9,798 


10,89 


11,218 


October 


6,748 


7,55 


7,786 


November 


2,636 


3,13 


3,162 


December 


0,188 


0,59 


0,658 



Beobachtungen an Thermometern, welche in andern Höhen 
aufgestellt wären, wie die von mir beobachteten , würden Resul- 
tate ergeben, die abermals von obigen verschieden wären. Es 
folgt daraus, dass die mittleren Temperaturen für verschiedene 
Orte, welche aus Beobachtungen an Thermometern abgeleitet 
wurden, die ungleiche Entfernung von der Erdoberfläche hatten, 
so ohne Weiteres nicht unter einander verglichen werden dürfen, 
wenn man Resultate erhalten will, auf welchen die Elimatologie 
und geographische Meteorologie fortbauen kann. Um solche Da- 
ten zu erhalten, ist mindestens erforderlich, dass die Temperatur 
au Thermometern beobachtet wird, welche sich in gleicher Höhe 
über dem Erdboden befinden. Dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Wissenschaft mehr entsprechend würde es sein, für jede Ge- 
gend zu ermitteln, wie viel die an einem in beliebiger Höhe auf- 
gestellten Thermometer beobachtete Temperatur von der ab- 
webht, welche ein unmittelbar am Erdboden aufgestelltes Ther^ 
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mometer angiebt. Es ist dieses um so mebr nöthig, als voraus- 
zusehen ist, dass die Abweichaugeu der Temperatur in verschie- 
neu LlöheD, für Orte unter ungleicher Breite und von yerschie- 
deuer Seehöbe sich als verschieden herausstellen werden. £ben 
so wie die älteren Beobachtungsreihen von Barometerständen, bei 
welchen der Einfluss der Temperatur auf die Länge der Queck- 
silbersäule unberücksichtigt geblieben ist, für genauere meteoro- 
logische Untersuchungen als unbrauchbar erscheinen; so werden 
auch in der Folge für viele, namentlich klimatologische Untersu- 
chungen, alle die Temperatur-Beobachtungen, bei welchen die 
Höhe über ebener Erde, in welcher das beobachtete Thermome- 
ter aufgestellt war, nicht angegeben ist, als wenig brauchbar bei 
Seite geschoben werden müssen. Bei Vergleichung des Klimans 
verschiedener Gegenden und für die Temperatur- Statistik der 
Erde wird man erst dann auf fester Grundlage fortbauen können, 
wenn das Gesetz, nach welchem sich die Temperatur mit der 
Höhe ändert, festgestellt ist. 

Die vorzüglichste Ursache der Schwankungen der mit der 
Höhe wachsenden Temperatur an einem und demselben Ort sind 
die Windesrichtungen. Den Einfluss letzterer habe ich in einer, 
im XXIX. Bande der Verhandlungen der k. Leop.-Carol. Akad. 
veröflFentlichten Abhandlung nachgewiesen. Letztere führt den 
Titel: „Die mit der Höhe zunehmende Temperatur, als Func- 
tion der Windesrichtung." In derselben finden sich auch Daten 
über den Einfluss der Abweichungen der Temperatur in verschie- 
denen Höhen auf die Kefraction. 

Die Königl. Sternwarte zu Greenwich. 

Der Direktor der Sternwarte zu Greenwich hat wie gewöhn- 
lich auch in diesem Jahre Bericht über die Leistungen der Stern- 
warte im verflossenen Jahre abgestattet. Zuerst giebt derselbe 
die Veränderungen und Verbesserungen an, welche in dem letz- 
tern Jahre'i an den Gebäuden vorgenommen wurden. Die bis- 
herigen magnetischen Säle sind niedergerissen und durch 7 neue 
ersetzt worden. Die sämmtlichen Instrumente, der Mauerkreis, 
das Mittagsrohr, das Aequatoreal, die elektrischen Apparate u.8.w. 
sind in bester Ordnung und dienen zu den täglichen regelmässi- 
gen Arbeiten. Die Beobachtungen, welche dazu dienen, die Po- 
sitionen der vorzüglichsten Fixsterne, der Sonne und der übrigen 
Körper unseres Sonnensystems zu bestimmen, sind unausgesetzt 
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aosgefährt worden. Man hat die Sterne im Meridiane beobach- 
tet, die dazu dienen, die Passageinstrumente zu reguliren. 3927 
Durchgänge der beiden Sonueiiräuder wurden eingetragen und 
3960 Beobachtungen aller Art am Kreise gemessen. Die Parall- 
axe des Mars wurde durch 27 Beobachtungen bestimmt. Das 
Aequatoreal diente dazu, den Saturn in seineu Stellungen während 
des letzten üerbstes zu erforschen, wo seine Hinge fast verschwun- 
dea waren. Man hat zwei Zeichnungen dieses Sterns und vier 
vom Jupiter angefertigt. 

Von 50 Fixsternen wurde das Spectrum beobachtet. Bei 
13 Sternen konnte mau keine einzige Linie messen, bei 5 zeigte 
sich 1 jjinie, bei 20 2 , bei 7 3 und bei 5 mehr als 3 Linien. 
Eigenthümlich ist es, dass unter 50 Spectren sich 28 fanden, 
welche eine der Linie F der Sonne correspondirende Linie 
zeigten. 

Besondere Aufmerksamkeit hat Herr Prof. Airy den mag-^ 
netischen und meteorologischen Beobachtungen zugewandt. Der- 
selbe war bemüht den Instrumenten die möglich grösste Genauig- 
keit und Empfindlichkeit zu geben. Mitte 1862 betrug die In- 
clination 68» 11', 1853 war dieselbe 68" 44', 1843 aber 69» 1'. 
Die Declination war August 1862 im Mittel 20^51', 18ol war 
sie 210 5*^ 

Zur Feststellung der Bewegung unseres Sonnensystems im 
Weltenraume dienten 1167 Sterne. Das Kesultat weicht nicht 
bedeutend von dem von W. Herschel gefundenen ab. 

Vermischte Nachrichten. 

Die Polhöhe der ;^ternwarte in BrceiiAu. H;;rr Piofe«- 
sor Galle j Direktor der Sternwarte in Brestan , bestimmte bei der im Sommer 
1862 von Herrn Generailieutenant ßaeyer bewirkten Ginfügnng der Breslauer Stern- 
warte in- das schlesische Oreiecksnetz für die Zwecke der miiieieuropäi sehen Grad- 
messnng von Nenem die geographische Breite, weiche sein Amisvorgänger von Bo- 
guslawski m den Jahren I833-I*<42 und später zu 5!'ti'nH* bestimmt hatte. 
Zar Messung diente das vorzügliche aus der Werkslättc von Pislor und Martins in 
Berlin im J. 1851 hervorgegangene Universal-Instrumeni mit 13zölligen Kreisen. 
Das Resultat der Untersuchunsen ergab 51*' 6' 56", 5 Poihöhe. Das Mittel ans vier 
ailern mit verschiedenen Hüirsmitieln und Methoden angestellten Reobachtungsreilien 
ergab mit obigem Resullate nahe übereinstimmend SP 6' 56", 357. 

STächtiiehes Iiicht. Herr Baxendeli machte in der wissenschaft- 
lichen Gesellschaft zu Manchester aufmerksam auf die merkwürdige Helligkeit, welche 
in der Atmosphäre während der Nacht des 24. Oclober 1862 herrschte. Es war 
weder Mondschein noch irgend eine Spur von Nordlicht vorhanden und doch war 
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die LqA so erhellt, da$s man die ganze Umgebung der Sternwarte Ton Wortlüngton 
geoan erkennen konnte. Das Phänomen dauerte zwei Stunden an, dann trat dun- 
kele Nacht ein. Herr Baxendell versicherte sieb, dass die entfernleren Gegenstände 
deutlicher zu erkennen warep, als wenn der Mond im ersten Viertel gewesen wäre. 

Insel aaf dem Planeten Mars. Herr Nasmylb in Manchester 
hat im verflossenen Jahre den Planeten Mars zum besondern Gegenstande seiner 
Untersuchung gemacht. Durch seinen Reflecior ven 20 Zoll Durchmesser war \er 
in den Stand gesetzt eiue grosse Zeichnung des Planeten anzufertigen, wie er den- 
selben in den Nachten des 2r). Sepl und ll.October beobachtet bat. Cr bat eine 
ziemliche Menge Schiiee^s am Südpole des Planeten bemerkt, der zur Zeit der Beob- 
achtung sehr scharf markirt war. Der Ort, wo derselbe in grosser Masse aufge- 
häiift war, entsprach nicht genau dem Pol des Planeten , ebensowenig wie auf un- 
serer Erde der Käliepol mit dem wahren Pole zusammenräiit. Der Beobachter maciit 
aaf die in der Zeicb&ong sich vorfindenden Abwechselungen von Schatten und Lidtt, 
welche wahrscheinlich sich auf Erde und Wasser beziehen, aufmerksam. Ein röth- 
jichef Punkt inmitten eines blauen Ranmes^ der Wasser zu sein scheint, hat ganz 
das Ansehen einer Insel. Man hat dieselbe Nasmyth-Insel genannt. Es ist das erste 
Mal, dass dieser isolirle Pnukt beobachtet wurde. Herr iNasmyth ist zu dem Re- 
-ftokate gelangt, dass die Spiegelteleskopen viel genauer die wahren Farben der Him- 
ineldkörper zeigen, als die achromaliscbeo Refractoren. 

£rdlielien auf dem Meere. Herr Dug&st, Befehlshaber des 
französischen Dreimasters Eucharis et Paul hat nördlich von der Küste vob ^iainatra 
auf offenem Meere am 2b- März v.J. einen Erdsti«s i)eobachtet. Derselbe be- 
fand sich 1® nördlich vom Aequator und bei 94^5' östl. Länge, als er gegen 10 
Uhr Morgens einen ^leichten Erdsloss gewahr wurde, der nur kurze Zeit andauerte; 
aber gegen Mittag verspürte er einen so starken Sloss, dass er nicht anders 
glaubte, als das bchiff sei auf eine Sandbank gestasse«; das Schiff war in allen 
seinen Tbeikn so erschütlert, dass viele Gegenstände im 74inmer durch die Gewalt 
des Slosses zu Hoden fielen. Die Sondirurig ergab aber keinen Meeresgrund. Ein 
dichter Staub bedeckte das Meer. Die erschreckten Fische wussten nicht wohin sie 
fliehen' sollten , mehrere i von ihnen wurden auf bedeutende Höhe aus dem 
Meere geschleudert. Diese Erschütlerung dauerte etwa ^5 Secunden an. Frübe^ 
im Jahre 1842 hatte Hr. Dugast ebenfalls auf dem Meere in der Nähe von Gnade» 
loup einen Erdstoss beobachtet^ der aber nicht so stark war. 

Das franzöfiisehe Maass and GßwhchU Ber Jdee nach 
sollte ein Meter der zehnmillionste Theil des Erdmeridianquadrnnlen sein. Die Un- 
tersuchungen Bessefs und Enckc's haben aber gezeigt, dass ein Meridianquadranl 
nicht lOOüOOOO Metern sondern 10009^56 Meter enlhalle. Der In Paris niederge- 
legte officielle Meter ist demnach um ein Weniges zu kurz nnd mitss derselbe um 
etwas mehr als 0,0B Millimeter vermehrt werden. Da nun das französische Gewicht 
vom Langenmasse abhängig ist, so ist auch dieses kein völlig genaues, wie es der 
Bestimmung nach sein sollte. Ein Kilogramm soll das Gewicht eines Knbikdecime' 
ters reinen v\ assers von der grössten Dichtigkeit (bei 4* C.) ausdrücken. Die Ver- 
besserung des Meiers erfordert aber eine Verbesserunig des Kilogramms ood zwar 
eine Vermehrung von nicht wenigei' als 257 Milligrammen. Babinet macht keioen 
Hehl daraus, zu erklären, dass sogar bei der Festsetzung des Normal- Gewichtes des 
in Paris deponirten Kilogramms zur Zeit nicht die nöibige Aufmerksamkeit ange- 
wandt worden sei, so dass das Normal-Kilngramm nicht in arl kr Strenge den gesetz- 
lichen Forderungen entspreche, dass es das Gewicht »eines Cubikde.ctmeters Walsers 
von der grössten Dichtigkeit sei. 
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Monde 


phemeride. 


MitU. Berlin. Mittag. 






Woch.- 
Tag. 


MOQ.- 

T.g. 


Rectasc. 
' " 


DecliD. 
' " 


Parall. 


Halbm. 

1 tf 


Culm. 


Unterg. 
h m 


Aöft. 


F 


1. 


303 15 13 


-^ 14 51 30 


59 34 


16 15 


20 18 


10 


16 16 


S 


2. 


317 30 11 


10 5^ 10 


59 59 


16 22 


21 12 


1 30 


15 45 


S 


3. 


331 31 29 


6 16 54 


60 15 


16 27 


22 5 


2 52 


16 10 


M 


4. 


345 23 25 


1 14 40 


60 18 


16 28 


22 59 


4 15 


16 36 


D 


5. 


359 11 59 


+ 3 51 42 


60 8 


16 25 


23 52 


6 37 


17 1 


M 


6. 


13 3 2 


8 42 


59 44 


16 18 




6 58 


17 29 


D 


7. 


27 8 


12 57 31 


59 8 


16 8 


46 


8 17 


18 


F 


8. 


41 2 53 


16 22 51 


58 23 


15 56 


1 40 


9 31 


18 37 


S 


9. 


55 6 24 


18 47 20 


57 33 


42 


2 34 


10 39 


19 20 


s 


10. 


69 2 15 


20 5 54 


56 43 


29 


3 2S 


11 38 


20 10 


M 


11. 


82 40 49 


20 18 53 


55 56 


16 


4 20 


12 27 


21 6 


D 


12. 


95 54 4 


19 30 52 


55 16 


5 


5 10 


13 8 


22 6 


M 


13. 


108 37 87 


17 49 6 


54 45 


14 67 


5 58 


13 41 


23 8 


D 


14. 


120 51 24 


15 21 57 


54 23 


51 


6 44 


14 9 




F 


15. 


132 39 14 


12 17 53 


54 12 


48 


7 28 


14 33 


12 


S 


16. 


144 7 42 


8 44 67 


54 11 


47 


8 11 


14 54 


1 17 


s 


17. 


155 25 17 


4 50 50 . 


54 19 


49 


8 54 


15 14 


2 21 


M 


18. 


)66 41 27 


43 18 


54 36 


54 


9 36 


15 34 


3 27 


ü 


19. 


178 6 7 


-^ 3 29 22 


54 59 


16 


10 19 


15 54 


434 


M 


20. 


189 49 2 


7 37 47 


55 27 


15 8 


U 4 


16 17 


5 43 


D 


21. 


201 59 1 


11 31 4 


55 58 


16 


11 52 


16 43 


6 52 


F 


22. 


214 42 52 


14 56 50 


56 30 


25 


12 42 


17 14 


8 2 


S 


23. 


228 3 39 


17 41 40 


57 2 


34 


13 34 


17 53 


9 11 


s • 
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241 59 10 


19 32 32 


57 32 


42 


14 29 


18 41 


10 1« 


M 


25. 


256 21 9 


20 18 34 


57 59 


50 


15 25 


19 38 


11 14 


D 


26. 


270 56 30 


19 53 21 


58 23 


56 


16 22 


20 46 


12 3 


M 


27. 


285 30 44 


18 16 20 


58 45 


16 2 


17 18 


21 59 


12 44 


D 


28. 


299 52 5 


15 32 57 


59 3 


7 


18 12 


23 17 


13 18 


Fa 


29. 


313 54 31 


t 1 53 38 


59 17 


11 


19 6 




13 47 


S-' 


30. 


327 38 20 


— 7 32 8 


59 26 


13 


19 58 


36 


14 13 



April 


b m 


3. 


19 


6. 


2 42 


13. 


13 3 


15. 


14 



C im Perigäum. 
^ Neumond 
> Erstes Viertel. 
(^ im Apogäum. 



April 


b 


m 


21. 


14 


12 


28. 


17 


28 


30. 


23 





'® Vollmond. 
( Letztes Viertel. 
^ im Perigfiom. 



Planetenep hemeride. O^^mittl. Berl.Zeil. 



Mon.-Tag. 


Geoc, Rect. 
h m 9 


Geoc. Decl. 
' " 


Log.Dist. 
V d.Erde. 


' Cnlm. 
. h m 


Aufg. 


Unlerg. 
K m 


( 6. 
w !l2. 
5 S18. 

l24. 

Uo. 


1 14 15 

1 59 58 

2 44 22 

3 23 17 
S 63 15 


+ 7 17 55 
+ 12 49 31 
+ 17 36 26 
+ 21 3 29 
+ 22 59 55 


0.1207 
0.0963 
0.0534 
09952 
0.9281 


14 
36 

57 

1 12 
1 19 


17 88 
17 24 
17 16 
17 8 
17 


6 56 

7 49 

8 38 

9 17 
9 37 
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lloo.-T«g. 
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JopiterBtrabanteD-Verfinsterungen. Bert, mittl. Zeit. 

I. MoDd. EiDtritte: April 7. t2ft33m59< , 14. 14A27>"41« ; 21. I«»2ifli27«; 
8i. I0fc49»5a<; 30. 12'^43m45<. 

II. Mond. EinlriUe: April 1. H^^iOmU; 8. 17^2^50''; 26. Ilft28«ri7<. 



Lichtwechsei veränderlicher Sterne. Btrl. milll. Zt. 
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Neuer Katalog der Nebelflecken. 

Sir John Herschel hat einen „ A]lgemeine]|i Katalog der 
Nebelflecken und Sternhaufen für 1860,0 mit deti Präcessioneu 
für 1880,0'* herausgegeben und denselben am 19. Nov. v. J. der 
König]. Gesellschaft in London übergeben. Die mühsame Arbeit 
des ausgezeichneten Astronomen umfasst alle Nebelflecken und 
Sternhaufen, von denen der Herausgeber irgendwo eine Beschrei- 
bung hat finden können. Das Werk ist also die Vereinigung ei- 
ner grossen Anzahl von Katalogen, welche Über diese hixomli- 
schen Gegenstände existiren. Die Anzahl der eingeschriebenen 
Nebelflecke beträgt 5078. Hierunter sind zunächst 2508 Nebel- 
flecke einbegriffen, welche durch William Herschel in seinen ver- 
schiedenen Katalogen eingezeichnet sind, dann 102 himmlische 
Objecto, die sich in den von Jfesaier veröffentlichten Listen fin- 
den, daiin 50 Nebelflecke, die von Auwers fils Nachtrag zu der 
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Lfte W. H«irteb«As geliefert worden eind, viertens eine grosse 
Anzahl von Nebelflecken, welche von Lord Rosse in seiner Karte 
1861 veröffentlicht wurden, fünftens 125 neue Nebelflecken, 
welche Herr d'Arrest in Kopenhagen dem Herausgeber mittheilte, 
die von iEm selbst meist entdeckt wurden, seobstens 15 Nebel- 
lacken, welche Professor Bon4 mittbeilte. Die übrigen Nebel- 
flecken und StevDhaufen sind den Listen entnommen, welche 
der Heransgeber selbst sowohl 1833 als naeh der Rückkunft vom 
Cfp der guten Hoffnung 1847 der Kött%I. Gesellschaft Über- 
rsiohte. 

Die Positionen waren zuerst auf 1830 reduoirt, um jedoch 
ia% Beobachtungen mehr den zukünftigen Beobachtungen anzu- 
ei^fnen, hielt man es für besser, die Epoche weiter hinauszurük- 
ken. Die Rechnungen zur Beduction waren sehr weitläufig und 
worden fremden Händen überlassen. 

In Uebereinstimmimg mit dem Königl. Astronomen ent- 
acUoss mMi sich, die Positionen auf das Jahr 1860 zu beziehen 
und die Präcessionen für das Jahr 1880 zu berechnen. Man 
kann sich uater Anwendung der berechneten Veränderungen der 
Positionen' ohne merklichen Fehler bis zum Jahre 1930 be^ 



Der Katalog ist geordnet nach Rectascensioaen. Die erste 
Colamne giebt die laufende Nummer an, vier andere geben die 
Quellen an, dann folgen die Kectascensionen und Präcessionen, 
die Polfrdi^ta^en, In besonderen Nojten sind gewisse EHgen- 
thümlichkeiten der besebriobenen Gegenstände angegeben. Zu- 
letzt folgt eine Liste derjenigen Nebelflecken, welche gezeichnet 
worden sind, nebst Angabe derjenigen Werke, in denen man jene 
Zeichnungen findet. 

Erscheint von Halbjahrhundert zu Halbjabrhundert eine 
ähnliche Arbeit, so wird man in Zukunft über die Bewegungen 
^d Veränderung jener so weit entlegenen himmlischen Gegen- 
stände mehr und mehr Aufklärung erhalten. 

Correspondenznachricht aus Kussland. 

Herr Dr. Arthur Baron Sass schreibt aus EuküU vom 3. 
Pe^iuar: 

Erdbeben, 
„Aus l^etrowsk berichtet man der C« H. B. vom 4. Decem- 
ber 1863 (a. St.): Das Erdbeben, welches bei uns am 6* Juni 
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begann, dauert noch jetzt fort, fast in jedem Monate koAimea 3 
bis 3 starke, von unterirdischem Donner begleitete Stösse vor, 
kleinere Erderschütterangen finden täglich statt. Man sagt, es 
habe sich in der Nähe der Buinakscheo Koste (ungefähr 50 Werst 
von Petrowsk entfernt) eine neue Insel gebildet. ScMffer, welche 
von Buinak vorübergefahren sind, erzählen, dai» dort Stellen, die 
früher 15 Faden tief waren^ jetzt kaum 14' tief sind. Am 30. 
November war es windstill und warm, das Wasser hatte eine 
rothbraune Farbe angenommen, wahrscheinlich durch einen naph- 
taartigen (?) Zusatz; am folgenden Tage nahm das Meerwasser 
bei eintretendem Nordwinde wieder seine natürliche Farbe an. 
Wahrscheinlich hatte sich bei Buinak ein Vulkan gebildet, der 
nach seiner Eröffnung sich mit Wasser füllte und demselben die 
Naphtatheile mittheilte; diese Annahme ist um so wahrscheio- 
iicher, da sich in Buinak Naphtaquelleu befinden.'* (Dorpater 
Tagesblatt Nr. 301. den 21. December 1863.) 

Pätigorsk: am 10. December a. St. um 5^^ Morgens fand 
hier bei warmer Witterung, heiterem Himmel und vollkommener 
Windstille ein Erdbeben statt, das von einem einige Minuten 
andauernden dumpfen unterirdischen Getöse begleitet war. (Dor- 
pater Tagesblatt No. 8. 1864.) 

lüSchemacha verspürte man am 2. December (a. St.) 1863 
einen ziemlich starken Erdstoss. 

Die Annalen der Königl. Sternwarte bei München. 
IV. Supplementband« 

Die in fortlaufender Folge erscheinenden Bände der Anna- 
len der Münchener Sternwarte sind zur Veröffentlichung der an 
dieser Anstalt bereits seit mehr als zwei Decennien systematisch 
fortgesetzten Beobachtungsreihen bestimmt, während solche Ar- 
beiten, welche nicht zu dieser Kategorie gehören, insbesondere 
ältere Beobachtungen , allgemeine Zusammenstellungen und |spe- 
zielle Untersuchungen bisher nicht in die Annalen selbst aufge- 
nommen, sondern in Supplement- Bänden herausgegeben wurden. 

In dem vor Kurzem uns zugekommenen IV. Supplement- 
bande finden sich die von dem Director der Sternwarte Herrn 
Prof. Lamont in Spanien aufgezeichneten Beobachtungen der to- 
talen Sonnenfinsterniss vom 18. Juli 1860, so wie die magneti- 
schen Messungen, welche auf der Heise dahin ausgeführt wur- 
den. Hierauf folgt eine Untersuchung über die Temperatur des 
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Bodens, daan eine Beschreibung der jetzigen Einrichtungen des 
magnetischen Observatoriums in München und eine Zusammen- 
stellung sämmtlicher daselbst angeführten Messungen der abso- 
luten magnetischen Intensität. 

Die Beobachtung der Sonnenfinsterniss vom 18. Juli 1860 
geschah in Castellon de la Plana im südlichen Spanien. Zur 
Beobacbtong diente ein Frauenhofer'scher Befractor von 43 Par. 
Lin. Oeffnung und 5 Fuss Focallänge. Die Aufmerksamkeit 
wurde vorzüglich auf die Protuberanzen gerichtet. 

Die schmale Sichel, welche kurz vor dem Verschwinden 
der Sonne übrig blieb, kam dem Beobachter vor wie flüssiges 
Blei oder Quecksilber mit hinreichend scharfer aber beständig 
wechselnder Begrenzung, an den Hörnern bisweilen scharf aus- 
laufend, bisweilen merklich abgestumpft. Einzelne Stücke trenn- 
ten sich von der Sichel und verschwanden. Als die Sonne ver- 
schwand, trat gleich eine grosse Protuberanz hervor, deren Po- 
sition vom Nordpunkte über Osten gezählt 160^ betrug, alsdann 
folgte eine lauge Protuberanz, deren Mitte auf 135^^ fiel und die 
aus einem Conglomerat von kleinen Massen zu bestehen schien. 
Eine dritte Protuberanz sah man später 30® östlich vom Nord- 
pnnkte und eine vierte trat 1'42'' nach dem Anfange der Tota- 
lität in f hervor, Positionswinkel 270°. Ungefähr bei 70« Po- 
sition wurde ein intensiver Bündel paralleler Strahlen bemerkt, 
welche zur Corona gehörten, die aber nicht senkrecht auf dem 
Mondrande standen* 

Vor dem Verschwinden der Sonne versuchte der Beobach- 
ter den Mondrand in seinem ganzen Umfange zu verfolgen, aber 
umsonst; nach dem Verschwinden der Sonne dagegen konnte er, 
wenn die Sonnensichel ausserhalb des Feldes gehalten wurde, 
den ganzen Umfang des Mondes mit grösster Deutlichkeit er- 
kennen, und zwar zeigte sich der Mond minder biell als der 
Orund, auf dem er projicirt war. Bis 5 Minuten nach dem Er- 
scheine der Sonne konnte der Mondrand noch verfolgt werden. 

Bisher haben nur wenige Beobachter ihre Berichte über 
die totale Sonnenfinsterniss vom 18. Tuli 1860 veröffentlicht;*) 
es kann also von einer Zusammenstellung und Ableitung der 
Resultate nicht die Bede sein. Aus dem was bis jetzt von den 



*) Recht schöne Zeicbnaogen ^h ich im verflossenen Jahre bei dem als 
Maler und AsU^nomen thltigen Herrn Goldschmidt, welche wohl verdienen, tct- 
bttentlicht za werden. 



in Spanien gemachten Beobachtungen verSfFentUeht worden ist, 
sind die vorzüglichsten festgestellten Thatsächen die folgenden: 
1. Vergleicht man die Zeiehnungen, welche an verschie- 
denen Orten gemacht worden sind, so b^tne^kt man PiNrtuberati- 
zen, die nur an einem oder einigen Orten wahrgenommen wur- 
den, dagegen giebt es mehrere Protnberanzen, die auf allen Zeich- 
nungen in gleicher Lage und mit ungefähr gleicher Form vor- 
kommen. Das also, was die Erscheinung hervorbringt, idt Entwe- 
der am Monde oder an der Sonne zu suchen, und der Etdattiio- 
Sphäre ka»n höchstens ein modificirender Einftass zugeiiefariehen 
weirden. 

(ForUelzong folgt.) 

Vermischte Nachrichten, 

MeteiiroloiiiBclifi BeoliaeManseii in Holland. V«ii den 
König!, meteorol^gischcii fnslitule in Utrecht erhielten vrir die ,, Veleoralo^ ische 
Waarnemnigeri in Nederland '* umfassend die 6 Monate Dec. 18(52 — M«i 1803. 
Dieselben enthalten die meteorologischen und magnetischen Beohftchtungen von 
Direcbt, Helder, Groningen, Amsterdam, Vlissingen, Hellevoetsluis , Luxemburg und 
Maastricht, Assen, Lceuwarden. Beigefügt ist diesen Tdbdien ein6 Ehidärung der 
Einrichtung derselben, zugleich ist bingewiestfn auf die Yerändernngy weleb^ i»$ 
Barometer an verschiedenen Orten Niederiands erleidet und 9uf die hieraus sich er- 
gebenden Witlerungsvcränderungen, Interessante Resultate über solche Ver&nderun- 
überhaupt Anden sich niedergelegt in dem von Herrn Prof. Or« Buys ßallot heraus- 
gegebenen Werke: Regelen van weersveranderfng in Nederland 1860 Utrecht Ke- 
mink en zoon f. 030, von welchem ein Auszug von F. Kiiüü ('s Cravtfnhage 1^62 
ft. 0,25) erschienen ist. 

Eine Zusammenstellung der Beobaohlnngen des Bprometers und Thermome- 
ters an den verschiedenen Orten Niederlands giebt den Gang dieser beiden Instru- 
mente übersichtlich zu erkennen. Schliesslich ist eine Zusammenstellung der Wit- 
terungsverhältnisse in Niederland während der drei ersten Monate des meleorol. Jah- 
res 1863 hinzugefügt. 

feeit der Rotation der kleinen Platteten. Herr Gold- 
schmidt bat bei mehreren der kleinen Planeten regelmässige Yerändernngen is Ghnu 
derselben bemerkt und hieraus 3uf die Rotation derselben um die Axe geschiosaeo. 
Bei dem Planeten Pales (49) bemerkte er eine solche Veränderung innerhalb einer 
Periode von nahe 24 Stunden. Von grossem Interesse wäre es, wenn sich bestä- 
tigte, dass auch die übrigen kleinen Planeten eine Umlaufszeit von ungetähr 24 
Stunden gleich Mercur, Venus, Erde und Mars zeigten. 

Chesaeht werden: ein gutes Chronometer, Passageinstrumem, Re- 
fractor, Patentspiegelkreis. Anerbietungen übernimmt der Heraus.ceher dieser Blät- 
ter zur weitern Besorgung. 

I . 1 ,, 1 ,1 !,'■■.■ ii ..1 '.. M,M , M ■ i '.w i i.'i'i wuu ' > — rmemm 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle« 



WoeheDschrift 

für Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Vfiu /iilde. Siithtnttt pai}t§an%. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen*' 18. Jahrgang.) 

Bedigirt von 

Professor Br. Hels fn iwanater. 

N?10, Mittwoch, den 9. März. 1804« 



Die Annalen der Königl. Sternwarte bei München. 

IV. Supplementband« 

Fortsetzung und Scbluss von S. >7%, 

2. Eine allenthalben wahrgenommene Thatsache ist es te- 
uer, dass die Protuberanaen auerst amf der West-, dann spälar 
auf der Ostseite sichtbar werden , und dasa die westlichen Pro- 
tuberanzen aaHöhe abnehmen, während die östlichen zunehlnea. 

3. Oeht man auf eine genaue Untersuchung der Forman 
der Protuberanzen ein, so ist es unläugbar, dass sie an verschia- 
denen Orten nicht gleich war, und auch an demselben Orte wäh- 
rend der Dauer der Totalität sich geändert hat. 

4. Die Lichikrone, weiche um den Mond während der To- 
talität gesehen wird, ist nicht auf die Dauer der Totalität be- 
schränkt , sondern sie zeigt sieh längere Zeit vorher und . nach- 
her, und bildet gleichsam einen hellen Qrund, auf welchem die 
vollkommen dunkele Mondscheibe projicirt erscheint. 

5. Die langen vereinzelten Strahlen oder Lichtstreifen, 
welche noch weit über die Lichtkrone hinausgehen, zeigen sich 
au verschiedenen fieobaohtungsorten verschieden an Zahl, Gestalt 
und Orösse, und haben genau das Ansehen jener Lichtstreifen, 
welche am Himmel entstehen, wenn die Sonne durch eine OeS- 
UQng in den Wolken schief hindurchscheint, wesshalb alle Beob- 
achter darin sich vereinigen, das Sichtbarwerden jener Strahlen 
den feinen Dünsten unserer Atmosphäre zuzuschreiben. 

Der Verfasser betrachtet den Lichtkranz, welcher die Sonne 
umgiebt, als eine optische Erscheinung in Folge der Beugung^ 

10 
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des Sonnenlichtes am Mondrande. H#t die Sonne eine Atmo- 
sphäre ungefUir wie die Erde, so wird diese einen physischen 
Lichtkranz um den Mond bilden und die Wirkung des optischen 
Lichtkranzes verstärken. Die Existenz des optischen Lichtkran- 
zes ist unläugbar, des physischen Lichtkranzes vorerst blos hy- 
pothetisch. 

Bei den Protuberanzen giebt es zwei Dinge, die beachtens- 
wertb erscheinen , die Form und die Farbe. Die Farbe ist 
allenthalben als roth bezeichnet worden, jedoch mit verschiedenen 
Graden, zwischen intensiv rosenroth and einer kaum wahrnehm- 
baren röthlichen Färbung; bisweilen sind die Protuberanzen in 
ihrer ganzen Masse gleich gefärbt, bisweilen mit einem ri>then 
Saume theilweise oder ganz umgeben gesehen worden , eogar 
könnten von Beobachtern, die nur in geringerer Entfernung von 
einander sieh befanden, in dieser Beziehung auffallende Unter- 
schiede angeführt werden. Auch Aenderuugen der Farbe in Zeit 
von ein paar Minuten sind vorgekommen. Es ist sehr möglicb, 
dass die Dünste, die in der Luft schweben, die Intensität oder 
ftiiich die Qualität der Farbe ändern könnten, auch ist behauptet 
•worden, dass die Annäherung an den Mondrand die Farbe modi- 
fieire. Was die Form betrifft, so hat man flammenförmige nnd 
wolkenförmige Protuberanzen beobachtet. Die Flammenform er- 
bebt sich senkrecht, bisweilen auch schief vom Mondrande, und 
endigt sich in einer oder mehreren Spitzen. Die Wolkenform 
nmfasst verschiedene Unterabtheilungen, denn man findet ninde 
Massen, den Haufenwolken ähnlieh, eckige Massen, längliche Mas- 
sen ohne oder mit Biegungen» Viele Fälle giebt es, wo es ganz 
sieher ist, dass eine Form-Aenderung eingetreten ist. Die oben 
angegebene erste Protuberanz erschien anfangs mit einer Spitze, 
und nidim später die Figur eines Halbmondes an. Dieser Um- 
stand streitet entsdiieden gegen die Annahme von Sonnuiwolken, 
und würde mit der Hypothese, dass die Protuberanzen durch 
Lichtbeugung am Mondrande entstehen, verdnbm* sein; anderer- 
seits ist man aber bisher nicht im Stande gewesen, irgend etwas 
den Protuberanzen Aehnliches durch Lichtbeugung zu Stande zu 
bringen. — 

Bei Gelegmiheit der wissenschaftlichen Expedition nach 
Spanien stellte Herr Prof. Lamont magnetische Beobacbtnngen 
in Spanien und Frankreich an. Es wurden für die Mitte des 
Jahres 1860 folgende magnetische Oonstanten erhalten : 
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Declination 


Intensität 


Inelination 


Münchfln 


14037',32 


1,9770 


64<>43',8 


Paris 


19 19, 


1,8775 


66 23 ,2 


Marseille 


16 48, 4 


2,1387 


61 38,2 


Toulon 


16 30, 9 


2,1487 


61 30,9 


Valencia 


17 19 , 5 


2,0616 


62 67,4 


Barcelona 


17 53, 4 


2,2006 


60 31 ,0 


Castellon 


18 23 , 7 


2,2428 


59 38 ,9 



interessant sind die Beobachtangen der Bodentemperatur in 
verschiedeneu Tiefen, welche von November 1860 bis Novem- 
ber 1862 angestellt wurden. Die zum Versenken der Thermo- 
meter getroffene Einrichtung besteht ans einem viereckigen höl- 
zernen Schlauche von 21 Fussi Länge, der senkrecht in dem Bo- 
den vergraben ist und aus einem hölzernen als Träger der Ther« 
mometer dienendem Riegel, der den Schlauch ausfüllt und leicht 
herausgeflogen und hineingeschoben werden kann. 

Zum Oebrauche sind vier Schläuche eingerichtet, je swei 
nebeneinander, nordwestlich und südwestlich von der Sternwarte 
vergraben. Die Tiefen, in welchen die Kugeln der Thermometer 
unter der Oberfläehe des Bodens stehen, sind in Füssen :« 





Nordwest. 


Südost. 




sadlicb 


nördlich 


sadlicb 


nördlich 


I 


4,33 


4,34 


4,16 


4,19 


II 


8,48 


8,47 


8,16 


8,21 


in 


12,47 


12,48 


12,18 


12,21 


IV 


16,48 


16,47 


16,18 


16,34 


V 


20,33 


20,37 


20,18 


20,18 



Der Boden, wo die Thermometer vergraben sind, besteht 
aus einer Lehmschichte, unterhalb welcher Kies sich befindet 
In Südosten beträgt die Dicke der LehmBcUchte 8| Fuss, im 
Nordwesten 7 Fuss. 

£He Thermometer wurden iede Woche einmal und zwar 
am Mittwoch abgelesen. Man ersieht aus den Beobachtungen, 
dass die Temperatur unter der Erde in Zeit eines Jahres einen 
sehr regelmässigen Kreislauf vollendet. Die Maxima und Minima 
de» Jahres 1861 sind, wie folgt: 
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Südöstlich 

Max. Min 

120,26 21. Aug. 
10 ,36 4. Sept. 

9 ,24 9, Oct. 

8 ,63 6. Nov. 

8 ,16 27. Nov. 



20,70 13. Feb. 

4 ,34 6. Mrz 

5 ,39 10. Apr- 

5 ,90 24. Apr- 

6 ,39 22. Mai 



£ Nordwestlich 

P Mai. Mio. 

1 110,70 21. Aug. 20,80 20. Feb. 

2 9 ,48 11. Sept. 4 ,54 27. Feb. 

3 9 ,03 9. Oct. 5 ,28 10. Apr. 

4 8 ,48 6. Nov. 5 ,89 I.Mai 

5 8 ,08 13. Nov. 6 ,32 22. Mai 

Die jährliche Aenderung der Temperatur, welche io der 
freien Luft zu 160,4 angenommen werden kann, beträgt hier- 
nadi: 

nordwestlich sttdöstlich 
bei Tiefe 1 8o,90 90,56 

2 5 ,30 5 ,93 

3 3 ,75 3 ,85 

4 2 ,59 2 ,73 

5 1 ,76 1 ,77 

Die mittlem Jahrestemperaturen vom 21. Nov. 1860 — 20. 
Nov. 1862 waren: 

Tiefe Nordwestlich Südöstlich 

1 70,03 70,11 

2 7 ,09 7 ,23 

3 7 ,19 7 ,28 

4 7 ,20 7 ,26 

5 7 20 7 ,28 

Die beiden Abschnitte ,»Das magnetische Observatorium in 
München, wie es nach zweiundzwansigjfthrigem Bestände sieh ge- 
staltet hat'* und die Zusammenstelluug und Berechnung der ab- 
soluten Inteositäts - Beobachtungen von 1841 — 1858 enthalten 
noch manches Interessante. 



Vermischte Nachricliten. 

Todesfall. Am 21. Dec. 1862 verschied oacb l&ngeren Leiden zu 
LitMbon der Direktor der Hamburger Sternwarte und Nangatienssobale > Dr. Carl 
Ludwig Bftmker, in seinem 75. Lebensjahre. Er war geboren 1788 den 28. Blai 
ZQ Neubrandenbarg in Mecklenbtirg-Strelitz , wo sein Vater Hofratb war und eine 
hohe Staats-Stellung bekleidete. Nachdem er in Berlin sich den Bauwissenschaf- 
ten gewidmet und 1807 in Berlin das Staats-Eiamen als Bau-Conductenr gemacht 
hatte, begab er sich 1808 nach England, um- sich dort dem Seedienste in widmen; 
er besuchte zaerst als Cadet auf einem Schiffe der Ostindischen Gompagnie, dann 
anf Kauffahrtei -Schiffen fast alle Weltgegenden. Später trat er zur königlichen Ma- 
rine aber » und machte als Offizier der im Mittelmeer stationirten Flotts und als 
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Lehrar der NaYigation am Bord des AdmiraUSchiffes den Schlass des. französischen 
Krieges mit. Bei einem' Besuche in Genua machte er die Bekanntschaft des Beh- 
rens von Zach, der ihn zum weitern Studium in der Astronomie aneiferte. Im 
J. 1817 übernahm er das Directorat der Navigationsschule in Hamburg, gab aber die 
Stelle im Jahre 1821 wieder auf, um Sir Thomas Brisbane , dem neuen Gouverneur 
von Neo-Süd- Wales nach Australien zu folgen. Bis zum Jahre 1831 wirkte er als 
Astronom auf der Privat-Stern warte des Sir Thomas Brisbane und als Astronom der 
Colonie; er übernahm wieder das Directorat der bedeutend vergröaserteo Navigationa- 
schole in Hamburg sowie die Leitung der neuen Sternwarte. Die Astron. Nacbrich- 
teo, sowie der von ihm herausgegebene Fixstern-Catalog enthalten das beredte Zeug* 
niss seines rastlosen Eifers für die Astronomie, während das von ihm heri^usgege* 
bene Handbuch der SchiffCahrtskunde seinen Ruf als Nautiker allgemein begründete« 

Wiederholte schwere Krankheiten und immer heftigere Anfälle eines asthma- 
tischen Hustens veranlassten ihn endlich im Jahre 1857 in den Ruhestand zu tre- 
ten. Nach 6jährigem Aufenthalte in dem milden Clima von Lissabon erlag er bei 
ongesch Wickler geistiger Kraft seinen Leiden. 

WwMB Alter der Hgypttschen Pyramiden. Mahmud Bey, 
der Astronom des Viceköoigs von Aegypten, hat vor Kurzem eine merkwürdige Ar- 
beit über das Alter der Pyramiden und ihre Beziehungen zum Sterne Sirius heraus- 
gegeben. Von dem verstorbenen Vicekönig beauftragt die genaue Orientation dieser 
gewaltigen Denkmäler zu untersuchen, studirte er sorgfältig die Gonstruction dersel- 
ben. Er fand für dU grosse Pyramide 231 Meter Länge der quadratischen Basis 
und 146,4 Meter Höhe; hieraus ergab sich, dass die Seitenflächen einen Winkel 
von 51*45' mit dem Horizonte bilden. Bei den sechs Pyramiden von Memphis 
nahe zu demselben Neigungswinkel, der im Mittel 52} Grad beträgt. Dieser unver- 
änderliche Neigungswinkel and der Umstand, dass die Pyramiden und die übrigen 
Grabmonomente alle genau nach den 4 Haaptweltgegenden orientirt sind, deuten 
darauf hin, dass irgend eine Beziehung zwischen denselben und dem Himmel statte- 
finden müsse. Mahmud Bey findet nun, dass der Stern Sirius, wenn er durch den. 
Meridian too Gizeh geht, seine Strahlen fast senkrecht auf die südliche Srntenfläche 
der Pyramiden sendet, und indem er die Veränderung der Position dieses Sterns für 
eine Reihe von Jahrhunderten berechnet, kommt er zu dem Resultate, das« 3300 Jahre 
vor Christus die Strahlen des Sirius bei seiner Culmination genau auf die südli- 
chen Seitenflächen der Pyramiden senkrecht fielen. Aber nach den Principien der 
Astrologie ist die einwirkende Kraft eines Gestirns am grössten, wenn die Strahlen 
senkrecht auf den Gegenstand fallen. Macht man also, bemerkt Mahmud Bey , die 
Voraussetzung, dass die Pyramiden vor etwa 5000 Jahren gebauet wurden, so er- 
scheint es offenbar, dass man den Seitenflächen derselben absichtlich eine Nei^ng 
von 52 Graden gegen den Horizont gegeben hat, damit sie von dem schönsten Sterne 
des Himmels, der dem GotU^ Sothis geweiht war, senkrecht bestrahlt werden soll- 
ten. Die Pyramiden sind aber Grabdenkmäler und stehen unter dem Schutze des 
Sothis (Toth, Arubis). Das Datum 3300 v. Chr. stimmt auffallender Weise mit der 
Bereehnong von Bunsen überein, nach welcher Cheops im 34. Jahrhundert vor 
Chrislaa regiert hat. 

Meteorit von Alesmiiidri». in der Nähe von San Giuliano 
vecchi«, einem 14 Kilometer von Alessandria entfernten Dorfe, fand fam 3. Fe- 
bruar I3rt0, 15 Min. vor Mittag, ein Fall von mehreren Meteorstncken statt, wel- 
chem eine starke Detonation vorherging, die gleichzeitig in den nahen Städten Ales- 
sandria, Novi, Tortona, Racenza, Mailand, Novara gehört wurde. Der Seelsorger 
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6ben erwfthntM Ortes giebt nachfolgende Details des Falls. Eine Minäte'naeli der 
Explosion hörte man in der Lnft ein Gerftuseh^ Shnlkh jem Rnislern beim Ver- 
brennen feuchten Holzes, welches man, da es anfangs sehr stark war nnd sich all- 
mUhtig verminderte, mit dem GetOse eines nahen Hagelwetters oder dem Heranna- 
hen einer Locomotive verf (eichen könnte. Nach zwei Minoten sah ein gewisser Jo- 
seph Milanesi zwei Steine ans der Lufl falien, welche anf dem Felde, delli Zerboni 
genannt, gegen 30 Centimeter (nahe 1 Fnss) tief in die Erde eindraDgen. Der 
Boden war noch vom Froste hart, der Himmel bewölkt. Ausser diesen zweiStök- 
ken fanden sich noch 5 ungefähr 2 Kilometer von obiger Lokalft&t entfernt ; ein 
Stuck zerschlug ein Fenster nnd fiel hindurch auf ein im Zimmer stehendes Bett 
Die Bestandtheile eines von Milanesi gesammelten Stockes sind nach Prof. Wtssaghi: 
Kieselerde 37,403, Gediegen Eisen 19,370, Eisenoxyd 12,831, Magnesia 11,170, 
Thonerde 8,050, Schwefel 3,S3I, Kalkerde 3,144, Nickel 1,077, Chrom 0,845, 
Mangan nnd Cobalt-Spnren. 

Der Bodenflee. Nach der Vermessung des Grossherzogtbums Baden 
liegt der Spiegel des Bodensee's am Constanzer Pegel iZ2^6 j>adifi«he Ruüien oder 
.1221,6 Par. Fuss über dem Meer. Nach J. Escbmano beträgt die Höhe 1225,2 
Rar. Fuss, nach der Würtembergiscben Landesvermessung 1208 Fuss, nach der 
Oesterreicbischen Triangulirung in Tirol und Vorarlberg 1204 Fuss, nach einem 
geometrischen Nivellement des Würtembergiscben Ingenieur-OfTiziers Duttenbofer aber 
1202 Fuss Das Mittel aus diesen fünf Angaben macht 1212,7 Fuss» Eine im J. 
1SÖ9 vorgenommene Fällung des See s bei Coostanz hat den Spiegel am Pegel 
um 2 Fuss erniedrigt, so dass im Mittel die Höbe = 1210 Par. F. zu setzen ist, 
welche vom höchsten und tiefsten Wasserstand (um Jobannis und Licbtmess) um 
etwa 4 Fuss absteht. 

Meteorol^i^isclie lleelHicIitaiisen in fi^paniea» bi% von 

der KÖnigl. Akademie der WissenscbafteB in Madrid herausgegebene lUvista de las 
progresos dt las eiencias exactas, fisicas y natorales liefert die vollst&n4iien me* 
teorologisehen Beobachtungen, wie dieselben anf der Sternwarte zn Madrid aagesCelll 
w«rden< Ausserdem enthält dieselbe die in Havanna und Guatemala unter der Lei- 
tnng der Jesniten-Pater angestellten regelmässigen fieobachtnngen. 

Wasserbaroineter« Ein mit grosser Sorgfalt construirles Wasser- 
barometer befand sich in London bis vor Kurzem auf der gössen Treppe von 
Somerset- House und gehörte der KönigL Gesellschaft, Zur Zeit der Verlegung 
des Sitzes der Gesellschaft in den Barlington-Palast wurde dieser von Daniel con- 
stnürte Barometer dem Herrn Glaisber, dem berühmten Meteorologen zu Greenwich 
znr Verfügung gestellt, welcher vorschlug, ibn jedermann zugänglich zu machen. 
Man wählte den Sydeuham - Palast. Durch die Sorgfalt der Herren Negretti und 
Zambra ging sowohl der mit einer Menge Schwierigkeiten verbundene Transport als 
auch die Aufstellung an dem neuen Standorte glücklieb von Statten. 

JBeMel« UehuwtmtMUe» Ans Minden wird vom 0. lani bcvicfatet: 

Das hier Kamp 703 gelegene Geburtshaus des berühmten Astronomea Fmdricfa 
Wilhelmi Bessel, in dem er 22. Juli 1784 das Lieht der Welt erblickle^^ist mit 
einer Gedenktafel aus Marmor geschmückt worden. Eine Ehrengabe Friedrich 
Wilhelms des IV., von Professor Krüger gemalt, vermachte nnser am 17. Mftrz 1846 
zu Königsberg verstorbener Landsmann seiner Vaterstadt und ziert dasselbe den 
Saal des Batfabanses. 
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Mcriuwlaiiil9peMHrtiW4»rfli mum ftiterer Seit. ,^a 15. 

Nov. 1Ö06 bei heller and klarer Nacht bat es eich aaseben lassen, als er regaet 
Sterne; erstJieh fielen nur die grösssrn and klarsten Sterne yon flimoel, darnach 
ohne Uaterschied die kieinera und grossen in grosser Zahl, ehe sie auf die Erde 
komiaeQ, sind sie erioscben.** (Aus: Beitrag zur Geschichte merkwürdiger Nalur- 
begebeobeiten in Siebenbürgen ; von £. A. Bielz — in den Yerbaadlangen and 
Mitiheilongen des siebenbürg. Vereines lur NatorwissenschaAen zu Hermannsiadt 
Jahrg. XUI. No. 9. Sept. 1862.) 

TratoAMten Japiten mit blossem Auge sichtbar. Von Zeit zu 
Zei(, besonden an bellen -klaren Abenden, pflege ich meine Anfmerkaamkeil dem 
Jnpiter soz«weii«len nad zu untersochen, ob einer def Trabanten desselben meinem 
freien Aage sefalbar ist. An dem schönen Abende des 11. April v. J. 11} Uhr sah ieh 
recht klar und deutlich rechts vom Jupiter einen Trabanten, und zwischen diesem 
md jenem eine merkliche Lücke. EinrMerkmal, dass das Licht eines solchen Tra- 
baoiea von den sogenannten Strahlen des heHen Jnpiters verschieden ist, ist die- 
ses, dsss bei dem Neigen des Kopfos nach der Rechten und Linken das Licht des 
Trabanten seine Stellung gegen Jupiter nicht Ändert, was bei den Strahlen . wobt 
der Fall ist. Genauere UntersochnngeR zeigten, dass der von mir gesehene Licht- 
ponkt die Vercintguiig des 3. und 4. Jtipiterslrabanten war, welche beide in einer 
Bntfeming vom Jnpiter sich befaaden, welche dem Siebenfachen des Durchmessers 
des Pkmeten gleich kommt Bei$. 

Wiener Mmmm. Der XLIV. Band des Jahrganges 1861 der Si- 
Iznngsberichte der mathem. natorw. Klasse der Kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften enihftlt einen Aufsatz von Herrn Staatsrath; W. Struve „ Vergleich nn- 
gen der Wiener Maasse mit mehreren auf der Kaiserl. Russischen Hanptstern- 
warle zu Pnlkowa befindlichen Maasseinheiten ausgeRkhrt im J. 1851 , dct Akade- 
mie vorgelegt aln 6. Juni 1861 nebst einem Nachtrage von dem Director der Wie- 
ner Sternwarte Herrn C. von Littrow. Die Vergleichnng der Wiener Maasse, ei- 
nes in Wien am 18. April 1849 unter Stampfer, Prechtl und Berkiba angefertig- 
ten EialonSy worauf die beiden durch feine Punkte bezeichneten LAogen einer 
Wiener Klafter und einer Pariser Toise aufgezeichnet waren, geschah mit der Nor- 
malstange der russischen Gradvermessung. Diese Normalstange war früher (1828) mit 
der Fortinischen Toise, die nach Arago mit der Toise du P^ron für identisch an* 
ZBsehen ist, mit aller Sorgfalt vergücben worden. Die Stange N ist ein Enden- 
maass (^talon k bouts) nümlicb «ine eiserne vierkantige Stange, 1^ Zoll hoch 
und dick, an beiden Enden vergestahlv, and dann auf der DrelriMmk so bear- 
beitet, dass die eigentlichen Enden durch zwei mit ihrer Axe in der Verlange- 
rang der llanptaxe der Stangen liegende Cylinder von 3 Linien Durchmetser 
gebildet werden. Die zur Axe senkrechten Endflächen dieser gehirteten Cylinder 
sind polirt und ganz schwach gewölbt Die Lange N ist der Abstand d»r bei- 
den Flachen in der Mitte der Wöibnng genommen, wenn die Stange selbst apf 
ein und drei Viertel ihrer Linge unterstützt wird. 

Hlstorldche ITebersIcht der Astronomie der Alten« 

Uiilar dem Titel : An Historical Survey of Ibe Astronomie of tbe Aocients ist 
von dem Kriegsminister in England Sir George Cornewall Lewis vor Kurzem ein 
interessantes Werk erschienen. Dasselbe zerfällt in acht Kapitel. Das erste 
Kapitel bespricht die älteste Astronomie der Griechen und Römer, darun- 
ter das vorgeblich zehnmonatüche Jahr des Romulus ; das zweite Kapitel die 



philojQ^hiscbe Astronomie der Omcben tob Thttes bis Bemdkrit, du« dr1tte*'die 
wiftseoscbaftlicbe Astronomie der Griechen von Plato bis auf Eratosthenes. Da 
die 4uii9^fjteviK des Euklid seihst den Altertbnmsforschern von Fach nur sehr 
wenig bekannt sind, so giebt Lewis einen Auszog der letztern. Ferner bespricht 
er in drei zn diesem Kapitel gehörigen Exenrsen 1) die Platonische Ansicht von 
der Umdrehnng der Erde, 2) eine l&ngere Stelle ans des Archlmedes Sandrech- 
nung nnd 3) die Sonnenuhren der Alten. Das vierte Kapitel yerbreitet sich 
über die wissenscbafiliche Astronomie der Griechen nnd Rdmer von Hippareb 
bis PtoUraaeus, wobei unter aoderm einige berühmte Sonnenftostaraisse ausführ- 
licher besprochen werden. Das fünfte Kapitel handelt von der Astronomie der 
Babylonier, Chaldfter und Aegypter und bezweckt die geringe Bedevtnag oder viel- 
mehr JNallität derselben nachzuweisen. Das sechste Kapitel erörtert die älteste 
Geschichte nnl Chronologie dar Aegypter; er bespricht zuvörderst die Qoelleo, 
worauf sich unsere Kenntniss derselben stützt, prüft demnftchst ihre Glanbwür- 
digkait und kommt zn dem Resultate, dass letztere sieh anf Null reducire. Das 
siebente Kapitel haidelt von der iUtern Geschichte und Chronologie der Assyrer. 
Auch hier lüsst der Verfasser es sich angelegen sein, das Widersprechende ood 
Unvereinbare in den Nachrichten der alten Schriftsteller über Assyrien , Babylo- 
aien und Medien und Aber das VerfaftUaiss dieser Staaten zu einander aashzuwei- 
sea. Das letzte Kapitel endlich handelt von der Schifffahrt der Phöaiaier. Da 
Schifffahrt und Astronomie in genauer Verbindung stehen, so prüft hier der Ver- 
fasser die unter neuem, selbst sehr angesehenen, Gelehifen als woblbegrdndet 
betraehteien Angaben hinsichtlirh der fernen Seereisen, die jenes Volk in früher 
Zeit unternommen haben soll, und tritt, was das auf den Zinnhandel des letztem 
sich stützende Argument anbelangt, dei' auch von andern geäusserten Ansicht bei, 
dass genanntes Metall von den Zinainselu anf Landwegen durch Gallien an die 
Bbonemündung, nnd von dort anf phöniziscben Schiffen an die Oslküste des Mit' 
telländischen Meeres gelangle. Von Pytheas glanbt er, dass er einen Tbeit der 
Westküste Guropa's Jenseits der Säulen des Hercules besucht, jedoch seine Be- 
richte ungemein übertrieben habe. Man könne nicht annehmen., d^ss er Thule, 
eine von ihm ersonnene Insel, besucht habe. 
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Annalen der fc. U. üternwArte in Wim* Herausgege- 
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gen im J. 1860; Tafeln zur Reduction der ZonenbeobaGblungeo ; Uebersicht der 
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Die Witternngsverhältnisae im Monate Nov^nber 1863 
in Deutschland, Frankreich u. s. w. 
1. Luftdruck. 
Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Münster um 0,82 LIn. höher als das 11jährige Mittel für den 
Monat November. 
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2. Wärme nacli ft. 

Die Mittelwärme des Monats November war fiacb den Beob- 
iöbttmgen in Münster um 1,81 böbcr Üa die itfittelwärttie d^t 
letzten 11 Jubre. . 
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Bezeichnungen : ^ Nord» ;^ Nordost. ^ Ost, X; Südost, f Süd, ^ Südwest, 
-> West, \ Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten starkem Wind. 

O = heiter, « ^ ziemlich heiler oder gemischt, • = trübe oder bedeckt, 
? t±t Nettet, f tst Regen, i = Gewitter, ♦ s= Schuee. 
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Mondhdfe in München am 21. und 24., in Münster am 
22. und 25. 

Mondregenbogen 26. Nov. in Temesvar. 

Wetterleuchten am 1. in Münster, Utrecht, am 2. in 
Münster, Utrecht, Kremsmünster. 

Polarbanden am 9. nnd 29. in Münster und Peckeloh, 
am 7. und 30. in Bamberg. 

HTordlfchter am 9. (Nordlichthelle) and 29. (schwach) in 
Münster, am 29. in Peckeloh, am 9. in Utrecht, am 14. und 15. 
in EuküU (Insel Oesel). 

niAsnetistche Stdrangen: a) Utrecht am 13. 19. 23. 
Abends, b) München am 6. 8. 9. 14. 16. 30. c) Kremsmünster 
am 1. und 30. 

KrdniAgnetUmas. Utrecht am 6. 2*41*» DecHnation 18^ 
5',67, am 4. Inclination 67<>52',28. 2. München, tägliche Bewe- 
gung der Declination von 9* Morg. — l'^ Mitt. im Mittet 4',26. 

Nebelfleck der Pleiaderu 

Herr Goldschmidt in Fontainebleau berichtet an fienn 
Abb^ Moigno über den Nebelfleck der Pleiaden das Nachfol- 
gende : 

Herr Tempel in Marseille hat bereits im December 1860 
auf einen Nebelfleck in den Pleiaden, in der Nähe de^ Sternes 
Merope aufmerksam gemacht. Obgleich derselbe sebr schwach 
ist, so wird er sich doch nicht dem Beobachter entziehen , auch 
wenn derselbe nur ein massiges Fernrohr besitzt. Man kann die 
Frage aufwerfen, warum dieser Nebelfleck nicht bereits von Tem- 
pel gesehen worden, und ob derselbe vielleicht veränderlich sei? 
Mir ist es gelungen, zu bemerken, dass eine nebelige Materie die 
ganze Gruppe der Pleiaden nmgiebt. Diese Erscheinung ist 
leicht zu erkennen, jedoch erfordern die Einzeln heiten eine be- 
sondere Aufmerksamkeit« Der Nebelfleck der Merope erstreckt 
sich von diesem Sterne, der gleichsam den Kopf bildet, oach Süd- 
west, jedoch sind die Gränzen schwer zu bestimmen. Ich mnss 
diesen Nebelfleck als einen kleinen Theil der kosmischen leuch- 
tenden Materie betrachten, welche in dieser Gegend in Gestalt ei- 
nes Bogens sich nach Süd erstreckt und eine beträchtliche 
schwarze Lücke zwischen den Sternen Merope und Atlas ISsst. 
Nimmt man diese beiden Sterne zur Basis, so findet man, dass die 
schwarze Lücke in dieser Gegend etwa 52 Bogenminuten von 



85 

Ost oach West misst, und dara die Erstrecknng nach Süden un- 
gefähr 36 Min. beträgt Eine der Orenasen, welche am deatHeh- 
Bten vahrzanehmen ist, befindet sich 15 Min« nordöstlich und 
18 Afin« südwestlieh vom Sterne Atlas. Vom nordöstlich vom At- 
las gelegenen Pankte aus erstreckt sich der Nebelfleck von Ost nach 
West parallel zu den Sternen Pleyone und Alcyone, und 15 Mi- 
nuten nördlich von diesen Steroen nähert er sich einer Linie von 
Aleyone auf Maia in Form eines Kegels , dessen Spitze in o » 
3*39«, d=- 23^51' liegt. Von diesem Punkte wendet »ich der 
Fleck nach Norden, wo sich die Spuren verlieren. Die grösste 
Dichtigkeit der nebeligen Materie befindet sich bei a «« 3H0»», 
4 = -|-23®5ö'. Gegen Westen verfolgt der Nebel nahezu die 
ßiehtung der Sterne Merope, Electra, Celene, Iftsst Taygete un- 
gefähr 12 Min. westlich, um sich gegen Norden zu verlieren. Die 
schwarze Oeffuung misst von Südost nach Nordwest 1^40'. Die 
bellen Sterne der Pleiaden befinden sich also in einem vollkom- 
men schwarzen Mittel uud nur Merope scheint die leuchtende 
kosmische Materie anzustossen, die sich gleich dem Nebelfleck 
im Orion über einen grossen Raum erstreckt. 

Das Jahrbuch der Königlichen Sternwarte zu Madrid. 

Der Freundlichkeit des Directors der Königl. Sternwarte 
zu Madrid HMirn Aguilar verdanken wir das von der Sternwarte 
herausgegebene Jahrbuch für 1864 (5. Jahrgang). Ausser dem 
gewöhnlichen Kalender, der Angabe des Auf- und Untergangs 
der Sonne und des Mondes, der Finsternisse n. s. w. enthält die- 
ses 22 Bogen starke Jahrbuch noch mancherlei interessante wis- 
senschaftliche Belehrungen uud Abhandlungen, so in dem ersten 
Theile über die Zeiteintheilung, über die Bestimmung des Auf- 
und Untergangs der Sonne und des Mondes für die verschiedenen 
Oerter der Halbinsel, über den Eintritt der Sonne in das erste 
Vertikal, die Dauer der Dämmerung im Laufe des Jahres an ver- 
schiedenen Orten der Halbinsel, über den Lauf der Planeten, die 
Bestimmung der Mittagszeit mit Hülfe des Polarsterns. Der 
zweite Theil enthält zunächst meteorologische Tabellen, Yerglei* 
chang der spanischen und der europäischen Maasse mit dem fran- 
zösischen Maasse (Legua = 20000 pi^s , 1 pi^ = 2,7864 decim.), 
dann meteorologische Tabellen (barometrische, thermometrische 
pajchrometrische), Höhentabellen (Tabellen von Littrow und von 
Gauss). 
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Hietan Boblieut sich aine koriB DarsteUung des Sönaenfly- 
Sterns, BeBchreibung der Erdkugel (astrojioiniaohe Elemente der 
Erde, Dichtigkeit und MaMe, HotatioA und Umdrohnitg vm die 
Sonne, Meere, üontinente), geographische Beschreibung Spaniens, 
Lage, Ausdehnung und Bevölkerung, Gebirge, Flüsse, Einthei- 
lang. — Als höchste Gebirge werden angeführt : Pico de Mulcha- 
cen (Sierra Nevada) 3554 Meter, La Veieta 3470 Meter, Pico 
de Nethon (Pyrenäen) 3404 Meter. Ist die relative Bevölkerung 
Spaniens <^1, so ist die von Portugal «=1,311, Frankreich 2,222» 
Belgien 5,571, Holland 3,515, Schweiz 1,943, Preussen 1,960» 
Oeaterreich 1,781, Italien 2,944, Russland 0,385, Schweden und 
Norwegen 0,226, Dänemark 1,424, England 3,037. Universtäten 
sind: Madrid mit 3259 Studirenden, Barcelona mit 1352, Santiago 
mit 622, Sevilla mit 653, Valladolid mit 520, Valencia mit 489, 
Granada mit 450, Zaragoza mit 343, Salamanca mit 180, Oviedo 
mit 125 Studirenden. 

Die dritte Abtheilung des Jahrbuchs enthält Abbandlungea 
iiber die Sternschnuppen (las estrellas fugaces), die Feuerkugeln, 
Meteorsteine und das Zodiakallicht, dann die geographischen Po- 
sitionen der Provinzial- Hauptstädte und endlich Resultate der 
meteoro)ogi3chen Beobachtungen au der Sternwarte. H. 

Neue Veränderliche. 

Herr Prof. Argelan der berichtet über einen neuen Verän- 
derlichen U Piscium, Pos. 1855: 1 *46«43» + 8*4',0. Der Stern 
kommt in der Durchmusterung als 8"*, 7.8'»*, 7»" und Ö.?*" vor, 
bei Lal. ist er 7.8**, bei Beisel und Hind 7"*. Von Herrn Ar- 
gelander wurde er 1856 Jan. 23. gut 9"», 1862 Octob. 16. 
schwach 6«, 1863 Nov. 26. schwach 8.9« und 1863 Dec. 31. 
1864 Jan. 1. als 7*" beobachtet. 

Bin anderer Stern, den Herr Prof. Argelander auch der 
Variabilität, wenn auch in engen Gränzen sehr verdächtig hält, 
ist der Stern 1855, 23 14»*4•-f-55•19^5. Die Schätzungen in 
zwei Perioden schwanken zwischen den Gränzen 8"*,8 und 8*",2 
mit grosser Regelmässigkeit. 

Der Planet Asia (67), 

Harr Dr. Frischauf in Wien giebt die iDlgeilden von ihitt 
berechneten Elemente des Planeten Asia (67) an. 



Epoöhe 18^4 Jaii. 1,0 mittl. BerL Zeit. 
M «= 198<>B8' 18",1 
TT « 306 19 46 ,8 I 
ü = 202 42 22 ,5 r-^^^' ^^^^'^ 
i = 5 59 33 ,0 
?) = 10 37 42 ,4 
log a ^ 0,3839767 
lA =» 941",9796. 

Der I^lanet Galatea (74). 

Herr Robert Felgel in Wien hat fdr den von Tempel in 
Marseille am 29. Aug. 1862 entdeckten Planeten Galatea <74) 
d\Q nachfolgenden Elemente berechnet. 

Epoche 1863 Febr. 15,0 
IVt == 25049' 57",8 
TT = 7 20 19 ,0 J „ , 
Q = 198 30 ,0 I ^ ^^- ^^^^ 
i = 3 68 18 ,5 
SP = 13 47 32 ,7 
(i = 766",1030 
log a «= 0,4438129. 

Correspondenznachricht aus München. 

Herr Dr. Ph. Carl, Privatdocent an der Königl. üniversi- 
tat zu München, schreibt uns vom 5. März: 

Ich erlaube mir, Ihnen hiermit eine kleine Uebersicht über 
meine fünfjährigen Sonnenfleckenbeobachtungen mitzutheilen. Diö 
erste Abtheilung der folgenden Tabelle giebt die Häufigkeit der 
Fleckengruppen ihrer Anzahl nach, bei der zweiten Abtheilung 
sind auch die DimebsioneÄ derselben beräek«ichtigt. Ich schätze 
nämlich, da eine genaue Messung des Flächeninhaltes der Flek- 
ken ta!t den gegenwärtigen Htllfömitteln nicht vorgenotamen wer- 
den kann, die einzelnen Gruppen nach iänf Grössenklassen, wel- 
che so genommen sind, dass 

eine Gruppe 1. Grösse =5 Fläcbeoeinbeiten 
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beträgt. Ferner flind in der folgenden Tabelle die anf |der nns 
zugewendeten Sonnenseite (d. h« im Innern der Sonnenscheibe) 
entstandenen und verschwundenen Flecken besonders gegeben. 





Anzahl der Flecken. 
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Der Gang dieser Zahl lässt eine Periodicität vermuthen in 
Bezug auf die entstandenen und verschwundenen Flecken; ent* 
schieden l^ann darüber freilich erst nach einer grösseren Anzahl 
von Beobachtungsjahren werden. 

Das Zodiakallicht habe ich schon seit Anfang Januars beob- 
achtet, so oft es nicht Wolken oder Mondschein verhinderten; 
am 1« Februar sah ich es in einer Ausdehnnng von nahezu 90 
Graden. Es hat an und fflr sich nicht geringe Schwierigkeit, die 
Grenzen dieses Phänomens genau zu bestimmen ; dazu kommt ge- 
rade hier noch d^r Missstand, dass der untere Theil der Erschei- 
nung durch die im Westen liegende^ mit Gaa erleuchtete Stadt 
der Beobachtung entzogen wird. Ich bin noch nicht zu einem 
endgültigen Eesultate über die Lage der Achse (Mittellinie) des 
Zodiakallichtes gekommen; ich glaube aber nach meinen bisheri- 
gen Beobachtungen, dass die Abweichung von der p]kliptik, wenn 
eine solche vorhanden ist, nur gering sein kann. 



Vermischte Nachrichten. 

Gewitter and liTordllcht. Dienslag den 8. d. halten wir hier in 
Münster Nachmittags 2 Uhr und 4 Uhr Gewitter. MittwQch, den 9. Abends von 8 
Uhr an anhaltendes Weiter leuchten, und Donneri^lag den 10. Abends enlfaitete sich 
ein Viertel vor 8 Uhr ein recht schönes Nord I ich l. Trotz des Mondscheines koniH 
ten zahlreiche Strablengarben am nordwestlichen und nördlichen Himmel unter Gas- 
siopea, Cephens und noter dem Polarstern deutlich erkannt werden. ÜasStrahlen- 
schiessen dauerte zwar nur bis gegen halb neun Uhr fort» jedoch konnte die Nord- 
lichlhelle bis gegen Mitternacht am nordyrestlichen Himmel verfolgt werden. 

JÜAgiietiscIae IStüroie« Der Director der Sternwarte in Greenwich, 
Herr Airy, bat eine genaue Untersuchung Ober 177 magnetische Ungewilter ange- 
stellt, welche durch die magnelisohen Instrumente der Greenwiqher Sternwarte in 
den Jahren 1841 — 57 angezeigt wurden. 



Dmck and Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrin 

für AstroDomie, Meteorologie und Geographie» 

ment /0l0r. Siiehentet ^afirgatig. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen'* 18. Jahrgang.) 

R^digirt voii 

Prefcflsor Dr. Heis in Münster. 

N^12« Mittwoch, den 23. März, 1864t 



Nordlicht zu Münster am 10. März. 

Während des Nordlichtes am 10. März, von welchem hue- 
reits die Rede war, wnrden folgende Beobachtungen notirt 

Im Laufe des dem Nordlichte vorangehenden Tage» wurde 
nichts Besonderes beobachtet, was vielleicht auf ein Nordlicht 
bätte hindeuten können. Der Anfang desselben geschah plötz- 
lich gegen 7|^ Uhr, wo sich grosse Strahlengarben zwischen Dra- 
chenkopf und Schwan zeigten. 

7^56"* 3 Strablenbündel durch Deneb rechts von a Gephens, 
ein zweiter senkrechter Strahlenbündel durch die Krone dea Ce- 
pheus. Die Breite der beiden Bündel 12^ 

8^3"*. Die Strahlenbündel ziehen sich mehr und mehr 
nach West und verlieren an Deutlichkeit, 

3^4»!^ Die Strahlenbündel verschwinden. 

Helligkeit am nördlichen und nordwestlichen Himmel bis 
Mittemacht zu. 

Aus der Vergleichung der Berliner, Peckeloher und Mün- 
sterer Beobachtungen ergiebt sich , dass in Berlin die Strah- 
len fast um dieselbe Zeit verschwanden, wie in Münster und 
Peckeloh: 



Nordlichter zu Peckeloh (2"» östL von Müuater), , 

1) SchwAclbes Nordiioht am 6. März. 

Bald nach dem Verschwinden der Abenddämmerung ver- 
hreit«te sieh am Nordhimmel, voto 10. Orad deüith bis zum 29. 

12 
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westlicb eine ansehnliche Helligkeit. Ihre anfangs ruhige Hai- 
tang gab ihr gans das Auflsefafin einer gew^^hnUchen Lichtentwik- 
kelong. Nach 7^0*" bildeten sich lichtere Partieen mit stark gel- 
ber Färbung. Sie oscillirten auf dem lichten Hintergründe un- 
ablässig hin und her und stiegen zeitweilig bis zum 12. Grad 
^ hinan. Ausstrahlungen erfolgten nicht. Der gleichförmig ver- 
theilte, ruhige Lichtflor reichte gegen 8 Uhr bis zum 24. Grad. 
Nach 8) verschwanden die farbigen Partieen, die Helligkeit be- 
stand noch 9^, wo sie sich wieder, hinter den Horizont zu ziehen 
begann. 

Polarbanden zeigten sich am 3. und 4. März. 

2) Nordlieht am 10. Mftrz. 

Dieses nur 15 Minuten andauernde, doch schöne Nordlicht, 
entwickelte sich plötzlich. 

7*48"*40 tauchte 5« westlich vom Pol' der erste Strahl mit 
lebhaftem Roth auf, erlangte bei einer Breite von liBhe 2 Gra- 
den eine ansehnliche Höhe. 

7*49»»»4* zuckten rechts und links neben ihm, vorii 7. Grad 
östl. bis zum 21. westl. 19 Strahlen auf, so dass jene ganze Eo- 
gion einer einzigen Strählengarbe glich. In d^mselbeä Momente 
bildete sich das dunkele, 3^ hohe Segment. Da«' stets wech- 
selnde Farbenspiel, die gleichmässige Vertheilang, das momeu- 
tane Aufzucken zarterer Spitzen, der rasche Fortgang des gan- 
zen Bildes nach Westen, gaben der Erscheinung einen Heiz, den 
selbst grössere Nordlichter' selten habeä. Nach' 45^ schieden ein- 
telne Partieen aus und die noch übrigbleibenden erbleichten bald. 
Hiermit endete der schönste Moment dieses Nordlichtes. 

7*51«, drei Strahlen, hochroth, 1 — 3« breit und 24—27« 
hoch. Von den Zwillingsstrahlen geht der östlichste gerade durch 
den Kopf des Drachen zwischen ß und y, der zweite links ne- 
ben I Drac. vorbei, der dritte und vollste durch a Schwan bis 
ij Ceph., i— 2ö breit, legt in 35« gegen.^*^ nacJi^Westen zurück, 
dauert 63« an. 

7*64«», ein lichter Bogen bildet sich über der dunklen Un- 
terlage, hat unter a Schwan, wo überhaupt die Macht des Nord- 
lichtes lag, eine Breite von 1 — 2 Graden! 

7^55« heller Liolithall.Qnter a BAwxk, mit lebhaftem Far- 
benspiele, nach Westen strebend. 

.7^57*", heller, Strahl, auf bochrother. Balkis ruhend, unmittel- 
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bar links neten a Schwan vorbei» gegen 25® hoch, verschwindet 
nach 20', nachdem er l^^* nach Westen gerückt ist« 

7^58*^0«, zwei Strahlen, wie hinter dem Horizont auftaa> 
chend, gehen durch den Kopf deb Drachen, 21® hoch, stehen nach 
25* links neben y Dracoiiis. 

7^59'"2(y, zwei Strahlen, der hellste und sehr prachtvoll 
durch Farbenspiel rechts neben a Schwan, 27® hoch, der andere 
auf d Ceph. zu, recht andauernd, nach 65' 3—^4® westlich ge- 
rüekt. 

8'»2», schwacher Strahl, 1;^® östl. von a Schwan. 

8Ä2"»5«, fast in demselben Momente hoher Strahl 8® ösll 
vom Pol, verschwindet nach 25». 

8*2"*30«, zwei lebhafte Strählen, der erste gerade durch a 
Schwan, der zweite 27® westl. vom Pol, gerade auf Cass. zu. 
Aeusserste Grenze des Nordlichtes nach Westen. 

8*2«35*, fast gleichzeitig drei Strahlen 7® Östlich vom Pol, 
Hellroth und anhaltend, oscilliren schnell nach Westen. 

Der Lichtbogen löset sich, das dunkele Segment undeut- 
licher. 

QhQtn^ letzter ansehnlicher Strahl, 8® westl., sinkt nach 10* 
Bchon gleichsam wie hinter den Horizont zurück. 

8^7"», farbige Lichtwellen am Horizont hin und her oscil- 
Urend, werden 8*8"* matter. 

8^9*". Das Phänomen zieht sich hinter den Horizont zu- 
rück. Wie sein rasches Aufl:reten, so sein rascher Absfehluss. 

Am folgenden Morgen zeigten sich herrliche Schäfchenstrei- 
fen, deren CP. 10® Östl. lag. ' H. Weber. 

Nordlichthelle am 7., 8., Ö, und Nordlicht am 10. 
zu Lichtenberg bei Berlin (?3 Min. östl. von 
Münster). 

1864 März 7. Abends 8^ bis BH6«^ Nordhimmel bewölkt, 
geringe Helligkeit über dem Horizont daselbst. 

Mäiv^: Abends 7^5*» bis 8^ Helligkeit grösser als ge- 
stern am Nord-Ost-Himmel. Langer Wolkenstreif am Nord- nnd 
Nord-Ost-Horizont. Um 10 Uhr ?die ;9elligkeit zeigt sich noch. 

März 9. Abends lO'^ bis l(y^25'" grosser nordlichtarti- 
ger Glanz am ^ord-, Nordost- nnd Osthimmel. 

lO^^O"* matte spitze Garbe schräg rechts nach a Cepheus 
Äufßtii^ehd: 



MiMrz 10. Dieonten StrAbl^n ißs Nor41icht6B sab ich 
um 7^45*" Abds. aus dem Feigster. 

Um 8^ begann die Aufzeicbnim^» Der Glanz des Himmels 
war nicht so gross als gestern und aar am Nordhimmel wahrzu- 
nehmen. Der Mond stand am Horizont. 

8^3*» 6 Garben sind plötzlich sichtbar. Die mittelsten bei- 
den standen gerade auf dem.Horizont und reichen bis in das Tra- 
pez des Cepheus. Die linken beiden, nach links gewandt ^ sind 
nicht so lang. Die rechten nach rechts. Die äusserste endigt bei 
y Drache. 

8^6*". Sie erblassen, nachdem sie oftex mit dem licht ge- 
wechselt hatten. 

8^7*" mehrere spitze Strahlen, schnell verschwindend. 

Qhßtn grosse lichte Wand vom Horizont bis zum Cepheus 
reichend. Viele dunkle Streife^ darin. 

8^9*^. Die Wand ist Terschwundeo. Spitze Garbe aus der 
Leier nach dem Drachenkopf. Sie rückt von rechts nach links 
über y fort. 

ßhiQtn qJqq zweite gerade auf dem Horizont stehende reicbt 
über a Cepheus fort. 

Qhi2m beide verschwinden. Breiter spitzer Str. linka von 
dem letzteren bis a Cepheus. 

8'^13'». Alles verschwunden« Geringe HßUigkeit über dem 
Nord-Horizont. 

Qhi'jm QiY. links von a Schwan bis ß Cepheus. . 

8*18"*. Verschwunden. 

S^IS*", Sehr schräger spitzer Strahl vom Schwanz der Ei- 
dechse nach ß Cepheus. Verschwindet schnell. 

8*21'". Helligkeit über ^ Pegasus und Garbe von dort bis 
ß Cassiopeja. 

8*23^". Wieder alles verschwunden. Nicht die geringste 
Helligkeit am Himmel wahrzunehmen. 

8*30^". ^ Geringe Helligkeit am Nordhimmel 

Von 8*40*" an keine Helligkeit zu sebe^. 

Meteor. 

Am Abend des 6. März beobachtete icb hier in Peckeloh 
ein Meteor eigenthümlicher Art. Nahe unter £ Drac. ^tstohend 
nahm es seinen Weg gerade dem Horizont zu und erlo9cb links 
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nahe neben y Draconis. Obschon sein Darchmesser gegen 3^ 
betrug, so war sein Licht doch so schwach, dass es kaum dem 
eines Sternes 2. Grösse gleich kam. Es schien überhaupt mit 
einer ausgedehnten« doch trüben Hülle umgeben. 

AB. Anfang 257^ Ende 27.5 ; 

DC. „ 68.50, „ 530; 

Zeit 7*26«30«. Ä Weber. 

Beobachtung des Höhenrauchs zu Mülheim a. d. Ruhr 

im Jahre 1863. 

Von Dr. Deicke. 

In der ersten Hälfte des Aprils war bei klarem Himmel 
oDd einem zwischen und N schwankenden Winde trocknes 
Wetter; am 16. April fand bei SO Wind Gewitter statt. Nach- 
dem am 20. April NWind geherrscht hatte» zeigte sich am 21« 
Mittags 1 Uhr bei WWind der erste Höhenranch, anfangs 
schwach, aber deutlich am Geruch erkennbar und die Luft in 
der Feme blau fftrbend. Der Himmel war mit Cumulus- Wolken 
bedeckt und die Luft sehr bewegt; später ging der Wind nach 
WKW, der Höhenranch wurde stärker und hielt bis znm Abend 
an. Vom 22. bis 26. April war bei yorherrschendem NW Winde 
die Luft sehr bewegt, das Wetter kühl und regnerisch. Am 27. 
April trat bei massig bewegter Luft, bedecktem Himmel und W- 
Winde Nachmittags 2 Uhr sehr schwacher Höhenrauch auf, wel- 
cher um 3 Uhr am stärksten war und in geringem Maasse den 
ganzen Nachmittag anhielt. Vom 28. bis 30. April war das 
Wetter bei W und dann NW Winde k&hl und regnerisch ; der 
Wind ging am 1. Mai durch ONO nach und blieb in dieser 
Richtung bis zum 4. Mai, Am Morgen dieses Tages war Nebel« 
bei dessen Verschwinden das Wetter klar und warm wurde; Mit- 
tags zwischen 2 und 3 Uhr zeigte sich bei ruhiger Luft und NW- 
Winde Höhenrauch, der um 4 Uhr sehr stark wurde und bis 6 
Uhr anhielt. Dasselbe wiederholte sich am 6. Mai, zwischen 2 
and 3 Uhr NaehmtUags zeigte sieh bei bedecktem ruhigen Him- 
mel und W Winde starker Hfthenranch , der gegen 4 Uhr sehr 
stark wurde und gegen Ö Uhr rerschwand. Während desselben 
fand 4^ Uhr ein Begenschaner statt. Abends ging der Wind 
nach N und behielt diese Bichtung auch am 6. Mai, an welehem 
Tage sich Morgens Spuren von Höhenrauch zeigten, die aber 
bald mit höher steigender Sonne verschwanden. Am 7. Mai ging 



der Wind , welcher Morgens früh gewesen war , des Mittags 
nach NW ; die Luft war warm nrid bewegt nnd der Hitnmeil tnit 
Cümülus- Wolken bedeckt; um 1 ühr zeigte sich massiger Hö- 
henrauch, der bis 5 Uhr anhielt. In der darauf folgenden Nacbt 
war der Wind durch N nach gegangen, so dass am frühen 
Morgen des 8. Mai noch Spuren von Höhenrauch sich zeigten. 
Der Wind blieb bei klarem wärmen Wetter und ruhiger Luft 
am 8. und 9. Mai, ging dann nach S und am 10* Mai trat bei 
"NW unid später NNW zwischen 2 und 6 ühr Nachmittags hei 
sehr bewegter Luft Höhenrauch mit massiger Stärke auf« Die- 
selbe Erscheinung wiederholte . sich am 11. Mai} massiger Höhen- 
rauch stellte sich bei ruhiger Luft und NNW Winde Nachmittags 
zwischen 2 und 6 Uhr ein. Der Wind war &m 12. bis 14. Mai 
W, dann am 1 5. Mai S W und ging durch S nach 0, in welcher 
Richtung er bis zum 25. Mai blieb. Am 26, Mai ging der Wind, 
der Morgens noch war, des Mittags nach N, und' um 6 Uhr 
Abends zeigten sich bei schönem klaren Wetter und ruhiger Luft 
die ersten Spuren des Höhenrauchs, der um 7 Uhr sehr stark 
wurde, und die ganze Nacht und den folgenden Morgen noch an- 
dauerte. Am 27» Mai war der Wind bis Mittag N, wurde Nach- 
mittags. W und dieser Wind trieb zwischen 5 \md 6 Uhr den 
schon in der Ferne am Nordhimmel sich zeigenden Höhenrauch 
deutlich nach 0. Der Wind blieb W an den folgenden Tagen 
und ging dann durch N nach S in den ersten Tagen des Juni. 
Höhenrauch wurde hier nicht weiter beobachtet. 

Nach diesen Beobachtungen zeigte sich also zu Mölheim 
a. d. Ruhr im Jähre 1863 an 8 Tagen Höhenrauch', TÖn denen 
2 in den April nnd 6 in den Mai fallen. Unt^r diesen 8 Hö- 
henrauchtagen stellte sich der Höhenrauch an 7 Tagen mit zwi- 
schen W und NNW schwankendem Winde Nachmittag« ein; die 
äussern Gränzen seiner Zeitdauer sind 1 bis 6 Uhr; die Luft ist 
meist sehr bewegt. Nur einmal stellt sieh starker Hö>henfaach 
in diesem Jahre bei N Winde und rnhiger Luft Abends um 6 Ühr 
ein und dauert die ganze Nacht und am folgenden Moi^en noch 
fort üeb^r diese zwei iii Zeit, Windrichtung und' Starke ver- 
schiedenen Art^n des Auftretens von Höhenrauch am hiesigen 
Orte habe ich schon früher in diesen BlMttem mioh ausge- 
sprochen. 

(Schlnsft fo^t.| 



Bemerkungen über die teleskopische Erscheinung der 

Unahüllung der Sonne und ihrer Flecken. 

Von Dawes, 

Herr Dawes nenut „Poren*'' dieienigen Räume, welche min- 
der leuchtend sind und welche an den hellsteQ Stellen der Sonne 
sich finden. Diese Poren »ini aber nicht immer kreisförmig, sie 
haben meist die Figur von' S|>alten, sie sihd 'nicht, schwarz, son* 
dem gräulich. Ihre Sichtbarkeit wechselt hänfig; ebenso geh^ 
die Oberfläche derselben sehr bedeutende Aenderungen' ein. Die 
Sonne gehört demnach zu den veränderlichen Sternen. H. Da- 
ves ist jetzt augenblicklich ii^r Ansicht, ^ass der Theil der Soa* 
nenoberfläche , welcher mit den gräulichen Flecken bedeckt kt, 
grösser sei, als der andere hellleuchtende. Die Gesammtfläche 
der SonzM^-fifiacht den Eindruck einer wellenförmigen Bewegung, 
sie gleicht der runzeligen Oberfläche einer Pomeranze. Die hel- 
len Punkte, welche mnn Fackeln nennt, scheinen die Bücken von 
Gebirgsketten zu sein. £s halt schwer anzunehmen, dass die 
schattigen Partieen Vertiefungen seien, denn man bemerkt sie bis 
an den Rand der Sonne. Im Allgemeinen scheint das Niveau 
der mehr oder minder hellen Partieen dasselbe zu sein. 

Die Flecken theilen si(;h in tiefe und oberflächliche Flek^ 
ken; bei den erstem gelangt das Auge bis zum Kerne des Sop* 
nenkcirpers. Die unterste Umhüllung, die Wolkenschichte, bil- 
det den dunkeln Grund der Flecken, die zweite Umhüllung bil- 
det die Peuumbra. Die innern und äussern Gränzen der letz- 
tern sind etwas heller als der übrige Theil. Die tiefen Flecke^ 
haben ihren Grund in vulkanischen Flammenausbrüchen, welche 
mit Krf^ft die wolkige Umhüllung durchbrechen. 

Die oberflächlichen Flecken sind Folge der Stürme in der 
Photosphäre allein. Sie bilden häufig grosse Flächen, denen die 
Photospbäre mangelt; ein andermal haben dieselben das Streben, 
zahlreiche kleine elliptische Flecken zu bilden, deren grosse Aze 
dem Sonnenäq[uator parallel ist. 

Polarbanden, Lichtproces.se und Nordlichter. 

Kurze Uebersicht der im Jahre 18ß3 in Peckeloh beobach- 
teten Polarbanden, Lichtproeesse und Nordlichter. 
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1863 


Polarbanden 




L jchtprocesse 




Nordlichter 




Jan. 


2,7,9,11,16,23,30. 


7 


7, 9. 


2 






Febr. 


1, 4, 12, 14, 16. 24. 


6 


14, 17. 


2 






März 


1,3,4,16,18,21.31. 


7 


3, 4, 31. 


3 


18, 21. 


2 


April 


1,2,8,4,6,7,9,10,16, 














19, 20, 21. 


12 


1, 7, 9, 10, 19. 


6 


9. 


1 


Mai 


2,3,4,8,9,10,14,17. 


8 


1, 9. 


2 






Juni 


2, 8, 10, 19, 22. 


5 


22. 


1 






Juli 


8,10. 


2 










Aug. 


2. 


1 










Sept. 


18,19,20,27. 


4 


20. 


1 






Oot. 


6, 7, 8, 26, 26, 27. 


6 


26. 


1 


7, 8. 


8 


Nov. 


1, 2. 9, 18, 20, 23, 29, 














30. 


8 


1, 2, 9, 18, 20. 


6 


11. 29. 


2 


Dec. 


2, 18. _ _ 


2 


18. 


1 








Summe 


68 




23 




7 



Wie die Über 1862 gegebene, so zeigt auch diese Zusam- 
menstellang, dass zwischen den betreffenden Phänomenen ein na- 
her Zusammenhang obwalten muss. Ebenso findet sich das merk- 
würdige Verhfiltniss, nach welchem dort Polarbanden, Lichtpro- 
cesse and Nordlichter beziehungsweise nahezu wie 1 : 3 eintraten, 
auch hier ohne merkliche Abweichung wieder. Die Zahlen 68, 
24 und 7 haben nahe dieselbe Beziehung zu einander, als die aus 
1862 herangezogenen » 96, 30 und 10. Vergleichen wir Übri- 
gens die Glieder beider Reihen nach den ihnen Entsprechenden 
Bedeutungen, so zeigt sich, dass indem verfloBsenen sätnmt- 
liehe Erscheinungen in Abnahme begriffen gewesen sind. In Be- 
zug auf Beobachtungen machte sich dies bei den Nordlichtern 
Vorzugsweise bemerkbar. Mit Ausnahme dr.s am 7. Oct. erschie- 
nenen, entwickelten die andern entweder gar keine, oder doch 
nur matte, unvollkommene Strahlen. Die Maxima fielen *— wie 
das die Uebersicht auch darthut — geg«n die beiden Aaqui- 
noctien Heinr, Weber. 

Vermischte Nachrichten. 

ParallAXe der Fixsterne. Herr Aawers hat miUeJst des gros- 
sen Heliometers in Königsberg gefunden , dass die relativen Parallaxen ?on Alcor 
und Mizan im grossen fifiren als za betrachten jsind. Die des Sternes 81258 
beü-ägt 0\^^2^fi''yt)li)9\ die absolute ParaUaxe 0*,2709±0*.i()1l2. -Dersel- 
ben entspricht eine Entfernung von 761000 Erdweiten oder 12 Lichtjahren. 

Die absolute PÄ-iilfax« von 61 Schwan hat Herr Aawers za CSMS^IzO', 
0612 bestimmt, woraus «ich' eine EntlerDong von 366000 Erdweiten ergiil»L Die 
Parallaxe von Procyon liegt wahrscheinlich zwischen 0'»i5 und 0*,35- 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Woclienselirift 

für AstroDomie, Meteorologie und Geographie» 

Vene /ol^e. Siebenter J|al)r8ang. 

(Der ,, AstroDomischea Unterhaltungen'* 18. Jahrgang.) 

Redigirt voo 

Professor Br. Heia In IVIunster* 

N?13. Mittwoch, den 30. März. 1864» 



Veränderliche Farben des Doppelsternes 95 im 
Hercules. 

Herr Piazzi^Smjtb, Director der Sternwarte iu Edinburg, 
hat Untersnchungen angestellt über die Farben des Doppelsterns 
d5 im Hercules, dessen Bectascension »= 17'^ö5'"33', und Decli- 
nation +21<'25'56'' ist. Die beiden Sterne sind fast von der- 
selben Grösse» der fünften. ^Can hat dieselben bis jetzt als ver- 
schieden gefärbt bezeichnet, den einen apfelgrüu, den andern 
kirschroth; und man hat geglaubt, dass die Farben unveränder- 
lich seien. Bei der astronomischen Expedition nach dem Pic von 
Teneriflfa jedoch bat Herr Piazzi-Bmyth gefunden, dass beide 
Sterne ungefärbt sind und beide eine gleiche Nuanoirung besi- 
tzen. Sestini sab im Frühjahre 1844 die beiden Sterne sehr 
blase und von gleicher Schattirung; Struve sah sie in derselben 
Weise im J. 1832. Der Zwischenraum zwischen der ersten und 
zweiten, und der zweiten und dritten Beobachtung beträgt nahe 
12 Jahre. Dieser Umstand scheint auf eine Veränderung der 
Farbe jenes Sternenpaares innerhalb einer Periode von 12 Jah- 
ren oder eines aliquoten Theiles von 12 Jahren hinzudeuten. 
Herr Piazzl-Smjth ist der Ansicht, dass diese Beobachtungen 
mit der Zeit nicht vereinzelt dastehen werden, und dass diese 
Phänomene dazu beitragen können, die rosenrotben Protuberan- 
2en der Sonne und die Polarlichter zu erklären. 

13 



9S 



Die astronomischen Werke des Königs Alphons X. 
von Gastilien. 

Herr Rico y Sinobas, Mitglied der Akademie der Wissen- 
»chaften von Madrid hat das Verdienst, die astronomischen Werke 
des bertihmten Astronomen Königs Alphons X. von Gastilien faer- 
anszngeben. Der bereits vor drei Jahren herausgegebene erste Band 
nmfasste den Catalog der Fixsterne und eine poetische Beschrei- 
bung der verschiedenen Constellationen. Vor Kurzem erschien der 
BweiteBand, der wie der erste in allep seinen £iuzelnheiten und in 
dem Luxus der Ausschmückung mit dem Originaltexte überein- 
stimmt. Dieser zweite Band hat hauptsächlich die praktische 
Astronomie zum Gegenstande, wie sie den Astronomen von To- 
ledo im 13« Jahrhundert bekannt war und ist desshalb von un- 
gemeinem historischen Interesse. Es findet sich in der ersten 
Abtfaeilung dieses Bandes zunächst die ausführliche Beschreibung 
der Construction der grossen Armillar-Sp hären , der Astrolabeo, 
der Quadranten u. s. w. Hieran reihen sich die Vorschriften zar 
genauen Anfertigung der Instrumente, zum Giessen und Abdre- 
hen der Armillar-Ringe von 6—10 Fuss Durchmesser, der Me- 
tall-Kugeln und Metallplatten, Kegeln zum Poliren, Grapbiren 
und Eintheilen, zur Zusammensetzung der Instrumente, wenn sie 
von Holz waren. Dann werden Mittel angegeben, um die Ge- 
nauigkeit der Instrumente zu erkennen. Die zweite Abtheilung 
enthält die Kegeln zur Beobachtung der Gestirne, zur Eectifica- 
(ion ihrer Oerter, zur Auflösung verschiedener Aufgaben, welche 
sich auf die Neigung der Ekliptik, die Dämmerung und die Zeit- 
messung beziehen. Ausserdem finden sich Anwendungen der 
Astronomie auf Geographie, Cosmographie , Geodäsie und Schiff- 
fahrt. 



Eurynome (79). 

Herr Prof. William Koger hat die folgenden Elemente des 
Planeten (79) Eurynome aus den Beobachtungen von Washing- 
ton, aus 12 Beobachtungen von Ann-Arbor von Prof. Watson 
und von 36 von ihm selbst in Alfred Centre ausgeführten Beob- 
achtungen abgeleitet: 

Epoche Sept. 19. Greenw. 
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M 334«16"48\9 

n 44 13 28 ,7 j Uittl. Aeqiun. 1863,0 
Q^ 306 40 64 J ' 
i 4 36 49 »1 
9> 11 14 28 ,9 
loga 0,3880180 
/i-928^92424. 

Elemente der Leto (68). 

Herr Theodor Wolff in Bonn giebt die nachfolgenden ver- 
besserten Elemente des Planeten Leto (68) an: 
Epoche 1863 Dec. 20,0 
M— 98058' 22^^,4 
fr — 354 4 69 ,7 
Q — 44 68 12 ,9 
i — 7 67 34 ,9 
9 — 10 51 46 ,8 
log a — 0,444108 
jM - 765",323. 
Diesen Elementen liegen Beobachtungen vom 11. Nov., 8« 
und 81. Dec. 1863 und 11. Jan. 1864 sa Grunde. 

Die Eigenbewegung der Sonne. 

Jn der Sitzung der König]. Astron. Gesellschaft zu London 
hat Herr Dunkin eine Abhandlung über die Fortbeweguog des 
Sonnensystems vorgelesen. Der Verfasser machte auf die lieber- 
einstimmung aufmerksam, welche die von mehreren Astronomen 
bestimmte Position desjenigen Punktes zeigt, nach welchem die Be- 
wegung der Sonne gerichtet ist. W. Herschei fand ftir diesen 
Pnnkt a»260^ d— +24<)1T' (nahebei X Hercules), später fand 
er «« 245«, |J= +40^22', Argelander erhielt 256« und +38», 
Struve 261® + 37^6. Das Mittel aus diesen Positionen und 
nehieren andern ist o-"259<^9', d»+34<>36'. In der neuern 
Zeit ist Airj zu einem hiervon wenig abweichenden Besultate 
gelangt, indem er sich auf die Eigenbewegnngen von 113 ans 
dem Gataloge von Main gewählten Fixsternen stützte, welcher 
1167 von eigener Bewegung enthält. Der Arbeit von Dunkin 
liegen eben diese 1167 Sterne zu Grunde. Als Endresultat findet 
Herr Dnnkin einen Pnnkt, dessen a-"265®, d«+39^ Wir ftt* 
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gen noch hinzu, dasB nach Gallowa^^ diieäer Punkl durch 260 
+340, nach MädW ddMli 2f6 1^30' +39^54^ angegeben wird. Her- 
schel geht in seinen Uniersuchungen • fod d^ Aneiclrt aus, dass 
diejenigen Sterne, welche die grössle Bigenb^weguAg besitzen, 
uns am nächsten sich befinden« Airy maeht aber in seinen Un- 
tersuchungen darauf aufmerksam , dass diese HerschePsche Vor- 
aussetsung sich in Wirklichkeit nicht bestätigt find«. 

Vergleichung der Weingeist- und Quecksilberther- 
mometer. 

Herr Prof. Hansteen in Ohristiania hat auf seiner fieise 
nach dem östlichen Sibirien im Jahre 1829 von Tomsk (56*29' 
Breite, 102050' östl. L. Ferro) bis Irkutak (52017' Breite, 121« 
56' L.) häufig Gelegenheit gehabt das Quecksilber gefrieren zu 
sehen und Vergleichungen ansuit^lleli »wischen dem Quecksil- 
ber- und Alkoholthermometer, innerhalb der Temperaturen — 12^ 
B. und dem Gefrierpunkte dea Quecksilbers« Die folgende Ta- 
belle enthält die Vergleichungen. 

Quecksilber 



Beobachtungen 
5 

10 
10 
10 

8 

8 



— 120,71 E 

—19 ,02 
-22 ,94 
-27 ,19 
— 29 ,80 
—33 ,42 



Alkohol 

—12,26 B. 
—18,32 
—22,62 
—26,78 

—27,82 
—30,97 



Unterschied 

0^6 
A70 
0,32 
1,38 
1,98 
2,45 



Der Unterschied lässt sich, wenn n die Anzahl der Beaum. 
Grade unter 10^ bedeutet, durch folgende Formel darstellen: 
+ 00,45 —0« 1006 n+ 0,008523 n*. 

Das Quecksilber wird flüssig bei — 31^,0 des Alkohoither- 
mometers. 



Meteorsteinfall. 

Am 8« August y. J. Mittags 12^. ereignete sich ein M6teo^ 
steinfall beim Pastorat Pilleiffer im FelUn'schen Kreise Kord-Liv- 
lands an folgenden acht in einer Bichtung von^nngefähr NN W nach 
SSO aufeinander folgenden Punkten, deren äusserste Entfemaflg 
11—12 Werst beträgt: Kurla-Krug, Heuschlag ien Ankoma-6e- 
sindes, Badstube Pöllenikko, Gesinde Takki, Hopfeld des Ontas 
Wohnarshof, Dorf Unnakfer. Drei der gefallenen Sterne sml 
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bisher gefunden ^ d«r Ankoma-Steio, der Kutla-Stein und der 
Wahhe-Stein; man hat aber Hoffonng noch mehrere an finden« 
Der Ankomaatein machte ein Loch in den Boden, das nnten ei- 
nen Winkel von ungefähr 75® von NW nach 80 gerichtet war 
und 14'' schwarze Moorerde, 5'^ blaugrauen Lehm und .8'^ mit 
Lehm verbundenes Kalkgerölle darchsank. Der Stein steckte 
mit der Spitze vorne so fest, dass er nur mit einem Brecheieen 
herauszuholen war. Das Gewicht betrug 28| Pfund. DerKuria- 
Stein war mit Geräusch in einen Schweinestall gefallen, hatte 
1| Dachziegel mitgenommen , vom Sparrenholz ein Stfick fortge* 
rissen, eine Latte auf einen Fuss Länge zertrümmert und war 
dann durch das ziemlich starke Bretterdach des Schweinestalles 
io denselben gedrungen. Die Gestalt ist die einer vierseitigen 
Pyramide, das Gewicht 16| Pfund. Der dritte Stein war auf 
ein ziemlich hoch gelegenes Brachfeld des Wolmarsbofschen Ge- 
sindes Wahhe gefallen, und durchdrang dabei 9 Zoll bräunliche 
Ackerkrame und 2 Zoll festes Kalkgerölle, Der Stein wog bei 
4 Pfand. Die Meteorsteine gehören nach G. Kose zu der ersten 
Abtheilung der Chondriten. 

Rother SchneefalL 

Am 5. und 6. Februar v. J. fiel weithin über das salzbur- 
gische Gebirgsland ein rother Schnee. Derselbe wurde südlich 
von der Wetterwand bei Mitterberg und Badstätter Tauern in 
Zoll Gastein und Rauris und längs der ganzen Central^Kette zwi- 
schen Salzburg und Kärnthen durch das Pinzgau gefunden. Herr 
Bergyerwalter Reissacher in Böckstein beobachtete in Gastein und 
^nris, dass die Röthung, wekhe eine Schneeschichte von etwa 1 
Zoll Dicke färbte, vorzugsweise den westlich gelegenen und gegen 
Osten abdachenden Gehängen durch Intensität der Farbe sich be- 
merkbar machte, und auf eine Windrichtung aus Ost und Nord- 
ost schliessen lässt. Eine momentane Temperatur-Erhöhung, be- 
gleitet von Regen, schien den färbenden Stoff aus den Luftschich- 
ten niedergeschlagen zu haben , welcher von den aus West zu- 
strömenden Passatwinden in die Luft geführt worden sein dürfte. 
Der Niederschlag war auf den Höhen der Berge stärker geröthet 
^ im Thale. Herr Reissacher schätzt die Erscheinung aus Ost 
m West circa 15 Meilen und aus Nord in Süd circa 7 Meilen 
es worden also über 100 Qnadratmeilen von dem röthlichen 
otanbe bedeckt; eine leichte Berechnung ergab, dass in der Nacht 
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d«a 5«--i6.,Febraar atwii 243 Centtior KatheF Staub mU'friseliem 
Schnee gefallen sind. 

Nach dea Untersviohungeii , welche Herr Prof. Ehrenberg 
in.. Berlin mit Proben, des gefallenen Staubes angestellt hat, ist 
derselbe unter der Loupe von röthlichbrauner Farbe, und aeigt 
einige' wenige feine glänsEcnde Gliroroerschtippchen. Bei SOOma- 
liger Vergrösserung erkannte er 24 verachiedene mikroskopische 
Formen : 10 Polygastern, 5 Phytolitharien,. 5 weiche Pflanzen und 
Pflanzentheile , 4 unorganische Formen. Sämmtliche Formen 
schliessen sich an die aus dem Passatstaube bekannten Formen ao. 



Neubenannte Mondkrater. 
Herr Birt hat von folgenden Mondkratern, welche die grosse 
Beer-Mädlersche Mondkarte nicht enthält, die Positionen angege* 
ben und zugleich die Benennungen hinzugefügt« 
1. Nordwestlicher Quadrant. 





Breite 


Länge 


406 Coxwell-Berg 


lOON — 15«N 


45« W. 


406 Olaisher-Berg 


15 


46 


407 Chevallier 


45 


50 


408 Moigno 


63 


25 


409 P«ter8 


68 


25 


II. Nordost!. Quadrant. 




410 Teneriffa-Berg 


42 — 48 N. 


3—18 


411 Piazzi Smyth 


42 N 


3«31' 


412 Hersehel II 


58—64 


30—40 


413 BobioBon 


58-63 


40- 50 • 


414 South 


65—68 


45-53 


415 Babbage 


57—62 


62—60 


III. SttdöBtI. Quadrant. 




416 Peroy- Gebirge 


17»— 25« 


41—68 


417 Bosse 


63 —60 


48—65 


IV. Sttdwestl Quadrant. 




418 J. Franklin 


12«,5— 160,68 


47«— 62« W. 


419 Crozier 


16 


60 


420 Mac Glnre 


16 


48 


421 






422 Wrottesley 


23 


56 


423 Phillips 


24—27 


76—80 


424 Mare Smythü 


• 3N-— 9 8 


80-95 
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Einschlagen des Blitzes auf dem Meere. 

Nach Qiaer officiellen Nachricht des Vize- Admirals Sir Wil- 
liam Martin, Befehlshaber der englischen Flotte im Mittelmeer^, 
wurde am 20. Sept. v. J. das Königl. Schiff ,,London'' während 
eines sehr starken Sturmwetters von einem Blitze getroffen. Das 
elektrische Fluidum warf sich zn gleicher Zeit auf mehrere Spi- 
tzen« Ein entsetzlicher Stoss fand statt ; alle Matrosen an Bord 
hatten die Empfindung, als wenn ein ungemein heftiges Erdbeben 
in demselben Momente sie gewaltsam gerüttelt hätte. Und 
doch hatte diese scbreckenerregende Explosion keinen andern 
Schaden angerichtet, als dass sie einige wenige Nägel heraus- 
riss. Der „London** von 90 Kanonen war mit einem Blitzablei- 
ter und mit zusammenhängenden L:;itstangen nach der Anordnung 
von Sir Snow-Harris versehen. Der Blitz nahm , ohne irgend 
eine Zerstörung anzurichten, seinen Weg zum Meere. Im Jahre 
1839 war unter gleichen Umständen das königliche Schiff Rod- 
ney mit 90 Kanonen vom Blitze getroffen; es war nur mit Blitz- 
ableitern älterer Einrichtung verseben. Der Rodnej stand wäh- 
rend 20 Minuten in Feuer. 

Beobachtung des Höhenrauchs zu Mülheim a. d. Ruhr 

im Jahre 1863. 

Von Dr« Deicke. 

Schlass von S. 94. 

Folgende Tafeln über das Auftreten des Höhenrauchs möch- 
ten zur Uebersichtlichkeit wesentlich beitragen. 

l. Tafel über die Tage, an welchen im Jahre 1863 in Mülheim a. d. 
Ruhr und Münster Höbenrauch beobachtet wurde. 

Mülheim a. d. Ruhr: 21, 27. April ; 4, Ö, 7, 10, 11, 26. Mai. 
Münster : 4, 8,;9, 10, 27, 30, 31. Mai ; 4. Juni; 6. bis 1 7, 

24,' 25. Juli, 

2. Tafel der Beobachtungselemente für die zu Mülheim a. d. Ruhr im • 
Jahre 1863 beobachteteu üöhenrauchtage. 
Siehe auf folgender Seite. 
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Vermischte Nachrichten. 

Moadhof« Gtn prachtvoller Mondhof mit mehreren Nebenmonden wurde 
am Abende des 21. Febr. in Paris und Umgegend gesehen. Die Erscheinnng be- 
gann nm 6^ und endete gegen 8 Uhr. Der Hof war umgeben von einem Kreis« 
?on 22* Radios, in welchem man keine Färbung unterschied. Zwei berühreade 
gegen an den Kreis waren scharf zu erkennen. Der durch den Mond gehende hori- 
jontale Kreis war nicht vollständig beim Durchschnitte desselben ; mit dem den Mond 
umgebenden Hofe sab man zwei Nebenmonde von der Farbe des Regenbogens. !■ 
45* Entfernung vom Monde konnte man, aber nicht so deutlich, noch zwei andere 
Nebenmoode erkennen. Ein Bogen um das Zenith war höchst glänzend. 
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Ja piterstrabanteo -Verfinsterungen. Berl. milU. Zeit. 

!• WoQd. Eintritte: Mai 7. U'» 37^43' j 9. 9^6«>15< ; Austritte: 16. IS^^Tm^O«; 
23. 16M«59*; 25, 9fc30«3f*. 

n. Mond. Emtritle: Mai 3. ]4A2m56<; Austritte: Mai 14. b^lCmST»; 21. 10^ 
48«4»Va8. 13A2l«47». 
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Die Sterne im Gürtel des .Orion. 

Herr Pfarrer Salzer machte zur Zeit (ünterbaltungen ftir 
Astronomie Jahrgang 1854 No. 7.) auf die Verändefliclikeit des 
Sternes d im Gürtel des Orion aufmerlmam. . Diese YeräDder- 
lichkeit wurde später durch Henrn Auwers bestätigt. Von den 
beiden Sternen e und £ habe ich bisher in der Regel den letz- 
tern um 1 bis 2 Stufen heller als erstern gesehen. Es fiel mir 
besonders auf, als ich vor einiger Zeit (19. März) die genannten 
Sterne miteinander verglich' und den Stern e um zwei Stufen 
heller als ^ erblickte. In meinem Verzeichnisse finde ich nur 
noch am 27. October 1848 den Stern e heller als ^ verzeichnet 
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Neuer Planet Sappho (80). 

Am 2. Februar entdeckte Herr Pogson in Madras einen 
Planeten, den er aniangs für den Planeten Concordia hielt und 
den er bis zum 13. nicht ausser Augen liess. Er Überzeugte 
8ich aber während des Verlaufes der Beobachtungen, dass es ein 
von Concordia verschiedener Planet sein müsse. Auch Galatea 
konnte es nicht sein und so gab Herr Pogson dem neu entdeck* 
ten Planeten den Namen „Sappho.'^ Die berühmte griechische 
Dichterin, welche den Namen zu dem Planeten hergab, war ge- 
bfirtig aus Mitylene auf der Insel Lesbos und lebte um das Jahr 
604 V. Chr, 

Derselbe Astronom hat ausser dem letzten Planeten bereits 
vier entdeckt, am 23. Mai 1856 die Isis, am 15. April 1857 die 
Ariadne, am 16. August 1857 die Hestia, alle drei auf der Oz- 
forder Sternwarte, und endlich die Asia am 17. April 1861 in 
Madras. 

Berichte der mathem.-phjsik. Klasse der Kön. Sachs. 
Gesellschaft der Wissenschaften fttr 1863. 

Der Director der Sternwarte Gotha Herr Hofrath P. A. 
Hansen ^beilt in den Berichten der Königl. Sachs. Gesellschaft 
der Wissenschaften für 1863 zwei interessante Abhandlungen 
mit, die eine Analyse der ekliptischen Tafeln und über die Be* 
Stimmung der Bahn eines Himmelskörpers aus drei Beobach- 
tongen. 

Bei der Publication der ekliptischen Tafeln (Berichte für 
1857) wurde die Analyse, die denselben zu Grunde liegt, weg- 
gelassen und blos die numerischen Ausdrücke, durch welche die 
Tafeln berechnet worden sind, angefüLrt. Es sind dieEntwicke- 
lüQgen, welche diese Analyse erfordert, zur Entdeckung etwaiger 
BechnuDgsfehler von Neuem durchgeführt. Diese neuen Ent* 
wickelnngen wurden von dem Verfasser zuerst wieder selbst aus- 
geführt, dann aber von den Herren Dr« Auwers und Berkiewicz 
zac Prüfang der numerischen Sechnungen wiederholt. Entwik* 
kelt sind 1) das Argument der Breite des Mondes mit Inbegriff 
ier Störungen, die auf die Ekliptik projieirte wahre Länge des 
Mondes und die Länge der Sonne, 2) die Berechnung der Zeit 
^ei wahren Conjunction auf der Ekliptik, 3) Entwickelung der 
liondhreite, des Unterschiedes der Horivontal-PariUlaxen n — n' 
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für die wahre CoBJunctiön, 4) die VcörlriÖtiiiäie der stündlichen 
relativen Bewegungen in Länge und Breite zu sin (tt — n*) und 
endlich 5) der Halbmesser des Schattenkegels in der Projections- 
ebene, die durch den Mittelpunkt der Erde geht und der Erzeu- 
gungswinkel des Schattenkegels« Durch einige Zusätze erhalten die 
früher mitgetheilten ekliptischen Tafeln eine grössere Genauigkeit. 
Die zweite Abhandlung des gelehrten Herrn Verfassers über 
die Bestimmung der Bahn eines Himmelskörpers aus drei Beob- 
achtungen betrifft bekanntlich einen Gegenstand, der bereits zur Zeit 
in umfassender Weise von Gauss in seiner Theoria motus behan- 
delt worden ist. Die zur Berechnung abgeleiteten Formeln wer- 
den so eingerichtet, dass sie bequem sich handhaben lassen; sorg- 
fältig werden jedesmal diejenigen Fälle untersucht, in welchen 
die Formeln zur Berechnung untauglich werden, wo dann dieselbe 
umgeändert wird. Durch die Zusammenstellung der sämmtlicben 
Ausdrücke in der Eeihe, wie sie zur Anwendung kommen, wird 
die Anwendung derselben bei der praktischen Ausführung er- 
leichtert. Zur Berechnung des Verhältnisses des elliptischen See- 
totB. zur Dreiecksfläche wendet Gauss ein^ cubißcb« GleiehuAg 
an, deren Auflösting er durch Tafeln erleichtert; der Verfasser 
bedient sich bei der Auflösung eines einfachen Kettenbruches, 
-welcher bis auf kleine Grössen von der 6. Ordnung genau ist. 
Ebenso ist die Berechnung ' der die Lage der Planetenbahn im 
Räume angebenden drei Elemente verschieden von der in der 
Tfaeoria motus angegebenen. Als Beispiel zu dem entwickelten 
Verfahren werden aus gegebenen Planetenörtern der Euterpe Ton 
Nov. 12., Dec. 2. und Dec. 22. 1853 die Elemente des Planeten 
berechnet. Die Daten entsprechen nicht dem günstigsten Falle, 
weil die Breiten alle sehr klein sind. Die Resultate sind, wie 
eine Gontrole zeigt, höchst genau. 

Mittel-Temperaturen als klimatisclie Temperaturnor- 
male für die Bliithenentwickelung der Bäume. 

Herr A. Tomaschek in Lemberg hat versucht, auf Grund- 
lage sorgfältiger in Lemberg^s Umgebung angestellten phänölo- 
gischen Beobachtungen insbesondere der BlQthe^eiten mehrerer 
Baum- und Straucharten, die Beziehungen derselben zu den kli- 
matischen Temperatürverhältnissen in einer fünfzigjährigen Jah- 
resreihe durch Mittelwerthe darzustellen. 

Wenn auch die Bedingungen , an welche das nbrmaile 6«- 
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daiheii der YegetatioK gebunden ist , Abermne m«ti»lgf altig sind, 
so ist es doch vorzüglich die Wärme, welche nach ihren Graden 
am entschiedensten das Wacfasthum beschleunigt oder verzögert 
und daher das ]BiiKtroffeo der Lebensphasen normirt. Als An- 
fangspunkt der Zählung der Temperatnrverhtthnisse imrde nach 
C. Fritseh der 1. Januar jeden Jahres gewählt, indem dieser 
Tag erfahrnngsmässig jedönfafls von den wirklichen Momenten 
der Wiederbelebung der Vegetation nicht allzuweit absteht. Von 
diesem Tage an wurde bestimmt 1) der Sumroenwerth d.h. die 
Somiiie aller positiven Tagesmittel, wobei an den Tagen, an 
welchen auch negative Werthe notirt wurden, ein Dritte! der 
Summe der positiven Temperaturen genommen wurde. 

Hinsichtlich des BlÜthemmfanges wurden hauptsächlich fünf 
Bäame ins Auge gefasst, welche sich ganz im Freien befanden, 
übrigens gesund und kräftig waren. 

Es wurden für den Bltithenanfang folgende Mitteltem- 
perataren und Summen gefunden : 



I. Prunus avium 
1857 21. Apr. 3,58 



1858 
1859 
1860 
1861 



4. Mai 

23. Apr. 

3. Mai 

6. Mai 



3,45 

3,58 
3,74 
3,63 



II. Prunus padus 
267,7 6. Mai 3,93 342,1 

234,7 6. Mai 3,72 260,8 

311,1 29. Apr. 3,96 367,2 

340,7 3. Mai 3,74 340,7 

337,7 10. Mai 3,81 36^),3 



Mittel 29. April 3,60 296,4 

ni. Aesculus hippocastanum 

1857 14. Mai 4,36 414,9 

1858 13. Mai 4,22 324,7 

1859 8. Mai 4,54 463,1 

1860 12. Mai 4,29 428,8 
J1861 21. Mai 4,40 475,1 

Mittel 14. Mai ~4,3"6~42i,l 



5. Mai 3,83 336,0 
IV. Sambuous nigra 



8. Juni 
7. Juni 

30. Mai 
3. Juni 

12. Juni 



6,09 
6,12 
6,08 
5,85 
5,94 



731,0 
624,7 
754,4 
714,4 
771,9 



6. Juni 6,02 719,3 



V. Eobiniä pseudo-acacia. 



1857, 

1858 

1859 

1860 

1Ö61 



7. Juni 
7. Juni 
31. Mai 
30. Mai 
12. Juni 



5,99 
6,04 
6,17 
6,70 
5,93 



713,1 
609,7 
770,3 
672,0 
771,2 



Mittel 5. Juni 5,97 



707,3 
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Zudammenstellfuig ^r Abveidivbgett v<iiii jfem^insnMB 
Mittel für die Summen: 





I 


II 


m 


IV 


V 


1857 


-38,7 


+ 6,1 


-7,4 


+11.7 


+ b,8 


I8i>8 


—61,7 


—75,2 


-^96,4 


— 94,6 


—»7,6 


1859 


+ 14,7 


+ 31,2 


+ 42,0 


+ 35.1 


+ 63,0 


1860 


+ 44,3 


+ 4.7 


- 7,7 


— 4,9 


—35,3 


1861 


+-41,3 


+ 33,3 


+ 54,0 


+ 52,6 


+ 73,9 



Mittel db40 ±3 ±i2 ±40 ±51 
Die nachfolgende Tabelle giebt die Zahl der Tage an, um 
Kelche die mittlere Summe in den einzelnen Jahren früher oder 
später eintraf, als der Tag der ersten Blüthe: 



1857 
1858 
1859 
1860 
1861 


I II m IV V 

+8 +-1 . 0,0 
+ 6+8 6 +8,0 
_1 _3 —3 —2 —4,0 
—4-0 Ö +1 3,0 
—7 —4 —7 —8 -4,0 


Mittel 


±6,2 ±3 2,2 2,4 3,8 
(ScbiDM fojgl.) 



Veiinischte Nachrichten. 

. Clewitter« Aus Bamberg bericbtet Herr Assessor Dr.- Eilner vom 8. 
Mftrz: Gestern war hier ein Gewittertag, wie .n)»n ibn iip Hocbsemoier D«r fiodeo 
kann. Bereits seit mehreren Tagen haben wir eine Durchachniltstemperator too 
-f-4->5 Grad R. und einen fAr hiesige Lage sehr niedrigen Stand des Quecksilben. 
Am 6. sank das Quecksilber bis auf B21 2'"' (reduc. aul Ü GradR.). bei Sud, er- 
hob sich bis zum 7. d. Mls. früh 7 Uhr auf 3/4.8'"' bei Mordwest, es währte aber 
nur bis 8 ühr, so sank das Quecksilber bei umspringendem Wind gegen Süd bis 
auf 321.4''' ond die Folge war Regen. Gegen Mittag heiterte sich der Himmel 
abermals, wie am Morgen, auf, allein die Temperatur stieg bei anhaltendem ^äd- 
wind bis -auf U.O Grad. Um H Uhr bO Minuten bildete sich ein Gewitter in Nord- 
west, zog rasch Ober unsere. Stadt gegen Rprd vorüber, keine andere Spur als ei- 
nige heftige Donnerschläge zurücklassend. Um 4 Uhr sammelten si(;h in J^erdwest 
abermals -Gewittei wölken, wie man sie nur nach einem' hcissen SoOimeriag zu se- 
hen gewohnt ist. Gleichzeitig trieb der untere Südwind !'ein zweites Gewi tt«r serd- 
lich, so dass das aus Nordwest aufziehende mit dem aus Süden kMnmenden sieb 
vereinigte und unter heftiger elektrischer Entladung eine geraume Zeit beide sieb 
Qher der Stadt hielten, bis ein heftig heranbijansend^r Nordwest beidfe Gewitter öst- 
lich forttrieb. Biemit schloss die einmal angebahnte elektrische Spannung nicht. 
Bereits um ö Uhr BO Minuten thürmten sich wiederholt Hanf- und Gewitterwolken 
in nordwestlicher Richtung,- welche alsbald unter starkem Regengusse mit Hagel sieb 
entleerten und Blitze auf Blitze folgen Hessen, so dass man glauben konnte, maa 
wäre im Monate Juli und nicht erst im März. Diesem Gewitter folgte endlich eia 
viertes in der Richtung von Südwest gegen Südost, wohl nicht so hefUg wie die 
früheren, aber imposanter zu sehen, da bereits Nacht eingeti-elen war. 'Wenn auch 
mit diesem Gewitter die Reihe der im Laufe eines NachboUtags aufgetretenen schloss, 
so war bis Nachts tl Uhr bei einer freien Lnflt^mperatnr von 7.6 Grad R. Wet- 
terleuchten am Horizonte (ast in allen Tier Himmelsgegenden zu sehen; hiebei die 
Luft so wohlthuend erfrischend, wie wenn nach schwülen 'Sbmmergewittem Nachts 
Kühle eintrKt. 



Dmck und Verlag Ton H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenscbrift 

fflr Astronomie! Meteorologie und Geographie 

Vrtu /0lge. Süthtnitt ^äl^rgAng. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen'' 18. Jahrgang.) . 
Redi^ von 
ProfemMr Br^ Hei« Ir JVünater« 



N!l5. 



Mittwoch, den 13. April. 



1864. 



Die WitterungsverhältnisBe im Monate Deeember 1863 
in Deutschland, Frankreicli n. s« w. 
1. Luftdruck. ; , 

Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Münster um 0,92 Lin. höher als das 12jährige Mittel, nach den 
Beobachtungen in Prag uns' 0,20 Ij. niedriger als das 22jährige 
Mittel für den Monat Deeember. 





Mangt«r. 


Putbus. 


Doq>at. 1 


Dessau. 


WPf«. , . 




3tfO"' + 


30Ö'" + 


300 


"■'H- 


30P'" + 


300'" + 


Min. 


Bin 2JSÜ 


4f i»M 


3 


35.72 


■2ä 32.5 


2a 28.7 


Hu. 


7a 39.54 


7f 37.21 


5 


4187 


51 40.3 


.7f 87.2 


Mio. 


12II1 34.22 


12a 27.48 


11 


24.30 


12a 32.3 


12a 29.2 


Hu. 


15m 38 68 


15m 36.22 


14 


33.23 


15m 38.6 


15a 36.0 


Mio. 


17f 31.54 


17f 3064 


19 


29.31 


^7m 33.8 . 


17f 30.0 


Mai. 


18a 40.00 


18m 87.92 

£m tt.88 


20 


33.57 


I8a 40.8 
2?m 28.2 


188 87.5 


Mb. 


22r 29.00 


22 


£8 09 


22m 25.7 


Mu. 


25f 38^4 


25m 35.84 


25 


30.89 


25^ 39.1 


25tm 36.1 


Min. 


27f 31.54 


27f 27.59 


a7 


24.26 


27m 31.3 


27m 28.4. 


Mn. 


28a 38.51 


28a 36.4P 






2^a 39.6 


28a 36.0 


Mm. 


29a 30.96 


^a 32.87 






29a 33.1 


30r 29.^ 


Med. 


35.72 


33.78 








32.8 . 




. Dresden. 


Krakaa. " 


Prag. 1 


Kremsmänster. 


Aarau. 




* 300'" + 


300'" + 


300 


" + 


300" + 


300'" + 


Min. 


3a 27.91 


4f 26.23 


3m 26 64 | 


3f 20.54 


2a 21.45 


Mu. 


.8f ST-M 


ar 84.4» 


m 


84.61 


:7a 29 01 


7a 29.06 


Mio. 


12a 28,39 


13f 21.71 


12a 


25.99 


I2f 22.53 


12a 25.66 


Mu. 


15a 35.33 


14a 31.40 


15a 


31.71 


I5a 26^10 


15f 27.28 


Mio. 


17a 30.79 


17f 27 04 


17f 


26 94 


17m 21.31 
L8a 25.81 


17f 21:53 


Max 


i8a 36.92 


I9f 32,34 
22a 81.17 


22m 


33 08 


19^ 27.18 
22f 23.05 


Mio. 


22ni 25.41 


21.98 


a^a 20;85 


Mu. 

Hin. 


2dm 85.63 
27tD 27 92 


25f 32.42 
27a 24.29 


27m 


32.41 

25.68 


25m 26,34 

.27m 20.67 

28a 26,97 


25a 26.97 
27a 24.90 


Mu. 


28^ 35.41 
m 28.04 


i 29f 31 .J7 


28a 
30f 


32.06 


28 26,61 


Min. 


i 3Clf 25.16 . 


25.18 


30f 21.31 


31a 20.97. 


Med. 


33.47 


29.85 


30.28 


24.88 


25.39 



15 
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Mflncben. 


Bamberg. 


Trier. 


JAlich. 


BrflsseL 




800"' + 


300'" 4 


300"' + 


300"' + 


300 ' + 


Min. 


8a 11.87 


2a 24.54 


2m 2584 


3m 25.92 


3 27.11 


Max. 


7a 28.1t 


7a 84.42 


7a 88.82 


7m 89.11 


7 40.77 


Min 


12a 17.65 


12a 27.15 


12f 83.52 


IIa 35.33 


1^ 36.% 


Max. 


15> 10.98 


15m 82.13 


14a 36.86 


13f 37.82 


15 40.18 


Min. 


17f 15.46 


17f 26.44 


I7f 30.07 


16m 86.25 


17 32.62 


Max. 


20f 21.41 


20f 38.93 


19f 87.27 


18f 85.77 


19 40.73 


Min. 


22m 12.82 


22f 24. 81 


22m 2900 


22m 31.20 


21 3785 


Max. 


25a 20.74 


26a 31.89 


25r 35.66 


24a 37.46 


25 39.29 


Min. 


27a 15.03 


27f 27.50 


27m 30.97 


27f 31.87 


27 3391 


Max 


28a 20.61 


28a 32.20 


28a 8627 


29r 36.10 


28 39.33 


Min. 


SOf 15.86 


29a 25.85 


31a 80.58 


31a 3803 


20 35.70 


Med. 


18.86 


81.87 

1 


84.18 

Utrecht. 


34.64 








300'" + 








Min. 


8m 27.88 


I8r 3a.66 


27f 8444 






Mai. 


7a 41.40 


19a 42.04 


28m 40.82 






Mia. 


12m 86.66 


221 82.07 


20a 84.12 






Max. 


14a 41.46 


25f 40.30 








Med. 


t 


18.08 







2. Wftrme naob B. 

Die Mittelwänne war nach den Beobachtungen in Münster 
um 1,75 höher als das 12jährige MiUel +2,08, und nach den 
Beobachtungen in Prag um 2,27 höher als das 20jährige Mittel 
für den Monat December. 





Mflnster.* 


Pulbns. 


Dor|»at* 


Dessau. 


Leipiig. 


Min. 


l - 6 


2-2.2 


8 - 5.2 


1 - 4.0 


1 .- 88 


Max. 


7 7.1 


8 64» 


B 5.2 


8 6.5 


7 + 5.1 


Min. 


11 8.8 


12 02 


10 - 3.2 


11 1.0 


« — Öi 


Max 


12 7.6 


16 4.7 


11 1.9 


13 4.5 


12 4.6 


Min. 


19 — 1.2 


18 - 02 


16 - 9.7 


19 1.0 


19 - U 


Mai: 


24 6.1 


25 6.4 


26 8.2 


25 6.0 


27 5.8 


Min. 


28 - 1.5 


28 — 1.2 


29 — 8.9 


28 — 1,0 


28 — 1.4 


Max. 


29 8.8 


29 — 0.2 


80 — 4.1 


30 + 3.0 


29 0.6 


Med. 


3.83 


2.20 






—1.0 




Dresden. 


Prag. 


Kraken.» 


Kremsmünster 


Aarau. 


Min. 


2-4.0 


2 — 4.8 


2 - Ö.8 


2 - 4.9 


2 —08 


Max. 


8 7.4 


3 5.8 


8 3.0 


5 30 


3 6.9 


Min. 


9- 1.3 


9 -- 1.2 


9 — 28 


9 - 3.1 


9 —0.3 


Max. 


14 6.4 


12 78 


11 4.5 


13 58 


13 6.9 


Min. 


19 — 04 


19-« 2.5 


15 — 5.5 


17 - 1.0 


19 — 1.2 


Max. 


27 5.9 


25 4.8 


21 4.1 


22 4.5 


22 3.1 


Min. 


29 — 1.9 


28 — 2.2 


29 — 8.4 


29 - 2.8 


28 - 2.4 


Mtt. 


29 1.0 


80 4.0 


80 1.0 


30 4.1 


30 4.9 


Med. 


+2-86 


+842 


-0-16 


1.10 


144 
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HaDchen. 


Bamberg. 


Trier. 


JfiUch. 


Brtkasel.« 


Mio. 


a-4.0 


2 — 6.9 


1 - 1.9 


1 0.0 


1 - 


- 1.8 


Mix. 


8 5.7 


7 8.0 


8 5.6 


2 7.4 


8 


8.6 


Mio. 


8 - 3 3 


9 - 2.4 


9 09 


3 2.1 


9 


0.9 


Max. 


11 4.8 


12 6.6 


12 76 


11 8.3 


13 


8.6 


Min. 


1« — 3.4 


10 — 4.6 


19 — 2.2 


19 - 3.2 


19 


0.2 


Nu. 


25 8.8 


26 5.0 


24 6.2 


24 7.7 


25 


6.6 


Min. 


28 — 3.4 


28- 2.0 


28 - 0.1 


28 - 2.1 


28 


06 


Mai. 


80 41 


iO 3.5 . 


30 5.2 


SO 6.5 


80 


7.6 


Med. 


+1.18 


+2.09 +3.57 +3.8 
UlrecbU 








Mio. 


I — 3.6 


19 I.O 


28 - 0.6 








Max. 


8 8.1 


19 7.1 


29 6.6 








Mio. 


9 3.0 


28 . 0.9 










Mas. 


12 8.4 


24 7.1 










Med. 


+ 


4.41 









Wmdricfatnng und Windstärke, HimmelsbegchaffeDheit and Nie- 
derschlag 8. S. 116. 

Mittel-Temperaturen als klimatigche Temperatomor- 
male fijü: die Blttthenentwickelaug der Bäume. 

Schloss Yon S. 112. 
Die folgende Tabelle endlich giebt an, am welche das arith- 
metische Mittel der mittlem Temperatur in den einzelnen Jahren 
fmher oder später eintrat, als der Tag der ersten Bltithen. 
I II Ili IV V 



1867 


+ 1 


-2 








—1 


1858 


+1 


—1 


+2 


—1 


+1 


185« 


— 1 


—2 


—2 


+1 


— 1 


, |860 


— 1 





+ 1 


+1 


■H 


1861 








— 1 









Mittel 0,8 1 1,2 0,6^ 1,4 
Aas dieser Darstellang geht herror, dass alljährlich zur 
Zeit der BIfithe auffallend fibereinstimmende Summen and Mit- 
telwerthe der Temperatur eintraten and es bleibt über den Zu- 
sammenhang der Temperatarverhältnisse mit der Entwickelung 
der Blttthen kein Zweifel. 

, Veränd^licher Nebelfleck im Stieren. 
Herr Hind hat in der sehr klaren Nacht des 12. Decem* 
Wv, J. veigeblioh den von ihm am 11. October 1852 entdeck- 
ten Nebelfleck im Stieren aufgesucht ; nicht die geringste Spur 
desselben war wahrzunehmen. Ein benachbarter Stern hatte sei- 
nen Glanz nicht geändert, er war immer 9.10*". 
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> West, \ Nordwest. Die rtirkeco Striche bedeaton sUrlwrn WM. 

, o ,:= heit«r, . =s «i«iiili«h heiter oder gemiMbt, «.asirOfc« odn^fetdMtt, 
= Nebel, iT=Begen, ! = Gewitter, * = Schnee. 
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in Müaehen am 17., in Buktlll «m 13, 25, 26. 
nad 27., in Leipsig am 19. 

Res^nltosen in Hünater am 2« Morgens 8 Uhr. 

Qewittrr am 10. i;nd 22. in Putbus, am 27. in Bamberg« 

Vordltrliter« Am 1. in Stockholm; am 2. in Stockholm 
and in Eoküll auf der Insel Oeseil (Bnssland); am 10. in Eukttll 
und in Athen; am 11. in Athen. 

ErdoiAiinetlmBms 1) Utrecht, absolute Deelination am 28« 
1805',48s Inclination am 4. 67<»51',11. 2) Mttachen, tägliche Be- 
wegung der Deelination von 9* Morg. bis 1^ HitU im Mittel 
2',71. 

lllain*^^l*che SMrangen a) Utrecht am 12. und 29. 
b) Hflnehen am 2. 3. 4. 6. 13. 27. 

Correspondenznachricliten aus Bussland. 

Herr C. Linsser, berechnender Astronom der Hauptstem- 
warte Pulkowa bei Petersburg, theilt uns die nachfolgenden in- 
teressanten Untersucbungen über die Flecken und die Botation 
des Mars mit. 

Während der Opposition von 1862 habe ich Mars an zwölf 
verschiedenen Abenden mit dem fünffüssigen Befractor der Haupt- 
sternwarte beobachtet, und sieben und zwanzig Zeichnungen seiner 
Flecken erhalten. Die Stellung der Axe war sehr nahe die von 
1830 und 184Ö, und die südliche Halbkugel befand sich am 1. 
September in ihrem Sommersolstitium* 

Die Flecken zeigten ihrer Form und Lage nach eine über- 
raschende UebereinstimmuDg mit Mädlers Karte der Mars-Süd«« 
halbkugel, so dass sich die von Secchi u. A. neuerdings geäus- 
serten Zweifel über die Constanz der Marsflecken als unbegrün- 
det erwiesen. Nur der Fleck pn jener Kaite zeigte hinsichtlich 
seiner Form eine bedeutendere Abweichung. 

Besonderes Interesse hatten der schlangenförmige, 1830 von 
Hädler, 1846 von Mitchel beobachtete Fleck ae, der mit diesem 
in Verbindung stehende grosse, geweihförmige vFleck fh, und 
vor Allem das Gebilde d , dessen ganzer Formentypus an rein 
^itggehirge des Mondes erinnert, .indem ein kleiner, dunkler 
Hecken von 30 bis 40 Meilen im Durchmesser von einem dunk- 
len Kranze von etwa 2 — 300 Meilen im Durchmesser in weitem 
Bogen umgeben wird, wahrscheinlich das Gebilde, welches Grujt- 
biiiaen zu der Aeusserung veranlasste, dass u seine univezeala 
Knggebügsform auch im Mars wiedorgofunden habe. 
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Ich habe das 1830 unfl jetzt 1862 wieder Wiiht^e&ommene 
mit den früheren, grösstentheils sehr sporadisch zerBtreuten Dar- 
stellungen des Mars verglichen, und die Hauptformen in ihnen 
grösstentheila deutlich wiedergefunden. So kommt der Fleck fb, 
von welchem ae nur ein Glied bildet, schon in den Figuren 
Heckes aus dem Jahre 1666 vor, sowie wahrscheinlich sich eine 
der Figuren Maraldis von 1717 auf ihn bezieht. Deutlicher findet 
er sieh in den Zeichnungen von Fritzsche 1802, sowie in einer der 
Arago^schen von 1813« Auf den Fleck pn, der, durch 120 Län- 
gengrade reichend, bisweilen den Anblick eines ununter broehe- 
nen Streifens gewährt, der durch einen südlicheren Fleck ge- 
wöhnlich doppelt erscheint, (am 4. Septbr« um 14^, am 12. Octbr. 
um 11^), scheinen sich alle die Darstellungen zu beziehen, in 
denen die Marsscheibe von einem Streifen durchsetzt wird (Huj- 
ghens, Maraldi, Arago, u. A.). Herschels Kärtchen vom Mars 
zeigt dieselben Identitäten, das Detail der einzelnen Figaren ist 
aber etwas schwieriger anzuschliessen. Auch Secchi^s Marsfiga- 
ren haben zahlreiche Identitäten, die ihm selbst entgangen zu sein 
scheinen. 

Die Schneezoue des Mars (nur die südliche war sichtbar) 
zeigte sich der Jahreszeit entsprechend sehr klein. 

Die schon von Maraldi beobachtete, zugleich von ihm durch 
eine ezcentrische Lage des Schneeflecks zum Rotationspole er- 
klärte Veränderlichkeit des Glanzes fand auch jetzt wieder Statt. 
Am 4. September 14 U. M. Zt. zeigte sich höchstens ein schwa- 
cher, zweifelLafter Schimmer, am 21. September fiel der Schnee- 
fleck gegen 11 Uhr 30 M. Pnlkowaer M. Zt. deutlich in die Au- 
gen, erschien am 6. Octbr. von 7 Uhr 35 Min. bis 12 Uhr 40 
Min. wieder als feinstes, glänzendes Pünktchen, war dagegen in 
den Abenden der letzten Octobertage wieder sehr in die Augen 
fallend. 

Ein Vergleich mit den früheren Darstellungen hat mich be- 
lehrt, dass diese Excentricität des Südpolarfleoks kein zufälliges, 
sondern ein constantes Phänomen ist, sowie, dass die Excentri- 
cität eine fixe Lage zum ersten Marsmeridian behauptet. Nach 
dem Obigen finde ich die areographische südliche Breite des Cen- 
trums des Schneeflecks etwa 70^, tdabei geht der areocentrische 
Meridian SO^ westlich vom Fleck a beiläufig hindurch.'^ Diess 
sind die ersten genäherten Zahlen für die Lage des südHehen 
Kältepols des Mars, vom nördlichen wissen wir bereits, dass 
er seinem entsprechenden Botationspolid sehr nahe liegt. 



119 

Wenn ich meine Beobachtung des ScblangenfleckB in der 
Nähe der Mitte der Scheibe am 21. September und den Beob- 
tangen von Mädler und Mitche] in Verbindung setze, erhalte ich 
Folgendes : 

Durchgang des Flecks a durch 177^,5 areocentr. Länge 
1830 Septbr. 14', 12\2 Mittl. Berl. Zeit (Mädler) 
1845 August 30, 17.8 „ „ ,, (Mitcbel) 
1862 Septbr. 21 , 10 .0 „ „ „ 
und mit den beiden besten vorhandenen Rotationsperioden von 
denselben Beobachtern: 

Anzahl der Sotation des Mars 
nachMitchel nach Mädler 
Erstes Intervall 1830- 1845« 5464,25 5326,17 6326,0 

Zweites -" 1845—1862= 6230,68 6073,17 6073,0 

Drittes — 1830— 1862 -«11694,93 11399,3 11398,9 

Nun beträgt 

Mitchels Rotationsperiode 24'^d7*"20',6 

Mädlers 24 37 23 ,7 

Die verbesserte für 11399,0 Rotationen 24 37 22,9 

Wir sind der Zeit nicht mehr ferne, wo sich die einzelnen 
Beobachtungs-Reihen nur noch um das Hundertel der Sekunde 
streiten werden« 

Noch will ich zum Schlüsse einiger besonderen Wahrneh- 
mungen gedenken. 

Am 16. October gegen 8^30*" zeigte sich der oben erwähnte 
ringgebirgsförmige Fleck etwas (areocentr.) östlich von der Mitte 
der Seheibe. Areocentrisch westlieh davon bis zum Rande zog 
sich ein intensiv weisser, glänzender Streifen , der an Helle fast 
dem Schneeflecke nicht wicb. Bei der Seltenheit, mit der auf 
Mars Objecto wahrgenommen wurden, die den Charakter atmo- 
sphärischer Produkte zeigen, halte ich diese Erscheinung für er- 
w&hnenswerth. Die äussere Grenze der Sichtbarkeit der dem 
Aequator nahe liegenden Flecke ergab sich für das von mir be- 
nutzte Fernrohr zu 60® bis 70® auf beiden Seiten der Mitte. 

Die Farbe der dunklen Flecke ist keineswegs gleichförmig, 
sondern gesprengelt, und eine starke Yergrösserung macht diesa 
&oeh deutlicher. Der dunkelste Fleck war bei weitem nicht der 
▼OQ Mädler als solcher bezeichnete pn, sondern die ganze nörd- 
liche Grenzlinie von fh und der Schlangenfleck, die sich gewöhn- 
lich fast so dunkel, wie mit Tusche gezeichnet, darstellten« 
Hall man, wie diess gewöhnlich geschieht, die dunklen Flecke 
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für Analoga unsrer Meere, so ist es schwierig, für diese UDgewöhn- 
lichen Differenzen des Lichttones eine Erklärung zu finden. Es 
läsfit sich überhaupt die Frage aufwerfen, ob man, den Gegen- 
satz von Continentalem und Ozeanem auf Mars vorausgesetzt, nicht 
die dunklen Flecke^ dem ersteren , die hellen dem letzteren zu 
vindiciren habe. 

Auch die dunklen Streifen des Jupiter hat man einst irrig 
für seine Wolken, die hellen für seine Oberflächentheile gehalten. 
Die ganze Formation der Marsfiecken ist dieser Hypothese nur 
günstig, und eine leichte Ueberlegung zeigt, dass eine mit Was- 
serbläschen erfüllte Luft, wie sie meist sich über den Oberflächen 
unsrer Ozeane findet, aus weiten Fernen unter dem Bilde einer 
hellen Fläche sich darstellen muss. Auch gestattet die Ober- 
fläche eines Meeres im Ganzen keineswegs die Schlüsse, die für 
eine polirte Fläche gültig sind. 

Vermischte Nachriebten. 

Todesf All« Am 19. Nov. v. J. verschied der vieijfthrige Correspoodeol 
der Wochenschrifl für Astronomie und Meteorologie, some der frühem voo Dr. 
labn redigirteD „CateriiHltangeo" Herr Pfarrer SuUer in Ittendorf am Boden- 
see, welchen persöulich keDDen zo lernen and wegen seines ehrenwertbl^n niid lie- 
bevollen Charakters zu sch&tzen, uus bei einem Besuch« desselben im Herbste 18b2 
Gelegenheit geboten wurde. Herr Erzbischöfl. Geistl. Rath Carl Salzer| in Oberzeil 
Amts Constanz giebt uns auf Ersuchen einige Notizen über des verewigten Binders 
Lebensumstände. Franz Xaver Anton Sulzer, jüngster Sohn des ehemaligen Pro- 
fessors der Moralphilosophie und Weltgeschichte am Lyceum zu Constanz Dr. io- 
haen Anton Sulzer, wurde zu Gonslanz den 96. April 180t. geboren. Stine Gym- 
nasial- und philosophischen Studien begann und dbs^ilvirte er auf dem Grossber- 
zogl. Lyceum zu Constanz. Üa sein Vater zugleich die Lyceum-hibliotbek unter 
seiner Aufsicht hatte, wurde demselben die Gelegenheit zu Theil, die dort vorbao- 
denen Sterncharten und ein ,kleines Spiegelteleskop zu benutzen, wodurch seine 
Neigung zur Astronomie geweckt und befbrdert wurde. Er wandte sich zur Theo- 
logie und absolvirt« seine Studien auf der Landes-Universttäl in Freibarg im Bmtr 
gau< Nachdem er im September 1826 zum Priestev geweiht und an.pebrereo Or- 
ten segensreich im Berufe gewirkt, kam er im August 1836 auf die Pfarre Ilteodorf 
bei Meersburg am ßodensee, woselbst er bis zu seinem Tode verblieb. Tiei be- 
trauerte ihn seine Gemeinde, welcher er 27 Jahre hindurch so manchen Trost, 
80 nundien' väterlichen Ratb ertheilt. Die Grossherzogliche Regierung würdigte ibn 
i^jes Vertrauens, indem sie ihn zum landeshefriiohen Deean ernannte , siebt min- 
der aber setzte volles Vertrauen in denselben die geisthebe Behörde, Seine astro- 
nomischen und meteorologischen Beobachtungen begann er bereits bevor er o>cb 
Ittendorf berufen wurde. Der Tod trat ein in Folge einer mit musterhafter Gedold 
getragenen schmerzlichen Magenkrankheit. Das Ende war das eines Gerechten. 

»ga«asa=Battaggfc=ge ai i,im^M*" ' im n n i a • m i^ 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 
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Die Witterungsverhältnisse im Monate Januar 1864 
in Deutschland u. s. w. 

1. Luftdruck. 
Das Mittel des Barometers war nach den BeobachtuDgen 
in Münster um 3,64 Lin. höher als das 12jährige Mittel 335,21, 
nach den Beobachtungen in Prag um 3,19 L. höher ab das 
23jährige Mittel für den Monat Januar. 



Mio. 
Mai. 

Min. 
M.i. 
Hill. 
Max. 
Min 
Max 
Min. 
Max. 
Med. 



IIa 
Um 
l(^a 



MAnster 
300'" + 
Sa 43 IS 
36.08 
40.07 
88.87 
48.5S 
l^m S8.S0 
20m 40.22 
28m 84.t0 
26r 40.S4 
28m 82.08 
30f 36.20 
38.85 

Prag. 



PmtaB. 



800 

3a 

8a 

IIa 

13a 

i6f 

10 

20a 



45.53 
38.00 
42.85 
39.97 
45.58 
39.25 
40.07 
23m 31 27 
2Bf 39.02 
28m 81.00 
SOa 42.14 
39.65 

Rrakao. 



Dorfat. 
•00'" -f 

3 43J6 
36.24 
41.84 
40.06 
44.97 
37.89 
40.13 
28.15 
33.20 
20.24 
40.78 



8 
11 
12 
16 
19 
20 
24 
26 
27 



800"' + 
8a 45.0 
8m 88.0 
IIa 43.5 
Um 40.4 
16a 458 
18m 41 5 
20a 42.5 
23m 85.6 
26a 40.2 
28m 88.1 
SOa 44.3 
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800" + 


300"' + 


800" + 


800" + 


800'" + 


Max. 


5f 86.18 


4f 37.94 


2a 26.80 


4a 27.19 


Sa 20.13 


Min. 


8m 33 02 


fOf 32.37 


9f 24.80 


7m 24.82 ^ 


7m 18.84 


Max. 


IIa 86.18 


12f 36.68 


12a 27.75 


Ha 28M 


12a 21.31 


Min. 


14m 88.51 


Ur 83.07 


14a 264U 


Uf 25U^8 


Um 19.15 


Max 


ler 89.87 


17f 8988 


16a 2748 


16m 29.47 


I6f 22.08 


MiD. 


18a 85.43 


20a 3397 


18r 26.86 


18m 2ff.92 


18f 20.55 


Max. 


21f 34.94 


2ir 96.20 


20r 28.90 


20a 28 51 


20r 22.48 


Min. 


24f 2899 


24in 28 79 


2Sa 26.18 


81m 28.70 


28m 19.6« 


Max. 


26tt 34.39 


26a 34.29 


25a 27.96 


SOa 284)8 


25a 82.34 


Min. 


29a 27.84 


29r 26.48 


: 2tf 22.74 


28a 20i40 


28a 1888 


Max. 


9ir 90M 


31m 88.17 


W 21 AI 


80i 29.M 


SV 22J5 


Med. 


33.45 


84.12 


2624 


20.27 


80.ia 



800'" -f 
4f 40.9 
8m S5.# 
IIa 40.0 
14f 37.2 
I6m 41.8 
I9f 87.9 
20a 38.9 
24f 82 5 
26r 38.4 
28m 80.2 
80a 40;9 

87.6 
München. 



16 



122 





Bamhirg; 


. Triw. V 




800- -t ; 


•or'-H 


Mai 


Sm 33.87 


3a 87.55 


Mio. 


7m 30.82 


< 7m 34.19 


Max 


I2r 3384 


Hm M,n 


MiD. 


Um 32.08 


14m 35.60 


Max. 


16m 85.37 


W 37.60 


Min. 


18r 31.41 


18m 35.57 


Max. 


20m 34.23 


80r 39.60 


Min. 


24f 28.93 


2lf 32.50 


Max 


2öm U03 


26r 37.78 


Min. 


2Sm 26 96 


28a 31.48 


Max. 


30m 85.»Q 


30f 38.47 


Med. 


33.37 


35.58 



JlKs4«n. ' 
300'" -H- 
4f 40.34 
8m 35.49 
IIa 39.43 
14f 36.70 
Ifim 41,46 
19f 37.88 
37.82 
32.16 
37.81 
30.18 
40M 



2U 
24r 
20f 

28a 
30a 



37.27 



, . UtnchL 

loor + 

3a 4537 

8f 38.28 



16t 4301 
17a 39.61 
20r 42.01 
2af 35.33 
25a 4278 
28m 34.89 
30r 44^ 
40.60 



Brfluet. 
300"' + 

3 42.11 

9 36.19 

U '38.85 

12 38.69 

16 40.5i 

18 37.61 

20 40.71 

23 34.99 

25 40.76 

28 34.64 

30 42.31 



Mai. 

Min. 
Mai. 
Min 
Med. 



Sa 40.59 

8m 29.54 

ISr 88.31 

14m 36.55 



Julicli. 
300'" + 



16f 
18f 

28r 

23a 

38.25 



38.85 
36.90 
38.10 
38.37 



26a 88.25 
28a 32.15 
30n 33.08 



2. W^rme nach B. 

Die Mittel wärme des Monats Janaar war nach den Beob- 
achtungen in Münster am 2,20 Grad tiefer als das 12jäbrige 
Mittel +1,00, und in Prag am 4,34 Grad niedriger als das 24- 
jfthrige Mittel des Monats Januar. 





Monster.* 


Putbus. 


Dorpat.* 


Dessau. 


Leipzig. 


Min. 


4-9,6 


5-8.0 


3 -r 9.6 


5 -11.5 


4 —122 


Max. 


6 0.8 


6- 0.2 


6 lA 


7 - 4.0 


8^34 


Min. 


8-8.0 


8 — 4.6 


11 — 5.8 


9 -lao 


9 —10.3 


Max. 


10 2.9 


10 — 1.7 


11 — 2.1 


11 - 50 


10 — 66 


Min. 


17 — 9.3 


17 -11.« 


16 - 8.8 


14 —15.7 


16 —13.6 


Max. 


23 7.9 


23 5.6 

27 0.0 


23 2.t 


23 + 7.5 


23 6.6 


Mm. 


27 — 1.0 


27 — 4.3 


27 00 


27 — 0.8 


Max. 


28 4.6 


28 8.2 


27 + 1.0 


28 + 5.5 


28 + 5.S 


Min. 


81 — 6.0 


81 - 5.8 


30 - -13.1 


31 - 3.0 


31 - 5.0 


Med. 


—1.20 


-2.93 






—6.2 




Pra«. 


Krakau.* 


Kremsmünste r 


Aarau. 


Müncheo. ' 


Min. 


6 -12.2 


4 —12.1 


6 -10.4 


8 —11.0 


6 —12.7 


Max. 


6 — 7.2 


7 - 1.2 


6-39 


5 - 4.6 


8 - 5.9 


Min. 


8 —10 9 


9 -10 6 


12 -10.6 


7-92 


9 -12.6 


Max. 


9-64 


11 - 4.0 


14 - 4.1 


9 — 30 


11 — 4.5 


IHil. 


17 -15.8 


17 -17.4 


17 -12.8 


14 -11.3 


17 —16.5 


Mäx.' 


24 + 6.8 


23 + 27 


24 + 6.7 


26 + 57 


23 +6.4 


Mia. 


217 — 0.4 


27 — 1.0 


27 - 8.8 


27 — 0.3 


26 - 3.5 


Mix. 


88 + 0.0 


28 i- 4.4 


28 + 5.3 


28 + 6.8 


27 + 4.7 


Min. 


81 — 6.0 


81 -11.2 


81 - 8.1 


81 - 7.0 


31—8.7 


Msdw 


-5.67 


-5.58 


-6.88 


—4.82 


-6.17 
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Bamberg. 


Trier. 


Dresden. 


UtrecbU 


BröMel.« 


Min. 


6 -10.1 


4 - 8.8 


8 -19.1 


5 — 9.0 


5-90 


Mu. 


6 + 0.0 


7 - 20 


7 - 2.7 


6 — 0.6 


7 - 1.4 


Min. 


9 -10.7 


8 - 9.2 


10 -12.4 


8 — 8.6 


7 — 7.8 


Mm. 


Jl ~ 10 


10 + 2.0 


11-4.2 


11 + 4.0 


U 3 8 


Min. 


19 -15.8 


17 - 9.0 


14 —186 


15 — 8.2 


16 -^ 5 6 


Nu. 


23 + 8.p 


23 + 7.0 


23 + 9.6 


23 + 7.8 


23 8.7 


M!n. 


25 — 1.4 


26 - 2.0 


27 — 1.2 


27 - 2 


27 — 2 


Mu. 


28 -f 5.5 


28 5.6 


28 + 7.8 


28 6.0 


29 40 


Mio. 


31 — 67 . 


31 — 4.0 


31-58 


81 — 4.2 


81 — 8.5 


Med. 


-3.95 


--1.83 


-4.59 
Jälidi. 


-K04 

• 






Mio. 


4 - 8.0 


17 — 6.« 


81 - 0.^ 






Mk. 


6-1.2 


29 + 8.7 








MiD. 


7 - 6.0 


25 + 1.8 








Max. 


10 + 3.7 


29 + 6.0 








Med. 


' — 


0.86 







Windriehtung und Windstlürke, Himmejsb^scliaffeaheit and Nie- 
derschlag 8. 8. 124. , 



Itonilli^f in Krakau am 27., ia Utrecbt am 14« 
r«l»r1>»Hdeii in Bamberg am 9. 10. 14. 21., iiT Mtinster 



am 16. 

IV^MlIcliter. Am 1. in Eukült , am 5. Ab., am 6. und 
17. 10 Pei^eloh. 

Srilni«|pi«tlflaHi« 1) Utrecht, absofnte Declination am 18. 
2*37"t: 18H',92, abaoUte IncUnation am 28. 67»90'16'^ 2)-Mtfn- 
chen, tägliche Bewegung der Declipation .vop 9.^ Morg. bis 2* 
Nachm. im Mittel — 4',50. ~ - 

Vagnetlmrlie StünuiKeii a) in Utrecht am 11. und 13., 
b) Mfinchen am 14. und 15. 

Untersuchungen ttber die in der Nahe von Moskau 
Btattfindende Locäl-Attraction. 

Herr General von Schubert, unter dessen oberer Leitung 
die Triangulation eines grossen Theiles von Bussland ausgeführt 
ist, fand zwischen der astronomisch bestimmten Polhöhe eines im 
Kreml von Moskau befindlichen Dreieckspunktes und den geodft- 
tisch von' andern Dreieckspunkten übertragenen Polhöhen dessel- 
ben Punktes sehr starke Abweichungen, die im Mittel etwa 9 
Secunden betrugen. Der jetzige Director der Sternwarte in Mos- 
kan, Herr Dr. Schweizer, wurde dadurch veranlasst, zu unter« 
Fortsetzung a« B. 125. 
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•ttdben» wie wilit rieh £e Störangeii, detM Betra^^ m ia tfuffU*- 
lender Weifte fflr Meekau lienrorgetreteB war, emtreeken «Hd wel- 
ckea die Ursachen derselben sei» mdgeo. Um deii Gang • d^r 
Störungen kennen zu lernen, liess Herr Dr. Schweizer an etwa 
99 am Moskau belegenep Punkten, die sich bis i geogr. Meilen 
nördlich, 8 Meilen südlich, 5 Meilen östlich und 9 Meilen west* 
lieh Ton Moskau erstrecken, die Polhöhen astronomisch bestim- 
men und mit den, unter Annahme dM Bessel'sehen Rotations- 
Ellipsoids, geodädsoh von einem and demselben Punkte Übertrat 
genen Pblhöhen vergleichen. Alle Bestimmungen, welche ^esen 
¥ergleicbangen zu Grunde liegen, sind mit ungemeiner Sorgfalt 
ausgeftthrt. Das Resultat der Untersuchung war, dass längs ei^ 
»er wen^^ gekrümmten Linie, die nahezu zwei Meilen slldUeh 
Ton der Moskauer Sternwarte Hegt und einen Winkel Ton unge- 
fähr SO Graden nordöstlich mit dem Meridiane bildet, beiderlei 
Polköhen übereinstimmen. Nördlich von dieser Linie sind alle 
geodttisch übertragenen Polhöhen grösser, südlich davon alle klei- 
ner, als die astronomischen. Von der Null^Zone an steigen die 
Differenzen nach Norden und nach Süden rasch bis sie zu bei- 
den Seiten, in einem Abstände von etwa 2 geographischen Mei^ 
len von dieser Zone ein Maximum (nördlich ein positives, süd- 
lieb ein negatives) von beiläufig 8 Seounden erreichen; dAnn 
nehmen sie mit d^ Bntferaung von der Zone allmählig ab und 
veüBchwinden nördlich in einer Entfernung von etwa 6 Meilen 
von ißt Mittellinie, südlich in einer etwas grössern Entfernung; 
Ueber die Ursache der lokalen Ablenkungen der Lothl!^ 
nien hat Herr Dr. Schweizer ebenfalls Uniersuehungen angesMit 
Die störenden Ursachen sind fa6t allein nur unterhialb dte 
Erdöberfläohe zu suchen, indem die Unebenheiteü des Tet- 
rains so gering sind; dass sie die Richtung der Lothlinien nur 
änsserst wenig afficiren können« Herr Dr. Schweizer findet, daes 
die im fMeridiaae von Moskau beobachteten AblenkungMi des 
Lothes sehr nahe dargestellt werden, wenn man annimmt , dass 
eine Erdscbichte von der Dichtigkeit etwa der Hälfte derjenigen 
der Erdriadd in einer Breite von beiläufig B^^ 4 Meilen, sieh in 
unbegränzter Länge von Ost na^ West dureh den Meridiasa von 
Moskau quer Mnzieht und dab^ im Norden und Süden von 6 
Meilen brntea Schichten begleitet wird, dmnsk DicMgkeit I4 
Mal so gress ist, als die Dichtigkeit der Erdrinde. Die Mäch- 
tigkeit der Schichten ist dabei zu 0,3 englischen Meilen ** 1&S4 
eagl ¥mmm angenoasoien. Die ansAUif Hebe AnsainMideiwtanilg 



dM Verbkrens ist niedei^elai^ id der tBchrift: ü&terflüchiiiig«ii 
Über die ia der Nfthe tos Moska« stsitfindeiide Local-^ttraction. 
V^n Q. Schweiser, Moskaa 1863. 

Ueber die Beschaffenheit der Sonne. 
Von £• Gautier in Genf. 

Die Hypothese Kirchhofs voraiuaetsend , dass die Sonne 
eine Ruhende gesofamolaene Masse ist, amgeben von einer Atmo- 
.BphMxe, habe ich meine Unteivuchiingen über die in Floss be- 
Aodlichen Me'talle fortgesetzt und die Annahme bestätigt gefan- 
den, dass anter dem fiinflnsse ftnsserer lokaler &kaltangen oder 
innerer ehemischer Einwirkongen partielle Erstarrungen der flÜB- 
•igen Hasse sieh auf der Oberfläche der Sonne anter Form von 
; Oxyden oder Salaen bilden können and die Phänomene der 
Sonnenfleoken erklären. Diese auf der Oberfläche der flÜMigen 
Hasse schwimmenden Körper können an den Beiregnngen der 
Hasse ßelbst Theil nehmen and können in die Winkel der um- 
gebenden. Atmosphäre hineingezogen werden. Sie sind empftog- 
Ucii für die verschiedenen Veränderungen der Formen, Risie, 
Anhäofiuigen und Trennungen; es lässt sich das langsame oder 
.plötaliche Verschwinden erklären durch Auflösen der erstanten 
Jllasse in der mngebenden fltisaigen. Diese Hypothese giebt besser, 
ala jede andere, Rechenschaft von den Erscheinungen der Flecken, 
von. ihrer I}nnkelheit, ihren so verworrenen Umiiesea und von 
ämer Beständigkeit. Die die Sonne umgebende Atmospäre ist 
.wtfJmcheiolicb von bedeutend grösserer Dichtigkeit als die der 
ikde, besondem in. den untera Schichten ^ und sie übt auf die 
43e«nenoberfläehe einen jener Diehtigkeit entsprechenden Druck 
ans. • Die metallischen Dünste, dessen Gegenwart die Versaelie 
Kircbbeffii daigetban haben , sind Qrund der Exsoheinnngen des 
rosigen Salides und der Protuberanaen der Sonne, welche man 
bei totalen Sonnenfinsternissen beobachtet. Diese Dünste, denen 
tlälaabi Bauch oder Lava beigemengt sind,' die eine grössere oder 
gexii^re Darohsiohtigkeit besitaen, erklären auch das eigen- 
/thündicfae punktirte Ansehe der Sonneneberfläche. 

• Sehr sorgfältige Beobachtungen des Hm. Spoerer haben sin 
!:\!!on akidem Astromomen schon unterauchtes Besaitet bestiligt, 
nämGch dass, wenn man zur Berechnung der Daner der Botation 
der Senne sieh Flecken bedient, die mehr oder weniger vom 
Aeqnator der Sonne entfernt aindi die dnreh Beehnuj^ gefimdeae 
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Zeit mehr oder weiiiger \nng {9t. Ufabbäogig hiervon sind die 
Flecken mehr oder weniger Ortsveränderangen unterworfen , die 
in Rücksicht auf. Länge und Breite mehr oder weniger bedeuten^ 
sind. Sie erklären sioh durch Stürme in der .in Folge der gev 
wältigen Hitze der FeuermasBe aufgeregten SonnenatnoBphäre. 
Um aber sich ron der fast regelmässigen Beschleunigung der 
Punkte der Aequatorealzone Bechenschaft zu geben , muss mau 
auf den Effect der äussern Einwirkung der Sonnenatmoi^häre 
verbanden mit der der innem in Fluss befindlichen Massen zu- 
rückgehen. Die Umdrehungsgeschwindigkeit der Sonnenkugel kann 
sich nicht fer un^gebenden Oashülle bis zu den äuasersten 6rei|<- 
len derselben mittfaeilen. Es findet also eine Beibung statt, 
velcbe abhängig ist yon der Geschwindigkeit und dem Cosinus 

der Breite. 

.1 

Der von Pojgson am 2. Febr. 1864 entdeckte Planet 
ak Freia erkannt. 

Herr.iDr. Luther in Qilk machte darauf aufmerksam, dass 
der von Pogson am 2. Febr. entdeckte und Sappho benannte 
Planet (80) vielleicht kein neuer t^lanet, sondern einer 'der frü- 
her entdeckten sei. Finde sich auch ein Unterschied zwischen 
diesem Planeten und den Planeten Coneordia und Qalatea, sq 
könnte es doch möglicher Weise einer der verloren gegangenen 
Planeten, etw» Freia (76) sein. Obgleich die Ephetteriden die- 
ses Planeten hier sehr scharf seien, so sei es doch höchst wahr- 
scheinlich, dass der von Pogson entdeckte Planet mit dem Pla- 
oeten Freia zusammenfalle.! 

Eine neue Untersuchung, die Herr Tb. Oppoiaer in Wien 
anstellte, wobei er fand, dass bei der Berechnung der Elemente 
der Freia durch H. d' Arrest ein Versehen unterlaufen War^ 
indem ein Fixstern für den Planeten selbst angesehen ward, ^ab 
als Resultat, dass nach neuen von ihm bestimmten j^feementen 
der von Pogson gefundene Planet mit Freia überemstimmt. Herr 
E. Weiss, Adjunct an der Wiener Sternwarte, hat endlich, indem 
er die von H. Oppolzer gefundenen Elemente zu Orund« legte 
und von der Hypothese ausging, dass Freia und Sappho identisch 
seien, den Planeten Freia-Sappho am 2. April 10 53"* M. Wien. 
Zt. bei o^8^26«"40<, d-^-i-UHB^Q gefunden, an einer Stelle, 
welche wenige Secanden von der Ephemeride abweicht. Die 
Zahl der Planeten ist also nur noch 79; zum zweiten Male hAf 
der Planet ,(8Q) weicheu müssen, ... ^. ... ... 
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Die kalten Tage de» 6. — 9. April. 

Die Tage des 6. — 9. April waren durch ungemeine Kühle 
kttsgeseichnet, die sich nicht allein in Deutschland, sondern fast 
an. alloA Orten Evropa's mit Ausnahme Spaniens und Portugals 
und vielleieht Englands bemerkbar machte. Den ««Berliner tele- 
graphischen Witterungsberichten/' welche seit dem 26. März ein- 
gerichtet sind, und den Pariser Bulletins entnehmen wir die nach- 
folgenden Temperatur-Angaben, die sich auf B^aumur'sche Grade 
beeiden. 



Morgens 






April 










6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


8^ Uhr 


Memel 


- 3.8 


— 8.8 


— 2.8 


— 1.9 


2.2 


» 


KttDigBberg 


- 8.4 


— 1.4 


— 1.2 


— '2.0 


0.9 


.w 


Dusig 


— 1.8 


— 4J 


— 2i) 


— 1.1 


1.3 


7 „ 


Cöslin 


— 0.6 


— 8.1 


— 0.4 


— 0.6 


1.2 


6 « 


Stettin 


— 3.7 


— 3.8 


— 0.7 




1.6 


' ,,» 


Patb«8 


~ 0,7. 


^ 2.2 


T- 0.7 


+ 1.0 


1.7 


» 


Berlin 


— 3.1 


— 2.0 


— 2.0 


- 1.6 


1.8 


f> 


Posen 


- 3:5 


— M 


— 2.0 


— 1.4 


— 0.9 


n 


Srealao 


- 4.8 


- 4.0 


— 1.4 


— 1,0 


— 5.4 


» 


Batibor 


— a.6 


- 4JJ 


— a.4 


— 0.2 


— 5.6 


H 


ToigM 


- 3.2 


- 3.4 


-* 2.0 


— 2.2 


1.0 


)} 


Mttnster 


— 2.0 


— 1.5 


— 2.6 


— 1.8 


5.2 


n 


Trier 


— 1.6 


— 1.3 


- 2.8 


_ 1.9 


2,2 


7 ., 


Leipzig 


— 0.7 




— 2.2 


— 1.2 


0.7 


»» 


Wiea 




— 0.8 


— 2.2 


— 1.4 


— 1.0 


u 


Beca 


— 0.9 


0.2 


- 3.6 


— 1.0 


1.2 


9) 


Rom 


7.9 


7.2 


3.8 


2.4 




» 


Neapel 


10.5 


6.4 


1.7 


2.4 


3.8 


19 


Alieante 






16.0 


10.0 


11.4 


»> 


San Fernando 


15.2 


14.9 


13.9 


18.7 


11.9 


W 


Li8sab«n 


14.8 


18.8 


18.2 


10.2 


11.3 


n 


Paris 


4.2 


4.5 


1.4 


1.6 


6.1 


f> 


Bordeaux 


9.6 


10.2 


5.6 


4.4 


5.6 


99 


MarseiUe 


9.6 


8.7 


7.6 


4.9 


7.4 


99 


Lyon 


7.4 


6.4 


2.8 


8.« 


5.6 


)9 


Brasset 


1.1 


0.2 


0.» 


2.6 


6.2 


9^ 


Gxeenwioh 


4J 


5.3 


6.4 


6.6 


10.2 


■9» 


Petersburg 


— 9.9 


— 6.8 


— 6.6 


— 7.9 


— 0.3 



In Neapel bedeckte am 8. Morgens 9chaee die Frühlings- 
blumen, um Rom waren die benachbarten Hügel weiss von Schnee, 
ebenso fiel Schnee in Ancona. Starken Schneefall meldet man 
aus Wien vom 9. 

Die Temperatur des Erdboden» ist noch eine sehr geringe. 
Wfthrend m Münster im verflossenen Jahie am 9. die Tempert^ 
tvsen in |, 1 and 2 Fuss Tiefe 8»2, 7»0 und 6,1 B. waren, wurde 
am 9. d. Jahres nur 2,4, 2,8 und 4,0 B. beobachtet. B. 



Drack and Verlag Ton H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrifl 

fttr Astronomie^ Meteorologie und Geographie« 

HUnt ^l%e. Stubtnin ^ai^rgaitg. 

(Der „ Agtronomischea Untecliftltangen *' 18. Jahrgang.) 

Redigirt tod 

^rmtemmmr Hr. Hels In IHiinater» 



N|17. 


Mittwoch, den 27. April. 


1864a 




Monatsephemeride. Juni 1864. 






Sonnenephemeride. Wahrer Berl. MitH«. 




Woch- 
Tag. 


Hon.- 
T.g. 


Zeitgl. 

m $ 


Rectasc. 

h m • 


Declm. 

' " 


Colm. 
Dauer. 

4 14 


fialbm. 


Unterg. 
i^ m 


Aa/g. 
A m 


M 


1. 


— 2 26 


4 38 18 


+22 7 36 2 16 1 


15 47 


8 11 


15 44 


D 


2. 


16 


43 24 


15 23 


17 


47 


12 


48 


F 


8. 


7 


46 30 


22 47 


17 


47 


13 


42 


S 


4. 


1 57 


50 37 


29 48 


17 


47 


14 


42 


S 


5. 


46 


54 44 


36 25 


17 


47 


15 


41 


II 


6. 


35 


58 52 


42 38 


17 


47 


16 


40 


D 


7. 


24 


5 2 59 


48 27 


17 


47 


17 


40 


M 


8. 


18 


7 7 


53 53 


17 


47 


18 


40 


D 


0. 


1 


11 15 


58 54 


17 


46 


19 


89 


F 


10. 


49 


15 24 


23 3 31 


17 


46 


19 


89 


S 


11. 


37 


19 32 


7 43 


17 


46 


20 


89 


S 


12. 


25 


23 41 


11 32 


17 


46 


21 


88 


M 


13. 


13 


27 50 


14 55 


18 


46 


21 


88 


D 


14. 





31 59 


17 55 


18 


46 


21 


88 


M 


15. 


+ 12 


36 9 


20 29 


18 


46 


22 


88 


D 


16. 


25 


40 18 


22 39 


18 


46 


23 


88 


F 


17. 


88 


44 27 


24 24 


18 


46 


23 


88 


S 


18. 


51 


48 37 


25 45 


18 


46 


24 


. 28 


S 


19. 


1 4 


52 46 


26 40 


18 


46 


24 


38 


M 


20. 


17 


56 56 


27 11 


18 


45 


24 


88 


D 


21. 


29 


6 1 5 


27 14 


18 


45 


25 


38 


M 


22. 


42 


5 15 


26 58 


18 


45 


25 


38 


D 


23. 


55 


9 24 


2B 15 


18 


45 


25 


39 


F 


24. 


2 8 


13 33 


25 6 


18 


45 


25 


39 


S 


25. 


21 


17 43 


23 38 


18 


45 


25 


40 


s 


26. 


88 


21 52 


21 35 


18 


45 


25 


40 


M 


27. 


46 


26 


19 13 


18 


45 


25 


41 


D 


28. 


58 


30 10 


la 25 


18 


45 


25 


41 


M 


29. 


8 10 


84 18 


13 14 


18 


45 


25 


42 


D 


80. 


22 


38 27 l + 9 38 

i 


18 


45 


24 


48 


Sahieie i 


ier Sklii^tik. Jwiid«a9.: 28*d7'17',88; den 29.: 


2S*27'17%66 


P 


traUüX 


e. ioni d 


ra9.: 8M 


M; dm»: » 


%44. 
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Blondephemeride. 


MHÜ. Beriin. Mittag. 










RecUsc. 

' " 


' " 


Parati. 


flalbm. 


Culm. 


L'tiLerg, 
h m 


Atifg. 
h m 


Bf 


1. 


31 14 49 


+ 14 4 49 


57 59 


15 49 


22 11 


4 52 


14 30 


D 


2. 


44 56 11 


17 7 57 


31 


42 


23 4 


6 4 


15 6 


F 


3. 


58 47 5 


19 18 2 





88 


23 58 


7 10 


15 50 


S 


4. 


72 38 89 


20 14 14 


56 27 


25 




8 8 


16 41 


S 


5. 


86 19 12 


20 10 40 


55 55 


16 


50 


8 54 


17 88 


M 


6. 


99 37 42 


19 6 16 


23 


7 


1 41 


9 38 


18 40 


D 


7. 


112 26 48 


17 8 82 


54 55 


14 59 


2 30 


10 11 


19 44 


M 


8. 


124 44 12 


14 26 54 


88 


53 


3 17 


10 38 


20 49 


D 


9. 


18» 32 85 


11 11 6 


18 


49 


4 1 


11 1 


21 53 


F 


10 


147 58 25 


7 äO 19 


11 


47 


4 44 


11 22 


22 58 


. <S 


11. 


159 10 42 


3 32 49 


15 


48 


5 26 


M 42 




s 


12. 


170 20 5 


- 33 45 


28 


52 


6 8 


12 2 


3 


M 


18. 


181 88 8 


4 41 47 


52 


5» 


6 50 


12 22 


1 8 





14. 


193 16 24 


8 42 58 


55 25 


15 7 


7 35 


12 45 2 16 


Bf 


15. 


205 26 27 


12 27 80 


56 6 


19 


822 


13 11» 8 25 


D 


16. 


218 17 87 


15 43 29 


52 


33 


9 12 


13 43 


4 35 


F 


17. 


231 55 14 


18 17 1 


57 41 


45 


10 6 


14 24 


544 


SS 


18. 


24« 17 51 


19 58 21 


58 29 


58 


11 8 


15 14 


650 


S 


19. 


261 15 24 


20 19 31 


59 11 


16 9 


12 2 


16 16 


7 49 


M 


20 


276 30 11 


19 27 66 


44 


18 


13 I 


17 29 


8 39 


D 


21. 


291 41 43 


17 19 9 


60 5 


24 


14 


18,47 


9 21 


M 


22. 


306 33 9 


14 2 26 


12 


26 


14 56 


20 9 


9 54 


D 


23. 


320 55 40 


9 53 37 


7 


25 


15 50 


21 30 


10 23 


F 


24. 


834 49 5 


5 IL 39 


59 51 


20 


16 43 


22 51 


10 48 


S 


25. 


348 19 33 


15 44 


27 


14 


17 34 




11 13 


s 


26. 


1 86 24 


-f 4 36 21 


58 57 


5 18 25 


10 


II 37 


M 


27. 


14 49 32 


9 8 51 


25 


15 57 19 15 


1 27 


12 3 


D 


28. 


28 7 2 


13 8 2 


57 51 


47 20 7 


2 42 


12 32 


M 


29. 


41 33 29 


16 22 13 


18 


38 


20 59 


8 54 


13 6 


D 


80 


55 8 44 


+ 18 42 4 


56 46 


30 


21 52 


5 


18 47 



Jani 


h IB 


4. 


37 


10. 


4 


12. 


42 



? Neumond, 
im Apogilum. 
> Erstes Viertel. 



Joni 


fa m 


19. 


11 48 


22. 


2 


26. 


8 9 



® Vollmond. 
({[ im Perig&um. 
( Letztes Viertel. 



Planetenephemeride. O^roittl. Berl.Zeit. 



Mon..Tag. 


Geoc. Rect. 
h m 9 


Geoc. Oecl. 


Log.Dist. 
T d.Erde. 


Calm. 
h m 


Aafg. 
h m 


Unterg. 
h m 


119. 
V25. 


3 47 48 
3 47 42 

3 57 50 

4 18 8 
448 8 


+ 16 16 24 
+ 15 46 41 
+ 16 29 21 
-t- 18 6 27 
+ 20 12 12 


9.7681 
9.8J52 
9.8730 
99842 
9.0939 


23 7 
22 43 
22 30 
22 26 
22 81 


15 34 
15 14 
14 56 
14 42 
14 35 


646 
6 13 
6 4 
6 11 
6 31 
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Hon. 
S 


-Tag. 


GeocRect. 
h m $ 


Geoc.Dad. 

' " 


Lmr. Diu. 
Y. d.Erde. 


Cnhn. 

h m 


Anfg. 
h m 


ünterg. 

k m 


1 

7. 
13 
19. 
2$. 


3 45 8 

4 15 33 

4 46 36 

5 18 20 
»50 7 


+ 18 58 42 
-f 20 38 56 
--21 69 l 
- 22 56 56 
+ 23 81 7 


0.2244 
0.2281 
02313 
02339 
0.^360 


23 4 

23 11 
23 18 
23 26 
23 36 


15 14 
15 10 
L5 8 
15 9 
15 13 


6 54 

7 12 
7 80 
7 45 
7 57 


O' 


5. 
17. 
29. 


26 8 

58 15 

1 30 1 


+ 48 40 
+ 4 9 56 
+ 7 21 8! 


0.1397 
01187 
0.0967 


19 30 
19 14 
18 59 


13 22 
12 50 
12 17 


1 87 
1 40 
1 41 


4 


ö. 
17. 
28. 


15 11 14 
15 6 44 
15 3 89 


- 16 40 

- 16 24 23 

- 16 14 40 


0.6484 
0.6574 
06692 


10 15 
9 23 

8 32 


543 
4 49 
8 58 


14 4? 
18 56 
13 7 


^ 


17. 
29. 


12 45 54 
12 45 41 
12 46 20 


- 2 5 40 

- 2 7 28 

- 2 14 56 


9620 
6.9707 
0.9798 


7 49 
7 2 
6 15 


1 10 
24 


■i8"4l' 
12 53 
12 6 


i> 


(29! 


5 36 67 
5 42 50 


+ 28 29 58 
+ 23 38 6 


18019 
1.3012 


040 
23 12 


16 18 
14 49 


9 2 
7 85 



Sierobedeokaogen Tan Monde. 



Jnni 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 


Ort, 


Aastritt. 


Ort. 








k m 





h m 





u. 


p* Löwe 




11 31 


126 12 27 


274 


17. 


w' Scorpion 


4.5 


13 35 


118 14 33 


247 


17. 


w* Scorpion 


4.5 


14 21 


2',78üd!.y.^Rande 




W. 


28 Scorpion 




18 36 


133 J 14 28 

l',2nördl.v.Oande 
112 15 10 


221 


19. 


323 Schütze 




11 34 




26. 


26 Fische 




14 25 


200 


26. 


<f Fische 




14 40 


59 


15 46 


252 



Opposition der kleinen Planeten. 





Oppos. 


Rectasc. 


Decl. 


Grösse 


Judo (3) 
Asiraea (5) 


Juni 5. 
29. 


17^2"* 33,43 


-4» 5' 8' 


9,8 
10,7 



Planeteneonsteliatiooen. 



Joni 


h m 


$ c/ C AR 

'J dt AR. Decl. 6+19«34'. 

C+i«*i3'- 

t<^CABv 

2t5c AR. Decl.2t^l6»2t'. 
•* „ t-17*26'J 


Juni 


h m 




2. 
8. 

11 
16. 


20 21 
2 

20 U 
15 


17. 

20. 

,,27. . 


17 87 
17 37 
12 7 


$ 9«8stewei6. 

Answ. 22« 50' 
© in © Som- 

raersanfang 



jBpU«rftirabaaUB-VerriiiftUrBB««B. BtfL «itU. >Ui. 
L Mo«d, Aostrittt: Juni 1. !l*14"48i ; 8. 18*19»10*; 17. 9*42mi7#; 
84* U*36«»49<. 

n. MoDd. Austritte: Juiü 82. 10h26«"27*; 89. 13A5«15«. 

Scheiobar« Oerter BeSiSeTscber Fnndamaiitalsterne. 



♦ — -— 


a Kidner Bar. 


a Scorpion. 


er OphioGbQS. 


l«oi 


l*9«i 


+88*34' 


IPiA 21« 


-►86»7' 


17* 88« 


+12* 39' 


19. 
89. 


84<,64 
33,48 
48,07 


66-, 91 
56 ,07 
55 ,99 


8»,47 
8,52 
8,53 


89\00 
39 ,32 
89 ,61 


40«,64 
40,73 
40%77 


46%08 
46 ,10 
50 ,08 



Lichtvechsfll verlnderücher Sterne. BerL nitü. Zt. 



S^I. AlgoU Minima. 



Jnni 9. 
12. 
15. 
18. 



17A 44« 
14 33 
11 48 

8 10 



11. (T 
Jnni 1. 

3. 

6. 

8. 
12. 
13. 
17. 
19. 
83. 
84. 
88. 
30. 



Cephens. 

ISA 46« Min. 

4 10 Max. 

82 84 Min. 

12 58 Max. 

7 21 Min. 

21 45 Max. 

U 9 Min. 

6 83 Max. 

56 Min. 

15 20 Max. 

9 44 Min. 

8 Max. 



ni. n Adler. 

Jnni 1. 15A 10« Max. 

6. 10 24 Min. 

8. 19 84 Max. 

13. 14 38 Min. 

15. 23 38 Max. 

20. 18 52 Min. 

23. , 3 52 Max. 

27. 29 5 Min. 

80. ' 8 5 Max. 



IV. ß Leier. 

Jnni 1. 8A 53« Hanptmin. 

4. 10 53 Haoptmax. 

7. 17 23 II Min. 

10. 18 53 II Max. 

14. 6 43 Hanptmin. 

17. 8 4i) Hauptmax. 

20. 15 13 U Man. 

23. 16 43 U Max. 

27. 4 33 Hanptmin. 

30. 6 33 Hauptmax. 



V. C Zwillinge. 
Juni 2. j 18A17« 
7. I 23 47 



IS 


22 


13 


8 


43 


23. 


% 


9 


28. 


7 


39 



Todesfall. . 

Am 10. Oct v.J. starb der frühere verdiente , Director der 
Sternwarte in Krakau Dr. Maximilian von Weiis^. Derselbe 
war geboren am 16. Octob. 1798 zu Ladendorf in Niederöstei^ 
reich, woselbst sein Vater Job. Heinr. Weisse Obevamtmaan war. 
Im 10, Lebensjahre begann 46üF§elb^ am akademittchen Gymna- 



m 

ma n Wim wmt Studien; besog die UniverBitUi^ rtudi^te i^e 
Beehre und verliess dieselbe mit den Scbbtse des Jahres 1822 
als Doctor sämmtlicber Rechte. Während seiner Stndieazeit lag 
er mit besonderer Vorliebe dem Studium der Mathematik ui^d 
Astronomie ob. Am 5. August 1823 wurde Weisse als Assistent 
SQ der k. k. Sternwarte zu Wien angestellt und am 24. Hai 
1826 cum Professor der Astronomie und Direetor der Stern- 
warte an der jagellonischen Universität in Krakau ernannt. Am 
25. Mai 1861 yeiliess er Krakau, da er, in Folge zu angestreng- 
ten Arbeitens in eine schwere Krankheit verfallen , nicht mehr 
fUhig war, sein Amt weiter fortzuführen. Seitdem verlebte er 
mat Buhetage — jedoch nicht mttssig, sondern eifrig mit astxo- 
oomischen Bednctionen beschäftigt — zuerst bei seinem Schwie- 
gersöhne in Amstetten (Niederösterreich), zuletzt in Wels (Ober- 
Ssterreich), in letzterer Stadt er am 10. Oct. 1863 einer lang- 
wierigen ünterleibskrankheit erlag. 

Seine litterarisehen dnreh den Druck veröffentlichten Ar- 
MteB sind: 

1. Tafeln sur Beduction der bei verschiedenen Wärmegraden 
beobachteten Barometerstände. Wien 1827. 

2. Coordinatae Mercnrii, Veneris, Martis, Jovis, Satnmi et 
Urani, Cracoviae 1829. 

3. GonrectioBes temporis ex altitudinibus correspondentibns. 
Gracoviae 1629« 

4. TaUes for Computing the differences of heights drawn 
according to the heights barometers and thermometers. 
Vienna 1831. 

5. Latitudo geographica Cracoviae ex observationibns annonim 
1829 — Sl deducta. Cracoviae 1832. 

6. Resultate der an der Krakauer Sternwarte gemaehten me- 
teordogisehen und astren. Beobachtungen, Krakau 1899. 

7. Observationee magni cometae anni 1848 et istius anni 1840. 
Chracoviae 1846. 

«. IMatio de ecellpsi solis 7. Julii 1842. Cracoviae 1845« 
9. Posttiones mediae stellamm fixarum in zonis regiomont. a 

Bess^o inter — lö<> et +16® declin. observatarum ad a. 

1826 reduotae et in eatal. ordin. Petersb. 1846. 

10. Spostr^eienic meteorologiczne so obs. Krakowskim z. r. 
1848—51. Krakow 1849—1852. 

11. Spostrieienic Komety 1860, przes Petersena ad Krytego. 
Krakow 1861. 
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12. Allgemeine ITebeniclit der an der k. k. Krakauer Stern- 
warte in den Jahren 1836 — 52 gemackten meteor. Beok- 
achtnngen. Krakan 1853. 

13. Stembedeeknngen nnd Mondsteme .beobachtet auf der Stern* 
warte zu Krakan. Krakau 1855. 

14. Vergleichang des „Gatalogns generalis pro anno 1830 in 
Strnves „Stellarum fixarum imprimis duplicium et multipli- 
cium positiones mediae^* mit den beiden Gatalogen von 
BessePs Zonenbeobachtungen. Wien 1858. 

15. Stündliche Barometerbeobachtungen zu Krakau von 1848 
—1856. Wien 1858. 

16. Variationen der magnetischen Dech'nation, beobachtet in 
Krakau. Wien 1859. 

Erdbeben und vulkanische Ausbrücbe. 

Herr Professor Alexis Perrey in Dijon hat eine Schrift un- 
ter dem Titel: Propositions sur les tremblements de tttre et las 
▼olcana (Paris, Mallet-Baehelier) veröffentlicht^ in welcher er die 
Abhängigkeit der Erscheinungen des Erdbebens und der Tulka- 
aischen Ausbrüche von dem Monde darsuthun sich bemüht. 
Nach der Hypothese des H. Perrey birgt die Erde im Innern 
9ine glühende flüssige Masse, welche wie der Oeeaa unter dem 
Einflasse des Mondes steht, welche also wie derselbe ihre Ebbe 
und Fluthen, zur Zeit der Syzygien ihre ,>Springflathen'* und 
zur Zeit der Quadraturen ihre „tauben FLuthen^^ hat. In diesen 
sich besonders zur Zeit der Syzygien wiederfadendea starken 
Fluthen sucht Herr Perrey den Grund der Erscheinungön der 
Erdbeben nnd der vulkanischen Ausbrüche. Herr Perrey stützt 
seine Hypotbese auf folgende von ihm erhaltenen Beaultate. 
Gruppirt man die während einer längeren Zeit atattgeha h ten £rd- 
^sdiütterungen mit Bezug auf das Alter des Mondea, so erkennt 
man zwei Maxima und 2 Minima, die erstem aur Zeit der Sy- 
zygien, die andern zur Zeit der Quadraturen. Ordnet man die 
in einer bestimmten Gegend beobachteten Erderachütterungen^ so 
erkennt man zwei Maxima zur 2«eit des obem und untern Me- 
ridiandurchganges des Mondes upd awei Minima in den Zwi- 
schenzeiten. Aehnliche Besultate stellten sich für die vulkani- 
schen Ausbrüche heraus. 
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Nene Nebelfleoken und Sternhaufen. 

Von dem Director der Sternwarte in Cambridge (V. St.) 
Herra Bond erhielten wir: .»List of new Nebulae and Star-d^ 
sters/* Das Yeraeiehniss enthält die in den Jahren 1847—1863 
anf der Sternwarte des Harvard- College beobachteten Sternhau 
fen, die in den frühem Catalogen nicht angezeigt sind. Die 
Beobachter bemerken^ dass die meisten Nebelflecken nur zutkllig 
entdeckt worden sind, entweder indem sie nach Kometen such- 
ten oder indem sie Zonenbeobaohtungen anstellten. Die Anzahl 
der mit grösserer oder geringerer Genauigkeit bestimmten Ob- 
jecte ist 32, dazu kommen noch mehrere Nebelfiecken, die anch 
anderwärts beobachtet worden sind. Zwei der beobachteten Ne* 
beiflecken hatten ein kometenartiges Ansehen, sechs sehr kleine 
iiattea Sterne 10.-13« Grösse in der Mitte. 

Staubregen zu Rom. 

Der 20. und 21. Febr. d. J. waren zu Rom die sttirmisch- 
sten Tage des ganzen Monats. Während der Nacht wüthete ein 
Orkan von Süden her, der einen starken Begenguss mit sich 
führte und mit demselben einen äusserst feinen Sand von gelb- 
lich brauner Farbe, der etwas schwerer war als Wasser. Unter 
dem Mikroskope bei starker Yergrösserung beobachtet, bemerkte 
man sehr kleine unregelmäs&ige Fragmente, von welchen einige 
Mnscheltrümmer zu sein schienen, während andere kieselartiger 
Natur waren, und zwar theils durchscheinend, theils undurch- 
sichtig. Der Charakter jenes Staubes deutet als Ursprung des- 
selben auf die Wüste Sahara hin. Es ist also höchst wahrschein- 
licb, dass derselbe durch den Orkan direct von Afrika herge- 
kommen ist. Auch in der Romagna ist ein gelber Staub gefal- 
len, der sich mit dem niedergefallenen Schnee mengte. 

Bibliographie. 

i)>e SooneoQhr oder praktische Anleiluiig, die Zeit zo bestimmeo, SoDaenuhreo 
verschiedener Art, daronter anch solche, die jede einzelne Minnle zeigen, zu con> 
stroiren nebst 12 Fignren and 6 Tabellen, zanichst eingerichtet fdr die Brei- 
tengrade 44 bis 5ö von Heinrich Gering, Arnsberg 1864. Grole. 22^ Sgr. 
Seil mehr als 25 Jahren bat der Verfasser sich mit Anferligong ?on ge- 

nraeo Sonnenuhren unter Anwendung der theoretischen HAlfsmittet beschikftigt. 

^f Verfasser hat seine Erfahrungen in dem voHiegenden VVerkcheu mitgetheilt, 

welches in einer anch Laien leicht verständiicben Sprache geschrieben ist. Die 
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abgebaDdelten Kapitel entretk«n sieb aaf die Blntbeihmg der ZeiC, die Zeitbeatim- 
muog ao8 gleichen SooDeDböhen, ConstroctldD der MiUagslinie, die Aeqoalorial- 
SonneDohr, die Horizontal-Sonnenuhr, die Yertiliale Sooneüubr. Hinzogefttgt find 
ittebrere Tafeln, nftmlich für die MittagsTerbeaeening , fftr die Lftngen der trigene- 
netrledieii Tangenten, die WinketgrOä»eo aaf der Horizonial- Soineniilir n. s. w. 

B|4Morolo(^e et m^töorogtaptaie , patbogönle el noaographie par F. Ballef. 
Paris 4. 

M. Becquerel, Recbercbes sur la temperatore de l'air et sor celle des 
coacbes superficielles de la terra. Institut imperial de France. 4. 

H. W. Dove, Darstellnng der Wftrmeerscheinongen darch fAnfUgige Ifittel. 

V. M a r e n t i. Zwölf Fragmente Ober Geologie, oder Beleoehtwig dieser Wis- 
ftn^aa nacb den Grandaitzen der AslroDomie ond Pbyail^. Laibacb. 1 Thir. 

H. F. A. Pratt, On orbiul motlon: ibe oatJinea of a aystem of pbjrsical 
astronomy. 8. London. 7^ s. 

II. Sonn dorfer, Theorie und Construclion der Sonnenuhren auf ebeneD, 
- ' Kegel, Cytinder und Kugelflftchen. Wien 24 t^gr. 

Hz. Weisse, Poaitlones mediae steilaran fiiamin m lottie RegiemoaU- 
nis a Besselio Inter +15® et +45® declinationis obsenratamm , ad aan. 1825 
redactae et in catalognm ordinatae. Jussu academiae imperialis Petropolitaose 
edi coravit et praefalus est 0. StroTe. Petropoli. Leipzig 4. 3 Tblr. 

Annales de TObeenratoire imperial de Paris, publiöea par U. i. Le Verrier. 
M^moires T. VIL Paris 4. 9 Thir. 

ßoichot^ Nolions sor fAstronomie 8. Brusselle 12( Sgr. 

W. Chanifenet, Manual of spherical and praclieal astronomy. ?ol. L 
Philadelphia und London 56 a. 

W, Klinker f« es, Ueber die Bestimmang der abaoloten StAmngeD mit 
RQcksicht auf die Bahnen von grosser Exoentricit&t und Neigung. GOtt. l2Pigr. 

£• Matzen an er, Ist die Sonnenscheibe ein Komet? Wien. 8 Ngr. 

L« Pagel, Formule g^n^rale pour trouver la latitude ei lalongitude par les 
haoteon faors do m^ridien. Paris 8. 10 Ngr. 



Vermischte Nachrichten. 

Das Xodiakallicllt wird von Herrn von Bibra, welcher dasselbe 
Ton der Höbe der Cordilleren aus beobachtete, in der nachfolgenden Weise ge- 
tciuldert: 

Mit kurzen Worten mag hier einer Erscheinung gedacht werden, welche ich 
an diesem „ewigen Schmucke der Tropennftchte'' beobachtet habe und welche ich 
nnrgends erwähnt finde. — Wenn das pyramidale Licht in seiner ganzen Intensitit 
sichtbar, so erscheinen ausserhalb desselben , etwa m halber Höhe der Pyramide 
und zu beiden Seiten derselben 3 leiidhteode Flecke, ftbniich den Magelhan*schen 
Wolken. Der südlich stehende hatte die beiläufige Grösse der kleineren Magelhan'- 
acben Wolke und stand etwa um die Breite seines Durchmessers vom Zod. Lieble 
selbst ab. Nördlich sUnden 2 kleinere Flecke übereinander. Die Lichtst&rke aller 
3 war etwas schwächer als die der Pyramide selbst* Diese eigenthamUche Erschei- 
nung hängt bestimmt auf irgend eine Weise mit dem Zodiak. Lichte seihst zusam- 
men, denn sie kehrte täglich genau unter denselben ^'erbäIt^is8en wieder. — Ick 
glaube, dasa sie eine Eigenschaft des Zod. Lichtes in seiner böcbsfen Intensität ist, 
etwa wie die sogenannte l^one des Nordüchtea einen beben Grad der Stärke jaecr 
EU'SGfaeinung selbst bezeichnet. (?) 



Dmck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Woebenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Veae /«lo^. Siebenter ^ol|r0oii|. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen *' 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 

Professor l^r» Helii In HlOnater. 

N£l8. Mittwoch, den 4. Mai. 1864t 



Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken 

nach den Beobachtungen des Prof. Heis in Münster und nach eigenen 

Beobachtungen berechnet von Prof. Spoerer in Anclam. 

Bei der grossen Ausdehnung der astronomischen Untersu- 
ch angen ist es lange veraachlttssigt worden , den Ortsbestimmun- 
gen der Sonnenflecken einen bedeutenderen Umfang zu geben, 
und bat daher ein für die Erklärung der Sonnenflecken wichti- 
ges Moment gefehlt« An diesen Mangel hatte man sich aber so 
sehr gewöhnt, dass die seit einigen Jahren bekannt gemachten 
gesetzmässigen Ortsverttnderungen der Flecken zu wenig beach- 
tet worden sind, und erst kürzlich Gaütier diese Resultate 2u ei- 
nem neuen Erklftmngsversuche benutzte. Scheiner hatte bereits 
darauf aufmm^ksam gemacht, wie dem Aequator nähere Flecken 
eine kürzere Rotationszeit liefern, als die ferneren, aber man 
war weit davon entfernt, dies als ein für alle Zeiten geltendes 
Gesetz zu betrachten, und indem theils die Ungenauigkeit der 
Beobttchtimgen, theils die Veränderlichkeit der Fleckengestalt zur 
Ableugnung jener Thatsache angeführt wurde, kam dieselbe so 
▼ollständig in Yei^eesenheit, dass sie erst wieder von neuem ge^ 
fanden werden miföste. Zufällig geschah es von zwei Seiten. 
Carrington hatte dies Resultat schon bekannt gemacht, als ich es 
auch aus eigenen Beobachtungen fand, und ohne von Carring- 
ton^B Veröffentlichung zu wissen, gleichfalls bekannt machte. 
Siiie Uebersicbt der Qrtsvetänderungen im Jahre 1861 habe ich 
in diesen Blättern (1863 No. 6.) geliefert. Tabellen für 18^^ 
und 1863 findet man in den astronomischen Nachrichten, zugleich 

18 
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mit anderen bezüglichen Resultaten. Zwei Abbandlangen *) ent- 
halten eino übersichtliche Darstellung. Hier mögen von den 
diesjährigen , durch günstige Oestalt ausgezeichneten Flecken 
diejenigen folgen, welche bis jetzt (April 25.) berechnet sind, 
und bei denen die Resnltate aus ein^r hiureichenden Anzahl 
scharf bestimmter Oerter hergeleitet werden konnten. Man er- 
sieht auf den ersten Blick, wie mit der heliographischen Breite 
der Botationswinkel ^ abnimmt und die Eotationszeit T anwächst. 
Unter der Voraussetzung, dass für O die Zahlen ^ » 14,295 und 
T = 25*4^24 gelten, ergiebt sich leicht die letzte Columne, in 
welcher eine im Sinne der Kotationsrichtnng stattfindende Bewe- 
gung als Weststnrm, die entgegengesetzte als Oststurm beseicb- 
net ist. 



1864 No. hei. Breite 


i 


T 


Btttndlich 


in geogr. Meil< 


32. +1«18' 


14,56 


24,73 




West: 18| M. 


1. 11. -4 


14,30 


25,18 







33. —8 66 


14,25 


25,26 




Ost: 8 M. 


35. +9 44 


14.18 


25,38 




Ost: 74 M. 


3. +1109 


14,11 


25,51 




Ost: 13 M. 



Die vom November 1853 beginnenden und bis März 1861 
fortgesetzten Beobachtungen Carrington^s sind jetzt im Druck er- 
schienen und aus diesem wichtigen Werke,**) welches ich noeh 
in mancher Beziehung zu erwähnen Gelegenheit haben werde, 
findet man für jene Reihe von Jahren dasselbe Gesetz , so dass 
die allgemeine Geltung nicht mehr bezweifelt werden kann. 
Wenn ich nun vielfach Ansichten ausgesprochen finde, welche 
diesen Resultaten völlig widersprechen, namentlich wenn ich die 
ganz aus der Luft gegriffene Behauptung finde, dass nach grös- 
seren Zeiträumen wieder an derselben Stelle Flecken ersehienen 
seien, so wird man die Geringschätzung ermessen können, mit 
der ich dergleichen lese. •— 

Die Ortsbestimmung der Flecken hat dem Carrington fer- 
ner das merkwürdige Resultat geliefert, dass in Rücksieht auf 
heliographische Breite eine eigenthümliche Verschiebung der Zo- 
nen statt findet. Auch dies finde ich durch meine neueren Beob- 
achtungen bestätigt, aber noch mehr: auch in der biographischen 



*) Spoerer: Beobacbtongen von SonoenOecken , L die RobHioQselemenle, 
D, die Stikrme auf der Sonne. Anclam 1862 und 1863. 

**) R. C. Carrington; Observaüons of the spots on the sno; London 1868. 
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Länge habe ich für das in dieser Beziehaog nntersnchte Jahr 
1863 ein auffallendes Resultat gefunden, indem besonders drei 
Stellen überaas reich besetzt waren, während weite Flächen leer 
blieben. Obwohl ich es vorziehe, die Zahlen reden zu lassen, 
statt mich in Hypothesen zu bewegen, kann ich hier doch be* 
merken, dass dadurch eine längere Dauer von Bewegungsbezir- 
ken («»Fackelbezirken) hervorzutreten scheint. Indem es nun, 
um weitere sichere Grundlagen zu erlangen, nothwendig erschien, 
Jahresübersichten der Fleckenörter möglichst vollständig aufzu- 
stellen , wandte ich mich Anfangs März dieses Jahres an den 
Herrn Prof. Heis und wurde gemeinsame Arbeit für diesen 
Zweck verabredet. Herr Prof. Heis besitzt schon zahlreiche, 
nach einfacherem Beobachtungsverfahren angestellte Beobachtun- 
gen, mit denen namentlich auch für das Jahr 1863 eine vollstän- 
dige Uebersicht ermöglicht wird, zuerst aber sollen die Zusam- 
menstellungen, wie ich sie aus den Beobachtungen des Herrn 
Prof. Heis und aus meinen Beobachtungen für das Jahr 1864 
berechne, bekannt gemacht werden« Wir werden damit begin- 
nen, die drei ersten Monate dieses Jahres zusammenzufassen. 



Sonnenfleckenbeobachtungen in Feckeloh. 
Gruppen und Flecken v. Jan. — März 1864. 





Jan. 


Febr. 


März 




Jan. 


Febr. 


HHrs 


1. 


2 


16 


4 


67 


7 


41 


17. 


6 


19 


6 


31 


6 27 


2. 


2 


6 


4 


63 


7 


47 


18. 


5 


61 


6 


29 


6 30 


3. 


2 


3 


_ 


... 


7 


48 


19. 






5 


26 


6 23 


4. 


1 


1 


2 


59 


7 


36 


20. 






6 


19 


6 27 


6. 


2 


3 


2 


47 


6 


21 


21. 


6 


49 


4 


16 


5 21 


6. 


2 


16 


3 


69 


4 




22. 






— 


_ 


4 19 


7. 


3 


24 


3 


63 


6 


8 


23. 






3 


19 


4 14 


8. 


3 


19 


3 


67 


7 


11 


24. 


7 


75 


2 


13 


4 21 


9. 


2 


6 






6 


17 


25. 






2 


8 


5 14 


10. 


2 


10 






6 


21 


26. 


6 


63 


3 


17 


6 29 


11. 


2 


8 


4 


36 


6 


20 


27. 






4 


21 


— — 


12. 


3 


13 


4 


13 


4 


29 


28. 






4 


22 


7 41 


13. 


4 


16 






4 


27 


29. 


3 


34 


6 


29 


6 49 


14. 


4 


9 


4 


16 


3 


31 


30. 


4 


78 






— — 


16. 


7 


11 


3 


17 


3 


21 


31. 


8 


73 






6 27 


16. 


6 


16 






6 


23 










l 
























JET. 1 


Webur. 



Correspondenz-^Ns^chricht aus iEkigland. 

Herr Alexander Herschel schreibt aus CoUingwood : 
„Ich glaube nicht unterlassen zu dürfen, Sie im Interesse 
der Sternschnuppen von einem für den 2. Januar entdeckten 
Badiationspunkt in Kenntniss zu setzen. Herr Greg und ich fan- 
den ihn zwischen dem Knie des Hercules und der Hand des 
Bootes im Mauerquadranten nicht weit von dem kleinen Stern 
c im Bode's Uranographie. Ich habe jetzt meine perspektivi- 
schen Karten für die 12 Monate des Jahres beendigt und ich 
hoffe, Sie werden sämmtliche Sternschnuppen, welche Sie beob- 
achtet haben, darauf eintragen und sie alsdann Herrn Greg in 
Manchester überschicken, dass er in den verschiedenen Jahreszei- 
ten den Badiationspunkt finden kann. Herr Greg ist der Mei- 
nung, dass es in jedem Monate einen Radiationspunkt gebe, der 
eine Zeitlang andauere. Er hat auch manche besondere Badia- 
tionspunkte gefunden, die nur eine einzelne Nacht blieben. 

Ich finde, dass in Münster und in London die Meteore im 
September zahlreicher sind als im März und zwar in dem Ver- 
hältnisse von 1,894: 1 und dies hat schon Benzenberg im Jahre 
1837 gefunden, als im Herbste in jeder Stunde 3,6 Meteore, aber 
im Frühjahre st^ndlieh nur 1.9 Meteore in Düsseldorf beobach- 
tet wurden. Ihre Briefe und die Zeichnungen über den Lauf 
der Meteore werden in dem „Beport of the British Association" 
gedruckt und ich werde Ihnen sehr bald die Kopie davon zn- 
schicken. Die Meteore am Morgen des 14. November waren hier 
sehr schön. Es wurden stündlich in Wolverhampton 60 gezählt 
und zwar in der Stunde von 1^ — 2^ Morgens am 14. November. 
Von zwei Meteoren sind die Höh^n upd die Gesph windigkeiten 
bereebnet. 

1) 1863 Nov. 13. 2*48^« Morg. London und Hawkhurst. 
Höhe: 93 — 56 Meilen, 39 Meilen in |Sec. Schweif in der Mitte 
des Laufes 1 Secunde. 

2) 1863 Nov. 13. 2^b2^^ Morg. London und Hawkhurst. 
Höbe 87'-47 Meilen, 47 M. in 0,7». Geschwindigkeit 67 Mei- 
len« Auf der ganzen Länge des Weges Hess das Meteor einen 
Schweif zurück. 

Am 5. December 1863 (zwei Tage später als das grosse 
Meteor von Dessau, 1861 ausgezeichnet beschrieben in Ihrer 
Schrift) zerplatzte eine Feuerkugel über Lancashire und der 
Knall wurd^ auf 70 Meilen gehört. Sowie die Feuerkugel von 
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Dessaa xousb auch diätes Meteor nahe Tom PoIarBtenae gekom- 
men sein, aber obgleich 40 Beobachtangen dieses Meteors ver- 
öffentlicht wurden, von Hastings im Süden bisinverness im Nor- 
den, so können. doch Herr Greg und ich nicht darüber einig 
werden, ob es ein wenig von Westen nach Norden oder ein we- 
nig von Osten nach Norden, oberhalb oder unterhalb des Polar- 
sterns herabgefallen ist.*' 

Bern Schreiben des im Gebiete der Sternschnuppen thäti* 
gen Hm. AL Herschel füge ich hinzu, dass ich bereits seit mehreren 
Jahren die ßadiationspunkte der Sternschnuppen, welche ausser 
der Periode des August, November und December fallen , gleich 
jenen ui^tersncht habe. Ich habe sämmtliche vom Jahre 1839 
an beobachteten Meteore zusammengefasst und die Badiations^ 
punkte derselben von 15 zu 15 Tagen zu bestimmen gesucht/ 

Fjlx den Anfang Januar finden sich vier Badiationspunkte ; 
a d 

I 242» -^510 

II 135 +67 

III 29 4-50 

IV 285 4-84 

Von diesen Punkten stimmt I nahezu mit dem von Her- 
schel nnd Greg gefundenen Punkte tiberein. 



Nordlicht zu Münster, 27. April. 

Am Abende des 27. wurde in Münster die in dem gegen- 
wärtigen Jahre seltene Erscheinung Qines Nordlichtes beob- 
achtet. An dem der Erscheinung vorhergehenden Tage war der 
Himmel bis zum Nachmittage nebelig und trüb, dann bildeten 
sich einzelne Gumuli, welche sich am Abende, wo leichter Hö- 
henrauch eiotrat, auflös^ten. Gegen neun Uhr war die Gegend 
um Fuhrmann, Perseus und Cassiopeia durch den vereinigten 
Schimmer der schwachen Dämmerung, des Zodiakallichtes und 
der Milchstrasse erhellt. Später wurde die Erscheinung des 
Nordlichtes bemerkt. Folgende Beobachtungen wurden notirt: 
d^^2^. Breiter zusammenhängender Strahlenbtindel zwischen 
Perseus und Cassiopea, welche nach 5 Minuten ver- 
schwanden. Unter Fuhrmann und Perseus dunkele 
Wolkenbank. Die Helligkeit dauert fort. 
10*12'". Senkrechte Strahlengarben unterhalb Perseus bis au f^ 
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or, (T. Die Nordlicbthelle erstreckt sich bis nach We- 
sten hin zu Fährmann nnd Zwillingen. 
10^ U« Die Helligkeit lässt an Stärke nach. 
10^1*". Neue Strahlenbündel bei a nnd ß Perseus, welche nach 

2 Min. verschwanden. 
10^31*". Die Helligkeit um Fuhrmann wird schwächer, unter 

Cassiopea grosse Helle. 
10*32*". Strahlenbündel durch Perseus, der 10^34* verschwand. 
Die Helligkeit am nordwestlichen, westlichen nnd nördli- 
chen Himmel dauert bis gegen Mitternacht fort. Eine ungemein 
helle Sternschnuppe von röthlicher Farbe mit dauerndem Schweife 
zog während des Nordlichtes durch den Fuhrmann von a =- 76*, 
<J«4.44« bis a«780, (J-=-f-38« 

In Lichtenberg bei Berlin wurde von Herrn Bornitz am 2. 
und 8. April Nordlichthelle beobachtet; ebendaselbst wurde am 
10. Nov. v.J. ein schwaches Nordlicht, sowie am 11. desselben 
Monats ein nordlichtartiger Nebelbogen bemerkt. In Hanno- 
ver wurde am 14. März ein . Nordlicht beobachtet. J7. 

Todesfall 

Am 6. Januar d. J. starb der Direotor der Sternwarte von 
Capodimonte, Ernesto Capocci. — Derselbe war geboren am 28. 
März 1798 zu Picinisco in der Provinz Terra di Lavoro und 
kam frtth nach Neapel zu seinem Oheim Zuccari, damaligen Vor- 
steher der Sternwarte zu S. Gaudioso. Dieser sorgte ftir di6 
Ausbildung in den exacten Wissenschaften; sowie der Unterricht 
des Abate, spätem Gardinais, Capaccini den Geschmack für die 
Humaniora erweckte. Bereits in seinem 18. Jahre veröffentlichte 
er astronomische Beobachtungen in dem Giornale enciclopedico 
di Napoli, sowie später manche in Zach's Corresp. astr. und er 
versäumte nicht, die beobachteten Cometen auch durch fleissige 
Beohnungen zu verfolgen. Er beschäftigte sich mit den Son- 
nenflecken und mit der Bearbeitung der durch die Stemfttlle 
schwierigen Hora 18 der Berliner Sternkarten. Vieles Interesse 
gewähren seine Dialoghi suUe Comete, zu denen die fünf Kome- 
ten des Jahres 1825 Anlas» gaben. Als durch Piazzi^s Bemü- 
hungen die neue Sternwarte auf Capodimonte zu Stande kam, 
ward Capocci zweiter Astronom an derselben 1819 und nach 
Brioschi's Tode 1833 Director. Seiner liberalen Ansichten we- 
gen wurde er 1848 von seinem Amte entfernt, in das er erat 
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1860 wieder eingesetzt ward« Von Charakter war der Verstor- 
bene ehrenhaft nnd liebenswürdig in jeder Hinsicht, von Ge- 
müth sanft and in hohem Grade zartfühlend, anspruchslos nnd 
einfach in seinen Sitten. 



Alte Beobachtungen des Uraniis. 

Herr Hugh Breen in Greenwich hat in den noch nicht ver- 
öffentlichten Greenwicher Beobachtungen von Bradley die nach- 
folgenden Oerter für den Planeten Uranus entdeckt : 

neuer Stil 
1748 Oct. 21. : 7*6«18,4, a«21* 4«37',93, *=— 17«29' 
1750 Sept. 13. : 10 8 57,8, 21 40 ,23, —14 42 33",9. 

Der Planet wurde jedesmal als Stern 6*" notirt. 

Die Planeten Echo und Danaö und ihre Ordnungs- 

nummem. 

Bis jetzt bestand eine Differenz in der Bezeichnung derPlar 
neten Echo (entdeckt am 14. Sept. 1860 von Ferguson) und 
Danae (entdeckt am 19. Sept. von Goldschmidt)« In den Bei» 
liner Astronomischen Jahrbüchern wurde bisher Echo mit (61), 
Danae mit (60), dagegen in dem „Kautical Almanae^ £cho mit 
(60), Danae mit (61) bezeichnet. Zur Beseitigung dieser unnö- 
thigen Differenz hat das Berliner Astronomische Jahrbuch von 
nun an der englischen Bezeichnung sich angeschlossen und be- 
zeichnet seit dem Jahre 1864 Echo mit (60), Danae mit (61). 

Die Oxforder Sternwarte. 

D&r Director der Sternwarte in Oxford Herr Main hat den 
jährlichen Bericht über die an der Sternwarte geleisteten Arbei- 
ten veröffentlicht. Herr Main hat mit dem grossen Heliometer 
der Sternwarte ungefähr 170 neue Messungen der Doppeisteme 
vorgenommen. Er hat vor, die von Struve in dessen grossem Ka- 
taloge angegebenen hellen Doppelsterne von Neuem zu messen« 
Die Beobachtungen von 1861 haben einen Catalog von 1240 
Fixsternen ergeben. 
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Meteorsteinfall in Indien. 

Am 11. August V. J. Mittags zwisohen 11 und 12 Uhr 
wurde in der Nähe einer Ortschaft Shythal, wenige engl. Meilen 
nördlich von der Stadt Dacca in Bengalen, 150 Meilen nordöstl 
von Calcutta, ein Meteorsteinfall beohachtet. Bei Donnerschall 
bewegte sich ein runder rother Körper von Ost gegen West und 
schlug — 1^ Fuss tief in den feuchten Boden. Der Stein wiegt 
über 5 Pfund, ist grösstentheils schwarz überrindet, iniMin hell- 
grau mit grössern und kleinern hellem Einschlüssen metallisoher 
Theile von Eisen und von Einfach- Schwefeleisen und aosgeeeich- 
net breccienartiger Strnctur. Die Qeetalt ist die eines Brucb- 
stüekes, dessen in der Anlage scharfe Kantep dur(di äusserliche 
Schmelzung abgerundet sind. 

. . MeteorsteinfalL 

Am 7. December y. J.. Morgens gegen 11 Uhr wurden in 
der Umgegend von Tourinnes*la-Grosse, einem Dorfe etwa 2 Stun- 
den südlich von Löwen gelegen, «wei starke Detonationen, be- 
gleitet von einem donnerähnlichen Ger&usche, beobachtet, dem 
alsdann zwei andere Explosionen nachfolgten, gleich starken Ka- 
aonenscliüssen. Ungefähr 20 Secundeh später hörte man ein 
Geräusch, ähnlich jenem des ausströmenden Dampfes etner Loco- 
motive. Man sah einen dunkeln Körper Atot Himuftel, von wel^ 
ehem em grosses Stück in der Nähe mehrerer Arbeiterwohnun- 
gen niederfiel. Beyn Naehsuchen fand man eme zahlreiche Menge 
kleiner Stücke Steine, von welchen detr grösste nur 44 Grammen 
wog; 196 Meter weiter fand man einen Stein von 6 Kilogramm 
Gewicht. Im Ganzen hat man etwa 9 Kilog*npim Steine gefun- 
den. Die Explosionen wurden 4 Stunden in der Runde vernom- 
men, ja man versichert, sie zu Charic^roi, 10 Stunden südlich von 
Tourinnes, gehört zu haben. Der Stein von 6 Kilogramm Ge- 
wicht hat eine tiefschwar^e Rinde, unregelmässige Form, abge- 
rundete Ecken. Die Farbe des Innern ist grau; die Structor 
körnig. Das spezifische Gewicht 3,78. 

Vermischte Nädhrichten. 

IieachtkageL Eine sehr belle Leachtkogel wurde am 7. April 8&20« 
^ in BrQssel und Lüttich beobachtet, welche in schrftger Richtung sich Yon S nach 
N bewegte. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wocbensehrift 

für AstroDomie, Meteorologie und Geographie« 

mtnt /0l(|e. Siithenin ^al)r0an0. 

(Der ,, Astronomischen Unterhaltungen" 18. Jahrgang.) 

Redtgirt von 

Professor Dr. Heia In IVünater* 

N?19. Mittwoch, den 11. Mai. 1864i 



Nordlicht am Abend des 27. April, 
beobachtet in Peckeloh. 

Ein durch innere Beweglichkeit und lebhaftes Farbenspiel 
«osgezeicbnetes Nordlicht. Seine grösste horizontale*Aatde]uituig 
(v. 12. Gr. östl. -^ 33. westl.) betrug 45 Orade. Es entwickelte 
in Zeit von 49 Minuten gegen 37 meistentheile ansehnliche Strab- 
len, die durchweg mit einer mehr oder minder röthlichen Fär- 
bung auftraten. Wie die am 10. März, so beobachteten auch sie 
eine fortschreitende Bewegung, jedoch mit dem Unterschiede, dass 
sich während des Verlaufs der Erscheinung ihre Richtung miM 
gleich blieb. Die ersten oscillirten stark nach Osten, die letzten 
nach Westen, die mittlem vertraten nach der Ordnung heide 
Richtungen. Das so häufig sich zeigende dunkle Segment fehlte 
diesem Nordlichte, dahingegen ruhete auf dem Horizont ejpe 
trübe, undurchsichtige Nebelbank von 3 — 6 Gr. Höhe. 
9^35^.5 , die erste Helligkeit unter dem Pole auftretend, ent- 
wickelt sich sehr rasch. 
9*35«30*, erster heller, hochrother Strahl, 10» östl. vom Pol, 
in Richtung gerade auf ß Cepfaeus, 26® hoch, nach 
Westen gehend, nach 38' verschwunden. 
9^36.2"* , hoher und breiter Strahl rechts neben der Cassiopej«, 
1.5<> östl. von ß, Richtung nach Westen, andaßernd. 
9*37.1« , hochrother Strahl links neben der Cassiopeja, 1<^ westl. 
von £, 27 hoch, an der Basis mit dem vorhergehen- 
den verbunden, nach W schreitend. 
9h37«2n, breiter Strahl gerade durch a Cassiopeja, andauernd, 

19 
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schreitet mit den beiden vorhergehenden verbunden 
jetzt nach Osten. 

9^38"*, hochrother, kiftftiger und io sieh beweglicher Strahl, 
70 östl. V. Pol, in Richtung 2^ links von a Cepbeus, 
zerfliesst allmählig und mit ihn jetzt Iftuch die durch 
die Cass. gehenden. 

9*39.5»", breiter Strahl zwischen der Cass. und dem Perseus, 
2® östl. V. 7j Pers., oseillirt stark nach Osten, mit zu- 
nehmender Breite zeigt sich Abnahme der Höhe. 

9*42.2*", hoher, stark gerötheter Strahl, streift links an ^ Cass. 
vorbei, geht nach 20 durch y, drei zarte lebhafte 
Strahlen rechts auf heller Lichtbasis, zucken auf und 
vergehen. 

9*42.5"*. Das Phänomen wie erloschen. 

9*43.7«, lebhafter Lichtball unter Cass., 17« westl. 

9*44.1*", drei helle und 27<> hohe Strahlen mit lebhaftem Both, 
die Zwillingsstrahlen 5^ links von € Cass., der dritte 
1^ rechts neben ß, andauernd, oseilliren nach Westen. 

9*45.5"», fünf bis sieben Strahlengarben , der Östl. unter dem 
Pol, der westl. durch y Perseus, fliessen in einander. 
Die ganze Region bis Cass. und Pers. in hoher, stets 
oseillirender Lichtfülle, besonders nach Westen an- 
strebend. Höhenpunkt des Nordlichtes. 
Ruhe gegen 4 Minuten. 

9^9.5">, zwei Strahlen, gegen 26<> hoch, auf trüber Basis, der 
erste streift nahe links neben e Cass., der andere 2' 
rechts neben ß vorbei, verschwinden ohne Ortsverän- 
derung nach 40. 

9*50"». Die Helligkeit oseillirt stark nach Westen, dann nach 
Osten, unter dem Pol dunkel. 

9*54,"*1, ein heller Lichtball unter dem Pol, in sieh äusserst 
lebhaft, mit gelber Färbung. 

9*56.5"», schlanker Strahl aus dem Lichtball gerade durch ß 
Cass., sinkt nach 68^ zurück. 

9*58"», neuer Lichtball 1CH> östl. vom Pol, oseillirt stark nach 
Westen. 
10*1.5«. Der ganze Nordhimmel bis 18<^ Höhe erhellet. 
10*2.9«, hoher und schlanker Strahl durch ß Perseus nach d, 

sehr beweglich, nur 10* andauernd. 
10*5.2«, hochrother und schlanker Strahl, l.Ö* westl von ß 
and d Pers., oseillirt stark nach Osten, stehet 1.2* 
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rechts von den Sternen, kehrt um nach Westen , er- 
mattet ohne Senkung. 
10^13.1^ awei zarte Strahlen, 24« hoch, der erste l.b^ westL 
von ß Fers., der andere 1^ reehts von ihm, ver* 
schwinden nach 35^; ein dritter entwickelt sich ans 
derselben Basis, nur 10* andauernd . 
Das Ph&nomen abermals wie erloschen. 
10^19"^, ein Lichtbidl nahe westlich am Pol, osciiltrt naeh 

Osten. 
10^21.3"*, breiter, verwachsener Strahl, 4« östl. vom Pol bis sb 

a Gass., geht langsam nach Osten, bestehet 75'. 
10^24.3«, letzter Strahl nahe östl. am Pol, reicht bis ß Gas«., 
oaciliirt 1^ nach Westen, verweilt dann 1.6"^ an der* 
selben Stelle. 
Mit diesem letzten Strahl endete das eigentliche Nordlicht 
die noch hin- und herwogenden lichtem Partien l5seten sieh und 
verbreiteten über den Nordbimmel jenen zarten Lichtfior, den 
man Lichtproeess nennt. 

Eine Sternschnuppe 1—2. Grösse, die 10*16*» rechts ne- 
ben o Oepheus auftrat, berührte in ihrer Bahn die Grenze des 
Nordlichtes, ohne die geringste Ablenkung zu erleiden« 

Polarbanddn zeigten sich am 25. und 26. mit stark oscHU* 
rendem CP. Am 27. waren erst gegen Abend am Westhimmel 
einzelne zarte Streifen zu sehen, aber am Morgen des 28, traten 
Hrei ausnehmend helle Streifen am Nordosthimmel aus dem ver- 
Bchwindenden Nebel hervor, die bis 11 Uhr anhielten. 

Heinr. Weber, 

Magnetische Störungen in Rom und Livorno. 

Die französischen telegrsphisehen Berichte enthalten von 
Born und Livorno die Meldung, dass daselbst am 27. März 
— also an demselben Tage , wo in Münster, und Peckeloh ein 
Nordlieht beabachtet wurde, magnetische Störungen beobachtet 
worden seien. 

Die Königliche Astronomische Gesellschaft zu London. 

Die berühmte Astronomische Gesellschaft in England hat 
m der Sitzung des Februars d. J. das 84. Jahr ihres Bestehens 
gefeiert Es wurde bei der Feier zuerst der im letzten Jahre 
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▼erstorbenen Mitglieder der Gesetlsebaft gedacht, des gelehrten 
Admiralß Washington, des berühnrten Optikers J. B. Amici, des 
Direetors der Sternwarte von Capo-df-Af onte^ Emest Capocci, des 
Barons Plana, dessen Name immer an der Theorie des Moodes 
haftet, nnd des Direetors der Krakauer Sternwarte Weisse. 

Die Gesellschaft stattete darauf Bericht ab über die von 
den verschiedenen Sternwarten ausgeführten Arbeiten, von der 
königlichen Sternwarte in Greenwich, der königl. Sternwarte in 
Edinburg, der von Badcliffe, von Cambridge, Liverpool, Glasgow 
und der von Kew, wo H. de la Rne 104 Photograpbieen der 
Sonne angefertigt hat Hierauf wurden die Fortschritte der Astro- 
nomie im Verlaufe des Jahres erwähnt; insbesondere wurden die 
neuen Verbesserungen, welche die Parallaxe der Sonne in Folge 
der Beobachtungen des Mars erhalten hat, hervorgehoben, die 
Beobachtungen der Begleiter des Sirius durdi Goldschmidt, die 
Ansichten Airy's ttber die Bewegung des Sonnem^stems und die 
neuen Beobachtungen über die Oberfläche der Sonne durch Dr- 
wes und Nasmyth. Als Präsident der Gesellschaft wurde för 
das kommende Jahr Herr Warren de la £ue gewählt. 

In der ersten Sitzung des neuen Jahres tiberreichte H. 
Airj eine Abhandlung über den im December 1882 zu erwarten- 
den Durchgang der Venus. 

Wir haben noch 18 Jahre vor uns^ um uns auf die Beob- 
achtung dieser Erscheinung vorzubereiten. Herr Airj denkt, dm 
man gut diese Zeit benutzen könne, um eine recht gute Beob- 
achtung vorzubereiten. Das Festland von Sabrina in der süd- 
lichen Heniisphäre ist seiner Meinung nach der g^ieignetste Ort 
zur Beobachtung; die Dauer des Durchgangs wird doch länger 
sein ßisr in der andern Hemisphäre in Nordamerika. H. Aiiy 
schlägt vor, eine vorläufige Expedition zu veranstalten zu dem 
Zwecke, diese unwirthsaraen Gegenden zu besuchen und dort die 
kliüiatischeil Verhältnisse zu der Zeit des Jahres zu untersochen, 
in welcher der Durchgang der Venus zur Zeit statt findet. 

Was den Durchgängen der Venus die grösste Wichtigkeit 
verleiht ist der Nutzen, den sie gewähren, um die Parallaxe der 
Sonne zu bestimmen. Die Seltenheit der Erscheinung vermehrt 
den Werth. 

Bekanntlich bewegt sich Venus nicht in der Ebene der 
Ekliptik, sondern in einer gegen die Ebene der Erdbahn um ei- 
nen Winkel von 3* 24' geneigten Ebene. Der Durchgang der 
Venus findet also nur nur statt, wenn der Planet mit der 
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Sonne in Conjanetion ist und sich zugleich in seinem Knoten be- 
findet. Dieses Zusammentreffen findet in 100 Jahren nur zwei 
Mal statt und zwar in einem Zeitraum von jedesmal 8 Jahren 
im Juni und im Deeember. Die beiden letzten Durchgänge hat- 
ten im Juni 1761 und 1769 statt, die folgenden werden 1874 
und 1882 eintreten, die darauf folgenden im Juni 2004 und 
2012, u. s. w. 

Der zukünftige Durchgang der Venus durch die Sonne er- 
innert uns an den vom Jahre 1761 und an das Missgeschick, 
welches dem französischen Astronomen Le Gentil widerfuhr. Der- 
selbe hatte sich auf Anordnung der Akademie der Wissenschaf- 
ten eingeschifft, um den seltenen Durchgang der Venus ftlr die- 
ses Jahr in Fondichery zu beobachten. Durch stürmische Mee- 
reifahrt wurde er zu seinem grossen Verdrusse aufgehalten, so 
dass er sein Ziel noch nicht erreicht hatte, als die erwartete Er- 
scheinung TOT sich ging. Da fasste er den heroischen Entschluss, 
acht Jahre lang in Fondichery den 1769 eintretenden zweiten 
Durchgang abzuwarten. In hohem Grade wurde aber die Oe- 
dnld dieses eifrigen Astronomen geprüft, als an dem Tage der 
t^o lange erwarteten Erscheinung zwar heitere Witterung war, 
aber in dem Momente des Eintrittes selbst eine kleine Wolke 
jede Beobachtung vereitelte. 

Wollen wir hoffen, dass bei der künftigen Erscheinung ein 
besseres Geschick obwalte! 

Herr de la Rue bemerkte, dass die Anwendung der Photo- 
graphie den Werth der Beobachtungen des Durchgangs vergrös- 
sern werde, auch für den Fall, dass Eintritt und Austritt nicht 
zu beobachten seien. Der Theil der Sehne, welcher zwischen 
mehreren photographirten Positionen des Planeten auf der Son- 
nenscheibe enthalten ist, wird dazu dienen, die genauen relativen 
Positionen des Gentrums der Sonue und des Centrums des Pla- 
neten während der Dauer des Durchgangs für veVscbiedene Be- 
öbachtungsstationen anzugeben. Möge dieser unermüdliche For- 
scher selbst zur Zeit des Durchgangs 1882 die photographische 
Darstellung der Erscheinung ausführen! 

Zodiakallicht zu Münster — April 1865. 

Das Zodiakallicht am Abendhimmel zu Münster 31. Dec. 1863 —April 1864. 

Vom 31. Dec. 1863 an biä Ende April 1864 wurde das 

Z. L. an jedem hellen Abende gesehen. Die Grftnzen waren An- 
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fangs Januar jedoch nicht so scharf wie in früheren Jahren« £0 
erstreckte sich über die Sternbilder des Steinbocks, des Wasser- 
mauns und der Fische. Die Spitze ging Dec. 31. südöstlich von 
ü) Piscium, konnte aber am 4. Januar bei recht heller Luft, nach- 
dem das Auge sieh einige Zeit an die Dunkelheit gewöhnt hatte, 
bis d Piscium verfolgt werden. Die Gränzen waren: 

Jan. 4. 7^* oben: 310^-i-b\ 320«+6o, 3300+6^0, 3400+7«, 
350^ + 70, 00+6^0. 

Spitze: 1004-6<>. 

Unten: 0»— 5«, 350«— 12©, 3400— 18», 330» - 23». 

Jan. 10. Oben: 3400+12», 35004-12o,00-hl20, 10«+11,5», 
200 + 100. 

Spitze: 240 + 80. 

Unten: 200+00, 100+6o^ OO — 12o, Z. L. ziemlich heU. 

Jan. 26. ß^K Z. L. sehr hell. 

Oben: 3200+8o, 3400+1 20, 3600+13o, 200+IIO, 

Spitze: 300+7© . 

Unten: 200-.10, lOO— 50, OO— 130. 

Jan. 30. 6^^. Z. L. sehr bell, besonders in den Fischen 
TWiterhalb Pegasus. 

Oben: 3100+60, 320o+9o,330o+12o, 340"+50, 3500+16», 
00+170, 100 + 170, 200+160, 300+160,400+160. 

Spitze: 450 + 150. 

Unten: 400+100, 300+1», 200+3», lOO— 90, O»— 13». 

An den folgenden Tagen war das Z. L. ebenfalls sehr hell. 

Februar 28. 8^2. Z. L. sehr hell. 

Oben: 5o+320, 200+32©, 300+31 o,5, 40o+29o, 500+27«, 
600+250. 

Spitze 640+230. 

Unten: 6O0+I80, 500+12o, 400+70. 300+lo. 

März 10., 8^5. Z. L. deutlich zu sehen, Mond 2*16»» alt. 
Oben: Oo+38o, 20o+36o, 300+34o, 400+31o, 500+27«, 
600+260, 700+250. 

Spitze: 730+230. 

Unten: 700+20©, 600+11», 500+3©. 

März 29. 8'^,5. Die Spitze des Z. L. nicht ganz scharf. 

Oben: 150+35©, 30©+35©, 40©+34©, 50©+33©, 60©+30«. 

Spitze: 700+25©. 

Unten: 60©+15©, 50©+90, 40©+6©. 

April 2. 8^,5« Die Grinaen des Z. L. nicht scharf« 
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Oben: 200+370, SO^-f-Seo, 400+36 o, 50«+33o, 60o+290 
700+260. 

Spitee: 76o+24o. 

Unten: 70®+19o, 6OO+130, 500+70, 400+20. 

Apr. 5. Oben: 40o+43o, 500+400, 6O0+430, 700+340 
800+300. 

Spitze: 900+230. 

Unten: 8OO+I80, 700+1 60, 600+120, 500+90. 

Apr. 6. 8*,5. Oben 40o+400, 500+39», 60o+36o, 700+ 
340, 8OO+290. 

Spitze 910+230. 

Unten: 8O0+190, 7O0+I60, 6OO+I30, 50o+100, Z. L. 
ziemlich hell. 

April 8. Z. L, ziemlich hell. Oben: 800+400, 600+380, 
700+340, 800+300. 

Spitze: 920+23. 

Unten: 8OO+I80, 700+15©, 600+120, 5OO+90. 

April 24. Das Z. L. schwach, vermengt sich zum Theile 
mit der Milchstrasse. Luft sehr klar. Als Gränzen wurden fest- 



Oben: 50o+400, 600+40©, 70o+40o, 800+iOo, 900+38», 
1000+350, 1100+320. 
Spitze 1180+280. 
Unten: 1100+22©, 1000+14©, 90©+6©. 

April 30. Z. L. schwach, liimmel klar. 

Oben: 60©+63©, 70©+42©, 80©+40©, 90©+38©, 100©+350, 
110«+310. 

Spitze: 121 0+26©. 

Unten: 110©+21o, 100©+19©, 90©+13©. 

Mai 3. Z. L. schwach, Himmel sehr klar. 

Oben: 80©+380, 900+38©, 100©+37©, 1100+36©, 120© 
+330. 

Spitze: 1260+27©. 

Unten : 120©+24©, IIO0+I8©, 100©+13©, 9ü©+9©. 

Herr Superintendent Klopsch schreibt: Das Zodiakallicht 
habe ich am 4. Jan. bei einer Kälte von 14© bis 15© sehr schön 
gesehen, seine Spitze reichte bis y Pisciam. Am 29. nnd 30. 
Jan. reichte die Spitze bis ^ und e Piscinm, diQ östliche Grenze 
^ Band der Fische entlang, die westliche dlirch « = 0©, <J-= 
— 5<^,die Grenzen waren übrigens verwaschen. 



Herr Bornits in Uehtenberg bei BerKn l^at die naclifolgeii- 
den Beobachtangen des Zodiaka) lichtes angestellt r 

1863 Decbr. 1. zu erkeanen in den Fischen und Wasser- 
mann. 

— 27. erkennbar. Sehr verwaschen. 

— 28. 5^5"». Z. L. hell mit verwaschenen Kändern. Es 
reicht bis i Fische gut zu verfolgen. Obere Band bei ^ und a 
Wassermann. 

— 30. 6—7* Z. L. hell, Bänder verwischt. 

1864 Januar 1. 6'»32"» Z. L. hell. 

— 4. 6 30™ das Z. L. reicht bis zum Stern £ Fische hinauf. 

— 8. 6* Z. L. sehr klar. Posit. um 6*45"»: 330»— 3«, 
3400—0«, 3500+30, 3600+50, 100-|-6o, Spitze bei o Fische, 
untere Grenze: 40—3«, 3600— 40, 350©— 70, 340o 12«, 335» 
— 150. 

— 11. Abs. Zod. L. sehr klar, trotz de/s Mondlichtes. 

— 29. 7*45« Abs. Spitze des Z. L. bis % Widder. 

— 30. Der Himmel ist ausserordentlich klar. Das Z. L. 
so glänzend wie ich es uoch nicht gesehen. Am hellsten ist es 
im südlichsten Fisch und hier heller als das Licht der Milch- 
strasse. Die Spitze reicht bis r Widder oder darüber hinaas. 
Position um 7*: obere Grenze 3500+0, 340+4, 350+7® (sogar 
schien es 350+5, 340+7, 350+10), 10+14«, 20+15, 30+19, 
untere: 31^+15. 30+12, 20+7, 10+4. 360-3, 350—7. 

Vermischte Nachrichten. 

CSeflell schaff zur Befördriruiig der Astronouile und 
Meleorolodie in Frankreich. Die Gründer dieser neuen Gesellscbafl haben 
sieb am \H. April in dem grossen Saale der Sternwarte' versammelt, um die vor- 
läufige Organisation der Gesellschaft zu berathen. 

Die brittische €(eseltsehaft cur .Beförderuui^ der 
Wissenschliflen wird ihre nächste Sitzung am- 14 September zo Balh un- 
ter dem Präsidium des H. C. Lyell halten. 

WÜ8tenstanb* Aus Schlesien wird g^sebriebeo, dass in der Nacht 
zum 21. Januar der am Abend vorher noch reinweisse Schnee sieb am Morgen mit 
einer Schicht gelben Staubes — afrikanischen Wüstenstaubes oder Meteor- 
staub — bedeckt zeigte, was besonders auf dem Eise der Oder zu beobach- 
ten war. 

filme f euerkttKelAhnliehe Sternschnuppe wurde zu Nsa- 
.gard am 31. Dec. S^i9^ib' beobachtet. Dieselbe ging von 17 Piscivm seokreeht 
zum Horizonte, Das Licht war weiss, die Dauer nicht viel über 1«, der Schweif 
verschwand schnell. Es wurde auf 2 — Smalige Vennsgrösse geschätzt. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 
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Correspondenz-Nachrichten. 

Herr Dr. C. Jelinek, Direktor der k.,k. Centralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien schreibt uns vom 29. 
April d. J. das Nachfolgende: 

„Vor einigen Tagen erhielt ich von Hrn. Dr. MUitzer, In- 
spektor der k. k. Telegraphen -Direk tion » eine Mittheilung über 
einen Schneesturm, der in der Naeht vom 28. auf den 29. Man 
über einen Theil der österreichischen Monarchie hinsog. Hr. Dr. 
Militzer schreibt: 

y,Die Verwüstungen, welche der Scbneestun» in der Nacht 
yom 28. auf den 29. März an unserer Telegraphenlinie anrich- 
tete, scheinen mir auf die Existenz eines Wirbels au deuten, des- 
sen Mittelpunkt ungefähr in der Nähe Wiens gelegen haben 
dürfte. Die von Wien radial auslaufenden Linien wurden näm- 
lich beschädigt, wie folgt: Die östlichen Linien zwischen Press- 
barg und Wartberg und zwischen Wieselburg und Baab, die 
nördlichen zwischen Hohenau und Neudorf bei Lundenburg; die 
westlichen zwischen Pottenbrunn und Böheimkirchen bei St Pul- 
ten, femer von St. Polten in der Kichtung über Wilhelmsburg 
bis gegen Türnitz; endlich die Südlinien in der unmittelbaren 
Umgebung von Brück an der Mur und längs der Bahn von 
Frohnleuten gegen Mixnitz. Die Zerstörungen in den angegebe- 
nen Strecken waren sehr beträchtlich ; die Leitungsdrähte hatten 
durch das Anhäufen von nassem Schnee einen Durchmesser von 
mehreren Zollen erhalten und die Holzsäuleq. wurden unter dem 
gemeinschaftlichen Einflüsse des hierdurch sehr vemehrtenDirafat- 

20 
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gevrichtes und des SturmeB abgebrochen oder aus dem Boden ge- 
rissen. Letateres war im ausgedefantesteo Masse zwischen Ho- 
henau and Luodenborg der Kall, wo mehr als lOOO Säulen ent- 
wurzelt und in der Richtung von W nach zu Boden geworfen 

' tmareB. Ein besonders aoffaHeindOr Umstand ist, deiaä ausserhalb 
der genannten Strecken so gut uis gar keine Störungen vorka- 
men; es stimmt dies mit unsern früheren Erfahrungen insofern 
nicht Sbereiü, als grössere Störungen einer Strecke gewohnlich 
auf grössere Entfernungen bin von kleineren Schäden, namentlich 
Yon vielfachen Verschlingungen der auf densislbeA Stützpunkten 
parallel laufenden Drähte begleitet werden, was diesmal keines- 
^e^s >der Fall war. Die in der Gegend von Brück an d^t Mur 
abgebrochenen Säulen schienen rorherrsdiend in der fiichtusg 
von nach W gefallen zu sein; es ist jedoch diese Eicbtung 
theilweise auch durch den Zug dar Uräbte, welche vielfache 
Polygone bilden, veranlasst/' 

^ „Die von Stockerau überZnajm und Igläu nach Norden füb- 

-Venden Leitungen wurden in der ^erwähnten Nacht nicht beschädigt. 
Möglich, dass sie in der eigentlichen Zone des Sturmes durch eine 
Bodenfalte geschützt waren." 

„Eine zwar leider sehr veraltete aber doch sehr iDteressantc 

'Notiz über eine Feuerkugel kam mir durch Hr. Marchese Pole- 
sino in Parenzo (Istrien) zu« Deri^elbe bemerkte am 28. Juli 
1862 um zwei Uhr Nachmittags eine Feuerkugel (una bo- 
Hde) gegen West. Hr. Marchese Polesino fügt . hinzu , dass er 
in den Zeitungen gelesen habe, sie sei auch rn Belinzona in der 
Schweiz an einem ganz heitern Tag bei Sonnenschein beobach- 
tet worden« 

„Am 14. Diicember 1862 bei Ostwind,' halbheiterem Him- 
mel beobachtete H. Marchese Polesino ein Nordlicht, *) welches 
bis 10^ währte. Es ist dies eine zu Parenzo sehr seltene Er- 
scheinung und es war das dritte Mal, dass Ht. M. Polesino ein 
Nordlicht zu Parenzo beobachtete. Die Farbe des Phänomens 
war die gewohnte blutrothe. Die leuchtenden Strahlen erhöben 
sich sehr rasch und waren durch schwärzliche Streifen von ein- 
ander getrennt. Die Erscheinung zeigte sich im Norden, etwas 
gegen Westen." 



•) Von diesem sehr Terbrelleten Nordlfchle war in No. 1 der Wochenschrifl 
ialoilvng 18113 cKe Red». 
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Ph«iioloigische BeohMhtungen zu testgesetzten Zeiten« 

Die nacb Vorschrift d<er König!, belgischen Akademie zu 
ßrüssel*) za gewisser Zeit anzustellenden Beobachtungeü Über 
die Vegetationen wurden, wie in den fi übern Jabren, so auch 
im Jahre 1863 und 1864 in Münster an4 i^Q mehreren andern 
Orten ausgeführt.*''*) Wir theilen das VerzeicliDias der Benbacb- 
tungen mit: 

I, . 91« Mhrm. 

a. Belaubung. 
Bezeichnung: 1 vollständiges Blatt, |, ^, \ Blätter von 
i« 7« T ^^' natürlichen Grösse, ^ bedeutet Blattknospen geöffnet 
oder ^anz kleine Anfaragsblättchen, k ungeöffnete Blattknospen. 



Arum maculatum 
Corylus avellana 
Corchorus japonicus 
Daphne mezereum 
Lonieera periciimenuin 
Lonicera xylostenm 
Ribes rubrum 
Eibes sanguineura 
Ribes nigruiB 
Kbes grossularia 
Spiraea sorbifolia 
Sambucus nigra 
Salyx babjlonica 

14. Pjrus japonica 

15. Amygdalus communis 
Lonieera symphoricarpos 
Sjringa vulgaris 
Syringa persica 
Viburnnm opulus 
Berberis vulgaris 
Philad^lphius coronarius 
Aesculus hippocasti^num 
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b. Blfttbe. 
Bflz. K « Blütbenknospe, Anf. — Anfang der Blflthe, B*^ 
Ende der Blütke, B). -> allfememe Blttthe. 



*) S. 81. ^nd 32. Band dw Mem^ireo der belgischeD AkadtiDM- n KrilsMl. 

•*) Oie Besbacbtangen Cur 21. Mkz und 21. April 18«K 1861 mid 1882 

Qndeo Bich<ln deriWoche|achrifl |8eO S: 214, ,1861 S. SpS nnd. M62 <S 4M. - 
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i. Alnn0 glutinosa 

3. Anemone nemorosa 

3. Beilid perennis 

4. BttxiiB Bempervirens 

5. Corjlos avellana 

6. Cornns mascala 

7. Crocns yernns 

8. Daphne mezereum 

9. Galantus nivalia 

10. Helleboras niger 

11. Prunus armeniaca 

12. Primula officinalis 

13. Salyx capraea 

14. Viola odorata 

15. Primula anricula 
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II. let. April. 

a) Belaobung. 



1. Aescul. hippocastan« 

2. Arum maculatum 

3. Alnus glutinosa 
4.Betnla alba 

5. Berberis vulgaris 

6. Corylus avellana 

7. Corchorus japonicus 

8. Garpinus betulu« 
9«Cornus mascula 

lO.Crataegus oxTocantha 

1 1 . Cytisus labumum 

12. Daphne mezereum , 
13« Lonic. periclimenum 

14. Lonicera xylosteum j 

15. Lonicera alpigena | 

16. Larjrx europaea I 

17. Pyrus cydonia j 

18. Pjrus communis 

19. Popnius alba 

20. Popuius fastigiata 
21« Prunus cerasus 
22. Prunus armeniaca 
2<^. Prunus padUs 
34. \RobiQia psaudöaoada 
26. Bibofi u^ä oriapa 
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MHoster 



26. Ribes nigrum 

27. Ribes rnbmm 

28. Ribes sanguineum 

29. Rosa rnbiginosa 

30. Sambncus nigra 
Sl.Staphylea pinnata 

32. Syringa valgaris 

33. opiraea sorbifolia 

34. Salyx babylonica 

35. Tilia europaea 

36. Ulm US campestHs 

37. ViborDum opulns 
38.Vitis viQifera 
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Talge 
1863 



Zuschrift*) 
des Freien Deutsehen Hochstifles an die bdchsLten Behörden «Uer am 
WeltTerkefare theilnehmenden Staaten, sowie an alle Akademieen und 
Hochschulen u. 



s. w. 



FrAnkfart a.M., am Neujahrstage 1864. 
Die grössten £rfolge, deren unser Zeitalter sich rühmen kann^ 
beziehen sieh simmtlich auf die U^herwindung der räumlichen Tren« 
oQog — sei es, dasss man mit Hfilfß des Fernrohrs in die entDsrnte- 
Bten Tiefen des .Himmelsraumes eindringt, sei es, dasi man auf der 
Erde den Gedanken am leitenden Drahte, oder Menschen und Waaren 
auf dm Flfig^ des Dampfes von Ort su Ort befördert. Das Streben 
der Menschheit nach Mittheilung ihrer geistigen Gaben und Güter und 
nach dem Austausche der Reichlhümer der verschiedenen Lagen dhd 
Under der £rde bat das Bedfirfniss der Ueberwindnng in immer hö" 
berem Grade hervorgerufen. Es duldet kein Widerstreben, und so wie 
es aUen Scharfsinn und alle Wissenschaft gegen jlie Schwierigkeiten 
auibietet, welche der Bewegung im Räume seihst entgegenstehen, so 
bekämpft es auch die Völker, welche an ihm nicht theilnehmen, ja^ 
wdche sieh des Verbrechens schuldig machen, sich demselben zu wi- 
dersetsen. Und so werden Eisenbahnen, Dampfschifflinien und Draht- 
leitnngen immer weiter über Lfinder und Meere ausgespannt. Dai 
bimmlisefae Reich der Mitte moss sich die Freundschaft der rothet 
Barbaren geilallen lassen; zu den üppigen Wildnissen Mafdagascars und 
ZQ den für uns vielseitig se befremdlichen als bewunderungswürdtgen 
KldUBgsausanden Japans fordern die Völker der Abetidlftnder der alten 



) Enlnommen der Beilage zu dem Fliigblalle 10 nnd'll des „Freien 
»entschen Hdchslifies för Wissenscbanen, Künste und aifgemelne BiMciig in GAthe's 
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Welt n wie ihre TocbteryUker . in der. neuen Weit Zutritt im Namen 
abge^rungener Verträge oder zudringlicher Unverträglichkeiten. 

Wir messen den Raum mit Hülfe der Zeit und die Zeit loit 
Hfilfe des Raumes. Und je mehr wir die räumliche Trennung über- 
winden lernen, je allgemeiner und vielfacher der Verkehr in geistiger 
und sachlicher Mittheilung unter allen Völkern und Ländern der Erde 
sieb steigert, um so dringlicher und bedeutsamer erscheint das Bedürf- 
Biss einer allgemeinen, überänstimmenden und durch die genaue Rich- 
tigkeit ihrer Grundlage an jedem Orte ein^ sichere Berechnung und 
FeMstellung zulassenden und für möglichst ferne Zeiten von Fehlern 
befreiten Zeitrech nu^ng. 

Um zu einer solchen Zeitrechnung zu' gelangen, sind zwei Be- 
dingungen zu erfüllen. Erstens die Feststellung einer JahresordnuDg, 
we}che dem g^enwärtigen Stande der Himmelskunde vollkommen an- 
gemessen ist und auf möglichst lange Zeit hinaus alle Fehlerquellen 
im Voraus berücksichtigt. Zweitens eine gemeinsame Verständigung 
über einen gemeinsamen Zeitpunkt des Anfanges und der Einführung 
dieser Rechnung. 

Von den gegenwärtig im Gebrauche . stehenden Jahresordnungen 
sind nur zwei von grösserer Bedeutung för die den Weltverkehr ver- 
MktehiAen und ausbreitenden Völker, die Morgenländische und die 
AhendlfiDdiscbe. Die erster e, auch die Ju Hanhebe geBannt, nimmt 
die Länge des Jahres um 11 Minuten und 1 6 ^^ Sekunden, die zweite, 
auch als die Gregorianische bezeichnet, um 27|^ Sekunden zu gross 
an. Diese Fehlerquelle hat bei der ersteren innerhalb 128 Jahren, bei 
der zweiten innerhalb 31 53 Jahren einen Irrthum and Verlast um 
einen ganzen Tag zur Folge. Es ist aber nadi dem jetaigea 
Sitande der Wissenschaft möglich, eine JiihresordBuiig .anfzBstellen, de- 
ren Fehlerquelle so gering ist, dass sie erst nach 216 Jahrtausenden 
tinen Irrthum um eiiien Tag ergeben würde. 

Beide Zeitrechnungen setzen den Anfang des Jahres freiUish aul 
einen gleichbenannten Tag, den ersten Schneemonat oder- Januar. 
Allein beide Neujährstage fallen keineswegs zusammen, sondern 
wenn die Morgenländische Rechnung ein neues Jahr beginnt,» so s&hlt 
iie Abendländische bereits den 12. Sehneemonates und vom Jahre 
1900 ab müsste diese Abweichung sogar schon 13 Tage betragfia. 

Die Morgenländische Zeitrechnung erstreclct sich -^us der MitU 
Europa's gegen Morgen um die halbe Erde , die Ab^d^tedische umlassl 
^egen Abend die andere Erdhälfte. Wie hier an den Gränziü der voa 
Mächten des Deutsehen Bundes beherrsehte» und grossenthetls mit 
D^ttschen Stämmen berölkerten Gebiete Ungarais und des ebenadigen 
P#ienreiehes, so begisgnen und verwirran sidi diese beiden RetbaUDgen 
iittf dem Bördlicheii Festlande der „N«Qen Welt/' Wähnend hier in« 
mitten Europas eine Abgränzung der Tageexabl aki eine IkimögUehkeit 
«Fsißheinl, bietet sich in der, mit jener >Rfgeff««i|g' fast 'nsaiiisievCü^ 
lenden Trennung zwischen Asien und Amerika zu einer solchen die 
l)equemste Gelegenheit dar. Jeder Tag sollte beginnen mit der 
Mttternachtsstu^de der Ka.m ts^ch atki sollen Rüste ao der 
Rehringsstrasse, so dass stets das Amerikanische Ufer dersfilbeo 
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Meerenge nebst den grossen Eilanden Owaihi und Otahaiti um eine ta- 
gessalü gegen das Asialische Ufer zurAcksUnde. Die Scheidung Iftnft 
dann durch den inseUrmstcn Ungenstrich des Stillen Weltmeeres und 
trifll, wie es scheint, in Wirklichkeit von einem Angelpunkt« zum an- 
dern auf kein Land. 

Fortfetzuiig fol^ 

Heliographische Vertheilung der Soimenflecken 

nach Beobachtungen des Prof. Heis in Münster und nach eigenen 

Beobachtungen berechnet von Prof. Spoerer in Anclam. 

Aas den uAch Rectascension und Declinntion beobncbleteo 
Fleekenörtem sind mit Q>*74® und i — 7^ die beliographischen 
Oerter berechne Die heliographiBchen Längen 1 werden nicht 
von Q, sondem von dem um 90<> zuräekliegenden Puncte ge* 
sählt; diese sind dftnn als «Normallängeo L'* mit dem f fir a»- 
genommenen täglichen Kotationswinkel ^^-v 14,895— i 14<»l7mr'' 
auf folgende Epochen reduairt: 

1864 Jan. 12.640; Febr. 6,824; MLärsi 8,007; Mars 28,191; 
Apr. 22,374; Mai 17,568. 

Die Dezimalbruche sind hier aus BeqiMsmlichkait dem Da- 
tum des Tages angehängt und so dass z.B. Jan« 12,60 bedeuftet 
Jan. 12. Mittags« 

Die Zeitangaben sind naoh mittlerer Berliner Zeit, wobei 
die Aberrationszeit angebracht ist. 

In der Tabelle ist unter fder Ueberschrift d der Tag an* 
gegeben, an welchem der Flecken (oder sein Ort) die Mftte der 
08cbeibe passirt hat. Die Golnmmen H und Sp. zeigen die 
Anzahl der Oerter, welche H (Heis) und Sp. (Spoerer) beobach- 
tet haben. Dieselben hier anzugeben würde zu viel Kaum er- 
fordern, man wird aber eine Auswahl in den astr. Nachrtehleh 
finden. 

Mit * und t ist bezeiehnet, dass ein Flecken in der an- 
gegebenen Zeit entstanden oder verschwunden ist. Die 
Anzahl der * und f ist aber überhaupt zu klein, weil viele Be- 
gleiter ansehnlicher Flecken und viele einzelne in Gruppen ste- 
hende Flecken in der Tabelle ganz fehlen, bei diesen aber £nt* 
stehen und Verschwinden von jeher häufig keebaobtet ist. 

E und A, Zeit des Eintritts und Austritts, ist allemal an- 
gegeben, wenn wirklich der Flecken nahe am Bande gesehen 
wurde, und es unzweifelhaft erscheint, dass er auf der abgewand- 
ten Seite entstanden oder verschwunden ist. Wenn aber ein 
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Flecken in der Periode vorher oäBt in der folgenden Periode 
•ichtbar war, ist der aus d leicht so entnehmende Tag des £in- 
^tritts und Austritts absichtlich nicht aufgeführt. 

'-^^ Jan. 13. bedeutet, dass der Flecken ungünstiger Wit- 
terung wegen vor Jan« 13. nicht gesehen ist, ferner auch nicht 
in der Periode vorher. 

Ebenso Jan. 24<«^^ bedeutet, dass ungünstiger Witterung 
wegen der Flecken nach Jan. 24. nicht gesehen ist und auch 
nicht in der folgenden Periode. In beiden Fällen bleibt zwei- 
felhaft, ob er auf der gerade sichtbaren Scheibe entstanden oder 
.verflcbwnnden ist 

Die Identität sweier Flecken wird mit id. bezeichnet. 
Bei Gruppen ist die Ausdehnung derselben in Betracht gezogen, 
wenn. Identität angesetzt ist. Isolirte Flecken , welche in zwei 
auf "einander folgenden Perioden nahe an demselben Orte waren, 
'BÜd deshalb noch nicht als identisch beti achtet, sondern es hat 
immer, wo die Identität als sicher angesetzt ist, eine besondere 
üntersnehnng stattgefunden, wie unten an einem Beispiel gezeigt 
werden soll. Wenn aber id. mit einem ? versehen ist, so ist die 
Identität wohl als wahrscheinlich', aber noch nicht als erwiesen 
anznseheb. 

Schlnsfl folgt. 

Vermischte Nachricliten. 

FcaerlCUgeL Nach einem Selireibea des Henrn AI. HentM tos 
Collingwood ist am 25. Min In Eogland eine groese Fenerkagel gesellen weHee. 
Man bemerkte sie nm bÜ Uhr Abends za Lymioglon in Hampshire Tom südweM- 
Uchen Himmel etwas anfwlrts steigend sich bis Aber den Orion bewegen und dort 
soter vielen Ponken zerspringen. Die Farbe war weiss nnd die Helligkeit sehr 
M«ii«end* 

0songchalt der atiaoaptaftriflchcn Ijaft. Auffallend iit 
der anisemein reich« Otongehait dtr atmiMphftrischen Lnft während der letztem 
Monate hier in Mdnster. Hdufig wurden an den Schönbein' scb^n Ozofistf«ireB die 
tiefsten Grade 9 oder 10 der Färbong bemerkt. Die Beobachtnngen geschahen 
ausserhalb der Stadt vor dem sädlichen Thore. Dieselben Fftrbimgen zeigten sich 
nach mehreren Versuchen bei Ozonstreifen, welche ausserhalb der Stadt vor den 
-nilrdlichen Thore angestellt wurden, dagegen zeigten Streifen, ^Iche an verschie- 
denen Ortap innerhalb der Stadt der Einwirkung derLeft aasgeselzt waren, nur 
schwache Reaction. H. 
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Die WitterungsverhältDisae im Monate Februar 1864 

in Deutechland a.,8. w. 

1. Luftdruck. 

Das Mitt€\l . ^es Barometers war nach den Beobachtungen 

in Münster am 0,19 Lin. niedriger al/i das 12jllkrige Mittel, mM 

für den Monat Februar und nach den jBeoBachtungeo iq^ Pl^ 

m 0,55 Lin. höher als das 23jäbrige Mittel für den Monat 

Fsbiuar. 
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2. Wäraie nach R. 

Die Mittelwärme war nach den Beobachtungen in Mttnsier 
um 0,64 niedriger als das 12 jährige Mittel -H),60, nach den 6e- 1 
oliachtangen in Prag um 0,03 höher als das 2djährige Mittel 
+0,18 für den Monat Febrnar. 



Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Max. 

Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
IGn. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Monster, 

3 -f 3.5 
7 - 5.0 

U -h 1.6 

12 — 0.6 

14 

15 

16 

21 

23 

24 

28 



6.2 
0.2 
65 
5.0 
2.6 
2.0 
8.6 



+060 

Dresden. 
4 + 4.4 
6 - 5.5 
9 + 0.2 
11 ^12.6 

14 + 2.4 

15 + 0.2 

16 +10.5 
21 ^ 8.8 

23 + 8.4 

24 r- 0.8 
28 + 8.5 

+0.34 



Pulbus. 



4 

7 — 

11 - 

12 -- 
14 + 
15 

16 

18- 
24 + 



1.3 
1.2 
0.8 
5.2 
3.4 
2.0 
4.6 
3.5 
14 



25 — 0.4 

29 1.6 

—0.56 



Dorpat. 
4 1.6 



10 —10.3 

11 — 1.2 
16 - 3.7 
16 2 8 
20 -12.5 
25 + 1.0 
2S - 9.8 
28 - 1.7 



Prag. 


Kraliau. 


4. + 2.7 


5 + 1.6 


.6-21 


.7-6.5 


8 + 1.8 


8 + 0.8 


11 -18.5 


11 -145 


14 + 7.2 


14 + 5.4 


15 + 1.0 


14 + 7.0 


16 + 7.5 


17 + 1.1 


19 - 4.1 


21 —11.8 


23 + 6.2 


22 + 7.8 


24 + 0.8 


24-0.7 


28 - 5.6 


>5 + 7 5 



Dessau 
4 + 3.5 
10 



10 
12 
14 
15 
16 
21 
Ui + 
25 + 
28 + 



100 
+ 0.5 
-120 

+ 5.5 



+ 



2.0 
6.5 
6.0 
20 
10 
5.0 



. Leiprig. 

8 + 26 

8 — 5.7 

10 — 1.8 

12 —12 8 



14 
15 
16 
21 
23 
25 
27 



Kremsraiinster. 
4 + 1.1 



7 
7 
11 
14 
15 
16 
20 
24 
25 
27 



+0.15 



-l.U. 



3.2 

u 

6 6 
2.1 
7.0 
8.1 
6.3 
0.7 
«1 
-1.06 



5.2 
1.3 
6.6 
6.2 
SO 
02 
3.9 



—0.9 

Aaraa. 

5 + 1.9 

6 — 17 
U + 1.1 
12 -U.6 



14 

15 + 

16 + 
20 — 
22 + 
24 - 

» + 



9.3 
0.3 
7.6 
6.8 
5.1 
2.i 
97 



—0.12 



i%k 



r<t\ 





M{inclMa. ! : 


Bamberg. 


Trier. 


1 


JAlich. 


Utrecht. 


Max. 


3+2.6 


4 + 3.4 


3 + 3.2 


3 + 6.1 


3 + 4.2 


Min 


6-3.7 


« — . 3.6 


9 - 2.0 


8-3.4 


9- 7.1 


N«. 


7 + 1.0 


^+.1* 


10 + 0.9 


9 -h 0.5 


10 + 0.8 


Min. 


12 —13.2 


12 -WO 


12 - 7.0 


11 - 39 


12 - 2.7 


Max. 


14 + 8.4 


14 + 7 2 


13 + 6.2 


13 + 7.4 


13 + 7.8 


Min. 


16 — 0.9 


15 — 0.5 


16 + 0.4 


15 + 1.8 


15 + 1.6 


Max. 


16 + 8.0 

20-id.o 


16 + 7.8 


16 + 7.3 


16 + 8.8 


16 + 6.6 


Min, , 


20 — 6.2 


21 — 4.4 


19 - 8.5 


19 — 3.4 


Max. 


22 + 2 9 


23 + M 


22 + 7.9 


24 + 4.3 


22 + 2.1 


Min. 


23 — 1.0 


24 - 20 

i7 + 60 


23 - 3.4 


26 + 15 


23 — 3.7 


Max. 


26 + 7.6 


27 + 8.« 


28 + 80 


28 + 8.8 


MetL 


-lU 


—0.18 +0.69.. +0.80 . 


. +0.84 






BrOasel. 


< 




Max. 


3 + 3.7 


14 + 8.4 


22 + 1.1 






Min. 


9 - 4.0 


15 + 1.2 


-• 0.9 


• 




Max. 


10 + 1.4 


16 + 8.0. 


+ 04 






Min. 


12 - 2J> 


21 - 8.1 




« 





Windrichtung und Windstärke, Hintoiebbeschaffenheit und Nie- 
dersehli^ 8. S. 164. ....'* 

KendMfp. a) München am 45. b) Krakan am SO. 
c) Kremsmilntter am 12. 15. d) Utrecht Am '21. Abends 9( 
Uhr sdgte sieh ein Mondring und zogleick ein horizontaler Kreis, 
durch den; llond gehend den ganzen Bimmel herum. Ungefähr 
da, wo diese Kreise einander durchschnitten, zeigten sich Neben- 
monde und diametral gegenüber diesen, im horizontalen Kreise 
nodh sehwAche Spuren von 2 anderen Nebenmonden. Ueberdies 
war noch ein Theil eines Kreises sichtbar,- welcher den Mondring 
oben berührte und da« Zenith zum Mittelpunkt hatte. Das Ganze 
lieferte während einiger Miauten ein prachtvolles Schauspiel. 
e) Kaugard am 2B. Ab. ausgebildeter Mondhof mit 2^ farbigen 
Näbenmonden. f) Pa^is am 21. S. Woehenecfar. S. 104, g) Lieh- 
tenberg bei Berlin am 19. und 20. 

Sonnenhöfc. a) München am 15. b) Naugard am 23. 
Naehm. 2 schwache Nebensonnen. 

Wetterleuciiten 2.7. und 89« m Aarau. 

Qewltter 28. und 29. in Genf und Bern. 

relarbiMMlcn in Bamberg am 17. 21. 25. , in Dresden 
am 23 , in Lichtenberg bei Berlin am 6. und 15. 

KrdiiiAffnctiaiDiM 1) München, tägliche Bewegung der 
Decl^iation von 9^ Morg. bis 2^ Nachm. im Mittel — 6^47. 
2) Utrecht, absolute Deeliaation am 18. Febr. l^l?*» Naehm. 
— 18<»4'»39, Indination 67052^86 Mittel aus 2 Bestimmungen am 
16. und 29. 
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■ %«lMchUiingelii ; 4. NaW, v' Nordost, ^ Ost, \ Saddit, ^'Sad; ^ SBdweat, 
f iTnt, \ )lordw«(t. bie JUrkwii Stricbi bsdanibfa MMkra 'Wind. 

' oasHMIir; . ^ '««Mkb MtÄr «IdW %kibiM(bli '« ittiirtie öder b«a«eitt, 
;sN«b«l, it=Beg*o, != Gewitter, »=:_Sehne«. .:.. -,. 
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nbmnetf«clie St^raanea ») in. M^cheD am 4. 9, 10. 
14. 27. 2f8., b) In Utrecht am 9. 12. und 19., c) in Paris am 4. 
11., d) in Botn am 10. 

P1ikfeidio|()a^h<fe MIeobaclitahipeti. a) Münster 2. Blatt- 
kDospen von Galanthas nivalis kommen aus der Erde. 21. 6a- 
lämtims nivalis ehHe Bittbenknospen, b) Aar an 26. Sehnee- 
glöofaeken nnd gelber HuflaUig^. 26. die Amsel singt. 28. Badi* 
stetsen, erste Fledermana. 29. Sehneegftnse sieben durch, c) 
Lkhteaberg bei Berlin am 6. Feldlerehe. 

Pie Planeten Thalia und Iris. 
Herr £. Schubert bat für den Planeten Thalia (2B) die 
Bsohfolgeiiden Elemente durch genaue Berechnungen bestimmt: 
1860 M. Z. Berlin. 
M« 196031' 62",0 
TT « 124 18 ,1 
^ « 67 38 14 ,1 
i « 10 13 10 ,6 
y« 13 24 12 ,7 
fi = 832",5938. 
Herr Dr. BrÜnnow hat die von dem verstorbenen Herrn 
Sonntag begonnenen Störungsrechnungen der Iris durch Jupiter 
aud Saturn wieder aufgegriffen und findet die folgenden mittlem 
elliptisohen Elemente für Iris (8): 

1850,0 mittl. Zeit Berlin 
M = 1660 r 39",34 
TT -= 41 23 2 ,45 ) . ,^^^^ 
Q - 259 47 43 ,63 1 "' ^^^^ ^«^^>^ 
i -= 5 28 2 ,28 
y — 13 20 45 ,22 
/£ — 962,586155. 
Herr Royer giebt für den Planeten Euiyüome (79) die fei- 
enden Elemente an: 

Ep. 1863 Sept. 19. M. Zt. Gx«eaw. 
M =- 334043' 16",9 
TT « 44 13 28 ,7 I 
Q-m40 54,7r-^"^- ^^^'^ 

i •» 4 ae 49 ,1 

^ » XI 14 28 ,9 
log a = 0,5880180 
/i -> 928'',924a4. 



)66f 

Heliograpliische Vertheilupg der Sonnenflecken 

nach Beobachtungen des Prof. Heis in Münster und nach eigenen 

Beobachtungen berechnet von Prof. Spoerer in Anclam. 

Schluss V. S. 160. 

Die erste Rotationsperiode des Jahres 1864 begiimt am 1 

Janttär. Vormittags, wo der Längenkreis für 360« am Weatrande 

war. Dieser Längenkreis befand sich Jan. 22. Mittags etwas 

westlich von der'Mitte der OScbeibe. Es gehört daher Jaa. 22. 

die westliche Hälfte . der sichtbaren O Scheibe noch zur ersten 

Botationsperiode, die östliche Hälfte zur zweiten Periode 

Zu Anfang des Jahres war ans dem vorigen Jabre die 
Gruppe B am Westrande, von einer andern A (mit schönen Fak- 
keln) waren noch schwache Spuren; weiter ab stand die sehr 
bedeutende Gruppe C, Erst Jan. 3. trat ein nener Flecken 
No. 1. ein. 
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Zusclirift 

des Freien Deutschen Hochstiftes an die höchsten Behörden aller am 

Weltverkehre theilnehmenden Staaten, sowie an alle Akademieen und 

Hochschalen n. s. w. 

Fortsetzung Ton S. 159 

Das Bedürfniss des regsten Verkehrs im Herzen von Europa for- 
dert immer . dringender die VerstAndigung zwischen der MorgenUndi- 
schen und der Abendlandischen Zeitrechnung, erstenei über die 
gemei nsame An nähme der dem jetzigenStandpunkte der 
Wissenschaft y ollkommen angemessenen jahresord- 
nung — Bweltens: aber einen gemeinsamen Anfangstag 
des Jahres. 

„Der Weg zur allgemeinen Verständigung ist ein- 
lach^ und klar vorgezeichnet; die Verständigung selbst 
ein nicht abzuweisendes Bedürfniss — und der Aner- 
kennung aller Jahrhunderte ^würde diejenige Nation 
sich versichert halten können, von welcher der erste 
thatsächliche Schritt zur Verwirklichung dieses Zieles 
ausginge.'^*) 

Eine solche Verständigung hätte aber schon vor Jahrhunderten 
stattfinden können. Die Geschichte lehrt uns, dass theils ein falscher 
Glaubenseifer, theils, und vielfach unter dem Deckmantel des erstereOi 
engherzige Eifersucht iq der Behauptung der irdischen Macht dieselbe 
nicht zu Stande kommen liessen. Auch würde zu fürchten sein, dass 
derartige Gegensätze und die so sehr abweichenden Richtungen des 
Entwickelungsstrebens der mächtigsten und gebildetsten Völker noch 
heutigen Tages das Zustandekommen einer solchen VerständiRung be- 
hindern möchten, falls nicht eine Vermittlung dieser Gegensätze und 
Abweichungen sich darbieten sollte. 

Es ergiebt sich aus diesen Betrachtungen, dass die Anregung zur 
Verständigung, wenn sie Aussicht auf Erfolg haben soll, wohl nicht 
aus dem Schösse eines Volkes entspringen dürfte, welches ^inen jener 
Grundsätze und eine jener abweichenden Richtungen selber, seiner Ge- 
schichte und seinem ganzen Wesen nach, vertritt. Es darf kein von 
einer besonderen kirchlichen Glaubenslehre beherrschtes, es darf auch 
kein an dem Wetteifer uni den Vorrang der staatlichen Machtstellung 
sich betheiligendes VolU sein, von welchem die Anregung ausgehen 
soll ; es muss dagegen ein auf dem Gebiete des Geistes , der höheren 
Bildung mit in erster Reihe stehendes Volk sein. 

Jene Unbefangenheit und dieses Erforderniss finden sich nun zum 
Glücke für die gesammte Menschheit in einem Volke zusammen — 
in demselben, an dessen Gränzen die Morgenländische und die Abend- 
landische Zeitrechnung sich vermischen und verwirren, in demselben, 
dessen Verkehr am unmittelbarsten bedrückt wird durch die immer 
unerträglichere Schwierigkeit, welche (tie Verschiedenheit beider Zeit- 



*) Mftdler: Die gesammten NatorwisienscbafUn. Aufl. 2. Bd.lll S. 671. 



rechnuBgen bereitet. Es ist das D^iits'efae Volk — friedfertig und 
«iine ErobemngsgelMe, der Bürge der Rohe . Europa'». Es ist dai 
Deutsche Volk -^ welches, jeder Glaubenalehre und Eoiwickelarngs- 
richtung ihre Berechtigung gewährend, die Gegensätze derselben zu 
vermitteln sucht in höherer Gedankenweisheit und in menscheover- 
edelnder Bildung. Es ist das Deutsche Volk — dessen Fürsten- 
gösciitechter mit derselben Tüchtigkeit auf den Herrscherstühlen frem- 
der Länder, wie seine Gelehrten auf den Hochschulen fremder Völker 
und wie ^eine Arbeiter auf den Aeckern fremder Erde in gesegneter 
Wirksamkeit ihren. Niemanden kränkenden Ruhm suchen, während es 
den Ruhm der Eroberungen und der Aerrsqhaft über fremde Länder 
frendig und uneigennützig den Völkern überlässt, welche nach diesen 
Gütern der Erde begehren. 

Dem Deutschen Volke gehört auch, nach dem Ursprünge sei- 
taes erhabenen ffauses, jener grossmächtige Herrscher an, Dessen er- 
leuchteter Wille bei der zu erstrebenden Verständigung das gewich- 
tigste Wort der Entscheidung zu reden haben wird. Zum Glück ist 
gerade dieser erlauchte Purst, der Gzar Alexander 11. Derjenige, auf 
dessen vornrtheilsfreie Geneigtheit — die weisen Massregeln, durch 
welche Seine Herrschaft schon nach so wenigen Jahren für immer in 
den Geschichtsbüchern Seines Volkes mit unverlöschlichem Glänze ver- 
zeichnet ist, bürgen uns dafür — mit grösster Zuversicht gezählt wer- 
den darf. 

Dem Deutschen Volke gehören ferner mehrere der ruhmvollsten 
Gelehrten, insbesondere die vorzüglichsten Himmelsforscher, des Rus- 
sischen Reiches an, unter ihnen Mädler, Ehrenmitglied und Meister 
des Freien Deutschen Hochstiftes, der Vorsteher der Sternwarte zu 
Dorpat, welchem wir die Anregung dieser wichtigen Frage in unserer 
Zeit verdanken, Mädler, der in Russland mit demsiBlben Stolze und 
derselben allgemeinen Anerkennung genannt und verehrt wird, wie in 
jedem Deutschen Lande, und dessen Wirken seit vielen Jahren fast eben 
ISO sehr, als es für das Gedeihen der reinen erhabenen Wissenschaft 
erspriesslich war, der allgemeinen Belehrung und dem Nutzen des Le- 
bens segensreich gewesen ist. 

Fortsetzung folgt 

Varmieohte Nachrichten. 

Hie Sclineefflrllniie. Von Hqmbotdt Ui als Schneegränze die Linie 
bezeichnet, snf welcher di<i mittlere Temperatur des ganzen .fiihres gleich Noil 
Ui. Herr Renou zeigt in einer von ihm herausgegebenen Abhandlung, dass es bes- 
ser ist, sfaU des ganzen Jahres die sechs wärmereu Monate, des Jahres zu wähleo. 

Uoteri^aniif des Btewnea a Oripnim^ Ais Zeit des Untar- 
gangs des Sternes a (Beteigeuze). im'^OriQn für 4eo Horizont von Münster ist dordi 
Beobachtung der 9.-rl0. Mai gefunden v^orden. 

Dmck nnd Verlag Ton H. W. Schmidt in fiaUe. 



WocheiiseliHIl 

fQr Astronomie^ Meteorologie und Geo^ 

Mint /ül%e. pithtnin J^«l|r(|aiig; 

(Der ,y Astronomischen llnt^rhaftui^en '* 18. Jahrgang.) 

K^Aigirt Töo 

Pr«feM«r Dr. Heim in lüfinater« 

N222. Mittwoch, den i. Juni. 1864t 



Veränderliclie Sterne, ' ' '^ 

Herr Director Schmidt in Athen hat über die veränderli- 
chen Sterne im Jahre 1863 vielfache Beobächtangen , tbeijs in 
Wien, theils in Athen, aogeißtellt. Für k Tauri findet dier- 
selbe eine^ Periode der Veränderung von im Mittel — 3,93129 
Tagen, Epoche des Minimums: 1863 October 14,57045 i^ittl. 
Zeit Athen. Die Periode scheint zu schwanken zwiscl^en 'd^96B 
oad 3y923 Tagen. Die Veränderung von q Persei wurde con- 
atatirt, Es waren Minima: Jan. 17, März 2, Sept. 3, Sept. 14, 
Oct. 17, Nov. 18, Dec. 11. Zahlreiche Beobachtungen von a 
Herculis Hessen die Veränderlichkeit des Sternes deutlich her- 
vortreten. Die grössten Veränderungen des Lichtes fanden vc^n 
April bis August .statt. Es zeigen sich Perioden von 93, 94,' 8^, 
im Mittel von 91 Tagen. — a Cassiopeae gab keine Veränder- 
lichkeit im Laufe des Jahres 1863 zu erkennen. — Von a Ori- 
onis ist gegen Jan. 1. ein Minimum , gegen Sepi. 1. , ein Ma;;i^i* 
mam bei sehr schwacher Veränderlichkeit angedeutet. Der An- 
schluss an die Resultate des vorigen Jahres würde eine Periode 
von mehr als 300 Tagen ^acjiweisen. fi Aurigae .war deutlich 
veränderlich und die Curven ergaben als Maximum April 5, Mi- 
nimtim Sept. 22. Der Ansphluss an die vorjährigen Beobachtun - 
gen führt auf Periode 349 und 330 Tagen, wofür ein Mittel 340 
Tage a^u nehmen ist. — Der Stern ß Pegasi war stark verän- 
derlich. Die Perioden sind sehr schwankend, sie stellen sich aus 
den Minimls zu 32, 46, 48, aus den Maximis zu 48, 5.3 Tagen 
heraus. Für das J^hr 1863 scheint der Mittel werth 45 -46 Tage 
gültig zu sein. '^ 

2i "" 
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Die Elemente der Pandora (55). 
Herr Prof. Dr. Axd Mölkr in Land' hat fär den Planeten 
Pandora (55) die folgenden für die Epoche osculirende Elemente 
berechnet: 

1863 Oot 25,0 Hittl. Zt. Berlin. 
M « 35042' 11",68 
L *-= 46 51 59 ,50 
iJ « 10 52 9 ,6Q 
i « 7 13 49 ,82 
y -= 8 19 19 ,16 
.; \, /i - 77i'V2176. 

Der Planet Mars in seiner Opposition im Jahre 1862. 

Herr Professor Kaiser, Director an der Sternwarte id Lei- 
den hat den Planeten Mars zur Zeit seiner Opposition im J, 
1862 sorgfältig während 17 Nächten mit dem siebenzölligen Be- 
fractor von Merz untersucht und Abbildungen desselben ange- 
fertigt. Derselbe konnte jedoch während der Beobachtungen keine 
auffallende Aenderung der Piecken bemerken. Die Stellang der 
Achse des Planeten gegen die Erde kam im J. 1862 überein 
mit der Stellung im Jabre 1830, als Mars von den' Herren Beer 
und Mädler so sorgfältig beobachtet wurde. Fast alle Flecken des 
Mars, welche damals von diesen Beobachtern ottit Buchstaben bezeich- 
net wurden, lassen sich in der Abbildung des H. Kaiser wiederer- 
kennen. Ebenso zeigte sich ein Fleck, der im Jahre 1813 wiederholt 
von Arago und ein anderer, welcher im Jahre 1783 wiederholt von 
W. Herschel beobachtet ist und selbst ein Fleck, aus einer Skizze 
des Mars von Huygens im J. 1672, mit der Schriöibfeder in sein 
Tagebuch gezeichnet. Herr Kaiser fand 'die sfiderische Ro- 
tationszeit des Planeten' durch Verbindung seiner Beobach- 
tungen mit denen von: 

Beer und Mädler im J. 1930 ^ 24i^37*"22«,59 
W. Herschel 1783 = 22 ,62 

Huygens 1672« 22 ,64 

Mittel 24*37«22»,62 
Die Bestimmung der Durchmesser geschah an 17 Tagen 
mit dem Airj'schen Doppelbild-Mikrometer am 7zölligen Befrae- 
tor. £s ergab sich: 

1 r 

Polarer Durchmesser des Mars » 9'',437, äquatorealer 
■■ 9|618, hieraus Abplattung « j\-g. 
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GeBtall und Grösse der Erda 

Herr Henry Jamed hat in dem ausgezeichneten engU«ohen 
Werke der „Ordoance snrvey*' eine neae Berechnung der Ois- 
rtalt and Grösse der Erde geliefert. Mit Berttcksichtigang der 
Strave'schen Arbeit ftir die Ghrösse des grossen ruBsiseheB Breite- 
grades findet er ffir die halbe grosse Axe a nnd die halbe 
kleine Axe b, und die Abplattung die folgenden Werthe: 
engl. FnsB Meter Toisen 

a — 20926S30 — 6378230 - 3272605 

b — 20855240 — 6356520 - 3261387 

Abplattung- .^^i^. 

Beseel hat aus den sehn Gradmessungen , der Peruani- 
sehen, der ersten und Bweiten Ostindisehen , der Fraasl^sitchen, 
Englischen, Hanndverschea, Dänisehen, Prenssischen , BiuNiiiok«n 
imd Dilnisehen die folgenden Dimensionen abgeleitet:*) 

a^ 3272077,14 Toisen 

b — 3261139,33 „ 

Abplattung: ^^^j^^g 

Der mittlere Radius, der einer Breite entspricht, dessen 
Sinus '^^^T'xind der — a — ^ (a — b) gleich ist, wird hier- 
nach: 

20902633 engl. F. — 6371007 Met. — 3268766 Toisen. 
Heisst dieser mittlere Radius r, so ist für die Breite ß der 
Erdradius: 

r (1 — e sin A*), 
wo € die Abplattung bezeichnet. 

Allgemeine Einführung des Gregorianischen 
Kalenders. 

Der in den Tagen des 6, — 12. September 1863 in Berlin 
abgehaltene internationale statistische Congress hat folgenden all- 
gemeiuen, die allgemeine Einfährung des Gregorianisehen Kalen- 
ders betreffenden B^schluss gefasst: 

Der internationale Congress — unter Besiefaung auf den 
Zweck seiner Einrichtung, welcher dahin geht, die statistischen 
Pttblicationen der verschiedenen Länder au verbessern und deren 
Inhalt leichter vergleichbar zu machen; 

*) Schaaiicber'i Astronoaiiche Nacbri^tea. 418« 
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in Erwägatig', dass für mehrere Pankte dbr Wissenschaft, 
mit welcher er sich beschäftigt, wie b. B. die Featstellang moiiat^ 
lieher Geborte«- uud Sterbefälle, die meteorologischen Beobachton- 
geo, den Tag des Auftretens und die Dauer der Epidemien, ge- 
wisse aMdiainische Beobachtungen etc. die Gleichförmigkeit io 
d^'Art der Zeitberechnung von Wichtigkeit ist^ 

in Erwägung, dass diese Wichtigkeit überdies in die Augen 
fallend ist Air die gewöhnlichen Lebensverhältnisse, für den Han- 
delsverkdir, für die Vergleichbarkeit der Eimialiinen gewisser In- 
dustriezwiefi|pe , wie der Eisenbahnen , und {Hü di^ Vereinfachung 
der Rechnungen, — drückt ehrfurchtsvoll den Wunsch ans, 

dass die Begieruttg Seiner Majestät des Kaisers von Buss- 
latnd, Alexanders ü, und- im AUgemeiten alle, dem griechischen 
&itm angchi^rigen Christen für • diel Zeitrechnung den all^;emein 
fd fimro^a gebränehlielien ELalender «onehmen machten. 
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Zu^Bchrift 

des Freien Deutschen Hochstiftes an die höchsten Behörden aller am 

Weltverkehr« theHneJnntnden Staaten , sowie an alle Akadomieen und 

Hochschulen u. s. w. 

ForlseUiing von S. 168, 

Somit dürfen wir einerseits hoffen, dass die weisen Staatslenker 
der au) Weltverkehre, betheiligten Völker der Erde, fern von jeglicher 
Eifersucht gegen unseren Vorantritt in einer Allen gemeinnützigen An- 
gelegenheit, gern geneigt sein werden, unsere Vorschläge zu unter- 
stützen, wenn wir Ihren Beistand und Ihre machtige Mitwirkung zur 
Veraiistaltung einer gemeinsamen Verstdndiguug anrufen. Jedoch tliun 
wir dieses niclit allein unmittel))ar> sondern auch mittelbar, indem wir 
zunächst die gelehrten Akademien derselben hochachtungsvollst einla- 
den^ auch Ihrerseits dieses wichtige Bedörfniss des Völkerverkehrs zu 
prüfen und Sidh selbständig zur Unterstützung unserer Vorschläge an 
Ihre hohen Staatsoberleitungen zu wenden. 

Indern wir uns erlauben, anliegende Denkschrift unseres hoch- 
verehrten Ehrenmitgliedes und Meisters, des 

Herrn Kais. Euss. Staatsrathes Professor» Dr. 

MUdler, 

Mitgliedes der Kaiserlicheo Leop.-Carol. Deut sehen Akademie der )N9turforscher, 

gen. Jktpitr^ 

der Kaiserl. Akademie der Wissenschanen 2o VVien, der HÖtttgl. Giatenstheo Aka- 

Otaiie der WisseftschAflen 2u München, der Real-Aeademili de Gi«oeiM zu Madxjd, 

der üoyal Astronomicai Society z« London u.b.w. » a wi u. s w. 

tbeils wirklichen, tbeiis correspoodiceodeo Mitgliedes, 

^loh^ DersoUiB, iiul mtisdrtn ieschhiss vom W«in]iMnHil-l&. October 
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166S und onseF darftber ja ttin . gariefatetes Ersachen, uns gütigst zu 
diasem Zwecke Eur Vcrfüguiig gestellt , hat, zu gewogentlicher Berück- 
sichtigung HDgelegentlicbst zu empfiehleB, beehren wir uns, im Einver- 
ständnisse mit Demselben, .ergebenst zu. einer Zusammenkunft 
sachverständiger, wo möglich staatlich heauftragter und bevollmächtig- 
ter Gelehrter einzuladen, welche bei Gelegenheit der diesjährigen all- 
gemiBinen Versammlung Deutscher Naturforscher in Giessen vom 18. 
bis 24. Herbstmonat September stattfinden soll und er- 
suchen demnach Hohe u.s. w. u. s. w. Ihres Theils veranlassen zu 
wollen, ddss ein sadiverstAndiges Mitglied als beauftragter Vertreter 
IbriBs Staates an dieser Zusammenkunft und an deren Verhandlungen 
sich betheilige. 

Gern zu jeder wünschenswerthen näheren Auskunft .b«*eit, bitten 
wir um baldige genagte Rückäus^erung und nach der gefälligen £r- 
nenkung eines Beauftragten um gütige Mittheilung dest hochgeehrten 
Namens Desselben. 

In hochachtungsvollster Ergebenheit zeiehnet 

Die Verwaltung des Freien Deutschen Bochsiiftes. 

Denköchtift. 

.. ; t Der. Gedanke, die Norm für Zeitrechnung und Zeiteintheilung vom 
Himmel zu entnehmen, lag so nahe und zeigte sich so unabweisbar, 
dass wir ihn schon in den frühesten Tagen der Bildung verwirklicht 
sehen, und dass eine Geschichte des Kalenderwesens einen der wich- 
tigsten Beit/'äge :^ur Bildungsgeschichte unseres Geschlechts darbietet. 

Denn indem jedes Zeitalter der Aufgabe so gut und so vollkom- 
men entsprach, als es vermochte, hat es uns einen Massstab derBeur- 
, theilung geboten für das, was es vermochte. Und wir künnen gewiss 
sein, dass auch' die späteste Zukunft in Beziehung atif unser Jahrhun- 
dert keinen andern Massstab anlegen wird, als den, den schon ein al- 
ter Grundsatz anspricht in den Worten: „An ihren Früchten sollt ihr 
sie erkennen." 

, Und wenn wir mit Bedauern gewahren müssen, wie so manche 
treffliche Leistung früherer Zeiten, die es verdient hätte, der späten 
Nachwelt überliefert zu werden, gleichwohl nicht dazu gelangt ist, 
wenn wir auch in Beziehung auf unsre Leistungeu eine ähnliche Be- 
sorgniss nicht ganz zu unterdrücken im Stande sind, so müss doch an- 
erkannt werden, dass Kalenderverbesserungen dieses Si^hidbal am aller- 
wenigsten zu befürchten haben. • Was Meton, Gallipus, Julius 
Cäsar auf diesem Felde geleistet, liegt klar und vollständig vor un- 
Sern Augen. 

: So betrachtet, wird eine Kalenderverbesserupg sich nie damit be- 
gbügen können, nur allein dem Bedürfnisse der Gegenwart zu genügen. 
Sie wird sich vielmehr ein höheres Ziel stecken; sie wird und zwar 
so genau und so gründlich als sie es irgend vermag, auch die späte- 
sten Geschlechter noch berück8idiligtti,iaaf dtsa sie audi in der Srde 
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fernsten T0g«ii erkefHMn ' ndfen , Was wir gewollt und veriiKOch^, 
und uns den Dank abtragen mögen fOr das, was'wtt geleistet,!^'. 



Es handelt siofa hier vor allem' um eine astronomisch genaue B^- 
stimmuog der wahren Jabres länge. 

Die keiB^ sflknlären Aenderusf^in unterworfene,, also fär alle 
Zeiten gültige Umlaufszeit der Ehrde (das siderische Jahr) ist «= d65t 
6^ 9' 10'^7496. AHein das, näs wir als natariiche Jal^^eszeiten- 
foigd zu beCrachlen haben, ist nicht ganz un¥erlnderltch. Dieses tro- 
pische lahr hat gegenwärtig (1864) eine Länge w)n 365* 5^ 48' 
47^',4283. £s nimmlt gegenwärtig ab, und Zfwar in 100 Jähren um 
(y,695{ im Jahre 22Wwird es auf dßöt ök 48' 45'' gekommen s^iii. 
Es wird weilerhin noch gegen 6 Jahrtausende lang im Simkei^ bl^ib^n 
iffldsich um Weitere 19'' verkOrten, dann wieder »eine li|nge Rei^e 
von Jahrtausenden zunehmen und sich bis zu 365^ 5^ 49't 4'^ y^r- 
grössem. . • . * 

Sind diese Angaiben nun ganz genau und zuverlässig? Sie sind 
es, wie dies am Gründlichsten der kürzlich verstorbene Letupann ge- 
zeigt, in dem Masse als änsre Kennlniss der Planetenmassen genau i^t. 
Werden diese einst vollkommen scharf gefunden werden, so werden 
wir auch zu einer Kenntniss der tropischen Jahreslänge und ihrer Ver- 
änderungen gelangen, die als vollkommen genau bezeichnet werden 
kann. 

Die oben für das Jahr 2270 gegebene Jahreslänge ist die, wel- 
che nach dem gegenwärtigein Stande unsrer Kenntnias als die bezeich- 
net werden muss, welche dem mittleren tropischen Jahre am Nächsten 
kommt, und deren Ungewtssheit nur noch Bruchtheile der Zeitsekunde 
betragen kann. 

Das Gregorianische Jahr setzt in 400 Jahren 97 Schaltjahre von 
366 und 803 Ganeinjahre von 365 Tagen. Hieraus ergiebt sich, dass 
ein angenommenes Jahr ton 365^^ Tagen ^ 365^ 6^ 49' 12' zum 
Grunde liegt, 27'' länger, als unser obiges mictleres* Jalir , und dass 
dasselbe ganz ausserhalb der Gränzen des Spielraums liegt, innerhalb 
dessen letzteres noch schwankt. Nach 3200 Jahren wird also sein 
Fehler auf einen vollen T^g angewachsen sein^ nach 300,000 Jahren 
Weihnachten in die Blüthenzeit der Natur, Pfingsten in die Erntezeit 
fallen. 

Wie weit aussehend nun auch immerhin diese. Aenderung sein, 
wie wenig die Gegenwart von ihr berührt scheinen möge, es ist nach 
dem Obigen nicht zweifelhaft, dass das 19. Jahrhundert Besseres lei- 
sten könne — und Besseres leisten müsse. 

Die Frage aber bat nicht allein eine wissenschaftliche > sie hat 
auch eine praktische Seite. • Die . erstere fordert ein. genaues Anschlies- 
sen an das, was die heutige Himmelsforschung ermittelt hat; die an- 
dere eine Anordnung, die durch möglichste Einfachheit, leichte Ver- 
ständlichkeit und bequeme Anwendbarkeit, sowie durch ein Anpassen 
an die gegenwärtig bestehende Einrichtung, ohne schrofiTe und stö- 
rende Uebergänge, sich zu einer volksthümlichen eignet. Nur wenn 
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fteiiles gleiehmässig beachtet wird , kann ein Kalender m( fiinfUiruiig 
und Dauer srch Rechnung machen. 

Der oben angegebenen mittlem LAnge entspricht ganz genau der 
Ausdruck 365^^15^ Tage. Es ergiebt sich also, dass eine Periode von 
128 Jahren! 31 Sehalt- und 97 Gemeinjahre haben müsse. Wird 
also wie bisher, jede durch 4 theilbare Jahreszahl an einem SehtU- 
jähre gemaoht, nach je 128 Jahren aber ein . Schaltjahr weggelassen 
und statt seiner ein Gemeinjahr gesetzt, so ist -allen Forderungen ge* 
nflgt. Da nun der Anfang der 128jahrigen Periode willkühadich ge- 
nommen werden kann, so ist es am Zweckmftssigsten ihn da zu se- 
tzen, wo der Gregorianische Kalender gleichfalls das Schaltjahr aus- 
fallen Iftsst, nämlich 1900. Bei dieser Wahl würde erst im Jahre 
2028 ein wirkliches Auseinandergehen beider Zeitrechnungen eintreten, 
jede dem Volke Ualige Störung ist beseitigt, und ea bedarf Ifir die 
Gegenwart nur einer FesUtellung der Grundlage, die fortan als 
die gültige angesehen werden solL 

Hiernach würden also alle Jahre von der Form 1900 4-<n. 128 
nicht Schaltjahre, sondern G«meii4ahre sein, dagegen die, mit eiDem 
ToDen Hundert beaeichneten Jahre einfach der aHgemeinea Regel uo- 
terltegen Man mache denwach folgende Jahre zu -(^emeiBJahren : 
1900 n. Chr. 2540 3180 3820 
2020 2^68 3308 39i8 

2156 2796 3436 4076 

2284 2924 3564 4204 

i2412 3052 3692 4832 u. a. w. 

Neeh bleiben zwei Fragen zu erörtern : 

1) Welchen Einfluss wird eine vielleicht von der Zukunft eu 
vefhoffende noch genauere Bestimmung der mittlem JahreaUnge aus- 
üben ? . 

2) Werden die oben erwähnten «sftkul&ren Aenderungen, wonach 
das tropische Jahr in sehr grossen Perioden cwiachen den Wefflhen 
&68t 5ii 48' 26" und 365t b^ 49' 4'' schwankt, nicht einige Abin- 
derungen, wenn auoh erst naeh langen Jahrtausenden, uöthig wachen? 

SQblii9s folgt. 

Vermischte Nachrichten. 

Mondphotoffrapble. Den höchst erfolgreichen Versuchen tob de 
la Hue in England, Rutherford und Whipple (in .Amerika) stereoskopisch* 
BHder vom Monde zu gewinnen, reihen sieh die von /Df. H«nry Draper in, der ei« 
Teleskop mit silhernem Reflector, dem grössten, den es gidht, ausgeponmen deo 
auf dem kais. Observ. zu Paris, ausdrücklich für Himmelspfaologfaphie erbaut bii. 
Die von Dr. Draper hcrgeflnelllen Reflecloren zeigen ILIeinstes in iiialiger Verpös- 
serüng und lassen mit Uichtigkeil den Trabanten des- Sirius oder dem«. Sleiniffl 
Trapeze des Orion auffinden. Kr hat fast alle täglichen Phasen des Mondes m 
6. bis z. 27. Tage aufgenommen und bat wiederholt den VoUmond in einer Dni- 
tel-Secunde gewonnen. 

rOmck utfd' Verlag ton H.'W. Schmidt in «die. 
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17 


54 


M 


13. 


27 


31 4S 


46 42 


16 


45 


16 


55 


D 


14. 


34 


35 51 


37 38 


16 


45 


15 


56 


F 


15. 


40 


3» 54 


2H 12 


16 


45 


14 


58 


S 


16. 


46 


43 56 


18 24 


16 


45 


IS 


59 


s 


17. 


51 


47 58 


8 15 


16 


45 


12 


16 


M 


18. 


56 


51 59 


20 57 44 


16 


45 


11 


1 


D 


19. 


,0 


56 


46 52 


16 


46 


9 


8 


M 


20. 


6 3 


8 


35 38 


15 


46 


8 


4 


D 


21. 


6 


3 59 


24 4 


15 


46 


7 


6 


F 


22. 


8 


7 58 


12 9 


15 


46 


5 


7 


S 


23. 


10 


11 57 


19 59 54 


15 


46 


4 


9 


S 


24. 


12 


15 54 


47 19 


15 


46 


8 


10 


M 


25. 


12 


19 52 


84 24 


15 


46 


1 


12 


D 


26. 


12 


23 48 


21 10 


15 


46 





18 


M 


27. 


12 


27 44 


7 36 


14 


46 


7 58 


15 


D 


28. 


11 


31 40 


18 53 43 


14 


46 


57 


16 


F 


29. 


9 


85 35 


39 32 


14 


46 


55 


18 


S 


30. 


7 


89 29 


25 2 


14 


47 


54 


10 


S 


81. 


+ 6 4 


43 83. 


10 13 


14 


47 


52 


21 



Sckitte der Ekliptik. Juli den 19. 
Parallaxe. Jafi den (9.: 8'',44. 



23« 27' ir,10. 



23 
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Monde 


phemeride. 


mn Berltii. Hittag. 






Woch.- 
Tag. 


Mon.- 
Tag. 


Rectasc. 
' " 


Deciin. 
' " 


Parail. 


Haibm. 


Culm. 


Unterg. 

\ 1. 


Aufg. 


F 


1. 


68 47 42 


+ 20 1 23 


58 15 


15 21 


22 44 


6 1 


14 34 


S 


2. 


82 21 33 


20 17 10 


55 46 


13 


23 35 


6 53 


15 28 


S 


3. 


95 40 12 


19 33 15 


18 


6 




7 36 


16 29 


M 


4. 


108 35 13 


17 53 16 


54 54 


14 59 


24 


8 12 


17 31 


D 


5. 


121 1 56 


15 26 6 


33 


53 


1 12 


8 41 


18 35 


M 


6. 


133 9 


12 il 13 


17 


49 


1 57 


9 6 


19 40 


D 


7. 


144 33 44 


8 48 15 


7 


46 


2 40 


9 28 


20 45 


F 


8. 


155 49 33 


4 56 12 


4 


46 


3 22 


9 48 


21 49 


S 


9. 


166 56 35 


53 22 


9 


47 


4 4 


10 8 


i2 54 


S 


10. 


178 5 10 


— 3 12 26 


24 


51 


4 46 


10 27 




M 


11. 


189 26 2.3 


7 13 21 


48 


58 


5 29 


10 49 


(i 


D 


12. 


20i 11 34 


11 54 


55 23 


7 


6 14 


11 13 


1 7 


M 


13. 


213 31 23 


14 25 5 


56 6 


19 


7 2 


11 41 


2 15 


D 


14. 


226 34 16 


17 14 6 


56 56 


32 


7 52 


12 17 


3 23 


F 


15. 


240 24 14 


19 14 28 


57 51 - 


47 


8-47 


13 1 


4 30 


S 


16. 


254 58 14 


20 12 23 


58 46 


16 2 


9 44 


13 57 


5 33 


s 


17. 


270 4 52 


19 56 34 


59 38 


16 


10 44 


15 4 


6 28 


M 


18. 


285 26 7 


18 21 43 


60 19 


28 


11 44 


16 21 


7 14 


D 


19. 


300 12 35 


15 31 15 


60 47 


35 


13 


17 43 


7 52 


M 


20. 


315 39 24 


U 37 30 


60 58 


38 


1 11 


19 8 


8 24 


D 


21. 


330 9 42 


6 59 17 


51 


37 


2 7 


20 31 


8 52 


F 


22 


344 14 18 


1 58 15 


29 


30 


3 2 


21 63 


9 17 


S 


23. 


357 59 16 


+ 3 4i23 


59 54 


21 


3 54 


23 13 


9 42 


S 


24. 


U 32 44 


7 49 49 


10 


9 


4 46 




10 9 


M 


25. 


25 2 20 


12 2 83 


58 26 


15 57 


5 38 


30 


10 37 


D 


26. 


38 33 16 


15 80 25 


57 40 


44 


6 30 


1 44 


11 10 


M 


27. 


52. 7 


IS 4 28 


55 59 


33 


7 22 


2 62 


11 48 


D 


28. 


65 40 55 


19 39 4 


56 17 


22 


8 14 


3 55 


12 32 


F 


29. 


79 9 1 


20 12 1 


55 43 


12 


9 6 


4 49 


13 24 


S 


30 


92 23 41 


19 44 39 


55 13 


4 9 56 


5 35 


14 21 


S 


31. 


115 17 54 


+ 18 21 27 


54 48 


14 58. 


10 45] 


6 13 


15 22 



Juli 



3. 

7. 
11. 



43 17 
21 
16 45 



Neumond, 
im Apogäum. 
y Erstes Viertel. 



Juli 



18. 
20. 
25. 



19 29 
8 
9 39 



® Vollmond. 
C im Perigäum. 
( Letztes Viertel. 



Planetenephemeride. O'^roittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.DecI. 
' " 


LogDist. 
T d.Erde. 


Culm. 


Aufg. 


Unterg. 


7. 

13. 

S<19. 

25. 

31. 


6 17 9 

7 12 7 

8 7 14 

8 57 56 

9 42 39 


+ 23 85 26 
+ 2S 84 42 
+ 21 57 65 
+ 19 3 6 
-15 20 18 


00004 
0.1172 
0.1269 
0.1226 
0.1090 


23 14 

23 46 

17 

44 

1 5 


14 52 

15 23^ 

16 6 

16 $4^ 

17 38 


7 37 

8 8 
8 29 
8 85 
832 
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Moo.-Tag. 


Geoc.Rect. 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
T. d.Erde. 


Culm. 


Aufg. 
\i m 


Unterg. 


Q 


7, 

13. 

19. 

25. 

l31. 


6 54 28 

7 26 23 

7 57 57 
»28 59 

8 59 24 


+ 23 24 45 
"22 44 1 
--21 39 13 
+ 20 11 45 
+ 18 28 29 


0^2386 
0.2391 
0.2391 
02386 
0.2375 


28 52 


8 
15 
22 


15 80 

15 44 

16 
16 17 
16 35 


8 18 
8 16 
8 17 
8 14 

8 8 


^ 23. 


2 1 21 
2 32 9 


+ 10 19 11 
+ U 59 29 


0.0738 
0.0494 


18 43 
18 26 


11 44 
11 13 


1 41 
1 39 


2L n- 


15 '2 14 
15 2 34 


— 16 11 54 
— 16 16 25 


0.6830 
0.6980 


7 44 

6 57 


8 9 
2 23 


12 18 
11 31 


y|23. 


12 47 51 
12 50 11 


— 2 27 46 

— 2 45 80 


0.9887 
0.9973 


5 29 
4 44 


23 39 
22 55 


11 19 
10 33 


S 


11. 
23. 


5 45 51 
5 48 31 


+ 23 34 22 

+ 23 35 23 


1.3003 
12982 


22 27 
21 43 


14 5 
13 20 


« 50 
6 6 





S t e r b e 


decknngen vom Moo 


de« 




Joli 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
A m 


Ort. 



AuslriU. 
\i m 


Ort. 



14 

20. 


<y> Waage 
c' Steinbock 


6 
6 


11 48 
14 12 


3',0 
58 


nördl. T. 
15 21 1 


ffRande 
252 



Diana (78) 
Victoria (12) 
Enoomia ( 15) 
Enphro8yne(31) 



Psyche 
Irene 



(16) 
(»4) 
(59) 



Oppositionen der kleinen Planeten. 
Oppos. Rectasc. Decl. 



Juli 



4 
7. 

12. 

17. 

22. 

23. 

26. 



18*50m 
19 3 21* 

19 28 

20 30 
20 8 

20 23 29 
20 15 23 



—33» 11' 

— 9 9 4* 
-23 9 
—55 26 
—17 41 
—27 52 31 

- 9 18 18 



Planetenconslellatione n mittl. Berl. Zeit« 



Grösse. 

11.4 

8,5 

8,4 

12,7 

9,3 

10,0 

10,7 



Juli 


h m 


5 </ C in AR. 
in Erdferne. 
$ <J C in AR. 
t c/ C in AR. 
Z|.c^CJnAR..DccL4-16«12' 

C-i7»r 


Juli 


h m 




2. 
2 
3. 

n. 

13. 


3 15 
9 20 
5 16 
5 15 
22 9 


16. 

18. 
26. 


13 11 

4 
2 84 


5 1^ Ö in AR. 
Dtffer.inDecl. 
^40' 

♦ obere ^ © 
ff^^XvL AR. 



J u piiecBtrabia Uten -Vor fiasterungen. fierl. mittl. Zeit« 
I. Mond.vAuslntte; Juli 10. 9^^541» 42« ; 17. Ilft49»>dl«; 26. 8fta2«48«. 
n. .Mooji. AuiAri^tQ : M\ 24. lOft 15*» 58* . 
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Scheinbare Oerter Bessel^scher Fandamentalsterne. 





a Kleiner Bar. 


a Wassermann. 


a^ Steinbock. 


jQli 


|h9m 


+88« 34' 


21*58» 


-0»58' 


20*10» 


—1^57' 


9. 
19. 

29. 


60«,97 
60,00 
68,67 


56*, 57 
87 ,59 
69 ,07 


8i»,3r 

51 ,58 
61,70 


24%91 
23 ,22 
21 ,70 


34«,32 

34,46 

^ 34 ,64 


3l%29 
30 ,50 
29 ,88 



Lichtwechsel re ränderlicher Sterne. Berl. mittl. Zt. 



I. Algol. 


Minima. 


11. cf 


Cephens 






111. 


fi Adler. 


Jnli 2. 


16* 13« 


Juli 3. 


18* 32» Min. 1 


Juli 5. 


3* 


19» Mio. 


6. 


13 2 


5. 


8 56 


Max. 


7. 


12 


19 Max. 


8. 


9 51 


9. 


3 19 


Min. 


12. 


• 7 


34 Mio. 


22. 


17 54 


10. 


17 43 


Max. 


14. 


16 


34 Max. 


26. 


14 42 


14. 


12 7 


Hin. 


19. 


11 


48 Mio. 


2S. 


11 30 


16. 


2 31 


Max. 


21. 


20 


48 Hai. 


31. 


8 19 


19. 


20 55 


Mio. 


26. 


16 


2 Hin. 




21. 


1 19 


Max. 


29. 


1 


2 Max. 




25. 


5 43 


Min. 










26. 


20 7 


Max. 








1 30. 


14 SO 


Min. • 






IV. ß Leier. 


V. f Zwillinge, 






Jofi 3. 


13* 3» 11 Min. 


JoK 3. 


6* 5» 






6. 


14 33 It Mai. 


8. 


11 36 






10. 


2 23 Hauptmin. 


13. 


10 1 






13. 


4 23 Hauptmax. 


18. 


16 31 






16. 


10 53 U Mio. 


23. 


13 67 






19. 


12 2H 11 Max. 


28. 


19 27 






23. 


13 Hauptmin 








26. 


2 13 Haiiptmax. 










29. 1 


8 43 11 


Min. 













Correspondenz - Nachrichten. 

Herr Dr. C. Jelinek, Director der k. k. Central- Anstait 
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien schreibt uns das 
Nachfolgende : 

„Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen einen Auszug aus 
einem Briefe eines unserer eifrigsten Beobachter Dr. Carl We- 
flzelovsky in Arvavarallja (Ungarn) mitzutheileu. 

„Wie überall in Mitteleuropa trat auch in Ungarn in den 
ersten Tagen des Mai eine empfindliche Kälte ein. Am 1. und 
4. Mai war das Ofener Gebirge mit Schnee bedeckt. Am 4. Mai 
war zu Arvavarailya die mittlere Tagestemperatur — 1.59 R, 
am 5. Mai — 1.63, am 6. Mai — 0.81. Um 6 Uhr Morgens 
war am 4. Mai — 3.67R., am 5. —4.24, am 6. Mai — 3.16. 
Die niedrigste in den leteteu 20 Jahren notirte Temperatur im 
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Mai war — 30.3E. am 4. Mai 1850, und — 3®.0R. am 3. Mai 
1861, das tiefste Tagesmittel —0.73 am 3. Mai 1861. 

Am 4. Mai war ein Schneegestöber, welches sich 13mal 
erneuerte. Um die zweite Nachmittagsstunde brachte man Herrn 
Weszelovsky einen 2^4'' langen zusammengefrorenen doppelten 
Eiszapfen , der 1 Pfund 20 Loth wog. 

Am 5. Mai um 5 Uhr Morgens zeigte das Thermometer 
— 5.83, am 6. um dieselbe Zeit —5.63. 

Ein Theil der Bevölkerung ist der Verzweiflung nahe, da 
im Norden des Arvaer Comitates viele Grundbesitzer noch am 
7» Mai den Pflug nicht gebrauchen konnten. 

Die kalten Maitage. 
Die Zeit vom 20. — 27. Mai war durch aussergewöhnliche 
Kälte ausgezeichnet. Den nach Berlin und Paris gelangenden 
telegraphischen Berichten sind die nachfolgenden Angaben der 
Lufttemperatur von Morgens 6 oder 7 Uhr vom 19. — 27. MaS 
entnommen. 



Zeit 


Ort. 


19. 


20. 


Morg. 








6* 


Memel 


5,9 


4,6 


7 


Königsberg 


7,4 


4,0 


6 


Danzig 


9,2 


3,3 


7 


«öslin 


P,6 


5,2 


6 


Stettin 


10,1 


4.7 


6 


Putbus 


8,4 


6,5 


6 


Berlin 


10,2 


5,6 


6 


Posen 


10,0 


3,5 


6 


Breslau 


9,4 


2,8 


6 


Batibor 


7,2 


3,2 


6 


Torgau 


10,7 


7,0 


6 


München 


9,6 


5,6 


6 


Cöln 


10,4 


7,8 


6 


Trier 


10,3 


8,0 




Wien 


12,8 


10,4 




Brüssel 


13,0 


11,2 




Paris 


15,4 


13,6 




Petersburg 


2,3 


2,4 




Greenvich 


17,9 


17,4 




Rom 


13,6 


13,4 



21. 


22. 


23. 


6,0 


3,0 


3,1 


7,4 


5,4 


3,6 


8,1 


6,0 


3,5 


8,9 


7,8 


5,0 


7,0 


7,6 


5,9 


7,7 


8,0 


5,7 


6,9 


8,0 


6,0 


7,0 


8,8 


5,6 


5,0 


9.8 


7,4 


3,0 


9,7 


6,4 


7,8 


7,3 


5,9 


10,5 


7,6 


6,6 


9,5 


9,3 


10,2 


7,8 


9,1 


10,0 


7,0 


13,6 


11,2 


11,0 


9,3 


10,6 


13,4 


8,3 


12,1 


2,2 


3,3 


3,1 


9,4 


11,8 


11,7 


15,0 


14,9 


13,3 



24. 


25. 


26. 


27. 


2,4 


4,5 


6,4 


6,0 


3,5 


3,6 


6,6 


4,3 


4,3 


5.3 


5,6 


4,2 


4,2 


5,6 


5,4 


6,6 


4,0 


5,3 


5,2 


6,7 


4,7 


5,2 


5,3 


6,6 


4,7 


4,9 


5,2 


5.3 


1,6 


3,8 


6,6 


5,9 


1,4 


2,0 


7,0 


5,4 


2,8 


4,0 


6,7 


5,8 


4,2 


3,3 


5,0 


5,0 


4,2 


6,5 


5,0 


4,7 


6,0 


4,8 


5,9 


7,3 


4.2 


5.0 


6,7 


6,6 




5,6 


8,2 


.7,4 


7,6 


8,0 


7,4 


7,2 


7,0 


9,2 


8,4 


6,5 


2,3 


3,2 




4,8 


9,4 12,1 


8,1 


10,0 


13,3 


13,0 


10,6 


12,0 



Am 23. fiel in Berlin Schnee, in Posen Bogen und Schnee, 
^ 24. in Breslau Schnee. In der Nacht vom 29. auf den 30. 
fiel in Münster das Thermometer auf 0, um halb 5 Uhr «eigte 
dasselbe -f 0,4. Die Wiesen ausserhalb der Stadt waren um 

Zeit bereift. 



am 



Zuschrift 

des Freien Deutschen Hochstifles an die höchsten Behörden aller am 

Weltverkehre theilnehmenden Staaten , sowie an alle Akademieen und 

Hochschulen u. s. w. 

Fortsetzong Ton S. 176. 

Ad 1) ist ohen bemerkt worden, dass die künftigen Verbesse- 
rungen wohl nur Bruchtheile der Sekunde betreffen werden. Nehmen 
wir beispielsweise eine Verbesserung von f einer Sekunde an, so wurde 
diese nach 100,000 Jahren Einen Tag Abänderung veranlassen. Wir 
mögen uns leicht darüber trösten, dass wir für so entfernte Zeiten jetzt 
noch nichts völlig Sicheres vorauszubestimmen vermögen. 

Ad 2) erhalten wir, nach einem hier genügenden beiläufigen Ue- 
berschlage, durch die Summirung der Verminderungen innerhalb der 
nach 2270 folgenden 6 Jahrtausende das Integral 1. 19", 6000=21 
Stunden 6|- ^IHinuten bis zum Minimum und etwa eben so viel bis 
<zum neuen Mittel , nach welchem dann durch die längeren Jahre die 
.Gompensation erfolgt. Die Frühlingsnachtgleiche wird also in diesen 
/emen Myriaden von Jahren auf den 20. oder auch 19. März zurück- 
weichen, dann aber wieder sehr allmählig bis zum 21. vorrücken. Da 
nun auch hierüber jetzt noch eine, wenn gleich geringe üngewissheit 
herrscht, so kann man den Geschlechtern, die dann noch möglicher- 
weise der „letzten Dinge'* warten , getrost die Entscheidung anheitnstelien 
darüber, ob sie sich diesen kleinen Spielraum der Frühlingsnachtglei- 
ehe von höolistens 2 Tagen hin und her gefallen lassen oder eine An- 
Oirdnung treffen wollen, die geeignet ist, den 21. März durch alle diese 
Aenderungen hin beibehalten zu können. * 

Die hier vorgeschlagene Einrichtung erfordert, wie man sieht, 
die Weglassung des je 32ten Schalttages. Wollte man statt dessen den 
'^Iten oder 33ten weglassen, so ergäbe sich 

bei Weglassung des 31ten das Jähr um 20}- Sek. zu kurz, 
des 32ten „ „ vollkommen richtig, 
des 33ten „ „ um 20^ Sek. zu lang; 
so dass die Periode von 128 Jahren durch keine andere eben so ein- 
fache jemals verdrängt werden kann , auch nicht in den fernsten Zeiten. 

Wie hiernach die F e s t r e c h n u n g der christlichen Kirche sich 
gestalten werde, ist leicht zu sehen« Die bisher auf 100 Jahre Dauer 
^Itenden Epakten werden 128 Jahre dauern und nach Ablauf einer 
solchen Periode, ähnlich wie bisher, zu erneuern sein; ausser wenn 
Berichtigung der Mondgleichung eintritt, ohne mit dem Schlüsse .einer 
Schaltperiode zusammenzufallen. Die an sich so leichte Berechnung wird 
um nichts schwieriger, als sie bisher war. — Eine andere Frage wäre: 
ob man nicht besser thäte, die ganze bisherige Art der Osterrech- 
nung fahren zu lassen, und den Ostersonntag so weit zu fixiren,dass 
seine Datumsschwankung höchstens eine und nicht wie jetzt f.ünf volle 
Wochen umfasste. DA<:h es ist besser, diesen gegenständ nicht mit 
der allgemeinen Kalender- Angelegenheit zusammenzuwerfen, da sie eine 
abgesonderte rein kirchliche Angelegenheit bildet und ihre Lösung 



iss; 

wohl fiur auf einem allgemeinen Concilium aller christlichen Confessio- 
nen finden konnte. 

Aehnliches gilt von der Epoche der christlichen Zeitrechnung. Dass 
sie etwas früher angesetzt werden müsse, und unsere Jahreszahl also 
zu klein ist, leidet keinen Zweifel« Aber um wie viel? Die Geschichts- 
forscher geben keine numerisch bestimmte Antwort. Unter der An- 
nahme, der „Stern der Weisen" sei eine Conjunction Jupiters und Sa- 
turns gewesen , findet E n c k e 7 Jahre Verbesserung. Die Rechnung 
freilich ist richtig , aber ist es auch die Annahme? Die Schwierigkeiten, 
welche die biblische Erzählung bietet, bleiben auch bei dieser Unter- 
stellung bestehen, namentlich das Stillstehen über einem Hause, womit 
astronomisch gar nichts anzufangen ist Man soll nicht ändern, wenn 
man nicht sicher ist. Besseres an die Stelle des Alten zu setzen, und 
so mögen wir uns mit der hergebrachten Zahl begnügen und den Völ- 
kern eine unausbleibliche Verwirrung ersparen , die uns bleibend 
dahin führen würde , zwischen Jahrzahlen alten und neuen Styls unter- 
scheiden zu müssen. 

Dorpat, 13* November 1863. Uädler. 

Fortsetzung folgt. 

Vermisclite Nachrichten. 

Die IQeteorfiteiiiniasBen in versehiedenen iSammlQn- 

g^n. Hr. Hofrath Haidioger fährte in der Silzuog der h, k. Akademie der V^is- 
senscbaften zu Wiea am 21. Jan d. J. an, dass noch niemals die Zeit so voll 
AoreguDg für Forscher gewesen wäre, welche Meteore und Meteoriten mit grösster 
Aufmerksamkeit verfolgen , als gerade jetzt. Seit dem ersten Verzeichnisse der Me- 
teoriten-Sammlung des Wiener Hof - Mineraliencabinets im J. iliö9, welches 137 
Falltage und Fundorte vob Meteorsteinen und Meteoreisenmassen aufwies, ist die 
Zahl bis Mai 1863 auf 200 gestiegen. Das Britische Museum besitzt unter Herrn 
Maskelyne^s erfolgreichster Verwaltung die reichste Sammlung überhaupt nach An- 
zahl und Gewicht, nämlich 219 Localitäten. Die königl. Univcrsitäfssammlnng in 
Berlin unter Rose enthält 153 Nummern , die königl Universilätssammlung in Göt- 
tingeo unter Wohler 139 Orte. Das Musöum d'bistoire naturelle unter Leitung 
des Hrn. Danbräe enthält 88 Nummern. Die Privatsammlung des Firn. Shepard 
weist 142 Orte, die des Hrn. R. P. Greg 191 Orte, die des Hrn. r. Reichenbach 
176 One nach 

Der elektrische Telegraph. Während des bevorstehenden Som- 
mers soll die Legung des telegraphischen Kabels zwischen Irland und New-'Found- 
land (1640 engl. Seemeilen, 3037 Kilometer) wiederholt werden. Das gross« 
Dampfschiff Greal-Eastern wird die Legung des Taues vornehmen. Dieses Tau lal 
7 Rnpferdrähte wie das erstere, aber das Gewicht des Kupfers in diesen FadeH' 
l)eträgt 136 Kilogramm fär die englische Seemeile, während früher dies Gewicht 
nnr 48 Kilogramm betrug. Die Drähte sind in ausgezeichneter Weise isolirt. Das 
Totalgewicht des zu legenden Kabels ist 4122 Tonnen. 

CealvleP^ilravier in Paris bemfiht sich noch immerfort, den Zosam- 
menbang der Richtang der Sternschnuppen mit der Richtung der Winde darzu- 
IhuD, und versäumt nicht, von Zeit zu Zeit der Pariser Akademie — zuletzt am 
2. Mai d. J. — sogenannte Beweise seiner wunderlichen Ansicht vorzulegen. Ge- 
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rade die Nacht des ertten Mai, an welche sich von jeMr nMQcberlei Aber- 
glaube in den verschiedensten Ländern knüpft, ist für denselben die Zeit in wel- 
cher er mit forschendem Blicke dem Laufe der Sternscbnoppen zugewandt and be- 
sonders auf die Erscheinung einer sogenannten Störung, d. b. einer von dem Bo- 
gen eines grössten Kreises abweichenden Bahn eines Meteors« erpicht ist, und wo 
er glaubt im Stande zu sem, Ricbtnng des kommenden Windes, zukünftige Witte- 
rung n. s. w. zu prophezeien. Während in anderen L&ndern durch die vereintea 
Bemühnngen der Forscher mehr und mehr die Ansiebt eines kosmischen Ur- 
spmngs der Sternschnuppen sich geltend macht, kann man in Frankreich sich nicht 
von der Erdscholle trennen und nicht die uralte Meinung eines Znsammenhaogs 
der Winde und der Meteore verlassen. 

Ber Meteorstein von Toarinnes-la-C^rooce bei Tirlemont. 
Ein Bruchstück dieses Steios von 2} Zoll Länge , T J Zoll Breite und f Zoll Dicke 
ist in das k. k. Hof-Mineraiiencabinet in Wien gelangt. Der Fall hatte, wie schon 
früher angegeben, am 18. Dec. gegen 11} Uhr Morgens Statt gefunden. Der 
Stein war auf Steinpflaster gefallen und war in Trümmer zerschellt, aber auch die 
Pflastersteine waren zertrümmert worden. Ein kleines Mädchen, das den Stein 
fallen sah, wollte Bruchstücke aufheben, aber sie waren so beiss, dass sie die- 
selben nicht in der Hand halten konnte. Ein grösseres Bruchstück von 2 Pfund 
10} Loth ist für die Meteoriteosammlung des Museum d'hisloire naturelle in Paris 
angekauft worden. Die Masse des Meteoriten ist nach Daubr^e Silicatgestein mit 
eingesprengten Kömchen von nickelbaltigem Eisen und Schwefeleisen. Der Ton der 
grauen Farbe, bemerkt Hr. Hofrath Haidinger In Wien, reiht sich in v. Reichen- 
bach*s zweite Sippe, die wie gewöhnlich durch einzelne runde und eckige Köm- 
chen die meteoriscb-tuffartige Strnctur beurkunden, in Gustav Böses Ablheilnng 
der „Chodrite*'. In dem Exemplare der Wiener Sammlung hat eine der einge- 
schlossenen Schwefeleisen- oder Troilit- Massen einen Durchmesser von einem Vier- 
telzoll nach jeder Bichtung. Nebst dem gewöhnlichen unvollkommen muscbeligeo 
Bruche zeigen sich auch ebene, grössere, spiegelnde Flächen, wie von Theilbar- 
keit und Zusammensetzung. 

Bie rothen ProtaberanKen der Sonne» Herr Balfonr- 
Stewart hat die Meinung ausgesprochen, dass die bei Gelegenheit der totalen Sonnen- 
finsternisse hervortretenden reihen Protuberaozen der Sonne, welche nach den 
neuesten Beobachtungen unzweifelhaft der Sonne selbst angehören, nichts anderes 
als Polarlichter der Sonne seien, welche den Polarlichtern der Erde ent- 
sprechen. Nach der Ansicht des H. Balfour-Stewart rufen solche Polarlichter der 
Sonne gleichzeitig bei allen Planeten entsprechende Polarlichter hervor. Die Pro- 
tnberanzen der Sonne zeigen Aebnlichkeit mit den Erscheinungen der Polarlichter» 
sie haben eine beträchtliche Höhe über der Oberfläche der Sonne, sie haben, wie 
Herr de la Rne gezeigt hat, eine starke chemische Einwirkung, sowie nach den 
Beobachtungen von Robinson die terrestrischen Polarlichter von starker chemischer 
Einwirkung sind; das Licht der Protuberanzen ist nicht polaris irt, was auch bei 
den Polarlichtern der Fall ist, mehrere rothe Protuberanzen zeigen in ihren Er- 
scheinungen ähnliche Curven, wie die Bögen der Polarlichter. 
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Die Witterungsverhältaisse im Monate März 1864 

in Deutschland u. s. w. 

1. Luftdruck. 

Das Mittel doB Barometers war nach den Beghachtungen 

in Münster um 2,24 Lin. niedriger als das 12jäbrige. Mitt^ und 

nach den Beobachtungen in Prag um 1,75 IJin. niedriger afs das 

23jähnge Mittel für den Monat März. 



Min. 
Max. 
Milk 
Mu. 

MiQ. 

Max. 
Mm. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Med. 



MJD. 

Max. 

Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min, 
Max. 
Mtn. 
Max. 
Min. 

Med. 



Möo8ter. 
300'" + 
6f 27,74' 
Ga 28.30 
(Bm 25.61 
10a 34,19 
IIa 31.94 
13m 37.55 
15m 33vI3 
i7m 38.52 
22m 30.72 
24f 35.4a 
29f 24.30 
32.06 



Putbus. 



300 
7a 
8f 
.loa 
llf 
12f 



"-f.. 
2648 
27 74 
26.6,7 
33.82 
29.68 
13m 34.71 
15m 2H89 
17m 30^63 
22a 33.03 
25f 34#^ 
29m 26.06 
32.14 



Krakan. 


P^^g. 


.300"' + 


. 800"" ^ 


.6f 23.28 


6m 22.59. 


7m 36.20 


7a 25.68 


lOf 24.09 


9m 23:76 


1,1m 3242 


Mf 31.66 


12a 28.86 


12f 28.88 


18a 32.30 


I3f 32.46 


16f 28 77 


15a 27.67 


i7a 33.71 


I7m 33.60 


23r 25*23 


22m 25.72 


25f 29.43 


24a 29.70 


.99a 16^1« 


29m 2atö 


27.07 


27.42 



Dorpat. 
.300'" +' 



19 
12 
13 
14 
15 
17 
24 
25 
29 



26.62 
33^d 
2H.67 
29.6U 
28*60 
38.86 
27^0 
32 47 
27.74 



O^ünchen 
300'" + 



6f 

7f 

' 9m 

W 
12f 

13f 

15a 

i7f 

21a 

24m 

29m 



10 19 
1^.11 
11.0^ 
1^16 
17.5(9 
21.20 
16.64 
19.93 
12.15 
16 2ß 
7.37 



14.70 



Dessau. 
800'" + ' 
.6m 29j6 

7f 31 tO 
; |9m 29 
,l|Oa 374)- 
m 33.8 
13a 38.6 
löm 341 
17m 41.6. . 
22m 33.1 
Mtk 36^' 
29m 26.9 



Bamberg. 
300"' +. 

6f 214^ 
: 7r 24^5 

9m 22 0!:^ 
llf 29.89 
I2r 27.71 
i3m 31.96 
l.'^a 27.39 
17f 32.13 
22f 24.81 
24m 2^M 
g9m ISm 

26.11 



Leipzig. 
,300'" 4 ' 
. 6m 26.^ [ 
.7f 28 1 
: 9m 25.4 
llf 33.8 
12f 30.8 
I3m 85.6 
löm 30.9 
17f 38.g 
22m 29.4 
24m 33.0 
29f 23.7 
30.5 

Trier. 
',300'" + 
6f 24.39 
26 82 
23.92 
32.51 
30.54 
13m 35.94 
15a 31.79 
17f 35.39 
21m 27.30 
24f 31.83 
29f 21.03 
29.35 
24 



6a 
.9f 
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Mio. 
Max. 
MiB. 
Max. 
Mm. 
Max 
Min. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Mifl. 
Med. 



* mich. 
$00'" + 
6f 26.21 
8a 2*^.60 
9m 0ö.8f 
10a 33.67 
IIa 31.95 
13m 37 .8ü 
15m 33.40 
17a 38.32 
22f 89.32 
24m 36.46 
29f 29.86 
31.49 



^UtNchL - 

300"' + 

6f 28.26 

6a 29.87 

9m 26.54 

10a 25 28 

\U 32.98 

läf 40.36 

15m 35 06 

17f 41.80 

22m 33.46 

24f 37.86 

29f 26.02 

33.92 



300" + ; 

6r 34.55 

7m 38 59 

9a 36.97 

10m 38.19 

lim 38,85 

13m 41.29 

17f 35.0» 

18m 37.52 

21m 33.94 

26f 35.35 

28m 27.64 

36.11 



Pans. 
300'" + 

~5f 29 39 
7a 31.58 
9m 29 Ol 



37.97 
36.60 
4214 
37.88 
39.70 
21m 32 29 
24m 37.44 
28a 27.86 



10a 
IIa 
12a 
15a 
16a 



2. Wärme nach B. 

Die Mittelwärme des Monats März, war nach den Beobach- 
tungen in Münster um 0,82 Grad höher als das 27jährige Mittel 
und nach den Beobachtungen in Prag um 1,98 Grad höher als 
das 20jährige Mittel. 



MiD. 

Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Mflnater« 

00 

94 

5.8 

10.6 

1.0 

7.8 

—22 

9.9 

—1.0 

11.3 

iS8 -1.8 

29 7.5 

4.41 



6 
8 
8 
II 
14 
17 
20 
24 
26 



Pntbns. 
3 --0.7 



5 
6 
6 
11 
14 
17 
20 
23 
26 
28 



3.8 
0.8 
6.0 
0.5 
6.1 

—1.5 
8.5 

-1.6 
7.6 
0.8 
4.3 

1.98 



Dorpat. 

2 —8 6 

6 09 

7—23 

9+^9 

10 —04 

12 5.2 

17 -9.9 

23 8.1 

25 —1.2 

26 7.0 

28 —12 

29 8.2 



Dessau. 
2 0.0 

7 10.5 

8 5.0 

9 10.0 
11 6 5 
15 100 

18 —3.5 

19 16.0 
24 00 
27 125 
29 —0.5 
80 9.5 



Leipzig 

2 0.2 

7 8.5 

9 5.6 

9 10.7 

11 0.6 

14 7.8 

18 —3.2 

21 6.6 

24 —09 

27 8.5 

80 —1.4 

30 65 

8.5 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 

Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Prag. 



2 
5 
6 
8 
11 
15 



0.9 
90 
4.1 

15.1 
1.7 

11.5 



18 —23 



22 
23 
26 
27 
30 



8.3 
0.0 
12 5 
1.8 
9.0 



Rrakau. 



1 
5 
6 
8 
12 
15 



—1.2 
8.8 
1.4 

13.2 
0.5 

11.6 



18 —2.0 



21 
22 

27 
29 
80 



4.85 



7.9 
0.5 
11.8 
9.2 
9.0 

8.95 



München. 



2 
5 
7 
8 
11 
15 



-0.3 

10.6 

8.1 

14.9 

—0.4 
10.7 



18—40 



21 
25 
26 

28 
29 



8.6 
1.0 
10.5 
1.3 
6.2 



Bamberg. 

2 0.0 

6 108 

9 5.5 

9 112 

11 0.6 

15 113 

18 —2.0 

20 10.4 

24 —12 

25 11.1 
29 1.6 
29 9.4 

8.21 



Trier. 

2 -09 

4 11.2 

7 74) 

7 11.6 

11 1.8 

14 8.8 

19 —10 

21 11.7 

24 0.2 

25 11.1 
28 07 
SO 6.7 

5.21 
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iftlidi. 


Utrecht. 


Rom.*) 


Paris.*) 


MiiL 




8 -06 


8 8.1 


2 31 


Max. 


5 +12.4 


4 8.6 


5 15.2 


5 11.6 


Min. 


7 + 6.8 


5 2.0 


8 7.5 


7 7.0 


Max. 


11 +12,8. 


7 9.9 


9 17.3 


7 11.7 


Mio. 


13 + 8.2 


10 o.d 


12 4.8 


13 06 


Max. 


14 + 9.0 


14 9.2 


17 14.7 


14 10.1 


Min. 


1« — 1.4 


17 -1.8 


18 4.0 


17 1.2 


Max. 


19 +12 


20 +11.0 


20 13.3 


21 12.6 


Min. 


24 + 12 


25 0.2 


24 6.6 


24 1.4 


Max. 


26 +12.4 


26 12.2 


25 14.4 


25 10.0 


Mio. 


28 + 1.6 


28 —0.6 


28 5.8 


28 ^04 


Max. 


30 + 8.8 


28 7.9 


29 1L3 


31 9.1 


Med. 


6.02 


4.82 


' 10.14 





] ... 

3. Mondhöfe, Sonnenhöfe, Erdmagnetismus, Nord- 
' ' , lichter u. fl. w. 

HEondtadfe. Am 17. iii Erakau, am 6., 8., 9. in £9küll 
auf der Insel Oesell, am 16«, 17. in Utrecht, 

SoniieiihSie» Am 25. in Euküll, farbige Nebensonnen. 

Oaon. a) in Hünst^. Monatsmittel für den Tag 7.26, für 
die Nacht 7.79. Maximum am Tage 9.6 am 14., für die Nacht 
9.5 am 14. b) in Krakau, Monatsmittel für den Tag 5.08, f(ir 
die Nacht 5.48; Maxiinum für den Tag 9,5 am 31., für die 
Nacht 8,5 am 17. 

Polarbaftflea in Bamberg am 14;, 15., 23. u. 24. 

KrdaiAKaetimnafl. 1. München. Tägliche Bewegung der 
Declination von S^ Morg.— J'^ Mitt. im Mittel 10',73. Unge- 
wöhnliche magnetische Bewegungen am 6., 10., 19., 29. 2. Ut- 
recht. Declination 17. März 2^^ 17"»: 180 4^28, Inclination 67055',6. 
Mittel aus 2 Bestimmungen am 19. u. 31 Morg. 10^ — 12^. Magne- 
tische Störungen am 5. Nachm., 10. Ab., 11. Nachm. und Ab., 
am 24. Morg. und 31. Ab. 3. Livoruo. Starke magnetische Stö- 
rungen am 10. und 11. Ab. 4. Bom am 6. Ab., 10. Nachm.,. 
11. Vorm., 19. Nachm. 

IVordllcliter, Am 6. Nordlicht in Peckeloh (Wochenschr. 
S. 89), am 7.,. 8. u. 9. Nordb'chtheile in Lichtenberg bei Berlin, 
am 9. Nordlichtstrahlen in Lichtenberg (Wocheoschr. S. 91), am 
10. Nordlicht in Münster, Peckeloh (Wochenschr. S.89 u. 90) 
und Lichtenberg (Wochenschr. S. 92); am 27. ll'^Ab. inEuküU 
auf der Insel Oesell. Scbloss auf Seite 189. 



*) Die BeobachtnDgeo von Rom sind entnommen dem „Bnlletino meteorolo- 
gico deir onervatorio del collegio romano** No. 4. Vol. III., die Beobachtungen Ton 
Paris dem „Bnlletin international de rObservatoire Imperial de Paria.** 
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• Schlug You Seite' 1S7* 
Wh9^nmlmgißehm UeoHk^thtung/tn. l) Münster. Am 1. 
Kaiserkronen sprossen aus der £rdQ, 8. Blüthenknospen der 
Schneei^löckchen geöffnet,,. 14. Scilla bifolia blüht, 15. Crocns 
begiinnt zu blt^heB, H<^patica trjloba blüht, 17. Populas tremula 
blüht, 19. Veilchenblütbenknospen, 20. Kraniche ziehen, Eibitze 
kommeu an, 21. Anemone nemorosa, Ficaria ranunculoides, yimus 
campestris beginnen zu biühen, Alnus glutinosa, ^Bellis perenniB 
bltiht, 23. Gjrinus natfttor schlägt seine Kreise, 24« Gagea lutea 
blüht an lichten Stellen, Hausrothschwänzchen (Sylvia tithys), 
Robrammerp sind angekommen, Rfina temporaria laicht, b) Alt- 
HaldenslebeQ bei Magdeburg. 5. Erle blüht, 6. Schneeglöckchen 
blüht, 7. Haselnu^s blüht, 10. Jjerchen singen, 12. Bekassinen, 
14. Eauchschw^ilbe angekommen^ 21. Crocus sativus blüht, Ane- 
mone hepatica, Veilchen bU, 22. Störche angekommen, 23. Amei- 
sen in Arbeit, c) München, 2. Lerchen singen, Schmetterlinge 
im Freien, 21. Sothschwänzchen. 

Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken 

nach Beobachtungen des Prof. Heis in Münster und nach eigenen 

Beobachtungen berechnet von Prof. Spoerer in Anclam. 

»Fortsetzung v. S. 166. 

Die Identität zweier Flecken ist niemals ohne sorgfUltige 
Untersuchung angesetzt. Flecken , welche in zwei auf einander 
folgenden Eotationsperioden nahe an demselben Orte waren, sind 
deshalb noch nicht als identische bezeichnet. Entscheidend sind 
die Ortsveränderungen, welche häufig in längerem Zeiträume mit 
überraschender Gleichmässigkeit der Bewegung stattfinden. Es 
mögen hier als Beispiel einer Untersuchung der Identität die 
Flecken Nr, 5.fundl5. betrachtet werden. Dies Beispiel ist aus- 
gewählt, weil bei der geringen Anzahl der Oerter nicht viel Bäum 
erfordert wird. Von dem Flecken Nr. 5. liegt *in Ort für Jan. 17. 
und von Nr. 15. liegen 2 Oerter für Febr. 12. und Febr. 21. vor, 
welcho ich mit grosser Sorgfalt bestimmt habe. Wenn, wie es 
hieFund ifberhäupt meist bei meinen Oertern der Fall ist, -au 
einer voUtftäodigeix Beobaehtnng £Qr Sectaseenslon 6 Durohg angs- 
mom^te des Fleekens und tQ Durcbgangsviomente derSonnen- 
rander beobachtet sind , wenn ferner 4 bis 6 solcher Beobach- 
tungen fdr fieetascension und etwa 8 andere für Declin^tion ^u 
eioem eiisigen Orte angeatellt sind, so darf ich mich wohl für 
berechtigt halten^ auf^Boldie Gatter weitere Schlüsse zu bauen. 
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Die drei helioji^aphischen Oertör sind nnn; 
Nr. 5. Jan. 17,508 l = 74,52 ( -= 



7« 36' 



Nr. 16 



•I 



Febr. 12,484 89,58 —8« 8', 

Febr. 21,477 ' 219,60 —8« 35'. 

Für das Mittel der Zeiten Febr. 6,823 gehört die Länge {»7,90 
und mit Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate folgt 
i|» 14;4426. Alsdann sind die berechneten heliographischen 
Längen { wie folgt: 

74,50, 89,66, 219,54. 
Es verbleiben also zwischen diesen unter Voraussetzung gleich- 
massiger Bewegung berechneten und den aus der Beobachtung 
hergeleiteten Längen { nur die folgenden kleinen Unterschiede: 

— 0,02 +0,08 —0,06. 
Zieht man noch den gleichmässigen Gang der heliographischen 
Breite in Betracht, so dürfte wohl selbst bei dieser kleinen An- 
zahl von Oertern die Identität der Flecken Nr. 5. und Nr. 15. 
als sicher angenommen werden können. — Beiläufig will ich 
hinzufügen, dass dem ^^^ 14,4426 eine Rotationszeit des Fleckens 
=^ 24,926 Tage entspricht und die Ortsveränderung im Sinne der 
Rotationsrichtung (Weststurm) mit einer Geschwindigkeit von 
etwas mehr als 40 geogr. Meilen per Stande stattgefunden hat. 

Die Identität von Gruppen besagt nur, dass ein grösserer 
oder kleinerer Theil der in einer Rotationsperiode mit Flecken 
(und Fackeln) besetzten Fläche auch in der folgenden Periode 
besetzt war. Es ist bekannt , dass in Gruppen viel zu häufig 
Flecken entstehen und verschwinden, ferner auch zu beträchtliche 
Aenderungen der gegenseitigen Lage vorkommen, als 4^^ es 
hier ebenso wie bei den isolirten Flecken möglich wä|e, für 
einzelne kleine Flecken einer Gruppe die Identität selbst nur in 
einem kleinen Zeitraum mit hinreichender Sicherheit festzustellen. 



DritteRotatronsperiode. 



20 

2^1 

16 

17 

22 

23a 

23b 

24 

25 



Breite 


Linge 




H. 


Sp 


-I-? 


350 


( Kleine 
) Gruppen 






— ? 


340 


* 




+ 11« 


284« 


KU 




2 


—160 


272« 


Gruppe 




1 


+ 12« 


241» 


Kfl 


1 




—15 


234 


im Q. Gr. 


2 




—15 


228 


Kfl 


2 




+ 13 


188 


Gruppe 


2 




-13« 


170 


fein 


1 





*Pbr.l4/18. 

B. Fbr. 18, 
id. Nr. 9. 



— ' Mz. 2. 

♦Mb. 2/3. 



Fbr. 19. 

Fbr. 28^4. 
Fbr. 24/25. 
Fbr. 27. 

Fbr. 27/28. 

Mz. 2. 
Mk. 3. 



Tor 
t Fl». 21. 

Fbr. 28,-- 
Fbr. 23. ~« 
id. Nr. 37. 

Mz. 3. ,«N#Nf> 

Mz:3.^ 
Ms. 8. ^ 



19» 



H. Sp. 



26a 


+ 30 


164 


Kfl 


2 




26b 


+ 4 


161 


(ein 


2 




28 


—12 


132 


Kfl 


2 




27 


+ 11 


127 


grwteFI. 


6 


1 


29 


+ 13 


44 


groucGr. 


7 


1 


30 


—12 


44 


groMcFl. 


7 


3 


31 


—10 


31 


Punct 


1 




32 


+ 1« 


8» 


Kfl 


9 


5 



id. Nr. 13. 
.r^ Mz. 2. 

id. Nr. 19. 
?id. Nr.l8. 
^^ Mz. 10. 
^^ Mz. 10. 



Mb. 3/4. 

Mz.6. 
Mz. 6y7. 
Mz. 12/13. 

desgl. 
Mz. 13/14. 
Mz. 15/16. 



Ma.3.^ 

Mz. 10. t 
id. Nr. 41. 
MZ.18/9.A. 

desgl. 
Mz.lO/ll.t 
Mz. 21. A. 



Ffir die Gebilde Nr. 27. und 29. liegen Grössenbestimmiiti^ 
gen des Prof. Heis vor. Der grosse Flecken Nr. 27. bedeckte 
mit seinem Hofe eine Fl&che, welche 30mal so gross war als 
unser Continent Afrika. Die Gruppe Nr. 29« bedeckte März 10. 
eine Fläche 70mal so gross als unser Afrika, erstreckte sich aber 
Behon Mäns 11. über eine mehr als doppelt so grosse Fläche osd 
ffir März 13. würde die Grösse -» 200 (Afrika als Einheit) anzu- 
setzen sein. Sp. 

Verbesserang: S. 166 istD als Kfl. bezeichnet; D war aber eine Gmppe 
kleiner flecken. Sp. 



Zuschrift 

des Freien Deutschen Hochstifles an die höchsten Behörden aller am 
Weltverkehre theilnehmenden Staaten, sowie an alle Akademieen und 
Hochschulen u. s. w. 

Fortsetzung von S. 183. 

Denkschrift des Herrn Prolessor Dr. Eduard Heis, 

Mitglieds d. Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akadenie der Natorforscber , gen. 
He Tel, Ehrenmitgliedes und Meisters des Freien Deutschen Hochstifles 
Aber die 
Principien der Gregorianischen Scbaltmethode und 
über die Verbesserung derselben nach den astronomi- 
schen Forschungen der Neuzeit» 
Hit R&cksicht auf die Denkschrift des Herrn Kais. Rnss. Stastsratfaes Prof. Dr. 
Midi er iu dem Sendschreiben des Freien Deutschen Hochstiftes vom Neqjahrs- 

tage 1864. 

Julias Caesar gebührt das Verdienst, dass er nicht bloss die 
römischen Monate zu den ihnen angehörigen Jahreszeiten zurQckfflhrte, 
soDdera auch zur VerhQtung fernerer UeberschreiUingen eine möglichst 
einfache Schaltregel aufstellte. Als Rathgeber des Julius Caesar werden 
uns von P 1 i n i u s der Alexandrinische Mathematiker Sosigenes und 
von Macrohius der Scriha M. Flavus genannt. Das Jahr wurde der 
gleichförmigen Einschaltung wegen im Mittel zu 365^ Tag angenom- 
nien, obgleich bereits, wie Sosigenes nicht unbekannt war, der im 
zweiten Jahrhunderte y. Chr. wirkende grosse Astronom Hipparch 
. S^^unden hatte, dass die Länge des Jahres etwa um j^ Tag weniger 
^s365{T« betragen müsse. Der Hipparch 'sehen Jahreslange von 
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365^ 5^ 55"^ 12^ stimmt auch der in der kitte des zweiten Jätirhtm- 
dertg Ju.Clir. leh<mde Astronom Püilfemaeus b^. ' 

Der arabische Astronom Alba teni (Albategni usr) fand 880 
aus seinen Beobachtungen ah Jahreslänge 865* d^ 46>° 24" 

Den auf Veranlassung AFphon^ X.,' Königs Von Castilieti, im J. 
15ä2 herausgegebenen astronomischen Tabellen, zu deren Hersfellung 
vorzüglich Rabbi JsaacAben Sid, Aufseher der Synagoge zu To- 
ledo, wirkte, iag ein tropisches Jahr von 365*5^49"* 16* zu Grunde. 

Auf die im Verlauf der Jahrhunderte in Folge der ungenauen Ein- 
schiUittgsmetbode Julius Caesftr' s vor $ich gißhendiß Verschiebung der 
Jahrpiinkte machte bereits im 15. Jahrhundert^ der Kardinal Petrus 
de A 1 1 i a c , besonders aber unser berühmter Landsmann , der gelehrte 
Kardinal Nicolaus Gusa, aus deiA Dorfe Gues an der Mosel, auf- 
merksam; sie waren die Ersten, welche mehrere Tage aus dem Ka- 
lender auszumemen riethen, um das FröhlingsAquinoetMim sum 21. 
Mirz zurückzuführen« Jm Jahre 1475 wurde un^er Landsmann der k- 
rühmte Astronom Job. Regiomontanus zum Zwecke d^r Kalender- 
verbesserung von Papst S i X t u s IV. nach Rom berufen ; jedocli unter- 
blicfb die Verbesserung in Folge des plötzlichen Absterbend des Regio- 
montanus. 

Als eigentlicher Urheber des verbesserten Julianischen Ka:lenders ist 
der Galabrese Aloysius Lilius anzusehen, Pabst Gregor XIIL legte 
den Plan der Verbesserung ifnt^r dem Vit^l: „Gompendium novae rati- 
onis restituendi Galendarium'* im Jahre 1577 den Fürsten und berühm- 
testen Universitüten £uropa's zur Prüfung vor ünä ernannte eine Com- 
mission zur Feststellung eines neuen Kalenders. Zu derselben gehörten 
der berühmte Bamberger Mathematiker Christoph Glavius, der 
Spanier Petrus Giaconius und der ItatiSner Ignatio Danti. Dem 
von dem ersteren auf Getifis», des Pübstts CUmeHja. VUL abgefassteo 
ausführliciien, vor uns liegenden, Berichte *) über den neuen Kalender 
entnehmen wir das Nachfolgende über die Cfrunsfitze^ welche die Com- 
mission bei der Regulirung der Jahresrechnung leitete. 

Zwei Vorschläge wurden ton der Coanmissioti der Astronomei 
gemacht: entweder der wechselnden"' LAng^iies ti-opischen- Jahres Rech- 
nung zu tragen und jedesmal einen Tag« ansammorveB , wenn nach den 
Gopemikanischen Tafeln, weUhe man andern gegenüber als ^Ae besten 
erachtete, sich ergab, dass das Jahr sreine Grenze um einen Tag fiber- 
schritten habe, oder ein mittleres Jahr zu Grunde zu legen und 
hiebei an der Alphnosinischen JaivresUn^ f öit 366^ 5^ 49^ 1€* fest- 
zuhalten, welche ^'nahezu die Mit«e hidt'>zw«iclM» ta* dt«n von Hipparch 
zu 3^^ 5^ 65"" 12» und der von AlWlegnius zu &&b^ 5^ 43» &5* an- 
gettornmenen JahreslAnge. 



*) Christophori Clavii BaMberscnsis e S.QCietott Jesu Oper«« aMthemaUcono 
ioma» quinius. Moguntiite ^nno MI>CXU. Dieser ßeuad der malfaemaüscheB Werke 
des Verfassers enth&lt den Abdruck des in Botii erschieneoen Werkes: RomaniCa 
leDdarii a Gregorio XIII. P. M. restituU eipÜcallo, Clemedtiis Wi. Jassa ediia. 
* förlsetwmg' folgt. 

Dmek trad Vöiag ton R. ^W.- SctoMt ftf fiaMe. 
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NÄ MiUwocb> deo 22. Japi> 1864 

Ueber die agsimutale Rotation der Wollten. 

Herr A. Poej in Havanna theilt in No. 16 der von Herrn 
Abb^ Ifoigno redigirten' Wocbenschiift „Les Mondes^' den nacB- 
Mgenden Aufsatz mit: 

„Ich glaube, durcb wöblerwieflene Thatsacben den Beweis 
Tiefem zu kötinen, dass das im Jabre 18ä7 von Do ve aufgestellte 
Hotationsgesetz dbr Winde aucb vollkon^men auf die tVolken an- 
wendbar istj dass gerade durcb die rotatorisciie Bewegung der 
Wolken die Rotation der Winde bestimmt und die Gesammthelt 
d^r meteorologlscben Erscheinungen modi^cirt wird. Das Gesehs 
über die Veränderung der Winde Ten Dove bezieht sich' haupt- 
sächlich auf folgende Punkte: i) Wenn auf d'er nördliclien Halb- 
kogef Ltiftstr^me, die vom AequKtor kommen, mit Polarströ'men zu- 
sammenkommen, 80 foT^t der Wind der Bichtting des Compassds 
und zwar in der Regel in folgender Ordnung: Süid, West, Jförd, 
Ost, Süd; 2) auf der südlfcben Halbkugel in umgekehrter Ord- 
nung: Sü*, Ost, Nüfd, West, Süd und a) der Einfluss des Win- 
des auf die metedrologiscben Erscheinungen in Verbindung mit 
seinem Verähderungsgesetze deutet bin atif zwei Hälften des 
Comfiasses, d$e i^cb'iia allen Beziehungen entgegenstehen, auffie 
Miche und westliche Gegend, wo die Veräuderungcf^il in der At- 
mosphäre eine leicht ersichtliche Uebereinstimmung' mit den In- 
strumenten zefigen. Man siebt also, dass dieses wichtige* Gesetz 
von Dove tins mit Gewalt zu der wissenschaftlichen Verktindi- 
ifimg der Wlttert^g führt, wenn man damit die Abweichtragsme- 
thode dear Herrn Buys-Ballbt verbindet.*' 

„Wenir ntm die Vbränderung der Wolken von den Cirrus 
bis m flen: IVacto - drraa, isteo ron einer Bbhe Von wenigstens 
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10,000 Met. bw za der Erdpberflftebe, fn WirklfclWt deniMlben 
Gesetze uatediegt, wekhe^ iAe Wiide . b^o||en, alsdann erltn- 
gen unsere Verkündigungen der Witterung einen ärad von Ge- 
wissheit mehr. . i . . '. 

Ehe ich jedoch zum Beweise meiner Behauptung übergehe, 
muss ich zuvor auf einige Betrachtungen emgehen^ die sich anf 
Beobachtungen stützen, die rem fair a,nf der.. Sternwarte- zu Ha- 
vanna von Stunde zu Stunde sowohl bei Nacht als bei Tage wäh- 
rend der beiden letzten Jahre 1862 und 1863 angestellt worden 
sind. 

Es giebt vier ebensosehr durch ihren Ursprung und ibre 
Constitution als durch ihre meteorologfo^hen Eigenscbaftea- sieb 
charakterisirende Woikenformen ; sie sind, von der Erdoberfläche 
an gerechnet, die von inir so b6iia,0QteQ Fnicta.-;Cb|nuln8, die 
eigentlichen Camulus, die Cirro-cumulus uqd die Cirfus, Die Fraeto- 
cumulus begleiten den Polarstrom vo»/ Pecember. bis zum Hai. 
Die Cumulus nehmen im Allgemeinen eine n^ittlere östliche fiicb- 
tung unter dem Einflüsse des Nordost- und Südostpassatwindes 
vom Juni bis zum November und die Cirrus bestimmen den Ae- 
quatorialstrom. Die. Cirri • cumulus endlich dienen abwechselod 
lUs Uebergang zwischen den beiden entgegengesetzten Strömun- 
gen, dem Polar- und Aequatoriaistrom, wenngleich sie häufig den 
letzteren begleiten. Jede Wolkenform entspricht ausaerdem ei- 
nem bestimmten therme- hygroskopischen Zustande . der Loft- 
sohiohten« in denen sie erzeugt werden, derart, dass sich nur eine 
zu erheben oder zu senken hat, um successive in alle vier Fo^ 
men überzugehen. Um z. B. vom Monat Juni auszugehen, so 
bildet sich von 7 Uhr Murgens an eine. Cumulus - Wolke, die sieh 
in der Kegel im Osten erbebt und sich gegen den südlichen Ho- 
rizont bis nach Südwest oder West ausbreitet. Diese grosse Wol- 
kenfläche dehnt sich, alsdann schräg in den Baum aus durcb 
eine seitlich aufsteigende Bewegu^g, und man hat nun einen Cu- 
mulo-stratus, dessen vordere Grenzen Cirro- cumulus und dessen 
hintere Grenzen Cirrus bilden, welche letztere zuweilen das ^ 
nith erreichen." 

„Um die Circularbewegung der atmosphärischen Ströme bes- 
ser darstellen zu ki^nnen, habe ich alle jene Wol|(C(n, die eine 
Umwandlung erleiden und daher den Weg dergewöI^nlichenCir- 
culation hätten verdecken können, unberücksichtigt lassen müs- 
sen, ebenso die zeitweiligen und isolirten Bptationen, de» Windei, 
welche sich nicht bis zur Segion der Cirrus oder wenigstens der 



Cumnlos erstrecken. Femer glaubte ich anöh die örtlichen Be- 
wegungen des '|>eri(>di8chefi Windes eiiminiren zu müssen. So 
wird in Foige der tingleicheü Erwärmung des Landes und des 
Meeres ^m Abend der Wind gegen Süden Hind des Morgens ge^ 
gen Korden getrieben. Bei der allgemeinen Circulation ist die- 
ser Umstand von 'so grossem Einflüsse, dass die Botatioti des 
Windes nabh Korden rilcht nur um mehrere Stunden, sondern so- 
gar um flfO'bis 180 Azimutalgrade verzögert oder beschleunigt 
wird. Die Wirkung des Seewindes*^ scheint bedeutender zu sein 
als die des Landwindes; sie übt jedoch einen weit geringeren 
Einflass auf die Cumulus und Cirro - cumulhs aus, besonders da 
diese bei ihrer Erhebung die Gegend der Cirrns nicht zu errei- 
chen scheinen.** 

^,Ich muss bemerken, dass ich schon vor 12 Jahren, im 
Jahre 18S1, wo man das Gesetz von Dove noch nicht kannte, die 
Sotatiön der Wioäe und der Cumulus, aber erst während der bei* 
den letzten Jahre in Folge meiner stündlichen Beobachtungen 
auf der Sternwarte die Rotation der Cirro- cumulus und der Cir* 
ru8 erkannt habe. Dieses Gesetz ergiebt sich aus einer Keihe 
von 70,080 Beobachtungen^ die ich vom 1. Januar 1862 bis zum 
1. Januar 1864 gemacht habe.** 

Aus einem Verzeichnisse, welches sich einzig und allein 
auf die beobachteten JRotationen im Jahre 1863 bezieht, zieht 
Poey folgende Schlüsse : 

„1) Der Wind hat 23 Botationen in Gemeinschaft mit den 
Camnlus vollendet, diese 25, die Cirro - cumulus 18 und die Cir- 
1^8 17. Die beiden Botationen vom 29. Juni und 19.. October 
wurden von denen der Winde nicht begleitet. 

„2) Zuweilen bemerkt man, dass alle Wolkenformen, selbst 
die Cirrus, ihre Botatiön im Norden an demselben Tage und zu 
derselben Stunde yollenden. Der gewöhnliche Fall aber ist der, 
dass der Wind dem Cumulus voreilt, diese den Cirro - cumulus, 
And diese endlich dem Cirrus, also in einer Bichtang von Unten 
nach Oben anstatt von Oben nach Unten, wie vor ihrer Botatiön. 
Diese Thatsache scheint der Hypothese zu widersprechen, dass 
^e oW^en Ströme allmählich ihren Einfluss üben auf den Gang 
der unter demselben Parallelkreis befindlichen untern Luftströme 
^is zu dem Winde der Oberfläche der Erde. Der Grund liegt 
eben darin^ dass die Bichtung der Ströme geneigt ist und zwar 
i^&hezu unter einem Winkel von 46^, sodass die Ströme zuerst 
deinem mehr nördlichen Pujnkte bemerkt werden, dann nach 
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Mirei^iUlteb Cbröpa^s stiünntf^n mit Ausiiahme 'eiiiigef wenigen dem 
Vo^ehlage* der Gdoimlssioii fcei', dass die BlnsebalMng der SehaitUge 
ii^# cyclia/che. sein aAlle^ dass nimlieh die yoü Jidiun Caesar eia*. 
^clOlirte Scbaltmethodi^. beibehalten, 4^8$ aber n<i^ gewissen grosse* 
reu Zeitabschnitten^, in Rücksicht auf die Alphonsinische JahreslAnge, 
ein Tag ausgemerzt werde. Um die Fröhlingsnachtgleiche auf den 21. 
Man zurflckzufahren orHniete die Comäiission an, dass Im October 
1582 zehn Tage aus dem Kalender, ausgelassen .werden sollten, derge- 
sult, dass kiäeh Ma 4/^ogleieh der 16. geiAhl€<werd«. Der Alphon- 
sinifchen mittleren ^ahreellMigß konnte nun .für flje Zukunft . Reehnang 
getragen werden, wenn abwechselnd nach 132 und. 136 Jahren, also 
im Mittel nach 134 Jahren, vom Jahre 1600 an ein Julianiseber Schalt- 
eag wigfifelc, so dass ^Iso die Jahi-e 1732, 18*», ^00, 2136 u. s.w. 
Gemeinjahre wflrden. Diese Art der Einschaltung schito der gelebr« 
Isn .Cen&tiissioa sur Pestsiellun^ der Norm den y^besserCen Kalenders 
zu ungleichförmig; sie entschloss sich, da in 3 mal 134 d. i. in 402 
Jahren 3 Tage Auszumerzen waren, diese Ausßchliessung in runden 
4ÖÖ Jahren vorzunehmen. Nach dieser Anordnung sind demnach: 

Schalt- Gemein- Schalt- Gemein- Schalt- Gemein- 
, , Jahre • jähre jähre 

1600 2400 

1800 
,f r : ^ ' 1900 .' • . 
2000 2800 

2100,, 

2200 
'•"' •' • . * 2300 •' 3100 '^ 3900 u.s.w. 

Diese Methode der Einschaltung entspricht der Al)»faottsinischen 
JahresUngiD.yMi 3&k^,b^'49^, 16b tficbt vOUig^ sondern «iner nm 4 
Secunden kleineren von 366^ 5^ 49^^. 12^,J)ie Gomnussion erkannte 
an, dass die von ihr eingeführte Einschaltungsmethode nicht in aller 
Strenge den wissenschaftlichen Anforderungen genöge und dass nach 
nrehreren Tausenden von* Jahren ein Fehler von einem Tage sich her- 
ausstellen, werdef/ der alsdann durch eine Ihtercalstion leieht;* verhes- 
a/^TjL werdi^n könnMe. *) 

^ . j(iajan/[),e ,(M6mfi,^ei, sur la dur^e/de Tann^e solaire in den Ab- 
handlungen der Pariser Academie vom J. 1782) nimmt als JahreslAoge 
365* 5^ 48>^ 48«. Der Unterschied von 2^ Secunden zwischen dieser 
JahreslIEnge und der von 365^ 5^ 49*»' 12«, welche der Gregoriani- 
•sben 8ehalliliiv«lMNle ztfGruhdei liegt, ^lult sieb in dfiOO iahrea M 
btnent'Tag^eaii. Der i berühmte frabadsisobe Asti^nbrn): macht deshaft 
den Vorschlag, jedesmal Mcb' 3600 Jahren ein Gregorianisches Schalt- 
jahr zu eifi^ i^ia^injahrq zu. nmobep.M^t) : ,1» .^^ . 

, *) CMna Cap. V:, 17. ,,Chii tarnen error, si ad nnuin diem ej^creverU, fadk 
fi0r' ittUfi^atätionem extr^ordinariait nnius' dief In aHquo'annd^ cohmtimi cätffisetnr. 
halib fioatra intercalandi secnada^i aniiitm ilphöM^Dum iiiMiMta< estf de fDO ctfti 
M^ nw: poiaamiuv nttfn.ftanto. teffpore,4Dedtiim.,ie|ip«t*.J«€iMni«i«r niixiaianil 



2500 


^&\ 


jähre 
3300 


2600 




3400 


2700 


3600' 


3600 


2900 




370O 


3000 




3800 


3100 


. >'"' . 


8900 u 



ijj^^ifimn^^M^im ,re^ntnni8 Ä^^ , 

' *^] Lalande Astronomie Tom. III. p. 6d6. 



Bm Beiieste fibstuiiiiHiiig ^es:tropisclMii Jahres durch« den räsg^- 
leichneteii aslr<mooiis€heii,Bei^o6ritLebiiiaBB gibt «Is ttittlere Liof|ie 
366* 6^ 48"(: 46^tml üutt Sicherheit vov YieUeioht nur Br« cht hei- 
len. einer S^iiiide>aB. .< . . 

Herr Staatorath Prof. Dr. M Adler macht in der dem FreieliDeiil- 
scbeailodisdfte am 23. Nov. ▼« L übergehenen Denksohrifl'in- ROdt- 
sieht auf die Lehmann^ sehe Jahreatiliige , welche ohne Rttoteicht auf 
Brachtheik eider Secunde 365^ Tage betragt) den Vorschlag, ?g& 
der tiaherigeB . Gregorianischen Scbaltmethode, nach wcleheit iki . der 
randen ZaU ; von 400 Jahren drei Jalianiscbe SchaHtage auafatten, ab- 
lugeben und einen Gyclus von 128 JahrCB einsuföhren, der mit dem 
Jahce 1900 beginnen soil. Es sollen ^mnaoh folgende Jahre, wolcfaie 
nach dem JnlianiBchen Kalender Schaltjahre sind, so Cemeinjahren «rerdea: 

1900 n.Chr. 2540 3180 3820 

2028 „ „ 2668 3308 3948 ' 

2166 «, „ 2796 3436 4076 t 

2284 „ „: 2924 3564 4204 

2412,, „ 3052 3692 4da2li.s.w; 

Der Vorschlag des Unterseichneten geht nun dahin, die zur JMt 
von der astronomischen Commisnmi unter PapM Gregor festgeoetale 
eiofaebe Schaltnteihode , nach welcher in 400 Jahren drtoi Jnliamsehe 
Schaltjahre au Gemeiujahren werden sollen, beiattbehalt<»n , dagegen, uAi 
der der Forsehnng der Neuieit entsprechenden JahresUnge n geafligen, 
alle 3200 Jahre, vom Jahre 8200 an, statt des Gregorieüf sehen 
Schaiyahres eiyi Genieinjahr eintreten zu lassen. Es siwi demnach: 

.Gemeinjahre. Scbai^ahre; ; Geineinjahr^. 

1600,n«Chr. 

1700 1800 1900 2000 . 

210a 2800 2300 2400 . i 

J?500 . 2600 , .2700 2800. 

2900 3000 3100 . 3200 . . 

3300 3400 3500 3600 . . 

3700 3800 3900 4000 

4100 4200 4300 4400 

4500 4600 4700, .4800 

4900 5000 5100 . 6200.. ,. i . .^ . 

5300 .5400 5500 5600 . i. .. 

5700 5800 5900 6000 - . :., . 

6100 6200 6300 6400 

6500 6600 .6700.1 ^ ädOO u.s.w. 

Werden nun in Zukunft di^ fortgesetateA.Forsßbungen undRech- 
aung^n dar Astronomen eine i^pch grössere S^Arfe. in 4en Bestimmun- 
gen der mittleren Jahreslflnge zulassen, so kdoote abermaU nach einer' 
Periode von 4 mal 32, oder, 8, mal .32hvs. w. Jahrhunderten das 
Jahr um einen Tag corrigirt werdeu. 

]{ftnster,U> April 1864.. Heis. 

Vermischtes. 

Me ttlfclleiler der neuen astronomischen Gesellschaft in Deutschland 
sind die llemn: Adams in Cambridge, Adolf in Heiligenfelde, Argebinder fai Bonn, 
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isnahBiC^iü Lc!»]iii9, AiwitM tai'4UMli^tBailik i»i Nimm; l&ey^r 4m •erlfiii, Bansa 
ift.riaiildiiH;.ifeli;laini ia Pib«, £argiBain>ui*ei4&,>lteit«iiiilMli kl Wmchiii, Bi- 
«Mfti i»llcdiD«i.ßa#r9ei(iiiX:kraio«t-*iifln«nd'; -anttidf. in ftieorao,- Brilndo« io 
Berlio, Brahos in Leipzig, Brocchetli in Mailand, Buzailli iD.Mattand^ Carl iwliäft- 
fbeHi •€«0Oiri in Bole^na; (kwtaä in .IfaTia,- Cl«*drii0o«i m tteikaa, Cdni in Vier- 
aN^ Ton DittcWn in Bonn» Dewa im lli>icaliei:i, ^ooRfen i/in FalioMia, Oonüi in 
.FlorflnE^OQEal.in inlacb, Drechsler in. Oreadeit, Dobeia in final, Onnä» in Lnndi 
.Eitenlniir in Cairtsnhn, En^lloni in HanAlieiai, Ensalnmw io Leipzig, Fergola in 
iNnapel« V. roralnr, A.*F.«r8ter. nnd r FAnCer in Gränbeng^ W. Bömet in Berlin, 
Piiadi in Sinllgsrt, Fmiani in Matlnnd^ GaMb in teeaJa^ de finnpnris in Neapel, 
.Gtbriiig in Bonn, Verfing in Marbnnr« dBLCroasn in Neapel« fewnietnah in Mann- 
MUj Onanewt kk WiIm, Gylden in PutiMnr«, Haase in Hannener, tiaa?« in flaidnl- 
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Sennenepbemeride. Wahrer Berl. 


Millag. 






Woch.- 
Tag. 


Mon.- 
Tag. 


Zeilgl. 


Reclasc. 


Declin. 


Colm. 
Daner. 


Haibm. 


Unterg. 


Aufg. 


• «•o* 


•wp. 


m s 


h m 8 


' " 


' " 


t " 


h m 


h m 




1. 


+ 6 1 


8 47 16 


+17 55 8 


2 14 


15 47 


7 50 


16 22 




2. 


5 57 


51 9 


39 44 


13 


47 


49 


24 




3. 


52 


55 1 


24 3 


13 


47 


47 


25 




4. 


47 


58 52 


8 5 


13 


47 


45 


27 




5. 


41 


9 2 43 


16 51 51 


13 


47 


43 


29 




6. 


35 


6 83 


35 20 


13 


47 


41 


SO 




7. 


28 


10 28 


18 33 


12 


48 


40 


82 




8. 


20 


14 11 


1 31 


12 


48 


38 


33 




9. 


12 


18 


15 44 13 


12 


. 48 


86 


35 




10. 


3 


21 48 


26 40 


12 


48 


34 


37 




11. 


4 54 


25 35 


8 53 


12 


48 


32 


38 




12. 


44 


29 21 


14 50 51 


12 


48 


80 


40 


S 


13. 


34 


33 7 


32 35 


11 


48 


28 


42 


S 


14. 


23 


36 53 


14 4 


11 


49 


26 


43 


M 


15. 


11 


40 88 


13 55 21 


11 


49 


24 


45 


D 


16. 


3 59 


44 22 


36 24 


11 


49 


22 


47 


H 


17. 


46 


48 6 


17 14 


11 


49 


20 


48 


D 


18. 


33 


51 49 


12 57 51 


11 


49 


18 


50 


F 


19. 


19 


55 32 


38 16 


11 


50 


16 


52 


S 


20. 


5 


59 14 


18 29 


10 


50 


13 


53 


S 


21. 


2 51 


10 2 56 


11 58 31 


10 


50 


11 


55 


M 


22. 


35 


6 38 


38 20 


10 


50 


9 


57 


D 


23. 


20 


10 19 


17 59 


10 


50 


7 


59 


M 


24. 


4 


13 59 


10 57 27 


10 


51 


5 


17 


D 


25. 


1 48 


17 40 


36 44 


10 


51 


2 


2 


F 


26. 


31 


21 20 


15 51 


10 


51 





3 


S 


27. 


14 


24 59 


9 54 48 


9 


51 


6 58 


5 


S 


ßB. 


57 


28 38 


33 36 


9 


51 


56 


7 


M 


29. 


39 


32 17 


12 14 


9 


52 


53 


9 


D 


30. 


21 


35 55 


8 50 43 


9 


52 


51 


10 


M 


3t 


3 


39 34 


29 4 


9 


52 


49 


12 



Sehiefe der Ekliptik. August d. 8.: 23^27' 17%89; d. 28: 23*27' 18' ,08. 
Parallaxe, August den 8.: 8%46; den 28.: 8%49. 
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Mondephemeride. Mittl. Berlin. Mittag. 



Woch. 
|Tag. 



Tag. 



Rectasc. 



Declio. 
' 



Parall. 



Halbm. 



Culm. 
h m 



Unterg, 
h m 



Aufg. 



M 


1. 


D 


2. 


M 


3. 


D 


4. 


F 


5. 


S 


6. 


S 


7. 


M 


8. 


D 


9. 


M 


10. 


D 


11. 


F 


12. 


S 


13. 


s 


14. 


M 


15. 


D 


16. 


M 


17. 


D 


18. 


F 


19. 


S 


20. 


S 


21. 


M 


22. 


D 


23. 


M 


24. 


D 


25. 


F 


26. 


S 


27. 


s 


28. 


M 


29. 


D 


30. 


M 


31. 



117 47 8 
129 15 17 
141 29 39 
152 50 51 
163 59 37 
175 5 59 
186 18 57 
197 48 25 
209 44 8 
222 14 44 
235 26 13 
249 20 4 
263 51 34 
278 49 34 
293 58 50 
309 4 26 
323 55 53 
338 29 10 
352 45 45 
' 6 50 22 
20 48 16 
34 43 6 
48 35 35 
62 22 52 
75 59 37 
89 19 29 
102 16 55 
114 48 45 
126 54 43 
138 37 28 
150 1 53 



+ 16 

13 

9 

6 

2 

— 1 
5 
9 

13 
16 
18 
19 
20 
19 
16 

— 13 

9 

4 

+ 

6 

10 

14 

17 

19 

19 

19 

18 

16 

13 

10 

+ 7 



9 25 
17 6 
53 39 

8 14 

9 36 

53 54 

54 8 
42 48 
10 56 

8 26 
24 2 
45 37 

1 46 

4 13 
50 44 
27 5 

7 5 
10 41 
59 15 

16 
32 41 
21 
14 27 

6 49 

56 12 
44 22 

36 

37 52 

57 59 
44 51 

4 11 



54 28 

13 

2 

53 57 
58 

54 6 
21 
45 

55 18 
59 

56 49 

57 44 

58 42 

59 38 

60 27 

61 3 
22 
21 

1 
60 24 
59 36 
58 41 
57 46 
56 54 
56 8 
55 28 
54 56 
54 31 
54 13 
54 1 
53 56 



14 52 
48 
45 
44 



15 



16 



46 
50 
57 
6 
17 
30 
45 
1 
16 
30 
40 
45 
45 
39 
29 
16 
1 

15 46 

40 

19 

8 

14 59 
53 
48 
45 
43 



23 54 

38 

1 21 

2 2 

2 44 

3 26 

4 10 

4 55 

5 44 

6 35 

7 29 

8 26 

9 25 

10 24 

11 22 

12 19 

13 15 

14 10 

15 4^ 

15 57 

16 51 

17 44 

18 37 

19 28 

20 18 

21 6 

21 52 

22 36 

23 19 



6 44 

7 11 
7 34 

7 55 

8 15 
8 34 

8 55 

9 18 
9 44 

10 15 

10 54 

11 42 

12 42 

13 53 

15 12 

16 36 

17 1 

19 27 

20 50 

22 11 

23 29 

41 

1 47 

2 44 

3 33 

4 13 

4 47 

5 15 

5 39 

6 1 



16 26 

17 10 

18 34 

19 39 

20 43 
2148 
22 54 



1 7 

2 12 

3 15 

4 12 

5 2 

5 44 

6 20 

6 50 

7 18 

7 45 
Sil 

8 40 

9 12 
9 49 

10 32 

11 21 

12 17 

13 16 

14 18 

15 22 

16 26 

17 80 



Aug. 


h 


m 


2. 


3 


27 


4. 


8 




10. 


6 


51 


17. 


2 


30 



^ Neumoud. 

im Apog&om. 

Erstes Viertel. 
) Vollmond. 



Aog 


h m 


17. 


11 


23. 


18 58 


31. 


14 


31. 


19 1 



C im Perigäum. 
C Letztes Viertel. 
(C Apog&um. 
S Neumond. 



Plaoetenep hemeride, O^roitti. Berl.Zeit. 



Mon..Tag. 


Geoc. Rect. 
h m 9 


Geoc.DecI. 
' " 


Log.Dist. 
Td.Erde. 


Cuim« 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg. 

k u 


1 6. 

12. 

ÖU8. 

24. 

30. 


10 21 42 

10 55 50 

11 25 38 

11 51 9 

12 11 48 


+ 11 14 13 
+ 7 229 
+ 2 57 41 

- 49 5 

- 4 5 7 


00888 
0.0637 
0.0338 
0.9990 
0.9588 


1 21 
1 31 
1 37 
1 39 
1 86 


18 18 

18 51 

19 19 
19 41 
19 54 


8 24 
8 11 
7 55 
738 
7 18 
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MoQ.-Tag. 


GeocRect. 
h m t 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
y.d.Erde. 


Culm. 
h m 


Anfg. 
h m 


Unterg. 
h m 


6. 

12. 

Ö{ 18. 

1 24. 

lao. 


9 29 9 

9 58 13 

10 26 40 

10 54 35 

11 22 5 


+ 16 16 40 
•f 13 53 46 
+ 11 17 22 
+ 8 30 2 
+ 5 34 23^ 


0.2359 
0.2338 
0.2312 
0.2282 
0.2246 


28 
34 
38 
43 
46 


16 55 

17 15 
17 34 

17 55 

18 14 


8 1 
7 52 
7 42 
7 31 
7 19 


4. 

cf 16. 
28. 


S 2 11 
8 30 59 
3 58 3 


+ 15 19 53 
+ 17 18 47 
+ 18 56 8 


0.0232 
0.9948 
0.9688 


18 9 
17 51 
17 30 


10 42 

10 U 

9 40 


1 36 
1 30 
1 20 


4. 

2^ 1«. 

28. 


15 4 35 
15 8 15 
15 13 23 


- 16 27 57 

- 16 45 49 
-17 9 1 


0.7133 
0.7285 
0.7430 


6 11 
5 28 
4 46 


1 88 
56 
17 


10 44 

9 59 
9 15 


4. 


12 53 14 

12 56 57 

13 1 13 


— 3 7 32 

— 3 33 14 

— 4 1 50 


1.0052 
1.0122 
1.0181 


4 
3 17 
2 33 


22 13 
21 32 
20 51 


9 46 
9 1 
8 16 


«Ä 


5 51 17 
5 55 23 


+ 23 36 11 
+ 23 37 13 


1.2954 
12879 


20 58 
19 28 


12 85 
11 5 


5 21 
3 51 





S 1 6 r Q b e 


deckong^n vom Mon 


de. 




Aög. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
h m 


Ort. 



Austritt. 
h m 


Ort. 



13. 

20. 
29. 


323 Schätze 
€ Fische 

X Krebs 


6 

4 

56 


6 53 
11 10 
15 7 


73 1 
2,8 

101 1 


8 5 1 
nördl. V. 
16 8 1 


282 

(TRande 
283 



Oppositionen der kleinen Planeten. 



Mnemosyne (57) 

Calypso (53) 

Ariadoe (43) 

Alalaote (36) 

Isis (42) 

Thalia (28) 

Pallas (2) 



Oppos. 

Aug. 4 
14. 
14. 
22. 
25. 
30. 
31. 



Bectasc. 

2lA39m39« 

21 86 15 

22 32 16 

23 I 2 
22 20 16 



Decl. 

— 13«47' 19* 
— 7 41 5 
-27 10 12 

—22 43 19 

+ 4 27 23 



Grösse. 

11,0 

12,0 

9,3 

11,1 
9,9 

11,6 
9,0 



Planetenconsteliatione n mitti. Berl. Zeit. 



Aog. 



2. 

3. 

7. 

10. 



h m 



17 15 

22 41 

15 15 

8 2 




-16W 
-16 59 



Aug. 



17. 
23. 



28. 



h m 



10 3 
14 49 







Q gr. n. Breite. 

</* c/ C >ö AR- 

Decl.j+18»28' 

„ C+18 31 

]f gr. östl. Answ. 

27» 14' 

26* 
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J opiterstrabanten-VerfiDsterungen. Berl. mitU. Zeit, 

I. Mond. Aastritte: Aag. 2. 10^7«» 33«; 18. 8* 25*" 40«. 
n. Mood. Anstritte: Aug. 18. 7^27« 3«. 

Scheinbare Oerter BeseePscher Fnndamentalsterne. 





a Kleiner Bftr. 


a> Steinbock. 


« Schwan. 


Aug. 


lÄlOm 


+88*35' 


20*10« 


-2»57' 


20A 36m 


4 44« 48' 


8. 
18. 

29. 


16«,29 
23,61 
30,54 


1%06 
3 ,51 
6 ,46 


34«,58 
34,58 
34,53 


29', 44 
29 ,15 
29 ,02 


5M,65 
51 ,62 
51 ,52 


6',4l 

9,46 

12 ,28 



Licbtwechsel veränderlicher Sterne. Berl. mittl. Zt^ 



1. AlgoU 


Minima. 


11. <r 


Cepheus 


, 


111. 


fl Adler. 


kng 11. 


161^ 22« 1 Aug. 1. 1 


4* 54« Max. | 


Aug. 2. 


[ 20* 


17« Min. 


17. 


13 10 


4. 


23 18 


Min. 


5. 


5 


17 Mix. 


20. 


9 59 


6. 


13 42 


Max. 


10. 





31 Mio. 






10. 


8 fl 


i Min. 


12. 


9 


31 MaL 






11. 


22 SO 


Max. 


17. 


4 


35 Mio. 






15. 


16 59 


Min. 


19. 


13 


35 Max. 






17. 


7 11 


Max. 


24. 


9 


Hin. 






21. 


1 41 


Min. 


26. 


18 


Max. 






22. 


17 S 


Max. 


31. 


13 


13 Mio. 






26. 


10 SC 


) Min. 










28. t 52 


\ Max. 






IV. ß Leier. 


V. CZwilUnge. 






Aug. 4. 


22A 3« Haoptmin. 


Aog. 2. 


17*53« Min. 






8. 


3 Haoptmax. 


7. 


23 23 Max 






11. 


6 33 11 Min. 


12. 


21 49 Min. 






14. 


8 3 II Max. 


18. 


3 19 Max 






17. 


19 53 Haaplmin. 


23. 


1 45 Min. 






20: 


21 53 Hauptmax. 


28. 


7 15 Max. 






24. 


4 23 U Min. 








27. 


5 53 11 


Max. 











Stemsclinuppen der Juli- und August -Periode. 

Die diesjährige August - Periode der Sternschnuppen wird 
in diesem Jahre durch das Licht des zunehmenden Mondes be- 
einträchtigt. Am 8. August geht der Mond um 9 Uhr, am 9. 
um 9^ 44"», am 10. um 10^» 15% am 11. um 10^» 54"^, am 12. um 
11h 42m auf. Die Juli- Periode ( 26. — 30. Juli) ist gtinstigerge- 
stellt. 

Zur gemeinschaftlichen Beobachtung der Sternschnuppen 
schlage ich die folgenden Stunden vor: 

JuH 26., 27., 28., 29. und 30. von 9^ — 1 X^ Uhr. 

Aug. 8. 9— ll^ Aug. 9. 9^ — 11^, Aug. 10., 11. und 12. 
10— 12^ 



Notirt werden Zeit, Grösse, Schweif, Farbe. Die Stern- 
Bchnappenbahnen werden möglichst genau in die Sterncharten 
eingezeichnet. Auf Verlangen bin ich gern erbötig die betreffen- 
den lithographirten Charten zum Einzeichnen der Sternschnup- 
pen zuzusenden. Heit, 

Neue Elemente der Diana (78). 

Herr J. Spengler in Berlin hat von dem von Dr. Luther 
in Bilk entdeckten Planeten Diana die nachfolgenden Elemente 
berechnet: 

Epoche März 9,0 mittl. Berl. Zt. 1863. 
M «- 380 9/ 27",6 
n =• 121 54 8,2 j 
Q « 833 58 57 i mittl. Aeq. 1863,0 
i » 8 38 29 I 
y = 11 46 12 
^ «- 834",9295 
log a = 0,4189045 
Opposition 1864 Juli 3. 0^57», Helligkeit 11», 7. ««=18'^ 
54» 59». (J« — 330 3' 13". 

Bahnbestimmung des Kometen I 1861. 

Nach einer der k. k. Akademie der Wissenschaften zu Wien 
von Herrn Theodor Oppolzer vorgelesenen Abhandlang sind, ei- 
ner gründlichen Untersuchung zufolge, die definitiven elliptischen 
Bakoelemente des Kometen I. 1861 die folgenden: 

T ^ 1861 Juni 3,389918 mittl. Greenw. Zt. 
n = 2430 22' 1",5 ] 
Q « 29 55 42,0 \ m. Aeq. 1861,0 
i = 79 45 31,4 ) 
logq« 9,9641181 
e = 0,983463143 
9 = 790 33' 56",4 
a = 55,67565 
Umlaufszeit 415,430 Jahre. 

Im niedersteigenden Knoten nähert sich der Komet der 
Erdbahn auf 0,0023 Einheiten der Erdbahnhalbachse und zwar 
80, dass er innerhalb der Erdbahn den niedersteigenden Knoten 
durchläuft. Diese Annäherung ist in der That durch ihre Klein- 
heit bemerkenswerth, indem dieser Werth kleiner ist, als eiiie 
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Mondweite. Die Erdnähe des Kometen fand am 4,97 Mai statt, 
zu welcher Zeit der Komet der Erde auf 0,33561 Einheiten der 
ErdhahDhalbachse nahe kam. 

Sonnenbeobachtungen im J. 1863 in Dessau« ^ 
Herr Hofrath S. H. Schwabe giebt das folgende Verzeich- 
niss der von ihm im J. 1863 beobachteten Sonnenflecke: 

Monate Zahl der Gruppen Fleckenfreie Tage Beobaclitangstasre 



Januar 


8 





27 


Februar 


11 





24 


März 


11 





23 


April 


11 





30 


Mai 


14 





31 


Juni 


11 





28 


Juli 


10 





31 


August 


10 





31 


September 


10 


2 


30 


October 


10 





30 


November 


8 





24 


December 


10 





21 



In den 330 Beobachtungstagen wurden 124'Gruppen beob- 
achtet. An 2 Tagen, am 5. und 6. September, wurden keine 
Flecken gesehen. Die bedeutendsten Gruppen mit den grössten 
Flecken erschienen am 22. Februar, 22. März, 17. April und 13. 
Dec. Sehr augenfällig war die oft schnelle Auflösung behofter 
Kernflecke, besonders aber einiger Punkte, wodurch mehrere 
Gruppen in zwei bis drei einzelne zerfielen. 

Der Meteorstein zu Ensisheim. 

Ueber den bekannten im Jahre 1492 am 7. November zu En- 
sisheim im £lsass niedergefallenen Meteorstein, den ersten Meteo- 
riten, dessen Niederfallen man beobachtete, hat Herr P. Merlan 
in Basel eine Nachricht in Betreff des Niederfallens auf der Uni- 
versitäts -Bibliothek aufgefunden. Es ist ein nur auf einer Seite 
bedrucktes Folio -Blatt, ein lateinisches gedrucktes Gedicht von 
Sebastian Braut mit nebenstehender eigenen deutschen Ue- 
bersetzuDg des Verfassers.*) Das Blatt scheint unmittelbar bach 
dem Ereignisse verbreitet worden zu sein. Wir entnehmen die- 
sem Gedichte die nachfolgenden Stellen: 



*) Das ToUstaDdige lateinische und deutsche Gedicht findet sich im Ab- 
drucke in Poggendorff „Annalen der Physik und Chemie 1864. No. 5. 
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Als man zalt yiertzehnbündert Jar, 

UflP sant Florentzen tag ist war. 
Nüntzig und zwei nmb mittentag 

Gescbach ein grüsam donnerschlag, 
Drij Zentner schwer üel dieser stein 

Hie in dem feld von Ensissbeim 
Drij eck hat der verschwertzet gar 

Wie ertz gestalt und erdes var 
Ouch ist gesehen in dem lufft 

Slymbes fiel er in erdes Klufft 
Clein stück sint komen hin und har 

Und wit zerfüert süst siehst in gar 
Tunow, Necker, Arh, 111 und Rin. 

Switz, üri, hört den Klapff der In, 
Ouch doent er den Burgundern ver 

In forchten die franzosen ser 
Eechtlich sprich ich das es bedüt 

Ein bsunder plag derselben lüt. 
Andere Nachrichten über diesen merkwürdigen F'all finden 
sich in dem schon mehrmals citirten Werke von Dr. Otto Büch- 
ner ,,Die Feuermeteore, insbesondere die Meteoriten, historisch 
uod naturwissenschaftlich betrachtet/* 

Gegenseitige Bedeckung zweier Sonnenflecken. 

Herr Dr, Ed. Weiss in Wien macht in No. 1471 der Astro- 
nom. Nachrichten auf die von ihm beobachtete gegenseitige Be- 
deckung zweier Sonnenflecken aufmerksam. Am 7. März war 
eine Fleckengruppe als behofter Fleck am Mittage auf der nörd- 
lichen Halbkugel der Sonne eingetreten. Am 8. und 9. März 
vergrösserte sich dieser behofte Sonnenfleck beim Vorrücken auf 
der Sonnenscheibe und zeigte am 10. einen durch Lichtadern in 
fünf Theile gespaltenen Kern. Ausserdem waren nach und nach 
in seiner Umgebung 12 bis 13 kleinere dunkele Kernfleckchen 
zum Vorschein gekommen. März 12. 2|^ Die Fleckengruppe hat 
sich bedeutend vergrössert , und besteht aus zwei nahe gleich gros- 
sen behoften Flecken, von denen der nachfolgende seine Entste- 
hung der Vereinigung mehrerer von den an den frühern Tagen 
erwähnten Fleckchen verdanken dürfte und von der Penumbra 
des vorangehenden zum Theil verdeckt wird. Eine Täuschung 
konnte hierbei nicht vorgekommen sein, da die Fleckengruppe 
mit verschiedenen Yergrösserungen und verschiedenen Sonnenglä- 
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sem betrachtet wurde, wobei die Erscheinung unverändert blieb; 
immer schien die etwas dunklere Penumbra des vorangehenden 
Flecks einen Theil der hellem des folgenden zu überdecken. 

März 13. 8^^ Die Gruppe hat sich noch beträchtlich ver- 
grössert, aber es sind dennoch die beiden Hauptflecke so weit 
auseinander getreten, dass die Penumbren derselben einander 
nur noch berühren. Von einer gegenseitigen Deckung ist nichts 
mehr zu sehen. 

März 14. 10^^. Die beiden Hauptflecke haben sich voll- 
ständig von einander getrennt. 

März 15. 0^. Die beiden Hauptflecke sind noch weiter 
auseinander getreten. 

Die Beobachtungen geschahen an einem 4füssigen Fraun- 
hofer bei etwa lOOfacher Yergrösserung. 

Vermischtes, 

Sternwarte in Anclam. Nachdem Se. Majestät der KöDig von 
Preassen dem Hrn. Prof. Spoerer in Anclim zur AnschaffuDg der zur Forfselzoog 
seiner Uolersuchung über die Sonnenflecke erforderlichen Instrumente eine Beihälfe 
bewilligt hat, wird der eifrige Beobachter nach einiger Zeit im Stande sein, seine 
Untersuchungen Ober die Sonnenflecke mit Anwendung eines Fernrohrs Yon 60 Li- 
nien Oeffiiung und 78 Zoll Brennweite in einem zweckmässig emgerichteten Obser- 
yatorinm fortzuführen Hr. Prof. Spoerer gedenkt bei den ihm in Zukunft zn Ge- 
bote stehenden Hülfsmitteln mehr, als bisher möglich war, neben den Sonnenflccken 
seine Aufmerksamkeit auch den Sonnenfackeln zuzuwenden. 

Der ISturiiiwind am 30. October 1863. Hr. Dr. Rrecke in 
Utrecht wird in dem Jahrbuche des meteorologischen Insfitats zu Utrecht die spe- 
ciellen Beobachtungen des Sturmwindes vom öO. October 1863 zusammenstellen. 
In den Pariser meleorolog. Bullelins hat Hr. Airy den Gang der Instrumente ?oq 
Oxford und Greenwich gegeben, in den Proceedrngs of (he British Meleorological 
Society (1864 Febr. and March) hat Hr. Eaton eine Uebersicht geliefert. Hr. Dr. 
Krecke stellt in einer vor uns liegenden Charte die in den Stunden von 10 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Nachts in Oxford, Groningen, Helder und Vlissingen ange- 
stellten Beobachtungen über Barometer, Temperatur, Windrichtung und Winddruck 
durch höchst anschauliche graphische Zeichnungen zusammen. Die speciellen Uo- 
tersuchungen wird d er zu erwartende Aufsatz in dem Jahrbuche liefern. 

Ringförmiger IVebel* Hr. Lassei bat auf Malta in dem grossen 
Teleskop den planelariscben Nebel untersucht, der 20h 56°^ Rectascension und 
12® südliche Oeclination hat. Bei einer schwachen Vergrö8serung von 285 erkennt 
man auf den ersten Anblick einen elliptischen Nebelfleck von hellblauer F&rbunf, 
mit einer leichten Verlängerung, welche vielleicht einem schwachen an dem End- 
punkte der grossen Axe gelegenen Sterne angehören könnte. Wendet man die 
stärksten Vergrösserungen (760, 1060 und 1480) an und zwar unter den günstig- 
sten Umständen, so zeigt sich im Innern des Nebelflecks ein brillanter elliptischer 
Ring vollkommen scharf, ohne Zusammenhang mit dem umgebenden Nebel, der wie 
ein Schleier von der feinsten Gaze jenen umgiebt. Die Breite oder Dicke des Rin- 
ges ist verschieden von der des Saturn, sie ist ganz gleichförmig. Eine genaue 
Messung ergab 26 Minuten für die Länge und 17 Minuten für die Breite der El- 
lipse. Die Helligkeit des südwestlichen Theiles des Ringes ist etwas stärker als die 
der übrigen Theite. Das Studium dieser Erscheinungen ist äusserst schwierig. Es 
wird der günstigste Zustand der Atmosphäre erfordert; nur in einer einzigen 
ausgezeichnet hellen Nacht gelang es bei 1480faeher Yergrösserung die genano- 
ten Umstände genau festzusetzen. 
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N227. Mittwoch, den 6. Juli. 1864* 



üeber einen in Russland von Herrn Korsakoflf beob- 
achteten terrestrischen Sonnenhalo. 

Herr Professor Listing macht in den Götting. Nachrichten 
eine ihm von Herrn Korsakofi, russischem Ingenieur -Officier, 
mitgetheilte Beobachtung eines zu Tarussowo im Gouvernement 
Moskau beobachteten terrestrischen Sonnenhalo's. Ami, 
(13.) December 1862 wurde daselbst bei Windstille und klarem 
Sonnenschein, während sich am Himmel leichte Cirro - cumuli zeig- 
ten und bei einer Temperatur von — 10<> l auf der Oberfläche frisch 
gefallenen, die Eisdecke eines Flusses überkleidenden Schnee^s 
ein farbiger Bogen von 22^ angnlarem Kadius wahrgenommen. 
Dieser Bogen dessen Gentrum die Sonne bildete, änderte mit 
verändertem Standpunkte des Beobachters seinen Ort, indem er 
über die Schneefläche ähnlich einem Spiegelbilde hinzugleiten 
schien. Das Koth bildete den concaven nach der Sonne gekehr- 
ten Innenrand, wie beim gewöhnlichen Halo; hierauf folgte Gelb 
und lichtes Blau. Der Bogen schien aus blitzenden Lichtpunk- 
ten gebildet , wie sie der Schnee im Sonnenschein zu zeigen pflegt, 
nur dass sie hier nach ihren Farben geordnet waren, und zeich- 
nete sich mehr durch die blendende Intensität des Glanzes als 
durch die Lebhaftigkeit der Färbung aus. Die zur Seite und 
nach oben gerichteten Enden des Bogens zeigten entschiedene 
Farben, während der mittlere, tiefer gelegene, Theil fast nur 
weiss erschien. Eothe Lichtfunken glitzerten in allen Farbenre- 
gionen zerstreut, während blaue sich weder in den rothen noch 
in den gelben fanden. Im Innenfeld des Bogens erschien der 
Schnee in gedämpftem Weiss ohne Funken, der Aussenraum 

27 
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leuchtete in blendend - weissem Glänze. Der Beobachter mass 
den Winkel, welchen dieser farbige Bogen bildete, mittelst des 
Sextanten und fand ihn vom Sonnenrand bis zum Innenrand des 
Roth 21<> 45' und vom Mittelpunkte der Sonne bis zur Mitte des 
Roth 22<^ 15'« Dieser Bogen hatte hiernach ganz das Ansehen 
und die Dimension eines Sonnenhalo's, der aus der Minimal- Ab- 
lenkung bei dem Durchgänge der Sonnenstrahlen durch die Pris- 
men der Schneekrystllle resultiren musste. Die directe UntersuchuDg 
dieser Krystalle unter dem Mikroskope zeigte. in der That, dass 
dieselben zumeist aus sechsseitigen Prismen bestanden, am einen 
Ende mit sechsseitigen pyramidalen Zuspitzungen, am anderen 
mit geraden Endflächen versehen. Oefters waren sie unregelmäs. 
sig sternförmig gruppirt, und von den übrigen sonst gewöhnlichen 
regelmässigen Schneefiguren zeigten sich nur spärlich sechssei- 
tige Tafeln. 

Dieselbe Erscheinung ist an den zwei folgenden Tagen wahr- 
genommen, bis alsdann ein neuer Schneefall dieselbe verscbwiD- 
den machte. Während des Phänomens war am Himmel keine 
Spur eines Halo's wahrnehmbar ; auch zeigte sich auf der Schnee- 
fläche ausser dem Halobogen von 22 o Radius keiner der bei me- 
teorischen Halo*s sporadisch vorkommenden Kreise, Berfibrungs- 
bogen oder Parhelien. 

Herr KorsakofP bemerkt, dass die Beobachtung der Gestalt 
der Schneekrystalle, die das Substrat dieses Halo's bildeten, der 
Erklärung, welche man für die verschiedenen Halokreise giebt, 
eine neue Stütze zu verleihen scheint, denn sie zeige erstlich, dass 
diese Farbenkreise wirklich durcb Eiskrystalle erzeugt werden, 
und sodann die Form hexagonaler Prismen mit Endflächen senk- 
recht zu ihrer Achse, welche die Erklärung der verschiedenen 
Theile gewöhnlicher Halophänomene erforderlich macht, in der 
That diejenige ist, die man vorzugsweise an den Eiskrystalleo 

antrifft. 

Fast gleichzeitig mit der von Newton gegebenen Theorie 
de& Hegeiibogens ist für die Erklärung der Erscheinung der far- 
bigen Eiu^e um Sonne und Mond durch Huyghens (de coronij 
et pai-helüs) der erste Versuch gemacht worden. Er legte den- 
gelbäu cylindrische in der hohen Begion der Atmosphäre 
schwebende Eisnadeln za Grunde. Später wurde die Theorie 
unter Vorauesetzung drei- und sechsseitiger mit geraden Endflä- 
chen Eis prismen weiten durch Mariotte, Venturi, Fraunhofer, Bran 
des und Babinet weiter aasgebildet« Am gründlichsten behan 
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delte Galle in seiner Abhandlung über Höfe und Nebensonnen 
(Pogg. Ann. Bd. 49. 8. 1 und 249) die Theorie und kam zu 
dem Ergebniss, dass dem Eiskrystall die Gestalt eines Dirrhom- 
boeders (ähnlich dem Quarz^ Beryll u. s. w.) zukomme, dessen 
Elementarwinkel, d. h. die Neigung der Normale einer Fläche der 
sechsseitigen Pyramide gegen die Pyramidenachse 29^ 46' 6'' be- 
trägt, und dessen Flächen die Combinationskanten des mit gera- 
den Endflächen versehenen sechsseitigen Prisma's abstumpfen. 

Herr Prof. Listing macht bei dieser Gelegenheit noch auf 
die am 20. und 22. Febr« (4. und 6. März) 1858 durch Herrn 
Korsako£P in Tula beobachtete seltene Erscheinung zweier weis- 
sen Nebensonnen aufmerksam, welche auf dem durch die Sonne 
gehenden Horizontalkreise in 120® grossen Azimutalabständen 
von der Sonne sich befanden. Herr Korsakoff führt dieses Phä- 
nomen auf doppelte innere Reflexion in den sechsseitigen vorzugs- 
weise vertikalen Eisprismen in vollkommen genügender Weise zu- 
rück, wobei — was besonders beachtenswerth — diesen Prismen 
eine so zu sagen rhombotype Gestalt, d. h« ein Querschnitt bei- 
gelegt werden muss, an welchem die Distanz eines Paares gegen- 
überliegender Seiten wesentlich grösser ist als die der anderen Paare. 

Gesellschaft zur Förderung der Astronomie und Me- 
teorologie in Paris.* 
Allgemeine Sitzung vom 3. Juni 1864. 

Die Gesellschaft, welche es sich zur Aufgabe macht, zur 
Hebung der Astronomie und Meteorologie nach Kräften beizutra- 
gen, hat heute, den 3. Juni, im Kaiserlichen Observatorium ihre 
erste allgemeine Sitzung gehalten. 

Gegen 400 Mitglieder sind zugegen. 

Sekretäre sind die Herren : Le Verrier, Dr. Conneau, Glais- 
Bizoin, Michel Chevalier, Graf von Vougy, Payen, Beigrand, E. 
Mouchez, Serret, d'Abbadie, Baron, Barral, Mari^-Davy, Eenou, 
Sanson, Gaillot und Wolf. — Die Gesellschaft zählt zu ihren 
Mitgliedern hundert und zehn der Herren Abgeordneten. 

Der Vorsitzende legt den Zweck der Gesellschaft dar: 

„Die Astronomie und Meteorologie machen, Dank der gros- 
sen Theilnahme von Seiten der Eegierungen, einzelner Männer 
und der vielen Gesellschaften, in der alten wie in der neuen Welt 

* Entoommen der Beilage zu dem Balletin international de Tobservatoire de 
Paris ton 7. luni. 
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reissende Fortschrittq. Mehr als irgend eine andere (?) gewähr 
die französische Eegierung der Wissenschaft eine freigiebige und 
reichliche Unterstützung« Die Städte Toulouse, Marseille, Mont- 
pellier errichten ihrerseits Observatorien. Die Handelskammer 
von Bordeaux setzt für die meteorologischen Beobachtungen zur 
See jährlich einen Preis aus. Die Gesellschaft zur Förderung 
der Astronomie und Meteorologie hat zum Zweck, Frankreich in 
seinem Streben zur Erweiterung dieser Wissenschaften nach Kräf- 
ten zu unterstützen. 

Das Oomitä macht Vorschläge und die Gesellschaft nimmt 
dieselben an, wenn sie d^.e Fortschritte der Astronomie und Me- 
teorologie befördern. 

Das Kaiserliche Observatorium ist im Besitze von zwei Scheiben 
von Flint- und Crownglas, welche zur Construction eines gros- 
sen Objectivs von 75 Gentimenter geeignet sind« Ausserdem ht 
es zu verfügen über eine prächtige Glasscheibe von 1|- Meter im, 
Durchmesser, die zur Anfeitigung eines Spiegelteleskops bestimiDt 
ist. Es wäre zu wünschen, dass die beiden grossen Instrumente 
die sich aus diesen Gläsern herstellen Hessen, sofort in Angriff ge- 
nommen und zweckmässig angefertigt würden. Dadurch würde 
man ein für alle Mal in den Stand gesetzt, das eine von ihnen 
in einer der Städte des Südens aufzustellen. 

Die Gesellschaft vernimmt mit Freuden, dass der Staat ge- 
neigt ist, das eine von diesen grossen Instrumenten sofort anfer- 
tigen zu lassen. Sie verspricht eine Beisteuer von 50,000 fr., die 
zur Construction des zweiten Instruments angewendet werden 
können, da man ausserdem bereits über 70,000 fr., die von der 
Stadt gegeben werden, wo das Instrument aufgestellt werden wird, 
verfügen kann. 

Die Commission, welche die ersten Entschlüsse in Betreff 
der Meteorologie zu fassen hatte, stattet sodann durch Herrn Be- 
nou folgenden Bericht ab : 

Das Comit^ der Gesellschaft hat in seiner Sitzung vom Mon- 
tage den 1.6. Mai eine Commission ernannt, um das Programm 
zu besorgen, das den grossen Preis für die Meteorologie ankün- 
digt, welcher zuerst die Gesellschaft in's Leben gerufen hat. 

Um sich ihres Auftrages zu entledigen, hat sich die Com- 
mission am 20. Mai unter dem Vorsitze des Ingenieurs Herrn Bei- 
grand versammelt. 

Die Meteorologie ist eine der ältesten Wissenschaften. Die 
verschiedenen Elimate auf der Erdoberfläche, die VeränderuogeQ, 
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welche tSglich stattfinden am Himmel, in den Temperatur- und 
Feachtigkeitsverhältnissen der Luft, und besonders jene Störun. 
gen in der Atmosphäre, welche einen so verderblichen Einflnss 
auf die Oberfläche der Erde und des Meeres ausüben, stehen in 
zu enger Beziehung mit unserer Sicherheit und Gesundheit, als 
dass nicht die Menschen zu allen Zeiten ihnen die grösste Auf- 
merksamkeit geschenkt hätten. Jedoch unserm Zeitalter, wo die 
Wissenschaft so reissende Fortschritte macht, indem ihr bis dahin 
gänzlich unbekannte Mittel zu Gebote stehen, ist es vorbehalten 
die Meteorologie in erfolgreicher Weise zu befördern, indem sich 
die Beobachtungen über die ganze Erdoberfläche ausbreiten und 
die einzeln gewonnenen Resultate schnell mit einander verglichen 
werden können. 

Die Dienste, welche Maury und seine Anhänger der Schifi- 
fahrt geleistet, beweisen, dass die Meteorologie den richtigen 
Vfeg eingeschlagen hat. Man darf hoffen, dass man durch fort- 
währende Beobachtung nach und nach zur Kenntniss der noch 
anbekannten Gesetze, denen die Bewegungen der Atmosphäre 
unterworfen sind, gelangen, und so den Schlüssel finden wird, de. 
uns die Geheimnisse der Natur aufschliesst. 

Das Kaiserliche Observatorium zu Paris ist heute der Mit- 
telpunkt für die meteorologische Telegraphie. Täglich geben 70 
Depeschen dem Observatorium Nachricht von dem Zustande des 
Himmels, dem Barometerdrucke, der Temperatur sowie von der 
Dichtung und der Stärke des Windes in Stationen, im Norden 
bis nach Nairn, Stromstad, Haparanda und Petersburg, im Osten 
bis nach Moskau, Kiew, Nicolaiew und Odessa-, im Süden bis 
nach Constantinopel, Palermo und Algier, im Westen bis nach 
Tariffa, Lissabon und Valentia in Irland. Sobald man in Paris 
die Beobachtungen von den verschiedenen Gegenden erhält, werr 
den sie zur Anfertigung einer meteorologischen Karte benutzt, 
welche den Zustand des Luftdruckes und der Winde in Europa 
graphisch darstellt. Vergleicht man diese Resultate mit denen 
der vorhergehenden Tage, so ist man in. den Stand gesetzt mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf die Veränderungen der Atmo- 
sphäre am folgenden Tage zu schliessen. 

Die , Schlüsse, die man aus diesem Studium gewinnt, wer- 
den des Mittags um 1 Uhr den verschiedenen Häfen direkt oder 
durch die Vermittelung der Observatorien der verschiedenen Sta- 
tionen zugesandt, um gegen das Unwetter, das sie etwa bedro- 
hen könnte, die uöthigen Massregeln zu ergreifen. 
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Ein eigenhändiger Bericht über die meteorologische Karte 
des Tages, über den Stand des Barometers nnd Thermometers 
über den Znstand der Winde, des Himmels nnd des Meeres so- 
wie über die wahrscheinlichen Schlüsse für den folgenden Tag 
wird ausserdem an demselben Tage dnrch die Post an die Vor- 
steher der verschiedenen Stationen sowie an alle, welche von 
Tag zu Tag die Veränderungen 4es Wetters in Europa verfol- 
gen wollen, versandt. 

„Eine Gesellschaft dieser Art ist ohne Zweifel von grossem 
Werthe für die Menschheit Denn sie verfolgt als Ziel eine der 
wichtigsten Aufgaben, nämlich den Schiffbruch zu hindern, der 
jedes Jahr Tausenden von Menschen das Leben kostet und Mä- 
lionen an Werth verschlingt. 

Die Gommission ladet demnach Alle ein, sich an diesem 
grossen Unternehmen zu betheiligen und hat, um den Fleiss der 
Einzelnen anzuspornen, eine Prämie für die beste Arbeit be- 
stimmt. — Die meteorologische Karte von jedem Tage dient als 
Grundlage zur Aufstellung der Wahrscheinlichkeiten. Auf ihr 
versucht man, die Anzeichen der zu erwartenden heftigen Stürme 
zu entdecken, welche die Küsten Europas beunruhigen. Aber 
damit diese Vorherverkündigung einen wünschenswerthen Grad 
von Gewissheit erlangt, ist es nothwendig, den Ursprung und den 
Gang der Störungen in der Atmosphäre besser kennen zu lernen. 
Indem die Commission, ohne ein bestimmtes Programm aufzustel- 
len, der Thätigkeit eines Jeden freien Spielraum lässt, schlägt 
sie als Gegenstand des Preises für die Meteorologie vor: Das 
Studium der allgemeinen Berechnungen der Atmo- 
sphäre. — 

Die Commission hat sich jedoch hierauf nicht beschränkt 

Der allgemein geltenden Meinung zufolge kommen die 
Stürme, welche unsre Küsten beherrschen, sämmtlich vom Atlan- 
tischen Ocean. Eine bedeutende Anzahl von meteorologischen 
Beobachtungen, die auf der Oberfläche dieses ungeheuren Meeres 
gemaoht werden, ist somit die nothwendige Basis der für den er- 
sten Preis vorgeschlagenen Arbeit. 

Ausser dem Hauptpreise, der für die beste Arbeit über die 
allgemeinen Bewegungen der Atmosphäre bestimmt ist, hat dem- 
nach die Commission noch zwei andere Preise festgesetzt, näm- 
lich für die gesammelten Beobachtungen auf dem Meere and an 
den noch wenig bekannten Gegenden der ICrdoberfläche. 

Das Programm, das von der Commission aui'gestellt istn&d 
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dem Sie die Zastimmung geben werden, begreift wesentlich fol. 
gende drei Punkte in sich: 

1. Der Preis für die Meteorologie im Allgemeinen wird dem 
Verfasser der besten Arbeit über die allgemeinen Bewe- 
gungen der Atmosphäre £uerkannt werden. Er wird 4000 
fr. betragen. — Der Aufsatz mnss, wo möglich, in französischer 
Sprache abgefasst sein und vor dem 31. December 1865 an das 
Secretariat der Gesellschaft abgegeben werden. 

2. Eine Summe von 1500 fr. wird unter diejenigen vertheilt 
werden, welche die besten Beobachtungen auf dem Meere machen. 
Jeder Preis beträgt 300 fr. und kann ganz oder zum Theil in 
Instrumenten bestehen. Die bezüglichen Beobachtungen für die- 
ses Jahr müssen vor dem 31. Dec. 1864: an das Secretariat ab- 
gegeben werden. 

3. Eine Summe von 1500 fr. wird unter die vertheilt wer- 
den, welche die besten meteorologischen Beobachtungen in noch 
wenig bekannten Gegenden der Erde machen. Jeder Preis im 
Werthe von 500 fr. kann ganz oder zum Theil in Instrumenten 
bestehen. Die Beobachtungen sind vor dem 31. Dec. 1865 dem 
Secretariat einzureichen. 

Die Gesellschaft nimmt die Beschlüsse dieses Berichts an. 

Danksagungen hat man ergehen lassen an die Telegraphen- 
verwaltung, welche seit 10 Jahren der Meteorologie grosseDienste 
geleistet hat. . 

Da das Comitd wünscht, dass alle die, welche zur Förde- 
rung der wissenschaftlichen Richtung in unserm Lande beitragen 
wollen, an der Gesellschaft Theil nehmen können, so hat es den 
jährlichen Subscriptionspreis • auf 10 fr. festgesetzt. Aber es ist 
zu wünschen, dass jedes Mitglied ausserdem sich verbindlich 
macht, einen neuen Theilnehmer zu gewinnen. 

Die Gesellschaft nimmt den Vorschlag an. 

Eine grosse Anzahl von Damen hat den Beschluss, welcher 
auch ihnen gestattet, sich als Mitglieder der Gesellschaft einschrei- 
ben zu lassen, benutzt und dieser Sitzung beigewohnt. 

Die Versammlung trennte sich, nachdem sie zuvor die Säle 
des Observatoriums und die grossen Instrumente in allen ihren 
Einzelheiten in Augenschein genommen hatte. 

Correspondenznachrichten aus Athen. 

StütMiehe Häufigkeit der Sternschnuppen. 
Im Folgenden gebe ich eine Fortsetzung meiner Beobach- 
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tungen über die stündliche Häufigkeit « ss, wobei icb bemerke, 
dass A die Angabe eines Mitbeobachters bedeutet. Alle Stunden 
mit Mondschein sind ausgeschlossen. 

(ForUetzung you No. I. 1864.) 
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13.0 


„ = (6) 




„ 9. 11,5 - 


12,5 


.. - (6) 




,. 9. 11,5 - 


12,5 


„ = (9) A 




„ 11. 11,7 - 


12,7 


„ = (2) 




„ 24. 6,7- 


7,7 


„ = (5) A 




„ 25. 6,6 - 


7.5 


„- WA 




' „ 27. 7,2- 


8,2 


,. = (3)- 




„ 27. 7,2 - 


8,2 


„ = {3)A 




„ 28. 6,8 - 


7.8 


„ = (4 A 




Mrz. 1. 6,5 — 


7,5 


„ = (4) A 




„ 2. 6,7 - 


7.7 


„ = (4) A 




., 3. 12,2 - 


13.2 


„ = (8) A 




„ 4. 6,4- 


7.9 


„ = (6)A 




„ 6. 7,7 - 


8,7 


„ = (2) 




„ 5. 7.7- 


8,7 


„- (3)A 




„ . 7. 7,0 - 


8,0 


„ = (4) A 




„ 7. 8,0- 


9,0 


„ = (7) A 




., 7. 11.0 - 


12,0 


„ = (6) 




„ 8. 7,2 - 


8,2 


„ = (4) 




„ 8. 7.4 - 


8.4 


„ = (6) A 




.. 9. 7,5 - 


8.5 


„ = (6) A 




„ 9. 11,5 - 


12,5 


„= (5) 




„ 10. 7.5 - 


5.5 


„ = (4)A 




,. 26. 7,4 - 


8,4 


„= (2) 




., 26. 8,6 — 


9.6 


„ = (8) 




„ 26. 8,6 - 


9,6 


„ = (10) A 




„ 29. 7,6 - 


8,6 


„= (3) 




„ 29. 8,9 - 


9,9 


„= (3) 




., 29. 8.9 - 


9,9 


„ = (6) A 




„ 30. 7.4- 


8,4 


„ = (4) A 






Fortsetzung Toigt. 





Druck und Verlag too R. W. Schmidt io Halle. 
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Die Witterungsverhältnisae im Monate April 1864 

in Deutschland u. s. w. 

1. Luftdruck. 

Das Mittel des Barometers war nach den Beohachtungen 

in Münster um 0,62 Lin. höher als das 12jährjge Mittel 335'",39, 

nach den Beobachtungen in Prag um 1,16 Lin. höher als das 

23jährige Mittel für den Monat April. 
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2. Wärme nach R. 

Die Mittelwärme des Monats April war nacb den Beobacii 
tungen in Münster um 0,58 niedriger als das 12jährige Mittel 6,38, 
und nach den Beobachtungen in Prag um 1,78 niedriger als das 
20jährige Mittel 7,24 für den Monat April. 





Münster, 


Putbus. 


Dorpat. 


Dessau 


Leipzig. 


Min. 


3 1.3 


2 0.1 


1 -0 3 
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3 1.4 


Max. 


3 7.8 
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4 5.5 
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8 -2.Ö 
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9-4.8 
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7 -8.4 


Max. 


11 10.8 


12 7.1 
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10 9.0 


10 7.4 
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14 1.0 


13 0.5 


14 -0 9 


14 -15 


14 -0.7 


Max. 


15 11.0 


14 5 8 
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15 7.0 
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16 08 


17 0.5 


16 0.3 
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16 -0.6 


Max. 
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Max. 


25 17.2 


26 14.5 


24 15.6 


26 18.5 


26 17.2 


Min. 


28 3.5 


29 4.3 
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28 5.0 


28 4.6 


Max. 


28 12 


29 6.6 


30 1.5 


28 15.0 
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Med. 


5.80 
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7.7 




Dresden. 


Prag. 


Krakau. 


Aarau. 


• Bamberg. 


Min. 


3 1.1 


3 2.1 


1 -0.7 


3 0.8 


3 0.5 


Max. 


3 8.4 
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3 127 
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7 -4.0 
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7 -S.8 
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Min. 
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Max. 
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14 5.2 


15 12 8 
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Min. 
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16 —0.2 


15 0.4 
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19 -1.4 


Max. 
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20 14.1 
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Min. 


23 1.6 
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Max. 
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Min. 


28 4.8 


28 6.8 


28 4.6 


27 2.2 


28 0.4 


Max. 


28 16.2 


28 15.0 


29 11.0 


28 12.9 


28 15.4 



Med. 



+6.46 



+3.77 



6.76 



5.bö 
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Mm. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Trier. 



3 
4 

8 
9 
14 
15 
16 
20 
23 
25 
28 
28 



2.4 

9.9 
-2.8 

73 

1.8 
13.6 

3.1 
15.3 

3.5 
17.6 

3.6 
13.2 



Jülich. 



4 

8 
12 
14 



20 
23 
25 



8.4 

-2.5 

11.7 

1.0 



16.7 
3.3 

17.8 
4.1 



Utrecht. 



3 

4 
8 
11 
14 
15 
17 
20 
23 
23 
28 
28 



0.9 

8.9 

-8.2 

12.6 

-1.0 

13.0 

1.2 
16.8 

1.8 
14.6 

4.2 
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Brüssel. 



3 
4 

8 
12 
14 
16 
18 
21 
25 
26 
27 



25 

9.2 

-1.5 

12.5 

06 
14.7 

4.1 
17.8 

3.1 
16.2 

50 
125 



6.88 



7.5 



7.08 



3. Mondhöfe, Sonnenhöfe, Erdmagnetismas, Nord- 
lichter, phaenologische Beobachtungen. 
niondliöfe. a) in Leipzig am 19.; b) in Abo bildeten 
sich nm den Mond helle Kreise und grosse Halbkreise im Norden 
und Süden, einige der letztem waren nebelig in röthliche und 
weissliche Strahlen aaslanfend. Aaf den Durchschnittsstellen der 
hellen Kreise und nach Norden sah man einen Nebenmond. 

c) In Peckeloh am 19; d) in Utrecht am 15. und 18. 

IVebensoniieii wurden am 18. April 9^25*" Ab. in glei- 
cher Lichtstärke und gefärbt in Euküll auf der Insel Oesell be- 
obachtet. Sonnenhof in Peckeloh am 12. 

Polarbanden wurden beobachtet in Münster am 17. Mor- 
gens 9^^ (0 — W); am 19. Ab. (SO— NW); am 20. Morgens 
(SO— NW). 

Oson. a) Münster. Monatsmittel für den Tag 7.28, für 
die Nacht 8.20; Maximum am Tage 10.0 am 2., 5., 27., in der 
Nacht 10.0 am 1., 2., 4., 10. b) Krakau. Monatsmittel für den 
Tag 5.77, für die Nacht 5.68, Mittel 5.72; Max. 8.5 am 5., 8., 11. 

Höhenrauch (Moorrauch ^ a) in Münster am 22., 23., 
27., 28; b) in Utrecht am 21.; c) in Würzburg am 29. April; 

d) in Bamberg am 27. 

Haf netisehe Stömiigen« a) in Utrecht am 1. Nach- 
mittags und Abends« am 23. Morg., am 25. Ab., am 27. Nachm., 
am 28. Morg. u. Ab., am 29. Ab. und 30. Ab.; b) in Rom am 
27.; c) in Livomo am 27, 

Jüasnetlsche Dedination in Utrecht am 14. 1^ 40*^ 
ISO 3',97, Inclination 67" 57',69 am 14. 

UTordlichter. Am 5. Nordlichthelle in Münster, am 27. 
Nordlicht in Münster (Wochenschr. 18.), Peckeloh (W. 19.) und 
Naugard (W. 25.); Nordlichthelle am 2. und 8. in Lichtenberg 
bei Berlin. (Schlau auf S. 221.) 
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Bezeichnungen : 4^ Nord, )^ Nordost, <- Ost , \ Südost, ^ Süd, /< Südwest, 
->West, \ Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten stärkern Wind. 

O = heiter, • = ziemlich heiter oder gemischt, • = trübe oder 
hedeckl, ;^= Nebel, i== Regen, ! = Gewitter, * =r Schnee. 
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Pluiettologisehe Jieolkaelitaiifeii. a) Münster. 1. Tassi- 
lago faifara bl. 2. Corydalis solida bl. 7. InBlüthe: Tüssilago 
petassite», Veronica tripbylloe, Veronica hederaefolia, Adona 
moscbateUiDa , Cardamine pratensis, Erodium cicntarium, Luzula 
pillosa. 7. Ankunft der Schwalben. 16. Ankunft der Nachtigall 
und des Knkuks. b) Bamberg. 12. erstes Froschgeschrei. 13. 
erste Schwalbe, 16. erstes Storchenpaar, c) Alt-Haldensleben bei 
Magdeburg. 8. Cornelius-Kirsche blüht. (Folgen die Tabb. auf S. 220.) 

Correspondenz-Nachrichten aus Athen* 

Fortsetzung and Schluss yod S. 216. 
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Grössere Meteore. 

1863 Dec. 28. 6^ 9»^,5 Athen, sehr grosse Feuerkugel, von Cal- 
liopea oderPerseus bis ^Pegasi ziehend. (Mitgetheilt). Ich 
selbst sah, in der Kuppel der Sternwarte am Befractor be- 
schäftigt, nur den ungewöhnlichen gelben Feuerschein von 

3^ Dauer, der Intensität nach dem des halben Mondes gleich. 

1864 Febr. 9. 11^, 6 Syra. Ich sah ein prachtvolles grünblaues 
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Meteor von der Helligkeit der Venus im grössten Licht. 
Es zog bei Arctnrus, und kam aus Perseus oder Leo. 
1864 Feb. 10. 6^ 37° m. Zeit von Neapel; Herr Foumier, Atta- 
che der Preussischen Gesandtschaft zu Athen, sah auf sei- 
ner Seefahrt zwischen Stromboli und Neapel ein beträcht- 
liches Meteor von merklichem Durchmesser. Daner 4^, vom 
Zenith bis Westen ziehend, wo es hinter einer Wolke ver- 
schwand. (Mir mitgetheilt.) 
1864 Mai 12. Nachts 12 Uhr. Ausserordentlich glänzendes gros- 
ses und geschweiftes Feuermeteor von NO. — SW, ziehend, 
beobachtet vom Llojdcapitän Athanaskewitsch, nahe im Nor- 
den der Insel Ipsarä. (Mir Mai 22. bei jener Insel vom Be- 
obachter mitgetheilt.) 

Heliakische Untergänge, 
beobachtet mit freiem Auge. 
1862 April 29. Abd. Plejaden für Athen zuletzt (sehr schwie- 
rig) sichtbar. 
Mai 5. Rigel und Aldebaran vielleicht noch sichtbar. 
Mai 10. ß Can. Maj. zuletzt sichtbar. 
Mai 11. Gürtel Orionis nicht mehr, y Orionis noch sichtbar. 
Mai 21. a Orionis noch sichtbar, aber zum letzten Male. 
Mai 20. Sirius zuletzt schwierig sichtbar; Mai 21. nur 
noch am Sucher kenntlich. 
1864 Feb. 2. Fomahaut zu Athen schon unsichtbar. 
Mrz. 30. d Ceti zuletzt sichtbar. 
April 27. Plejaden zuletzt gesehen auf See zwischen den 

Inseln Andros und Ipsarä. 
Mai 8. zu Troja in Kleinasien (Breite 39 ^ ,9) war a 

Tann zum letzten Male sichtbar. 
Mai 16. zu Troja, vielleicht letzte Sichtbarkeit von a Orionis. 
Mai 17. zu Troja, wahrscheinlich letzte Sichtbarkeit des Si- 
rius, von dem Mai 21. am Hellespont keine Spur mein 
gefunden ward. 
Juni 1. zu Athen, letzte Sichtbarkeit von y Geminorana. 
Juni 4. zu Athen, ß Canis minoris zuletzt gesehen. 
Juni 12. zu Athen, Prokyon's letzte Sichtbarkeit. 
Niedrige Temperaturen im Mai 1864. 
Die folgenden Beobachtungen geben hunderttheib'ge Grsda 
Ich veranlasste wälirend meiner Reise, 3mal tägliche Ablesun- 
gen auf dem Bergwerk zu Kumi in Euböa, dessen Seehöhe kh 
1860 zu l62 Toisen bestimmte. In Athen wurde der Thermo- 
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meter abgelesen von Herrn Konstantinides in 40 Toisen Höhe. 
Zu Troja (Bunärbaschi) in Kleinasien, in 26 Toisen Höhe, beob- 
achtete i<5h selbst. Di6 Zahlen sind Tagesmittel ans 8 Uhr, 2 
Uhr nnd 9 ühr. 

Tagesmittel, Celsius. 

1864 Athen. Knmi. Troja. 

Mai 1. 200,6 14o,0 170,6 An allen 3 Orten herrschte Mai 

„ 2. 17^1 10,3 17,5 18. und 19. Sturm und Regen, in 

„ 3. 16,3 9,0 16,3 Troja grosser NO. Sturm. Abends 

„ 4. 18,0 13,2 17,4 Mai 19. ward es still und heiter; zu 

„ 5. 17,4 8,2 11,0 Athen Nachts dreimal Erdbeben. 

„ 6. 16,7 10,1 12,7 (Mai 19). 

„ 7. 18,0 12,0 14,3 Der Winter war überaus hart, so 

„ 8. 19,0 13,1 17,4 dass diesmal, was angeblich noch nie 

„ 9. 20,3 15,9 19,7 vorkam, die Inseln Seriphos, Siphuos 

„ 10. 22,0 17,6 21,1 und Kreta bis zur Küste herab mit 

„ 11. 22,5 17,6 23,2 Schnee bedeckt waren. Auch sah 

„ 12. 23,2 15,7 20,8 ich im Januar, zum ersten Male, 

„ 13. 22,0 13,9 21,2 Schnee auf Salamis und Aegina. 

„ 14. 22,3 14,8 15,4 Die merkwürdige Anomalie der 

„ 15.' 20,4 13,1 18,3 Mitteltemperatnr (Celsius) der letz- 

„ 16. 20,3 12,6 19,5 ten 6 Monate erhellt am Besten aus 

„ 17. 19,7 13,8 19,2 den folgenden beiden Columnen, de- 

„ 18. 16,0 8,5 14,8 ren erste = M für jeden Monat die 

„ 19. 14,4 7,1 13,5 durchschnittliche Temperatur aus 

„20. 16,3 11,9 15,6 10- bis 11jährigen Beobachtungen 

„21. 18,9 13,4 15,7 darstellt. 

M. 1«64. (M-1864.) 

December «= 11,^0 9,02 + lo,8 

Januar = 8,9 4,6 + 4,3 

Februar = 10,1 10,8 — 0,7 

März = 12,4 15,2 — 2,8 

April = 16,2 12,9 + 3,3 

Mai =- 21,1 19,4 + 1,7 

Athen, 1864. Juni 16. /. F. JuL Schmidt. 

Ueber die Helligkeitsschwankungen von ß Cygni, 
von Herm. J. Klein. 
Die Lichtveränderungen dieses Sternes, welche ich gelegent- 
lich meiner Beobachtungen von ß Lirae mit sehr grosser Wahr- 
scheinlichkeit vermuthete, haben sich bei den genauem im Jahre 
1863 angestellten Beobachtungen vollkommen bestätigt. Die Ver- 
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äi^derlichkeit von ß Cygni ist nur gering, indem sie etwa \ Gros- 
senklasse umfasst, i!^d bis jetzt keine Andeutung einer bestiinm- 
ten Periode zeigt. Da der Raum hier nicht gestattet die einzel- 
nen Beobachtungen speziell anzuführen, so muss ich mich auf 
die allgemeinen Resultate derselben beschränken. Die Zahlen ge- 
ben die Differenz der Helligkeit ^ Lirae — /$ Cygni in Stufen an. 
Während des Mai 1863 schwankte die Helligkeit von jS 
zwischen 1,5 — 2,3, dabei erschien der Stern schwachfeuerroth ge- 
färbt, nahm dann Anfangs Juni an Helligkeit zu, wobei die Farbe 
in ein intensives Gelblichioth überging. Am 17. Juni ergaben 
befriedigende Beobachtungen /9= 1,9 Stufen schwächer als y Li- 
rae; vom 18. bis zum 24. blieb die Helligkeit constant 1,8, nahm 
dann zu (am 3. Juli = 1,5; am 6. Jali= 1,3) bis zum 6. Juli; 
aber am 7. ergab schon der erste Anblick, dass <iie Helligkeit seit 
dem vergangenen Abend abgenommen. Ich verwandte auf die Beob- 
achtung an diesem Abende nahezu eine volle Stunde, um mög- 
lichst genaue Resultate zu erhalten. Der klare Himmel begün- 
stigte die Versuche und als Endresultat ergab sich: y — /?= 2,6 
Stufen mit einem wahrscheinlichen Fehler von weniger als 0,2 
Stufe. Die Farbe des Sternes war gelblichrotfa, ebenso am fol- 
genden Tage, dem 8. Juli. Die Beobachtungen, bei sehr heiterm 
Himmel angestellt, ergaben wie am 7. : y — jS= 2,6 Stufen ; wahr- 
scheinlicher Fehler ±0,1 Stufe. Von diesem Tage an nahm die 
Helligkeit noch weiter abj am 16. Juli erhieilt ich im Mittel 
y_l^=3,25, am 22. Juli: =3,2, am 27. Juli ebenfalls ^—y=3,2 
Stufen. Die Farbe von ß war feuerroth. Eine wegen des Mond- 
scheins nicht sehr sichere Schätzung am 31. Juli ergab y2^/?, 
wonach eine Helligkeitszunahme von ß stattgefunden haben würde. 
Solches bestätigte sich am 4. August. Bei sehr klarem Himmel 
und ruhiger Luft fand ich im Mittel y — /S== 1,5 Stufen. Die Fär- 
bung von ß war nicht sehr int^iisiv feuerroth* Am 8. Augost 
ergaben sehr gute Beoljachtungen zwischen 9^23™— lO^SO": 
y— /J=3,2 ±0,2 Stufen, und die Helligkeit nahm fortwährend 
ab, so dass am folgenden Abende ß schon 4,2 Stufen schwächer 
als y erschien. Als ich den Stern am 10. wieder beobachtete, 
ergab sofort der Augenschein ohne weitere Schätzung, dass er 
in der Zwischenzeit an Helligkeit abgenommen habe. 

Schluss folgt. 



Druck und VerJag von H. W. Schaiidil ij» JJaiie. 



Wochenschrift 

PlT Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

%eni /nlge. SiubgnUt ^al|rgaii(. 

(Der „ AstroQomischeD Unterhaltungen** 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 

Professor Dr. Hels in Münster» 

N?29« Mittwoch, den 20. Juli. 1864» 

Neue Gradmessungen zur Bestimmung der Dimensio- 
nen der Erde. 
Einem Berichte des Herrn Prof. Argelander, Directois der 
Sternwarte in Bonn, Aber die grosse Längengradvermessung, wel- 
che jetzt auf dem 52« Parallel quer durch Europa ausgeführt 
wird, entnehmen wir das Nachfolgende: Seitdem Newton aus theo- 
retischen Gründen die Behauptung aufgestellt hatte, dass die 
Erde keine Kugel, sondern ein elliptisches Rotationssphäroid sei, 
d. h. ein Körper, den man sich als durch die Umdrehung 
einer halben Ellipse um ihre kleine Achse entstanden denken 
könne, haben die Astronomen sich bemüht diese Behauptung durch 
die 'Beobachtung festzustellen, und nachdem gleich die ersten vor 
etwa 120 Jahren auf Veranlassung der Pariser Akademie der 
Wissenschaften zu diesem Zwecke unter dem Aequator in Peru 
und in Lappland bei Torneo angestellten Messungen die That- 
Sache ausser Zweifel gestellt hatten, ist man fortwährend bemüht 
gewesen, durch vervielfältigte Messutigtn in den verschiedensten 
Gegenden einmal das Verhältniss der beiden Achsen zu einander, 
sodann die absolute Grösse derselben festzustellen. Die Genauig- 
keit dieser Messungen ist durch die Vervollkommnungen der In- 
strumente und der Beobachtungsmethoden, durch xlie Einführung 
vieler der sinnreichsten Einrichtungen, besonders durch die gros* 
sen Astronomen Bessel und Gauss, und durch die Geschick- 
lichkeit der Beobachter in den neueste« Zeiten zu einem kaum 
glaublichen Grade der Vollkommenheit erhoben worden. Aber 
dennoch zeigen die verschiedenen Messungen, sowohl bei der 
Vergleichnng ihrer einzelnen Theile unter sich, als gegen einan- 
der gehalten, so grosse Unterschiede, dass diese die irgend noch 
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zalässigen Beobachtungsfehler oft um das Zehn-, ja Zwanzigfache 
übersteigen. Den Grund dieser Unterschiede hat man in den 
Unregelmässigkeiten des Erdkörpers gefunden. £s kommt hier- 
bei darauf an, die auf der Oberfläche der Erde gemessenen und 
auf das allgemeine Niveau des Meeres re^ucirten Entfernungen 
zwischen zwei Punkten mit dem durch astronomische Beobach- 
tungen ermittelten himmlischen Bogen zwischen den Scheitelpunk- 
ten dieser Punkte zu vergleichen. Wir haben aber zur Auffin- 
dung dieser Scheitelpunkte keine andern Mittel, als das Bleiloth 
und die auf demselben angebrachte senkrechte Wasserwage. Das ei- 
stere ist aber nur dann wirklich normal gegen die Ebene des Beob- 
achtungsortes, die andere ihr parallel, wenn die Masse der Erde über- 
all rund herum gleichmässig vertheilt ist. Auf den ersten An- 
blick sollte es scheinen, als könnten die kleinen Ungleichiormig- 
keiteu in der Veriheilung dieser Masse, die wir gewahr werden 
gegen die ungeheure Masse der ganzen Erde gar nicht in Be- 
tracht kommen. Eine genauere, theoretische Untersuchung und 
vielfache Erfahrungen haben aber dargethan, dass schon gar nicht 
sehr bedeutende Berge im Stande sind, eine Ablenkung des Blei- 
lothes von seinem normalen Stande hervorzubringen und also um 
so viel den durch das Bleiloth angegebenen Scheitelpunkt von 
dem wahren zu entfernen. Die hieraus entstehenden Fehler kön- 
nen in einzelnen Fällen einigermassen berechnet und dadurch 
unschädlich gemacht werden, aber bei den complicirten Verhält- 
nissen der irdischen Bergwelt doch nur m sehr wenigen. Ganz 
der Berechnung entziehen sich aber die Ungleichformigkeiten im 
Innern der Erde, die wir nicht kennen und die doch einen eben 
sogiossen Einfluss ausüben müssen. Wenn z. B. eine halbe 
Meile unter der Oberfläche der Erde im Norden eines Ortes sidb 
ausgedehnte ^ öhlungen befinden und im Süden desselben grosse 
Metallmasse .1 lagern, so werden die letzteren das Bleiloth anzi'e- 
heu, es wird also nach einem Punkte des Himmels zeigen^ dei 
nördlich vou dim wahren Scheitelpunkte liegt, und wir werden 
also durch di« astronomischen Beobachtungen einen Pimfct des 
Himmels ermitteln, der nicht senkrecht über demjenigen liegt, auf 
den sich unsere terrestrischen Messungen beziehen. Die hieraus 
entstehenden Fehler gönnen wir nur dadurch außgleichen, dass 
wir recht viele in den verschiedensten Gegenden angestellte Mes* 
suugen mit einander vergleichen und daraus ein Mittel ziehen. 
Bidher hat man sich nur allein auf Messungen in der Eichtun^ 
dar Moridiane, sogenannte Breitengradmessungen, beschränkt, in- 
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dem uns für die Ermittelung der astronomisehen Brehenuntei- 
schiede sichere Mittel zu Gehote standen, die für die Ermittelung 
der Längenunterschiede fehlen. Diese können wir bekanntlich 
nur dadurch auf astronomischem Wege finden, dass wir an die an 
zwei Orten in demselben physischen Augenblicke stattfindenden 
Zeiten mit einander vergleichen. Alle frfiher hierzu angewandten 
Methoden,' sowohl die astronomischen durch Sonnenfi'Mäteiliisse, 
Sternbedeckungen tf. s. w., als auch die durch directe üebertra- 
gung der Zeiten von einem Orte zum andern vermittelst tragba- 
rer Uhren, geben nur sehr mangelhafte Eesultate. Die Verglei- 
chnng der verschiedenen Ortszeiten durch irdische Signale, PuIt 
verblitze oder- dergleichen, lassen sich nur auf sehr beschränkten 
Distanzen ausführen. Nachdem uns aber der elektrische Telegraph 
das Mittel gewährt, ein an einem Orte gegebenes Zeichen fast in 
demselben Augenblicke an einem andern Hunderte ,von Meilen 
entfernten zu erkennen, hat diese Zeitübertra^ung nur noch die 
Schwierigkeit, alle störenden Einflüsse zu entfernen und den Mo- 
ment des Zeichens mit derselbsn Sicherheit aufzufassen, mit der 
es übertragen wird. Gestützt auf diese grosse Erfindung fasste 
schon vor mehreren Jahren der ältere Struve den Gedanken ei- 
ner grossartigen Längengrad - Messung quer durch ganz Europa 
von den Grenzen Asiens bis an das atlantische Meer. Er be- 
nahm sich darüber mit Gelehrten der verschiedenen Länder, 
durch welche die Messung gehen sollte, und fand bei ihnen so- 
wie den respektiven Kegierungen die lebhafteste Zustimmung. Eine 
schwere Krankheit verhinderte die sofortige Ausführung. Aber 
im vorigen Jahre wurde dieser Gedanke' von Sttuve's Sohn und 
Nachfolger als Director an der Pulkowaer Sternwarte, und von 
unserm Landftmanne General Baeyer wieder aufgenommen. Die 
terrestrischen Messungen waren auf der ganzen Länge des Bo- 
gens entweder schon vollendet, oder sollten in Kurzem aui^eführt 
werden, u^d so erübrigte nur die sorgfältige Zeitbestimmung und 
Uebertiagung. Diese von dem östlichsten bis westlichsten Ende des 
Bogens auf einmal zu veranstalten, wäre nur bei ungeheuer star- 
ken Batterien oder durch vielfältige Relais möglich gewesen* 
Auch war es wichtig; um die Fehler der Ablenkungen des Lothes 
möglichst zu verkleinern, mehrere Zwischensttitionen zu haben. 
Es ward daher beschlossen, diese in Distanzen von ungefähr 
fünfzig Meilen zu 'wählen.. Als solche wurden bestimmt von 
Osten nach Westen fortschreitend : Orsk, Orenburg, Szamara, Sza- 
ratovr, Lipetzk, Orel, Bobroisk, Grodno, Warschau, Breslau, Leip- 
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zig, Bonn, Ostende, Greenwicli, ein noch näher zn bestixnmeDder 
Punkt an der Westküste von Wales, und endlich Valentia an 
der Westküste von Irland, im Ganzen sechszehn Punkte auf ei- 
nem Bogen von ungefähr 69 Längengraden, alle nahe unter dem 
52. Breitenparallel. Eine Hauptquelle von Fehlern bei Zeitbe- 
stimmungen ist die ungleiche Art, wie verschiedene Beobachter 
den Augenblick des Durchganges eines' Gestirnes durch die Fä- 
den des Meridian-Instrumentes auffassen, eine andere die Unre- 
gelmässigkeiten in dem Instrumente selbst bei verschiedenen 
Stellungen desselben, eine dritte die Fehler in den Positionen 
der benutzten Sterne. Um diese aus den Längenunterschieden 
zu eliminiren, auf die es allein hier ankommt, sollen an allen 
Punkten dieselben Beobachter an demselben Instrument 
dieselben Sterne beobachten. Da aber natürlich derselbe Be- 
obachter nicht gleichzeitig an zwei Punkten beobachten kann, so 
mnss eine Vermittelung eintreten. Diese wird für die östlicheien 
Orte Russlands durch Moskau bewirkt werden, wo also an dem- 
selben Abende dieselben Sterne beobachtet werden, wie an einer 
Hauptstation, z. B. Orenburg. Werden nun auf der nächsten, 
al^o Szamara, wieder dieselben Sterne gleichzeitig mit Moskau 
beobachtet, so ist es ganz gleichgültig, wie gross die relativen 
Fehler des Beobachters oder Instrumentes in Moskau sind, wenn 
sie in der Zwischenzeit sich nur gleich bleiben, was vorauszuset- 
zen ist. In jeder Nacht werden zwei Sätze, jeder aus 2 — 4 Po- 
larsternen ?ur Ermittelung der Korrektionen des Instrumentes 
und 12 Sterne zur eigentlichen Zeitbestimmung bestehend, ge- 
macht, und zwar an den Hauptstationen von zwei verschiedenes 
Beobachtern, nämlich dem russischen Obersten im Generalstab 
V. Forsch und dem Assistenten der Bonner Sternwarte, Dr. Tiele. 
während in Moskau der Director der dortigen Sternwarte» Schweit- 
zer, die Beobachtungen übernommen hat. Jede Nacht werden 
auch zweimal elektrische Signale gewechselt, jedesmal sechs- 
zehn, von denen je 8 auf der Haupt-Station, die andern auf der 
Beferenz-Station gegeben werden, so dass dadurch die kurze Zeit, 
die das Signal braucht, um von einem Orte zum andern zu kom- 
men, aus dem Mittel vollkommen verschwindet. Wenn in drei 
Nächten die Beobachtungen, an beiden Punkten vollkommen ge- 
lungen sind, wird dessen Bestimmung als absolvirt .angesehen und 
zum nächsten übergegangen. Auf diese Weise werden alle Orte 
bis Bobmisk mit Moskau verbunden. Bobrnisk wird aber ans- 
serdeiii auch mit der Sternwarte von Eöqigsberg. verbunden^ und 
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diese dient bis Breslau als Beferenz-Statiofl, welche letztere zu- 
gleich mit Berlin verglichen wird, wo Professor Förster die Be- 
obachtungen ausfährt für Breslau, Leipzig und Bonn, Auf der 
Bonner Sternwarte tritt nun wieder ein Wechsel der Keferenz- 
Station ein, indem die Sternwarte von Greenwich das Geschäft 
nur bis Valentia übernimmt. Die Beobachtungen haben in diesem 
Augenblicke in Breslau begonnen, von wo die Beobachter nach Leip- 
zig und so weiter nach Westen fortschreiten, dann nach Breslau zu- 
rückkehren, und wo möglich auch Warschau noch in diesem Jahre 
absolviren werden, während der östliche Theil dem nächsten Jahre 
vorbehalten bleibt. 

lieber die Helligkeitsschwankungen von ß Cygni, 

von Herrn. J. Klein. 

Schluss von S. 2U. 

Die mittlere Helligkeit am 11. August war 2^6 und ß er- 
schien von gelbrother Farbe. Zwischen dem 13. und IT.wary— -/9 
im Mittel = 2^ und die Farbe von ß entschieden feuerroth. Erst 
am 31. August konnte ich den Stern wieder beobachten 3 er muss 
um diese Zeit eine Art Maximum gehabt haben, denn die Beob- 
achtungen an jenem Tage ergaben mit sehr grosser Sicherheit 
y — ß=Ofi Stufe, sowie die Farbe röthlich-gelb. Bis gegen Ende 
September schwankte die Helligkeit fortwährend zwischen 2,2 und 
0,6 Stufen, doch nahm sie seit dem 7. October fortwährend zu und ß 
erreichte am 27. das Maximum, wobei der Stern ^ um 1 Stufe 
übertraf. Solcher Glanz nahm indess bald wieder ab; schon am 
28. ergaben sehr befriedigende Beobachtungen y — ß=\ Stufe und 
am 1. November war diese Differenz bereits =1,6 und die Farbe 
von ß gelbroth. 

Aeltere Beobachtungen über Nordlichter und Feuer- 
kugeln. 

Der „Historischen Beschreibung der Chur- und Mark Bran- 
denburg, zusammengetragen von J. C. Beckmann, Prof. der Uni- 
versität Frankfurt, fortgesetzt von B. L. Beckmann, Berlin. 1751'* 
entnehmen wir die nachfolgenden, im 3. Theile I.Kapitel: „Von 
dem Zustande der Luft, unterschiedenen Luftzeichen und Wir- 
kungen derselben" enthaltenen Angaben. 

Nordlichter in der Mark beobachtet: 

1560 Dec. 28.; 1646 Febr. 6.; 1668 Oct. 13.; 1678 Oct. 
29.; 1716 März 16.; 1718 März 4., 19., Sept. 16.,Nov, 23.; 1720 
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Febr. 6., lö. und 18.; 1721 März 1.; 1726 Oct. 9.; 1728 17 mal. 
1730 Nov. 2.; 1731 Oct. 8.; 1735 Mftrz 2., 24., Apr. 23.; 1739 
Febr. 9., März 21., Apr. 5., Sept. 29., Oct. 7., 20., 26., 27. 1737 
Aug. 20., 23., Sept. 22., Oct. 23., Nov. 12.; 1739 Febr. 27., März 
29., Mai 1., Sept. 24., Oet.-31.; 1741 Jan. 22., Febr. 21.;.. 1741 
März 16., Aug'. 10., Oct. 2. und 8,; 1742 Jan. 29.; 1737 Dec. 
16. 1738. Jan. 3. 

Feuerkugeln in der Mark beobachtet. 
1641 15. Septbr. Abends zwischen 3 und 6 Uhr. 1634 
5. Aug. Abfl. 7 Uhr. 1636 im December mit „Krachen**. 1661 
16. Aug. 10 ühr Abs. 1623 7. Novbr. Abs. 5 Uhr; auch gese- 
hen in Franken, Pfalz, Schwaben, Baiern, Böhmen.. 1643 25. 
Decbr. gegen 11 Uhr „mit grossem Geprassel;" auch in Breslau 
gesehen. 1715 am Michaelistage. 1717 10. Aug. Abs. 9^; ge- 
sehen auch in Breslau, Polen, Preussen, Kussland, Ungarn, ete, 
173Ö 9. Febr. zwischen 4 und 5^ „mit einem Knall zersprungen". 
1741 10. October. 

lieber einen am 14. Mai in Frankreich erfolgten Me- 
teorsteinfall. Meteorit von Orgueil. 
In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Paris 
am 23. Mai (siehe ,Comptes rendus' Nr. 21 ) erstattete L e v e r ri er 
Bericht über einen kürzlich stattgehabten interessanten Fall von 
Meteorsteinen im südwestlichen Frankreich. Es waren Berichte 
darüber aus verschiedenen Departements des westlichen Frank- 
reichs eingelaufen, z.B. aus Gers, Lot-et-Garonne, Tarn-et-Ga- 
ronne, Eure, Gironde, Grenze, Agen, Bordeaux, Montauban, Ca- 
stillon sur Dordogne, Gisors, N^rac, St. Clar, Astaffort, Gouzod, 
Blois U.S.W. In den Hauptsachen übereinstimmend, ist von allen 
diesen Punkten aus beobachtet worden , dass am 14. Mai d. J. 
Abends gegeu 8 Ubr, eine Feuerkugel mit strahlend hellen 
Lichte am klaren Abendhimmel erschien, langsam mit Hinterlas- 
sung eines leuchtenden Streifens darüber hinzog und endlich nach 
einiger Secunden Zeit in Funken zerstob und verschwand. Der 
Schweif blieb trotz des Mondenlichtes noch längere Zeit (nach 
einer Angabe bis zu 10 Minuten) als weisse feststehende Wolke, 
sichtbar. Das Licht der Feuerkugel wechselte; es war anfangs 
grünlich blau, dann weiss und hellleuchtend. Nach einer andern 
Beobachtung war es zuerst blendend weiss, dann roth. T)i6 
scheinbare Grösse des Meteors wird v<>n den verschiedenen Beob 
achtern bis zu der des Vollmondes angegeben; mehrerö Minuten 
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üacfa dem Zerstieben desselben wurde von den Meisten ein don- 
nerfthnliches Getöse wahrgenommen; in St. Clar (Gers) dauerte 
es 2 Minuten, in Agen 3 — 4 Min., und in Astaffort (Lot et-Ga- 
rönne) 4 Min., in Montauban 1 — 2 Min , in Riennes 3 Min., bis 
man den Schall von dem Zerspringen des Meteors vernahm. Bei 
Annahme des kleinsten der angegebenen Zeitinteryalle von 2 Min. 
würde das (bei der Geschwindigkeit des Schalles von 1070 Fuss 
in der Secunde) immer noch auf eine Entfernung des Ideteors 
von über 5 deutschen Meilen schliessen lassen. Beduzirt man 
auch diese Entfernung für den Ort, iu dessen Zenith die Explo- 
sion wirklich erfolgt ist, so findet man, dass das Phänomen doch 
immer in einer Höhe von mehreren Meilen über der Erdoberflä- 
ehe stattgefunden haben muss, wo die Luft schon ganz ungemein 
dünn ist. Dass nun der Schall in so dünner Luft bis zur Erd- 
oberfläche sich fortpflanzen und bis auf so grosse Entfernungen 
gehört werden konnte, dazu gehört eine Heftigkeit der Explosion, 
wovon wir uns gar keine rechte Vorstellung machen können. 

In der Nähe des Dorfes Orgueil (im Departement Tarn-et- 
Garonne), 2\ Meilen von Montauban, hat man gegen 20 Stücke 
des gesprungenen Meteors aufgefunden, auch ßelen Steine bei 
Campsas, Nohic und Fronton; oflenbar aber nur ein sehr unbe- 
deutender Theil des Ganzen, wie das gewöhnlich der Fall ist. — 
Die aufgefundenen Meteorsteine sind in der Grösse eines Kopfes 
bis zu der einer Faust, äusserlich von einer schwarzen geschmol- 
zenen Rinde überzogen, im Innern aber einer erdigen Braun- 
kohle sehr ähnlich. Es lassen sich an der schwarzen Rinde sol- 
che unterscheiden, die vor der Explosion Individuen waren, und 
solche, die Bruchstücke sind. Die Oberfäche zeigt die gewöhn- 
lichen Vertiefungen. 

Am merkwürdigsten ist die Masse selbst. 
Sie ist kohlschwarz und äusserst weich und abfärbend. In 
Wasser zerfällt sie sogleich zu einem schwarzen Schlamm. Je- 
der Regen muss also einen nicht gefundenen Stein zerstören. In 
der schwarzen Masse unterscheidet man sehr kleine Körnchen 
einer Substanz mit MetaDglanz von broncegelber Farbe; unter 
dem Mikroskop lässt sich an denselben Krystallform erkennen. 
Sie werden sehr stark vom Magnet angezogen und sind ihrem 
physikalischen und chemischen Verhalten nach Körnchen von 
Magnetkies. 

Ein wesentlicher Bestandtheil weiter ist Kohle. Bis da- 
hin kannte man nur 3 Fälle solcher kohliger Meteoriten. (Mais 
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1806, März 15. Gold Bokkeveld 1838, Oct. 13. Kabal857' 
Apr. 15.) Hier haben wif den vierten; doch nnterscheidet er 
sich von den anderen durch seinen grossen Gehalt von Chlorver- 
bindungen, die gewissermassen als Kitt für die Kohle dienen, die 
ausserdem hier reichlicher auftritt. Hätte die Hitze, welche die 
Schmelzrinde erzeugte, ins Innere dringen können, so hätten Sal- 
miak und Wasser entweichen müssen. Oloez hat eine Analyse 
mitgetheiit, die später nach genaueren Untersuchungen ergänzt 
werden soll. Die in Wassei löslichen sal&igen BestandtLeile (Sal- 
miak , Chlorkaliu m und Chlornatrium , schwefelsaurer Kalk and 
Magnesia u.8.w.) betragen etwa 5,3 -J. Man kann sich davon leicht 
überzeugen, wenn man ein Stückchen des Meteorsteines in einem ver- 
schlossenen Glasröhrchen langsam erhitzt; in dem kalten Theiie des 
Böhrchens setzt sich bald etwas Wasser und eiu festes Sublimatvoo 
kohlensaurem und salzsaurem Ammoniak an. In Weingeist ist ausser 
den Salzen eine organische Substanz löslich, wohl ähnlich der, 
welche Wo hier im Kabastein nachwiep. Aus der beim VerbreQ- 
nen entstandenen Kohlensäure berechnete Cloez 5,92^ Kohle; 
ferner 9,06 g- Wasser. Es wird interessant sein, das Ergebniss 
einer fertigen Analyse mit denen der anderen kohligen Meteori- 
ten zu vergleichen. 

Das spezifische Gewicht, in Benzin bestimmt, wurde »2,567 
gefunden. 

Schluss folgt 

Vermischtes. 

l|le Steritachnuppen der bevorstehenden Juli- und Augiistperiode. 
Die ßeobachicr der Steraschnnppen werden darauT aufmerksam gemacht, die grös- 
seren Meteore, deren Schweife längere Zeil am Himmel verweilen, im Felde eioeä 
Fernrohies zu beobachlen. Am besten eignet sich hierzu ein Komelensucher, deo 
man frei in der Hand hält und den man in dem Momente, wo der Schweif am 
Himmel andauernd. bleibt, nach dem heilem Theile desselben richtet. Von laier- 
esse wird es sein, die Daner des Schweifes im Gesichtsfelde des Kometensucbers 
zu bestimmen und in Ruhr den Veränderungen, die derselbe nach und nach erlei- 
det, zu lauschen. 

UTeuer Komet? Herr Tempel in Marseille zeigt an, dass er am 5. i"'' 
2h l5in einen Komet von kh 57m Rectascensiun und ib° 12' nördlicher Declioa- 
tion entdeckt habe, der das Ani-:ehcn eines zerstreuten Nebels von 3— 4'Mioateii 
Durchmesser habe. Die Bewegung soll kaum merklich sein. Da von keiner an- 
dern Seite her eine fiestäligung dieses Kometen erfolgt ist, so scheint eine Ver- 
wechselung des Kometen mit einem Nebelfleck stattgefunden zu haben. 
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Ueber einen am 14, Mai in Frankreich erfolgten Me- 
teorsteinfall. Meteorit von Orgueil. 

ScUass von S. 232|. 

Die Maise ist magnetisch. Ein Stückchen, mit einem schwä- 
chen Magnet gestrichen, wird dauernd polarmagnetisch. Ebenso 
wird es beim Schmelzen vor dem Löthrohr; es zeigt dsan das 
Aussehen der Einde. Mit Borax geschmolzen wird das scfhwarze, 
dnrcbscheineqde, Glas nicht magnetisch. 

Dieser höchst interessante Körper verspricht noch manche 
Aufschlüsse für die Meteoritenkunde. (Mittheiiungen finden sieb 
noch in.Compt. rend. 1864. Mai 30. p. 984. Juni 20. p. 1164.) 

Untersuchungen über den Lauf ^es Meteors und die Hö- 
henverhältnisse hat Herr Laussedat angestellt. Ei* glavbt anneh" 
men zu können, dass dif Feuerkugel eipe [Oepchwindigk^it von 
20 Kilometern (2|^ geogr. Meilen) in der Secunde gehabt habe. Die 
mekten Beobachter yerglichen den Durchmesser der K«gel mit 
dem des Mondes. Macht man die Voraussetzung, dass das Me- 
teor in eiper mittlem Entfernung von 10 Kilometern (6f geogr, 
Meilen) gesehen wurde, so hatte dasselbe mit der umgebenden 
leuchtenden Atmosphäre einen wahren Durchmesser von 400 —500 
Metern (1231- 1539 par. Fuss). Nach Berecbnupgen von Hrq. 
Lespiault in Bordeaux befand sich das Meteor 100 Kilometer 
(13} geogr. Meilen) über N^rac. 

Der Veränderliche V Virginis. 
Der fünfte veränderliche Stern im Sternbilde der Jungfrau» 
entdeckt im Mai 1857 durch Herrn Goldschmidt, ist jetzt sicht- 
bar, aber ist bereits in seinem grössten Glänze gewesen. Pie von 

ao 
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der Zeit der Entdeckung bis zur letzten Sichtbarkeit angestell- 
ten Beobaebtangen haben Herrn Goldschmidt eine Periode der 
Veränderlicbkeit von 250 Tagen gegeben. Die Position des Ster. 
nes ist für 1859,0: AR 13^ 20°^ 29«, Declination— 2» 25' 45^ 
Der Stern geht von 7, oder 8. Grösse abwärts bis zur völligen 
Unsichtbarkeit. — 

Heliographische Vertheiluiig der Sonnenflecken. 

Fortsetznog voo S. 191. 
Vierte Eotationsperiode. 

Breite Länge H. Sp. J 
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Der Ker^flecken No. 33. hatte Mrz. 20. seine grösste Aus- 
dehnung, namentlich war der Hof sehr gross, nämlich nach Be- 
stimmung des Prof. Heis dreimal so gross als die gesammte Erd- 
oberfläche. Die Grösse des Hofes war März 25. (nach H.) n« 
wenig grösser als die Erdoberfläche. — Der Hof der Kernflecken 
35a war (nach H.) Mrz. 20. doppelt so gross als die Erdoberflä- 
che, Mrz. 25. nur 0,7 derselben.— Der Flecken 37, welcher von 
Mrz. 25. an einen doppelten Kern hatte, war auf 1,8 der Erd- 
oberfläche (H.) angewachsen. Der grosse Flecken No. 38 hatte, 
ebenfalls nach Bestimmung des Prof. Heis, einen Hof, welcher 
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sogar das Gfache der Erdoberfläche Überstieg. Auch No. 41 hatte 
(nach H.) einen Hof grösser als die SOberfl. Demnach war die 
vierte Kotationsperiode besonders reich an grossen Flecken. 

Nach meinen Beobachtungen ergab No. 32 (der dritten Pe- 
riode) die Eotationszeit = 24,727 Tage, also nahe dem Aequator 
einen Weststurm von 18 Meilen stündlich. — No. 33 in 9® Breite 
gab T = 25,263 Tage, also Oststurm von 3 Meilen stündlich. 
Nahe in gleicher Breite No. 35a gab T = 25,380, Oststurm von 
7^ Meilen. — Die einander nahen Flecken No. 44 und No. 45 
zeigten sehr verschiedene Bewegung. No. 44, welcher mit No. 
64 identisch ist, gab T = 24,982, der andere No. 45 gab T = 25,338 ; 
während also jener durch einen Weststurm stündlich 8 Meilen ge- 
trieben wurde, war letzterer einem Oststurm, stündlich 6 Mei- 
len, unterworfen. Spoerer, 

Der Tempelsche Komet L 1864. 

Der von Tempel am 4. Juli entdeckte Komet wurde gesehen : 
Juli 9. 14^^ 15°» 4« in Leipzig 
0=21» 58°» 57V27, (J=+ 18« 47' 0",1, 
Juli 10. 13^ 37°» 45« in Berlin 
«=2»» 59°» 34«,20, (J=+ 180 51' 45",5, 

Juli 10. 14^» 0°» 3« in Bonn 
a=2h 59°» 35«,79, (J= + 18o 51' 55",5. 

Der Komet war schwierig zu erkennen wegen der hellen 
Dämmerung. 

Juli 11. 13^ 36°» 40« in Wien 
fl=3^ 0°» 15«,26, (J=.-|-18" 56' 40",3. 

Herr Dr. 0. Lesser leitet aus den Beobachtungen Mailand 
Juli 8., Wien Juli 11. und Krakau Juli 13. die folgenden Ele- 
mente her: 

T=1864. August 11,8752 m. Zt. Berl, 
7r= 3060 50' 12" 
Q= 960 52' 54" 
^« 10 51' 41" 
logq= 9,963142. Hieraus wurde erhalten: 

1864 121» mittl. Zeit Berlin: 

et d Helligkeit 

Juli 15 3^» 3°», 4 + 190 21'0 1,8 

19 7, 9 19 54, 8 

23 14, 8 20 45, 9 4,9 

27 27, 3 22 13, 

31 66, 1 25 11, 24,8 

80* 
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Interoisaiit sofaeittt der Köttiel du^ch die grdtee Annähe- 
rung an die Erde zu wenden; man erbält niUnlich für: 

Erdbabahalbm. Helligkeil 

Aug. 4,5 A = 0,130; =114 

8,5 0,120 =137 

12,5 0,263 =29 

Sind nun die Elemente auch noch äusserst uneiclier, so wiid 
man doch immer eine grosse Zunahme der Helligkeit und eioe 
ausserge^Öhnliche starke geocentrische Bewegung erwarten kön- 
nen. 

Herr Frischauf in Wien hat aus den Beobachtungen Bo- 
lognaer Juli 5., Wieu 9. und 14. folgende erste Elemente abge- 
leitet : 

T=Aug. 21,6097 m. Zt. Berl. 
log q==: 9,949860 
n^=B36o 59* 21" 
ß= 88« 34' 22" 
i= 1780 7' 10" 



Sonnenfleckenbeobachtungen. 
Gruppen und Flecken vom April — Juni 1863. 
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Am fleekenreichsten war die Sonne vom 4 — 6. Juni. Den 
5. hatte Gr., 83 vom 29—30. Mai gftgen «7 Flecken. Einschw- 
fes Auge konnte sie am 3. ohne Yergi-össerung sehen. Dasselbe 
war mit 75 am 16. Mai der Fall, eine Kette, die am 12. auf- 
brach, äicb äusiierst rä.sch entwickelte und .vom 15. an besonders 
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niicb Norden abwechselnd gofor%en Duft auslioss. Durcli starke 
Eigeobewegung einselser Flecken fielen besonders die Gruppen 
92 vom 15. und 95 vom 21. Juni auf. Bis zum 20. blieb der 
grosse, westlichste Fleck in 92 ungetheilt. Am 21. rundete er 
sich durch eine Krümmung nach innen auf der Nordseite stark 
ab, und nahm so die Form eines Halbmondes an, aus dessen süd- 
westlichem, am stärksten gebogenen Hörne 3 — 4 Ausläufer aus- 
traten. Gegen Abend bereitete sich quer durch die Mitte des 
Körpers eine Ti-ennung vor, die am Morgen des 22. vollendet 
war, und ihn in zwei gleich grosse Theile sonderte. Der west- 
liche a, ganz dem Zuge der Ausstrahlungen folgend, drehte sich 
bei zunehmender Entfernung derart rasch um den östlichen b, 
dass er am 23. gegen Abend durch Südwest nach Ost über 90^ 
vollendet hatte. Nach kurzem Stillstände ging er bis zum 26. 
wieder einige Grade zurück. 

An demselbeu Tage als in ihr die starken Veränderungen 
begannen, also am 21. Juni, enthüllte sich südöstlich von ihr Gr. 
96. Anfangs ohne wahrnehmbare Veränderung in Ansehung der 
Lage ihrer einzelnen Flecken zu einander, strebte doch das ganze 
Bild zusehends der erstgenannten Nummer zu, so dass am 28. 
beide Gruppen als eine Kette betrachtet werden konnte. Jetzt 
begann ihr südöstlicher Fleck c um den nordwestl. d in kreisför- 
miger Bahn durch Nord nach West sich so schleunigst zu bewo- 
gen, dass er am 25. bereits 40<^ in derselben zurückgelegt hatte. 
Aehnliche Eichtungen beobachteten selbst die kleinern Flecken, 
wenn sie a oder c nahe lagen. Kurz, sowie der westlichste 
Tbeil in 92 in einer Parabel nach- Osten bog, so erstrebte der 
südöstliche in 95, einen Kreis nach Westen zu vollenden. Diese 
ErseheinuBg lässt vermuthen, dass, nachdem die Annäherung ihr 
Ziel erreicht hatte, dort eine wirbelnde Bewegung in der Licht- 
bülle auftrat. Seltener beobachtet man dies Phänomen bei ver- 
eiusamt liegenden Gebilden. 

Vom 27 — 29, April war die Sonne fleckenfrei. Bereits am 
22. stand zu vermuthen, dass ein hohes Minimum eintreten würde. 
Die wenigen Gruppen, welche sich noch vorfanden, wurden so 
axatt und trübe, dass sie zeitweilig ganz verschwunden zu sein 
sobienen. Nur 61 vom 16. blieb bis zum 27., wo sie als die 
letzte auf dem Westrande erlosch. Gr. 63 und 64, die am 18. 
noch in ansehnlichen Fackeln auf dem Ostrande auftauchten, wa- 
ren am Abend des 22., nachdem sie viermal ihre Sichtbarkeit 
verloren hafttett^ ebonfUls nicht mehr zu finden. Bis zum 26. be- 
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hielt die SoDne ihr flockiges, narbiges Aussehen so ziemlich bei. 
Dann verschwanden auch die durchscheinenden Gruppen a, b und 
c neben 61 und 64. Hiermit erhielt anscheinend die Sonnen- 
hülle jene ruhige Haltung wieder, wie sie bereits im Sept. 1863 
beobachtet wurde, nur dass jetzt gegen den Nordpol viele ^arte 
Lichtlinien gesehen wurden. In den Friihstunden des 30.' ent- 
hüllten sich wieder die ersten Gruppen, und ±vf&r 68 nahe auf 
dem West - und 69 nicht fern vom Ostrande. Zugleich traten 
wieder umfangreiche Fackeln ein. Somit eröffnete sich die vor- 
liegende Fleckenäre, in deren Maximum am 5. Juni ich 173 ver- 
schiedene Körper auf der Sonne zählte. 

Täuschen die Beobachtungen nicht, — was bei der Sorgfalt, 
mit der die Fackeln verfolgt und verzeichnet' worden sind, wohl 
nicht der Fall sein möchte — so finden sich in der Fleckenzone 
zwei Kegionen, die selten, oder auch wohl nie ohne Fackeln 
bleiben. Sie liegen im Allgemeinen so, dass, wenn die eine aus- 
tritt, die andere aufgeht. Die eine habe ich vom 2. Sept. 1863 
bis zum 12., die andere vom 17 — 18. jenes Monats bis zum 26. 
Juni nie ganz ohne Lichtwellen um den Ostrand biegen sehen. 
Nach den Zeichnungen sind auch sie sehr veränderlich. Ihre 
Beobachtungen werden dadurch sehr erschwert, dass sehr viele 
bereits am 3. Tage nach dem Eintritte nicht mehr gut zu zeich- 
nen sind. 

In Ansehung der Flecken und Fackeln selbst drängt sich 
auch jetzt noch folgende Ansicht auf: 

Die Flecken, aus tiefer liegenden Kegionen aufgehend, sind 
ihrem Wesen nach von dem der Lichthülle und somit auch von 
dem der Fackeln wesentlich verschieden, scheint aber dem der 
Höfe ganz identisch zu sein. Sehr zarter und flüssiger Natnr, 
kann das Fluidum, wofern die Lichtwellen nicht hinderlich sind, 
in seinem zartesten Theil sich über weite ßäume ergiessen; wo 
es durch jene gefesselt wird, bildet es den Saum des Hofes, in 
dem es sich stellenweise zu förmlichen Flecken verdichten kann: 

Die Fackeln haften nicht nur oberflächlich an der Licht- 
hülle, sondern sind wesentliche Theile derselben, also auch nach 
ihren Bestandtheilen jener ganz identisch. Sie älnd nicht als 
Wirkung, sondern als Folge der Flecken anzusehen. Ihre Licht- 
intensität wächst mit der Grösse der Gruppen, aber auch ihre 
Unregelmässigkeit. 

Heinr. Weber. 
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Stand der Wissenschaft der Meteore, 
von A. S. Herschel. 

Nach der Angabe Arago^s, welche sich auf Beobachtungen 
stützt, und nach der Erfahrung der letzten Jahre trifft die Erde 
auf mehr Sternschnuppen, wenn sie von dem Aphel zum Peri- 
he\ geht, als wenn sie vom Perihel zum Aphel zurückkehrt. 
Der unermüdliche Director der Sternwarte in Athen, Herr Julius 
Schmidt hat zwischen den nördlichen Breiten 49,5 und 54,2 Grad 
während 8 Jahren von 1843—1850 im Mittel 470 Meteore jähr- 
lich'^ beobachtet. Seine Beobachtungen veitheilen sich nach den 
Monaten in folgender Weise: Meteore 

/ Juli 40 

I August 188 i 

Vom Aphel /September ^^\400 

zum Perihel j October 37 

I November 54 

^ December 31 

! Januar 17 

Fe bruar 5 

März "^^\70 

April 11 ? 

Mai 12 1 

Juni 14 > 

^immt man mit Arago an, dass die Sternschnuppen kleine Kör- 
per sind, welche planetarische Bahnen nach allen Eichtungen um 
die Sonne beschreiben, so kann keines der Meteore die Erde er- 
reichen wenn die Eigengeschwindigkeit immer geringer ist als 
die der Erde selbst} im Gegen theile wird die Erde dieselben in 
grösserer oder geringerer Zahl erreichen, wenn wir annehmen, 
dass ihre Geschwindigkeit grösser ist, als jede derselben. Aber 
wie auch ihre Geschwindigkeit sein mag, so wird die Erde in 
Folge ihrer Bewegung in ihrer Bahn eine grössere oder geringere 
Zahl nahe einer gewissen Richtung antreffen, welche 90® in Länge 
hinter der Sonne liegt. Hiernach muss man unter allen Breiten 
eine Vermehrung der Zahl der Aerolithen, der Sternschnuppen 
und der Feuerkugeln drei Monate nach dem Sommersolstitiumund 
eine Abnahme drei Monate nach dem Wintersolstitium erwarten. 
Die grösste Anzahl der Meteore muss demnach zur Zeit des Herbst- 
äquinoctiums , im September und October statt haben, was mit 
den in Europa gemachten Beobachtungen übereinstimmt. Diese 
Thatsache, die man in dem Kataloge der Sternschnuppen des 
Herrn Schmidt findet, wird auch bestätigt durch die Kataloge 
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über SternscbnupponschÄuer, Feueikugehi und AeroJithen, beob- 
achtet in den nördlichen Gegenden. 

Sternschnuppenschaaer ^ Jnli — Dec, 

seit 1800 nach dem Ka- 



taloge des Herrn Qn^ 
telet (Physique du Globe 
Fall der Aerolithen seit 
Christi Geburt nach dem 
Kataloge des Herrn Greg. 
Grosse und kleine Feu- 
erkugeln nach demselben 
Kataloge. 



72. 



216. 



845. 



Jan. — Jui^i 
28. 



186^ 



553. 



Die Zeit scheint jetzt da zu sein, wo durch die Beobachtung der 
Meteore auf der südlichen Hälfte die planetarische Natur der 
Meteoriten dargethan werden muss. Wenn daselbst die Häufig- 
keit der Meteore auf dieselben Zeiten fällt, wie &^f der nördli- 
chen Hälfte, so würde die Theorie der Sternschnuppen hierdurch 
eine Bestätigung erhalten. Die in Melbourne in Australien Ton 
Herrn Dr. Neumajrer seit einigen Jahren angestellten Beobach- 
tungen werden unp schon jetzt eine genügende Antiirort auf die 
Frage geben. 

Vermischtes, 

Die »atroiMMniBche OesellBcliaft in BeatMlil»iiii. 

Herr Prof. Cacciatore, Dircctor der Sternwarte in Palermo, Milaboonent An 
Wochenschrift, theilt mit Bezugnahme »uf die in No. 25 der Wochenschrin ent- 
haltene Liste der Mitglieder der astronomischen Gesellschaft mit, dass er ebenfalls 
Mitglied dieser gelehrten Gesellschaft zu sein sich freue 

Die von dem Freien deutschen Wocbstifte in Anregung 
gebrachte Kalender-Reform. Ein geschätzter Leser der Wochenschrift richtet die 
Frage an uns, wo die Lehman naschen Arbeiten über die Länge des tropischen Jab- 
res zu suchen sind, da die Astronomischen Nachrichten nichts derartiges enlhai- 
ten. Auch uns ist es unbekannt, wo diese Berechnung der mittleren Jahresläop 
sich findet. In Rücksicht auf die in der Wochenschrift S. 192 Zeile 6 angegebe- 
nen Jahreszahl 15S2 werde bemerkt, dass hierfür 1282 zu lesen ist. Wir stim- 
men der Aeusserung des Correspondenten bei, dass in der Angelegenheit die An- 
sicht der Royal Astronomical Society in London, der deutschen astronomiscben Ge- 
sellschaft und der neuen franaösischen astronomiscben Gesellschaft gehört werde, 
und dass ein Komitee ans den vorzuglichsten Gelehrten der verschiedenstes Natio- 
nen zusammengesetzt werde, woran unter andern Airy, Gillis, Hansen, Le Verrier, 
Secchf, Struve Theil nehmen wurden. 
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56 


14 


37 


F 


16. 


22 


37 13 


27 56 


8 


56 


11 


39 


S 


17. 


43 


40 48 


4 43 


8 


56 


9 


40 


S 


18. 


6 4 


44 24 


1 41 27 


8 


56 


7 


42 


M 


19. 


25 


47 59 


IS 9 


8 


57 


4 


44 


D 


20. 


46 


51 34 


54 49 


8 


57 


2 


45 


M 


21. 


7 7 


55 10 


31 27 


8 


57 





47 


D- 


22. 


28 


58 45 


8 4 


8 


57 


5 57 


48 


F 


23. 


49 


12 2 21 


- 15 19 


8 


58, 


55 


50 


S 


24. 


8 10 


5 57 


38 44 


8 


58 


53 


52 


s 


25. 


30 


9 33 


1 2 9 


8 


58 


50 


53 


M 


26. 


.')0 


13 9 


25 34 


8 


59 


48 


55 


D 


27. 


9 10 


16 46 


48 58 


8 


59 


45 


57 


M 


28. 


30 


20 22 


2 12 22 


8 


59 


43 


59 


D 


29. 


50 


23 59 


35 45 


8 


59 


41 


18 


F 


30. 


-10 9 


27 37 


59 6 


8 


60 


39 


2 



Schiefe der Ekliptik. September d. 17.: 23*27' 18M1. 
ParaHaxe. September den 17.: 8", 54. 
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M«D4epliemeride. Mittl. Berli*> IMag. 



Woch- 
Tag. 


Moa.- 
T.K. 


fleclase. 


Declin. 


Parall. 


Halbm. 


Culm. 


Unter«. 


ÄUfg. 


' " 


' " 


* §* 


t 1* 


K m 


h m 


k n 


D 


1. 


161 14 SO 


+ 3 t8 84 


83 56 


14 48 


2 


6 21 


18 85 


F 


2. 


172 22 59 


- 47 80 


54 9 


45 


43 


41 


19 39 


S 


3. 


183 35 iO 


— 4 47 30 


12 


47 


1 25 


7 2 


20 44 


s 


4. 


195 81 


8 37 46 


28 


52 


2 8 


24 


2150 


M 


6. 


206 46 48 


12 9 17 


51 


58 


2 53 


48 


22 56 


D 


6. 


218 59 38 


15 2 28 


55 21 


15 6 


8 40 


8 18 




M 


7. 


281 46 


17 37 1« 


99 


16 


42« 


53 





D 


8. 


245 7 33 


19 13 2 


56 41 


28 


5 21 


9 37 


1 3 


F 


9. 


259 1 59 


19 50 15 


57 30 


42 


6 15 


10 30 


2 I 


S 


10. 


273 22 37 


1#2I 1 


58 24 


56 


7 11 


11 33 


2 53 


S 


11. 


287 59 26 


17 41 20 


59 17 


16 11 


8 8 


12 46 


336 


M 


12. 


302 41 43 


14 52 U 


60 7 


24 


9 5 


14 5 


4 14 


D 


13. 


317 21 1 


11 3 12 


60 47 

61 14 


36 


10 1 


15 29 


4 46 


M 


14. 


331 53 


6 27 6 


4B 


10 57 


16 53 


5 15 


D 


15. 


346 17 41 


1 23 51 


61 21 


45 


11 58 


18 18 


5« 


F 


16. 


37 56 


4- 3 44 11 


61 9 


41 


12 48 


19 42 


^n 


S 


17. 


14 57 20 


8 34 32 


60 38 


33 


13 44 


21 4 


«w 


s 


18. 


29 17 50 


12 47 12 


59 53 


21 


14 39 


22 21 


110 


M 


19. 


43 38 10 


16 6 50 


58 58 


6 


15 35 


23 32 


7ie 


D 


20. 


57 53 27 


18 23 52 





15 50 


16 29 




828 


M 


21. 


71 56 3 


19 34 36 


57 a 


34 


17 22 


35 


917 


D 


22 


85 37 51 


19 40 34 


56 9 


20 


18 14 


1 28 


1011 


F 


28. 


98 52 23 


18 47 4 


55 28 


8 


19 3 


2 12 


11 9 


S 


24. 


111 36 32 


17 1 40 


55 52 


14 59 


19 50 


2 48 


12 11 


s 


25. 


123 50 47 


14 32 53 


54 26 


51 


2Ö34 


3 18 


13 14 


M 


26. 


135 38 51 


11 29 J22 


54 9 


47 


21 18 


3 43 


14 18 


D 


27. 


147 6 43 


7 59 30 


54 


44 


22 


4 6 


15 22 


M 


28. 


158 21 45 


4 11 26 


53 59 


44 


22 42 


4 27 


16 26 


D 


29. 


169 32 6 


+ 13 14 


54 4 


45 


23 24 


4 47 


17 31 


F 


30 


180 46 7 


- 3 46 37 


54 14 


48 




5 7 


18 36 



Sept. 


b m 


8. 


18 44 


14. 


21 


15. 


10 8 



Erstes Viertel, 
im Perigäam. 
) Vollmond. 



Sept. 


b m 


22. 

27. 
80. 

• 


7 48 
16 
11 87 



<[ Letztes Viertel. 

i Apogäum. 
Neumond. 



Planeteiiepbemeride. O^mittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 


Geoc.Decl. 


Log.Dist. 
Y d.Erde 


Culm. 


Aufg. 


Uolerg. 




h m 9 


A ' " 




h m 


h m 


* «L 


56. 


12 25 56 


— 6 31 48 


9 9130 


1 27 


19 58 


6 55 


11. 


12 30 35 ' 


— 7 38 51 


9.8646 


1 8 


19 45 


6 31 


5 {17. 
* 23. 


12 22 24 


— 6 43 9 


9.8238 


36 


19 8 


6 4 


12 2 49 


— 8 25 55 


^.sm 


23 88 


18 7 


5 3!> 


l29. 


U 45 6 


+ 34 56 


9.8535 


23 11 


17 5 


5 IJ 



^3 



MoD.-Tag. 


GeocRect. 

h IN S 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
v.d.Erde. 


Calm. 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg. 
h m 


.5. 
11. 
5(17. 
23. 
29. 


11 49 17 

12 16 20 

12 43 23 

13 10 36 
13 8» 8 


+ 2 33 4 
•f 31 16 
+ 3 35 59 
+ 6 38 31 
-h 9 36 n 


0.2206 
0.2160 
0.2110 
02056 
0.1996 


50 
53 

57 

1 
I 4 


18 33 

18 53 

19 13 
19 32 
19 51 


7 6 
6 53 
6 41 
6 28 
6 16 


ö'J2l! 


4 22 33 
4 43 29 


+ 20 13 11 
+ 21 12 51 


9.9^01 
98935 


17 7 
16 41 


9 9 
8 36 


1 6 
47 


»Is!; 


15 10 51 
15 27 29 


- 17 36 29 
-18 7 1 


0.7563 
07682 


4 5 
3 25 


23 38 
22 2 


8 31 

7 48 


^ 21! 


13 5 56 
13 11 


— 4 32 40 

— 6 4 56 


0.0229 
1.0203 


1 51 
1 9 


20 11 
19 31 


7 30 
' 6 45 


Ö 21. 


5 56 47 
5 57 40 


+ 23 37|S4 
+ 26 37 51 


1.2836 

1.2789 


18 42 
17 55 


20 19 
^63 


3 6 
2 19 



Sierobedeckuogen vom Monde. 



Sept. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 
h m 


Ort. 



. 1 

Anslfitt. 
k m 


Ort. 
• 


13. 

16. 

28. 


c' Steinbock 
62 Fische 
i' Krebi 
p* L0we 


6 
6 
6 
5.6 


11 40 
16 44 

16 19 
16 17 


'72 

56 

56 

151 


12 47 
17 42 

16 66 

17 Iff 


238 
266 
834 
278 



Opppsitionen der kleinen PJaneten. 



Metis (9) 



Oppos, 
SepU ?8 



Rectusc. 
0^ 87m 6< 



Decl. 
— 5»46'18' 



Grösse. 
P,5 



Plaieteneonstellationen mittl. Reri. Zeit. 



Sept. 


b m 


1.. ., .1 ..1 ... ..- 

? d" C in AR. 
§</CinAR. Decl 9 -5» 54' 
. C~8 30 
tdC in AR. 

2(.d'C»öAR.Decl.4-17»3r 
(t-17 17 


Sept. 


, ■ .1. Ml 

b m 




2. 
3. 

4. 
6. 


3 42 

4 18 

2 2 
20 6 


13. 
20. 
22. 

28. 
23. 


17 19 

22 7 

8 2 

7 26 
16 40 


8 cf ö in AR. 
^c/<C in AR. 
© in Ä Herbst- 
anfang. 
$ C^ ^ in AR. 
$ onter f^ © 



Scheinbare Oerter Besserscber Fundamentalsterne. 





ft Kleiner ^dr. 


a Wa^sennann. 


a Sfidl 


Fisch. 


Sept. 


1*10« +86t85' 


2li58m 


-0*58' 


22A 50m 


— 30*20' 


7. 
17. 
27. 


35«,97 
40,10 
18 ,61 


9', 46 
12 ,93 
16,69 


51<,98 
51,94 
61,89 


17%68 
17 ,16 
16 ,M 


12«,08 
12,09 

UM 


5',56 
6 ,77 
8 ,11 
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Jopiterstrabanten-VeriinsteruDgen. Berl. mittl. Zeit. 

I. Mond. Aastritte Sept.: 3. 6^ 43m 51« -, 26. 6^56^30«. 

II. Mond. Austritt: Sept. 19. 7^17«» 3». 



Lieb twecb sei 

I. Algol. Minima. 
18h im 
14 



Sept. 4. 

6. 

9. 

12. 

26. 

29. 



11 

8 
16 
13 



ve ränderlicber Sterne 

(I. tf Cepbeus. 
Sept. 2. 9^ 40m Max. 



5a 


6. 


4 


4 


Min. 


38 


7. 


18 


28 


Max. 


27 


11. 


12 


52 


Min. 


29 


13. 


3 


16 


Max. 


18 


16 


21 


39 


Min. 




18. 


12 


3 


Max. 




22. 


6 


27 


Min. 




23. 


20 


51 


Max. 




27. 


15 


15 


Min. 




29. 


& 


39 


Max. 



. Berl. 

III. 

Sept. 2. 

7. 

10. 

14. 

17. 

22. 

24. 

29. 

31. 



mittl Zt. 
ti Adler. 



22h 13m Max. 
17 27 Min. 
27 
41 
41 
55 
55 
9 
9 



2 
21 

6 

l 
10 

6 
15 



Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Mai. 
Min. 
Max 



IV. ß Leier. 



Sept. 2. 

6. 

9. 
12. 
15. 
19. 
22. 
25. 
28. 



19/1 42m Hauptmax. 
2 12 II Min. 
II Max. 
Hauptmin. 
Hauptmax. 
U Min. 
II Max. 
Hauptmin. 
Hauptmax. 



42 
32 
32 
2 
32 
22 
22 



V. C Zwillinge. 
Sept. 2. 1 5^ 41m Min. 



7. l 11 



12. 
17. 
22. 
27. 



Max. 
Min. 
Max 
Min. 
Max. 



Bestimmung der Richtung des Zuges der Wolken, 

Von P. S. J. Braun, Professor der Physik in Pressburg. 
Die Bestimmung der Richtung und Stärke des Windes ist 
einer der wichtigsten Factoren für meteorologische Studien. Da- 
bei ist aber der in höheren oder mittleren Regionen wehende 
Wind wichtiger als der unmittelbar auf der Erdoberfläche herr- 
schende; denn dieser ist grossentheils von speziellen Ortsbeschaf- 
fenheiten abhängig, welche somit den regelmässigen Verlauf des 
Windes, wie er aus allgemeineren meteorologischen Gesetzen fol- 
gen sollte, stören. Die Ermittelung der Windesrichtung in hö- 
heren Regionen hat aber manche Schwierigkeiten. Denn man 
h>at eigentlich keine schärfere Methode, als aufwärts schauend den 
Verlauf der Wolken in Bezug auf nahestehende hohe Gebäude 
zu beobachten. Dies schliesst aber fürs erste eine sehr empfind- 
liche Unbequemlichkeit der Körperstellung in sich, zweitens ist 
diese Methode ganz unbrauchbar, wenn nicht ein hohes Gebäude 
in der Nähe ist und drittens ist sie nur anwendbar, wenn Wol- 
ken in der Nähe des Zenithes ziehen und selbst, wenn alles gün- 
stig ist, wird das Resultat nur einen sehr geringen Grad von Ge- 
nauigkeit besitzen. Allen diesen Uebelständen überhebt ein In- 
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strument (s. unten) , das man vielleicht passend Nephoskop (d. i. 
Wolkenbeobachtungsinstrument) nennen könnte. Nur für den 
Fall, dass gar keine Wolken am Himmel sind, oder dass man gar 
keine fixirbaren Punkte daran finden könnte, reicht es nicht aus, 
dann wird es aber überhaupt kein Mittel zu diesem Zwecke ge- 
ben« Uebrigens ist es sehr selten , dass nicht bis auf eine Di- 
stanz von 750 vom Zenith irgend einmal des Tages ein Wölk- 
chen stehe, während es sehr oft eintritt, dass in der Nähe des 
Zeniths ganz heiterer Himmel ist. Ist das Instrumentchen über- 
haupt anwendbar, so giebt es die Richtung des Wolkenzuges 
mit grosser Schärfe an und zwar ganz ohne Rücksicht auf Azi- 
mnth, Höhe und Richtung der Wolken und ohne irgend welche 
Rechnung zu erheischen. Zudem lässt es sich auch recht wohl 
so herrichten, dass es auch ein scharfes Maass für die Geschwin- 
digkeit der Wolken liefern kann. — 



Das neue Instrument zur Bestimmung der Richtung der 
Wolken und annähernd auch der Geschwindigkeit besteht aus 
einem kleinen Brettchen A etwa 6^" lang, 4" breit, welches 
am rechten Ende eine schräge Stütze G und daran durch zwei 
verstellbare Arme D und E das Knöpfchen F trägt, das sich auf 
diese Weise beliebig stellen lässt, ohne die Ebene des mittleren 
vertikalen Längsschnittes von A zu verlassen. Am linken Ende 
trägt A die gerade Stütze G und daran die mit der Längsrich- 
tung von A parallele Leiste H. Längs dieser ist verschiebbar 
ein sie zum Theil umschlingendes Blech J. Dessen Ebene ist 
mit A paraüel, und bat eine. kreisförmige Oeffnuug, deren Cen- 
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trxim ü^er dem mittleren L|(i»gB8cIinitt yoip\ A U^gt. 4(if dem 
Bande dieser Oeffnang ferner liegt ein zweites ringförmiges Blech 
K von gleich grosser innerer Qeffnuug. An demselben sitzen jedocli 
1) vier kleine nm den Rand der unteru Oeffnmig gebogene Blech- 
streifchen, so dass sich K konceQtrisch in der nntern Oefifnoog 
umdrehen lässt; und 2) zwei Stückchen L, die als Handhaben 
dienen, um K bequem umdrehen zu können. Der Bing K trägt 
ein Fadenkreuz, dessen Kreuzungspuukt genau im Centmm der 
untern Oeffnung (von J) liegt, so dass durch Drehung von K der 
Kreuzungspunkt nicht verrückt wird. N ist eine Bussole mit ei- 
ner Windrose, die von der Magnetnadel beständig in der ricjiti- 
gen Lage gehaltep wird. M ist ein auf A anliegender Spiegel. 
B ist ein zweites Brettchen, welches mit A durch eine Sphraobe 
im Centrum verbunden ist, 90 dass A auf B mit einiger Seibnog 
herumgedreht werden kann. Soll pun eine Beobachtniig u^ 
stellt werden, so schaut man durch den Bing K von oben in den 
Spiegel, bis man an einer beliebigen Stelle einen fixirbaren Pnnkt 
einer Wolke findet, stellt dann das Knöpf chen F und auch das 
Blech J so, dass der Kreuzungspunkt der Fäden, das Knöpfchen 
F und der fixirte Punkt der Wolke in einer Bichtung erschemen. 

Schloss folgt. 

Der Komet L 1864. 
Herr T. Tietjen in Berlin hat den TempePschen Kometen 
Juli 10., 13. und 16. beobachtet und hieraus folgende Elemente 
berechnet: 

T= 1864 Aug. 20,0399 mittl. Zt. Berl. 
TT— 300« 12' 8/'2| 
ft= 90 18 2,0 [1864,0 
i = 1 52 20,0 I 
logq= 9,950904 rückl. 

Nach diesen Elementen ist die folgende Ephemeride für 
12^ Berl. berechnet: 

Aug. 





tt 


d 


log A 


'eIHgkeit 


2. 


3k 66» 3 


+ 26» 48' 


9,4963 


19 


i. 


4 23,J 


, 27 60 


9,3709 


36 


6. 


5 20,6 


31 36 


9,2129 


93 


7. 


e 14.6 


33 29 


9,^241 


112 


8. 


7 36,7 


33 32 


9,0461 


161 


9. 


9 19,0 


26 40 


9,0126 


•190 


10. 


10 48,5 


)9 34 


9,0469 


163 


li- 


12 2Bfi 


+ 4 39 


9,mi 


77 
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Die Helligkeit zur Zeit der Entdeckung wuirdö =1 gesetat. 

Herr Dr. Frischauf iü Wien theilt dürcb das Bulletin inter- 
national de rObservatoire Imperial de Paris die nachfolgenden 
zweiten von ihm berechneten Elemente mit, denen die Beob- 
achtungen Juli 9. Altona, Wien und Leipzig, Juli 14. und 21. 
Wien zu Grunde liegen: 

T = Aug. 16,2166 Berliü 
log q = 9,957540 

/r — 244« 54' 15/'9 lAequ. 
S3 == 940 19 8,2 jjuli 15. 
i =1780 8' 1,5 
Die hiernach berechnete Ephemeride iöt ftir 0** mit'tl. Zt. Berlin: 
ß d A Helligkeüi 

+ 230 49',3 0,3583 15,3 
+ 25 
4-28 
+32 
+ 29 
+11 
+ 

— 5 

— 7 

— 9 
—10 

Die Helligkeit vom 9. Juli — 1 gesetzt. 

Der Komet wurde in Münster am 29. in der Prtthstimde 
1—2 Uhr in der Näh© der Pleiaden östlich von denselben mit 
f r e i e m A u g e, au Helligkeit einem Sterne fünfter Grösse gldch- 
kommend, erkannt. Er hatte für das Auge das Ansehen des Ne- 
belflecks im Gürtel der Andromeda. Im Kometensucher erschien 
derselbe als runde Dunstmasse ohne merklichen Kern, in der 
Mitte aber heller als am Rande. Der Schweif war ungemein 
schwach und glaubte ich ihn auf ^ — 1 Grad Länge zu schätzen. 
Am 31. früh befand sich der Komet mitten unter den Pleiaden, 
südlich von den beiden Steruen Merope und Alcyone, er näherte 
sich dem letzteren Hauptsterne. In America wird man die Beob- 
achtung angestellt haben, dass der Komet denselben in seine Dunst- 
hülle einschlosB. Gegen Jul. 30. 12|^ war die Stellung des Ko* 
meten etwa 3^^ 38» 5 Rectascension , und -h23<> 30' Declination. 
Biese Stellung schloss sich der letztern von Frischauf gegebenen 
Ephemeride ziemMch gut, minder gut der von Tietjen gegebe- 



JuU 31. 


3^ 


4lm 


44s 


Aug 2. 


4 





32 


4. 


4 


35 


44 


6. 


5 


56 


52 


8. 


8 


58 


34 


10. 


11 


44 


9 


12. 


13 


53 


16 


14. 


13 


24 


23 


16. 


13 


41 


25 


18. 


13 


52 





20. 


13 


68 


57 



41,1 


0,2786 


26,« 


36,7 


0,2017 


51,6 


40,4 


0,1343 


118,5 


35,1 


0,0979 


225,9 


13,7 


0,1246 


141,2 


4,2 


0,1891 


61,5 


7.5 


0,2650 


31,3 


64,7 


0,3432 


18,9 


36,2 


0,4256 


12,3 


43,9 


0,6068 


8,6 
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nen an. Der Komet wird gerade zur Zeit seiner grössten Hel- 
ligkeit wegen der Sonnennähe unsichtbar sein ; jedoch wird es 
vielleicht möglich seiu, um die Zeit des 8. den Schweif des Ko- 
meten am nördlichen Himmel zu erblicken, während der Kopf 
desselben nach unterhalb des Horizontes sein wird. Der Durch- 
messer des Kometen konnte am 31. früh durch Vergleichung mit 
seinen benachbarten Fixsternen, welche denselben fast einschlös- 
sen , zu 5,4 Bogenminuten bestimmt werden. Dieser Grösse ent- 
spricht ein wahrer Durchmesser von 13400 Meilen oder 8 Erd- 
durchmessern. 

Am 1. August früh 2 Uhr erschien der Komet mit einen 
Durchmesser =8 Bogenminuten, woraus sich auf einen wahren 
Durchmesser von 15400 Meilen schliessen lässt. Der Schweif 
noch immer sehr schwach und kaum zu erkennen. 

Komet IL 1864 von Donati 

Das Bulletin international de PObservatoire Imperial de Pa- 
ris meldet die Entdeckung eines neuen Kometen, entdeckt in Bo- 
logna durch Donati: 

a d 

Juli 23. i960 38' +21« 15' 

27. 10»» 11-" 59« 1920 53' +18« 55' 14" 

28. 9^ 26™ 1« 192« 37' 53" -|-18o 17' 45" 
sehr schwach. Heis. 

Vermischtes. 

Todesfalls Am 13 Juli starb in TAbingen an einem organischen Unter- 
leibsQbel der Fror, der Mathematik und Astronomie Dr. Julius Zech, geboren 
in Stuttgard 1821, welcher nn der dortigen Universität mit kurzer Unlerbrechoog 
'seit 1845 als ausgezeichneter Lehrer mit vielem Erfolge virirkte. Seit 1856 war 
er ordentlicher Professor und Direclor der Sternwarte. Die deutsche astronomisch« 
Gesellschaft verliert in dem Hingeschiedenen ihren Vorsitzenden. Herr Zech beab- 
sichtigte mit Herrn Prof. Brnhns in Leipzig und Dr. Förster in Berlin im August 
eine Reise ntch Pulkowa zum Jubiläum des 25jährigen Bestehens der Steiiiwarte 
zu machen. 

Die Sltern schnappen der Jali- und Aasastperiode. 
Am 26. Juli wurden hier in Münster bei recht klarem Himmel am Abende voo 
9^ bis 11^ Uhr von 13 Beobachtern im Ganzen 48 mehr oder minder helle Stern- 
schnuppen beobachtet und zwar von 9J bis lOJ IS, von 10^ bis llj 30.' Zusa- 
gen zu correspondirenden Heobachlungen sind mir von verschiedenen Seiten zu 
Theil geworden. Unter andern wird auf der Insel Alsen von Herrn Noeriog, 
Studirenden der Maihemalik, und Herrn Dr. Hüser, welche beide als Kanoniere den 
Feldzug mitgemacht haben, in Verein mit mehreren Gehülfen beobachtet werden. 
' " — ■ — —■ ^ 

Dmck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fttr Astronomie, Meteorologie qnd Geographie. 

(Der ,f Astronomischen Unterhaltungen" 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 

pjrofeiMor Dr. Heis in mfinster» 
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Mittwoch, den 10. August. 



1864. 



Die Witterungsverhältnisse im Monate Mai 1864 
in Deutschland u. s. w. 
1. Luftdruck. 
Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Münster um 0,33 Lin. tiefer als das 12jährige Mittel, nach den 
Beobachtungen in Prag um 0,48 Lin. höher als das 23jährige 
Mittel für den Monat Mai, 



Mai. 

Mio. 
Max. 
Mro. 
Mn. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Med/ 



Max. 
Min. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



2a 
6f 
«f 
17f 
21m 
22f 
22a 
24a 



Mänster 
300'" + 
Im 86.23 
80.23 
36.01 
31.55 
87.08 
32.76 
33.9S 
31.17 
35.95 
&6m 31.43 
30m 34.55 
34.11 

Prag. 

300"' + 

Im 31.01 

3f 24.41 

6f 32.29 

Bf 26.55 

17a 38.13 

19fn 30.11 

20in 31*63 

a3a 25 97 

25f 30.55 

26in 26.06 

30« 31.10 

29.51 



Putbus. 
800'" + 
Im 86.64 
2a 82 03 
6r 3S.83 
9m 34.51 
17m 40.St 
2lm 31.65 
22 32.12 
23m 30 68 
24a 35.23 
2ftf 29.21 
30a 36.10 
85.17 

Rrakau. 



800' 

la 

3f 

61 

8f 
17a 
Ji9a 
20r 
24f 

26a 
3U 



" + 

86.80 

22.89 

32.24 

26 85 

38.98 

2».37 

32.05 

23.86 

3017 

25.50 

32.18 



Dorpat. 



800' 

1 

3 

6 
iü 
17 
21 



34.43 

32.84 
36.54 
81.59 
3843 
29.95 



24 31.76 
IT 2995 
31 36.93 



Dresden. 

300'" + 

]m 34.31 

3r 29.01 

6r 35.72 

8m 30.72 

17m 87.35 

19m 33.31 

20m 34.78 

23a 27.81 

24a 33.87 

26<n 29.07 

30a 3414 



LeipEig. 



300' 

Im 

2a 

6f 

8f 
17a 
21a 
22f 
23a 
34a 



34.7 
27.5 

36.0 

80.4 

869 

31.i 

31.9 

28 9 

84.5 



26m 29J) 

30a 34.7 

33.1 

Aarau. 



300' 
le 

3r 

6f 

8a 
18 
19 
20 
23 
24 
26f 
äOf 



24 92 

90.22 

23.62 

i«.l& 

»5.15 

23.96 

24.27 

22.40 

24.25 

20.86 

32.71 



Dessau. 

300'" 4- 

Im 38.2 

2a 314 

6f 39 5 

«m 35.6 

17a 40.6 

21m 34.1 

22r 35.2 



23a 
24a 
2t)m 
30a 



32.0 
37.9 
32.2 
88.0 



»9*»6 



22.60 



Bamberg. 
300'" + 
la 30.10 

ar 2393 

6f 80 20 
bm 24.93 
W 30.98 
19m 29 27 
20f 30.25 
21m 26.19 
24a 29.84 
26m 25.43 
29a 27.25 

27.94 
32 
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Trier. 


JflHcfa. 


Nangard. 


ülrecht. 


Brfissel. 




300'" + 


300'" + 


800"' 4- 


300" + 


300'" + 


Max. 


If 84.85 


3f 36.40 


Im 39.0 


If 39.66 


1 38 35 


Min. 


8m 29.63 


3f 8043 


2m 33.5 


2m 33 90 


3 36.52 


Max. 


6f 33.56 


6f 34.81 


7f 41.6 


6f 38.32 


6 36.13 


Min. 


901 28.46 


9a 80.29 


8f 86.5 


9m 34 04 


9 30.72 


Max. 


I8f 85.14 


20f 86.48 


17m 48. 2 


17f 40.27 


18 38.22 


Min. 


21in 30.80 




I9f 38.4 


21 r 36.05 


21 3434 


Max. 


22a 32.45 




20f 41.2 


21m 34 47 


22 35.59 


Min. 


23m 30.85 


23f 33.49 


23m 33.8 


2.)f 35.46 


23 34 52 


Max. 


24a 34.65 


24a 3595 


24m 37.8 


24m 39.64 


24 38.94 


Min. 


26f 30.66 




2bf 32.6 


26 35.27 


26 34.42 


Max. 


30m 32.00 




3Gm 37.9 


30f 87.75 


30 36.34 


Med. 


32.16 


33.43 




37.24 





2. Wärme nach R. 
Die Mittelwärme des Monats Mai war nach den Beobacli- 
tangen in Münster nm 0,9 1 Grad tiefer als das 12jährige Mittel 
und nach den Beobachtungen in Prag um 2,23 Grad tiefer als 
das 21jährige Mittel für den Monat Mai. 





Münster. 


Pmbu 


8. 


Dorpat. 


Leipzig. 


Dessai. 


Max. 


1 


9 1 


1 44 


1 


2.5 


1 


6.6 


1 7.5 


Min. 


2 - 


02 


3—07 


2- 


2.8 


4 - 


-0.6 


4 1.0 


Max. 


7 15.2 


7 72 


6 


4.4 


7 


9.8 


7 105 


Min. 


9 


1.5 


7 2.6 


7 


1.3 


9 


1.0 


9 1.5 


Max. 


18 21.3 


15 17.2 


15 13.3 


16 182 


18 20.0 


Min; 


20 


4.2 


19 5.3 


21 


0.3 


20 


66 


20 7 


Max. 


21 15.4 


20 13.6 


21 


6.4 


21 17.3 


2\ 19.5 


Min. 


24 


2.0 


23 4.0 


24 


Ol 


24 


3.1 


24 3.0 


Max. 


27 11.9 


28 8.6 


30 12.0 1 


27 


94 


27 50 


Min. 


30 


0.0 


30 3.7 


31 


52 ' 


30 


4.4 


30 4.0 


Med. 


900 


6.36 






7.8 






Prag 




Krakau. 


Dresden. 


Aarau. 


Bamberg. 


Max. 


2 


8.0 


3^ 6.2 


2 


7.0 


2 ] 


08 


1 a3 


Min. 


6 — 


1.0 


5 —1.2 


4 ~ 


14 


5 


3.7 


4—1.9 


Max. 


7 11.3 


8 5.3 


7 1 


134 


9 ] 


L9.4 


7 15.5 


Min. 


9 


4.0 


9 10 


9 - 


0.8 


13 


8.6 


9 M 


Max. 


16 20.8 


15 19.8 


16 22.6 


19 20.7 


17 20.3 


Min. 


18 


7.7 


18 4.5 


18 


4.3 


21 


9.6 


20 54) 


Max. 


21 19.3 


21 15.0 


21 21.8 


21 ] 


L9 


21 199 


Min. 


25 


4.0 


24 3.0 


24 


2.4 


24 


5.9 


25 -0.6 


Max. 


29 14.0 


30 15.0 


29 15.5 


26 J 


15.0 


29 13.7 


Min. 


31 


3.3 


31 5.8 


31 


0.5 


28 


54 


31 -0.6 


Med. 


9.01 




6.97 






10.77 


9.02 






1 


'rier. 


Jl 


ilicb. 


ü 


trecfat. 


Bri 


issel. 




Max. 




1 9.6 


1 


9.2 


1 


10.4 


3 


111 




Min. 


i 


1 2.5 


' 5 


1.9 


4 


-0.2 


5 


2.1 




Max. 




7 14.3 


6 


14.1 


6 


14.3 


7 


15.7 




Min. 


t 


9 6.5 


9 


51 


9 


3.2 


8 


5.8 




Max. 


1! 


B 21.9 


18 


21.6 


17 


210 


19 


21.8 




Min. 


2 


l 7.8 






20 


7.9 


20 


109 




Max. 


2] 


l 17.8 






20 


165 


20 


19.8 




Min. 


2^ 


1 4.2 


24 


4.0 


24 


4.0 


24 


4.8 




Max. 


21 


i 15.0 


27 


12.3 


25 


18.7 


26 


14.2 




Min. 


21 


) 2.8 


30 


4.7 


80 


1.7 


30 


3.9 




Med. 




10.44 




9.5 


1 


0.05 
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Bezeichnungen : ^ Nord, ;<^ Nordost, -f-Ost, \ Südost, ^ Süd, ^ Südwest, 
~>'Wesl, \ Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten stärkern Wind. 

O = beiler, • =: ziemlich heiler oder gemischt, • = trübe oder 
Meckt, := Nebel, i= Regen, ! = Gewitter, # = Schnee, -«Höhenrauch. 
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JHondhöfe wurden beobachtet in Cöln am 21^ in Euküll 
in Eussland am 20., in Krakau am 17. 

UTebensoimeii in Münster am 28. 

Höhenraach (Moorrauch) 1) in Münster am 1., 2., 15., 
16., 17.. 18., 19., 20., 21., ebenso in Cöln; 2) in Utrecht am 
13., 14., 16. und 18. 3) Aus der Schweiz wird berichtet: „am 
20. sah man die Sonne bei starkem Höhenrauch in Ehren- 
dmgen blutroth sich über den Horizont erheben." 4) In Euküll 
am 15. Mai. 

Polarlrnnden am 13., 21., 23., 29. in Bamberg, am 11. 
in Krakau. 

drdbeben. In Basel am 16. um 1^ 40*" ein Paar leichte 
Erdstösse. 

Erdlnasnetitfmas. Utrecht, absolute Declination am 20. 
Nachm. l'» 46»» = 18« 9',97, am 28.. Nachm. l'^ 45»»-= 18® 2^,02; 
magnetische Inclination 67^^ 55^,56 aus 2 Bestimmungen am U. 
und 20. 

JUasnetische Störungen am 4. und 5. Ab., am 10. 
Nachm., am 21. Morg., 24. Ab., am 25. Morg. und Ab., am 
27. Ab. 

Phänolosische Beobachtansen. a) In Bamberg 2. Pri- 
mula veris und elatior blühen; 6. Eibes nigrum und sanguineum, 
Pyrus communis blühen; 12. Syringa vulgaris, Crataegus oxyo- 
cantha bl. ; 14. Pyrus malus bl.; 20. Syringa vulgaris, Aesculus 
hippocastanum, Viburnum opulus blüht, b) In Lichtenberg bei 
Berlin 1. Wendehals (Gunx torquilla) angekommen ; 3. Fitis 
singt; 10. Hiruudo urbica; 12. Lylon hypolais, £ukuk und Pirol; 
15. Apfelblüthe; 17. Wachtel; 23. Kastanienblüthe. c) Alt- 
Haldensleben bei Magdeburg 5. Birnenblüthe , Maikäfer; U. 
Apfelblüthe. 

Bestimmung der Richtung des Zuges der Wolken. 

Vün P. S. J. Braun, Professor der Physik in Pressburg. 

Schlnss von S. 246. 

Dies ist nicht schwer und wird durch Versohieben von J, Ver- 
stelle q vou D und E und Drehen von A auf Ö schnell erreicht. Als- 
dann verfolgt man mit dem Auge den Lauf der Wolke so, dass 
das Kuöpfchen F beständig vor dem fixirten Punkte erscheiot. 
Naoh einigen Secunden kommt man dadurch schon mit der Seh- 
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liiiie in die Nähe des Bandes der Oeffnang. Man stellt dann den 
King K so, däfls man auch einen Faden in der Sehlinie hat. Die- 
ser Faden giebt die Eichtung der Wolke an. M«n schaut dann 
durch die Oeffnnng auf die darunter befindliehe Windrose, so dass 
der betreffende Faden durch deren Centrum geht, und sieht so- 
gleich die Bichtung des Windes. Das Ende des Fadens , nach 
welchem hin sich das Auge bewegt, gibt die Weltgegend an, 
aus welcher der Wind kommt. Sollte man eine genauere Beob* 
aohtang wünschen, so müssten in B Stellschrauben und über A 
ein Loth oder eine Dosenlibelle angebracht werden. Allein das 
Aagenmaa^s genügt vollkommen. So zeigten Versuche, die 
mit Wolken in ganz verschiedenen Azimuthen und mit nur 
75— 20<) Höhö über dem Horizont gemacht wurden, für sämmt- 
liche Punkte Wolkenrichtungen an, die von ihrem Mittel höch- 
stens 7—8** abweichen. Ist aber die Höhe der Wolke grösser, 
80 wird die Beobachtung noch sicherer. — 

Die geometrische Begründung des Apparates liegt darin, 
dass det Knopf F ein A ehn lieh ke.itsp unkt*) für die wirk- 
liehe Bewegung der Wolke einerseits und die im Spiegelbild des 
Fadenkreuzes durch die betreffende Sehlinie gebildete lUchtung 
andererseits ist. Diese Eichtung ist identisch mit der entspre- 
chenden im wirklichen Fadenkreuz, deren Spiegelbild sie ist, und 
folglich diese gerade die entgegengesetzte von der Eichtung der 
Wolke, weil der Aehnlichkeitspunkt F ein innerer ist. 

Aus diesem geht auch hervor, dass die Geschwindigkeit, 
mit welcher die Sehlinie den Eadius der Oeffnuug K durchläuft, 
ganz proportional ist mit der Geschwindigkeit der Wolke, welches 
immer die Eichtung sein mag, in der die Wolke zieht. Würde 
man die Faden mit Knoten versehen, die im gleichen Abstände 
sich befinden, und jede Beobachtung etwa 10^' lang machen, so 
würde die Anzahl der durchlaufenen Knoten ein richtiges Maass 
für die Geschwindigkeit der Wolke sein, und zwar würde sie die 
scheinbare Geschwindigkeit angeben, welche die Wolke hätte, 
wenn sie in gleicher Distauz durch das Zenith des Beobach- 
ters zöge, vorausgesetzt, dass das Kuöpfchen F immer in gleicher 
Distanz von dem Spiegelbild des FaJenkreuzcentrums sich be- 
fände, was durch eine etwas modificirte Befestigung der Arme D 
und £ mit hinlänglicher Genauigkeit leicht zu erreichen wäre. — 



*) lieber Acbniichkeitspunkte rergleiche man: „Lehrbuch der Geometrie von Heis 
und Eschweiler.** 1. Tbl. 5. Kap. 75. 
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Man könnte das Euöpfchen F auch so befestigen, dass ^s sich 
auf einer der Längsrichtung von A parallelen Leiste verschieben 
Hesse (ähnlieh wie J), also stets in gleicher Höhe über dem Spie- 
gel sich befände. Alsdann gäbe die Anzahl der durchlaufenen 
Fadenknoten die scheinbariB Geschwindigkeit an, welche die Wolke 
haben würde, wenn sie in gleicher Höhe durch das Zenith des 
Beobachters zöge. — 

Da indess die Distanz der Wolke doch nicht bekannt ist, 
so kann man durch diese Methoden wohl ein genaues Maass der 
auf das Zenith reducirten Winkel- oder scheinbaren Geschwindig- 
keit erlangen, aber nicht die absolute Geschwindigkeit. Man 
könnte sich deshalb mit dem Apparat in seiner einfachem Form 
begnügen , und die absolute Geschwindigkeit der Wolke aus der 
geschätzton Entfernung und aus der zur Durchlaufung des halben 
Fadens erforderlichen Zeit durch Schätzung bestimmen. Oder 
man könnte die scheinbare Geschwindigkeit genauer bestimmen 
(die auch der einfachere Apparat schon ziemlich genau gibt)mid 
dann zu der beobachtenden Richtung und Geschwindigkeit aus- 
ser der Art der Wolke F, H, S, auch noch die geschätzte Ent- 
fernung durch Convention eile Zeichen angeben, etwa durch Striche, 
so dass H sehr nahe Haufen wölken, F= ferne und F sehr ferne 
Federwolken bezeichne. Man würde auf diese Weise Beobach- 
tungen von bei weitem höherer Genauigl^eit erzielen. Da über- 
dies dieselben an jeder beliebigen Wolke gemacht werden kön- 
nen, keine hohen Gebäude u.s. w. voraussetzen, und das lästige 
Aufwärtsschauen ersparen, so wird, wie wir meinen, dieser Appa- 
rat der Meteorologie einen nicht unwichtigen Dienst leisten. 

Der Donatische Komet H. 1864. 

Herr Loewy hat auf der Kaiserl. Sternwarte in Paris A'e 
folgende Beobachtung des Donatischen Kometen II. 1864 gemacht, 
1864 Juli 30. 9^^ 38^ 48«,0 Paris, a ==12^^ 48°» 28«,29, Polar- 
distanz: TS» 0' 40",6. 

Der Komet ist sehr schwach. Eine diffuse Hülle umgiebt 
einen Kern, der einem Sterne 11. Grösse gleicht. 

Der Tempersche Komet L 1864. 

Herr L. Tscherepoff hat aus den Beobachtungen Juli 9« 
Altena und Leipzig, Juli 15. und 21. Bonn die nachfolgenden 
Elemente des Kometen I, 1864 berechnet : 



255 

T = Aug. 15,22837 mitü, Zt. Berl. 

Q = 95« 30' 7"4 ischeinb. Aeq. 

i = 178» 7' 53,8 |l864 Juli 15,5 

ü) = 150« 57' 22,7, log q = 9,959410. 



Ephemeride: 












1864. 




a 




S 


log A 


Jali 31. 


3" 42" 


' 51" 


+23« 55',8 


9,0381 


Ang. 1. 




51 


30 


24 48,2 


9,4845 


2. 


4 


2 


58 


25 53,7 


9,4242 


3. 




18 


49 


27 16,4 


9,3557 


4. 




41 


47 


29 0,9 


9,2774 


5. 


5 


16 


59 


31 6,8 


9,1887 


6. 


6 


13 


39 


33 5,8 


9,0935 


7. 


7 


42 


13 


31 54,8 


9,0103 


8, 


9 


31 


39 


27 3,7 


8,9813 


9. 


11 


2 


34 


17 8,1 


9,0293 


10. 


12 


1 


12 


8 30,9 


9.1190 


11. 


12 


37 


34 


+ 2 36,6 


9,2135 


12. 


13 


1 


9 


—1 18,6 


9,2995 


13. 


13 


17 


20 


—3 59,7 


9,3751 


14. 


13 


28 


59 


—5 54,7 


9,4413 


15. 




37 


44 


—7 20,1 


9,4998 


16. 


13 


44 


29 


-8 25,6 


9,5518 


17. 




49 


50 


— 9 17,2 


9,5985 


18. 




54 


9 


58,7 


9,6408 


19. 




57 


43 


—10 32,8 


9,6794 


20. 


14 





42 


—11 1,2 


9,7149 


21. 




3 


12 


25,2 


9,7476 


22. 




5 


21 


45,8 


9,7780 


23. 




7 


12 


—12 3,5 


9,8062 


24. 




8 


48 


18,9 


9,8327 


25. 




10 


13 


32,5 


9,8576 


26. 




11 


27 


44,6 


9,8809 


27. 




12 


33 


53,3 


9,9030 


28. 




13 


32 


—13 4,9 


9,9239 


29. 




14 


25 


13,5 


9,9437 


30. 




15 


12 


21,3 


9,9626 


31. 




15 


65 


28,5 


9,9805 


Sept. 1. 




16 


34 


35,0 


9,9976 



Der Komet nahm in den letzten Tagen mehr und mehr an Hei- 
l'gkeit zu. Am 2. Angnst früh Morgens wurde derselbe in Man- 
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ster 2—3 Stufen heller als der Stern 4. Grösse 31 H Persei ge- 
schätzt, am 4. August früh stand derselbe in der Helligkeit zwi- 
schen dem Stern ß und t Anrigae, war also 2 — S.Grösse. Der 
Durchmesser der kugeligen Dunsthtilie des Kopfes war am 4. 
früh \ Grad, die Länge des schwachen Schweifes wurde zn 1^ 
Grad bestimmt. £f. 

Neuer Planet (80). 

Herr Pogson meldet vom 3. Mai ^le Entdeckung eines 
neuen Planeten. Dieser im Skorpion befindliche Planet hat 
die Helligkeit eines Sternes 10. — lH. Grösse. Seine Position war 
nach mittl. Zeit in Madras: Mai 3. 13'»44'»1P a^ lö'^ 12«3*,41; 
d = 160 47' io",8. Herr Pogson hat diesen 80. Planeten S appho 
genannt; der von ihm früher entdeckte Pla,net, ^en er ebenfalls 
Sappho nannte, ist bekanntlich al^ Frela erkannt worden. 

Vermischtes. 

Die Sternwarte in «reenwieli» h^ 5. i?ni d. J. wurde von den 
Director der König). Sternwarte Herrn Airy hei Gtelegenh^t des Jahresbesucbes Be- 
richt über die Leistungen der Sternwarte im letzten Jahre abgestattet. Das mag' 
netische Observatorium hat eine wesentliche Veränderung erlitten. Es ist ein un- 
terirdisches Gewölbe unter dem Saale eingerichtet worden, in welchena die instni- 
mente aufgestellt sind. Dem Faden^ an welchem 4ie im unterjniischen Gewölbe an- 
gebrachte Declinationsnadel aufgehängt ist, hat man, indem man ihn bis in deo obe- 
ren Saal verlängerte, eine grössere Länge geben können, als bisher der Fall war. 
Die Veränderungen in der Horizontal- und Vertikal -Intensität, welche von der 
Temperatur abhängig sind, sind seit einigen Jahren mit grosser Sorgfalt bestinomt 
worden, indem man die Nadel nach und nach in Wasser von verschiedener Tem- 
peratur tauchte; auch sind neuerdings Versuche angestellt worden, indem man die 
Nadel in einen Raum, der mit erhitzter Luft angefüllt war, brachte. Sehr genaoe 
Beobachtungen haben gezeigt^ dass auf die Bestimmung der Declination und Incti- 
nation die Gestalt der Magnetnadel einigen Emfluss ausübt. Die mittlere Declina- 
tion für Greenwich betrug 1863' tO^ 46', jährliche Abnahme ^S die InclinatioD 
68® 4', jährliche Abnahme 7'. 

Die astronomischen Beobachtungen umfasstea zunächst die Positionsbestiffi- 
mungen der Fundamentalsterne, dann die Beobaphtungen der Sonne, die Bestin* 
mung des Aequinocliums und der Schiefe der Ekliptik, die Beobachtungen der Pla- 
neten und des Mondes. Man wendet hierbei vorzugsweise die Weridianinstrumenie 
an, nur werden bei dem Monde auch Beobachtungen ausserhalb des Meridians id- 
gestellt. Sowie 1H68 hat man im Meridianinstrum«nte eine -grosse Anzahl Sterne 
beobachtet, sämmtliahe Sterne über fünfter Qiössfi, die Mondfiterne. Die Aniabl 
der vom 17. Mai 1863 bis 20. Mai 1864 gemachten Meridianbeobachtungen betragt 
8388. Mit dem Heliometer hat man die Ungleichheiten des Lichtes der Sonnen- 
scheibe verfolgt, dann bat man von mehreren Fixsternen die Spectral-Analyse an- 
gestellt. 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 
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Der Komet I. 1864. 

Herr Professor Karlinski, Director der Sternwarte in Kra- 
^au giebt atis den Beobachtungen Juli 9. (Altena und Leipzig) 
Juli 16. und 22. (Krakau) mit Rticksicht auf Parallaxe tnd Ab«r 
ratioB folgendes Elementensystem an: 

T = 1864 Aug. 15,09263 m. Zt. Berl. 

log q = 9,959604 

Rückläufig. 

Feuerkugel. 
Eitle prachtvolle Feuerkugel wurde Samstag am 6. August 
Abends lO'^ 52" in Münster bei Gelegenheit der Beobachtung 
der Sternschnuppen der Angustperiode beobachtet. Sie ging von 
2490 4- 37 , durch 190* H- 40« und erlitt hierauf eine Biegung 
in ihrer Bahn bis 170® -H 35 •. Sie war blau, Sferplatzte zuletöt, 
indem sich röthliche Funken trennten. Der Himmel war völlig 
erhallt. Dauer des Schweifes 15-20 Secunden. 

Herr Gymnasial-Oberlehrer Fischer beobachtete in Kem- 
pen das Meteor. Es ging von einem Punkte von 176® Eecta- 
ßcension + 72* Declination, nach einem Punkte von 144® Hec- 
taacension + 52® Declination. Herr Gymnasiallehrer Brockmann 
in Essen sah dieselbe Feuerkugel. Das Licht war weiss, wie 
das hellste Gaslicht, der Durchmesser der Kugel betrug etwa \ 
Grad. Der Endpunkt der Bahn war bei y Ursae maioris. 

Vorläufig lÄsst sich erkennen, dass diese Kugel nordwest- 
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lieh von Holland über der Nordsee entstand und Bich in nord- 
östlicher Richtung senkte und nördlich von Holland zerplatzte. 
Ich habe bereits nach verschiedenen Punkten Hollands, nach den 
Inseln Texel und Ameland, geschrieben und Erkundigungen ein- 
gezogen, und werde zur Zeit die Resultate der Untersuchungen 
mittheilen. Heis. 

Heliographisclie Vertheilung der Sonnenflecken 

nach den Beobachtungen des Prof. Heis in Münster und nach eigenen 

Beob. berechnet von Prof. Spoerer in Anclam. — 

Forts, von S. 235. 

* Fünfte Rotationsperiode. 
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Kfl I 21 l|*Apr. 16/17.1 
Gruppe zahlreicher unbestäodiger 
kleiner Flecken, in 
derselben war 



kl. Fl. 

verftnderl. 

Gruppe 

kleiner Fl. 

kl. FL 



15 



13 



E Apr. 9. 

* Apr. 15. 
Apr.20/21. 

Apr. 18. 

* Apr. 15. 

* Apr. 15. 
E Apr. 16. 

* Apr. 20. 

* Apr. 24. 
Apr. 20. 

j* Apr. 18. 

EApr.16/17 

* Apr. 21. 
EApr.16/17. 
E desgl 
EApr.17/18. 

* Apr. 24. 

* Apr. 19. 

* Apr. 20. 

* Apr. 21. 
Apr. 21. 

* Apr. 20. 

* Apr. 29. 
id. No. 44, 

* Mai 5. 



Apr. 14.' 

Apr. 18. 

1» »• 
Apr. 20. 

Apr. 21. 

Apr. 22. 
Apr. 22. 



IE Mai 4. 



Apr. 25. 
Mai 2. 
Mai 6. 



Mai 9. 



lApr. 18. A. 

vergl. 
No. 67. 

tApr.l5jl6. 
Apr. 22.'- 

t 
Apr. 17. t 
tApr.16/17. 
tApr.19/20. 
Apr. 20. t 
Apr. 25. t 
Apr. 20. t 

Apr. 18. t 
Apr. 25.-^ 
Apr. 21. t 
Apr. 21. t 
+Apr. 18/19. 

tApr.24/25. 
tApr.19/20. 
fApr.21/21 
lApr. 23. t 
'tApr.21/22. 
|tApr.20/21. 

jHauptfl. A. 
Begleiter f 

Mai 7. t 
Mai 12. A. 
Mai 9. t 



259 

Die fünfte Periode war merkwürdig durch die grosse An- 
zahl kleiner Flecken im vierten und dritten Quadranten, indem 
zwischen den im Verzeichniss aufgenommenen Flecken No. 50 
bis 62 zahlreiche andere zerstreut vorkamen, schon mit 2^füs-^ 
sigem Fernrohr, jedoch weniger bequem sichtbar. Der Kernfle- 
cken No. 58 a bedeckte Apr. 22. (H.) eine fast der gOberfl. glei- 
che Fläche und zeigte den genauen Messungen zufolge fast keine 
Ortsveränderung. Er wurde in Münster und Anclam zuletzt Apr. 
25. gesehen; Apr. 26. war an beiden Orten der Himmel bezogen ; 
Apr. 27. musste er noch am Westrande sichtbar sein, indessen ist 
er in Münster nicht gesehen und nach Weber's Bericht 8. 237 
G^blieb bis zum 27., . . .auf dem Weatrande erlosch*') geht nicht 
deatlich hervor, ob am 27. der Kechnung gemäss ein Austritt 
erfolgte. Die Flecken von 224<^ bis 184^ Länge verschwanden, 
bevor sie den Westrand erreichten« Da nun gleichzeitig der 
zweite Quadrant und der Anfang des ersten Quadranten flecken- 
frei waren, so erschien die Sonne Apr. 28. ohne Flecken. Apr. 29. 
Vormittags wurden in Anclam noch keine Flecken gesehen, dage- 
gen in Münster an demselben Tage Nachmittags die Anfänge 
der Gruppe 63. 

Anclam 1864. Aug. 5. Spoerer, 

Höhere Temperatur nach vorhergegangenem Sturme. 

Die neuesten Beobachtungen haben gelehrt, dass die Tem- 
peratur des Meeres nach einem Sturme allezeit eine höhere sei 
als vor demselben, und die Physiker sind der Ansicht, dass diese 
Thatsache als eine Wirkuug der Eeibuug zu betrachten sei. Es 
ist daher von Interesse, dass Cicero in seiner Schiift „De Na- 
tura Deorum'* II. 10. von jener Erscheinung als wie von einer 
bekannten Sache spricht. Er sagt nämlich wörtlich: Und dass 
auch dem Wasser Wärme beigemischt sei, lehrt zunächst die 
Flüssigkeit des Wassers selbst. Basselbe würde weder durch die 
Kälte gefrieren, noch durch Schnee und Reif eine feste Form an- 
nehmen, wenn es nicht auch, bei hinzutretender Wärme, zerginge 
und flüssig würde. Daher wird das Flüssige beim Nordwind und 
sonstiger Kälte hart; ein wenig erwärmt wird es aber wieder 
flüssig und zerschmilzt durch die Wärme. Und auch die Meere 
werden, vom Winde gepeitscht, so warm, dass man leicht einse- 
hen kann, es sei in diesen grossen Wasseransammlungen Wärme 
gebunden. Auch darf man jene höhere Temperatur nicht als 
eine von aussen hinzutretende ansehen, sondern als eine aus dem 

33* 



960 



lanera Abb Mearea durcli Beibung heirvorgerufen ; was i^och an. 
aerm Körper geschieJbt» wenn ^r d«r«b Bew^gnog uad Aastren- 
gung warm wird. 

üeber die Messung der Geschwindigkeit des Wolken- 
zuges und eine Scala fiir dieselbe. 

Von P. S. J. Braun, Professor der Physik in Pressburg. 

Mit Hülfe des Nephoskop's kann man sehr leicht und ge- 
nau die Richtung des Wolkenzuges bestimmen. Dasselbe Instru- 
ment ist aber auch fabig, mit der gleichen Genauigkeit aur Bestim- 
mung der Gresch windigkeit der Wolken zu dienen, insoweit dies 
überhaupt von einem einfachen Instrument erwartet werden kioin. 

Die Geschwindigkeit der Wolkeu hängt offenbar zusammeD 
mit der Zeit, in welcher die Sehlinie naqh Knopf und Wolke 
den Radius des Fadenkreuzes durchläuft. Damit aber darsitf 
eine übereinstimmende Angabe der Geschwindigkeit ooöglicksei, 
ist vor allem nothwendig/dass sie von Azimutb, HöhenwinU 
und Riehtung der Wolke un* 

abhängig sei. Dies leistet das fi-X^- ?(j 

Instrument dadurch, dass bei 
gleicher absoluter Geschwin- 
digkeit und absoluter Höhe 
der Wolke der Radius o' d' 
stets in derselben Zeit laufen 
wird, mag das Knöpfchen in 
f (im Zenith), oder in f (be- 
liebige Höhe) stehen und mag 
die Richtung sein wie immer. 
Das folgt sehr leicht aus 

A cdf ^ CDf; cd: CD ,= ef; Cf 
A c'd'f ^ C'D'f ; o'd' : CD « c'f : C'f 
Aus der Gleichheit der absoluten Höhe folgt cf; Cf «c'fiCf. 
Aus der Gleichheit der absoU Geschw. folgt CD » CD'. 

Also sind die in gleichen Zeiten beschriebenen Wege in 
Fadenkreuz gleich cd « o'd'. 

Die Zeit, in welcher der Radius des Fadenkreuzes durch- 
laufen wird, ist also consiant, wenn nur die Höhe des KnöpfclieDS 
dieselbe ist. Die zu bestimmende Geschwindigkeit ist also aus- 
ser der Zeit nur noch abhängig von der Höhe des KoöpIckeuB 
aber dem Spiegelbild des Fädenkreuzes. 

Die Zeit ist eine zur Qesoliwiftdigkeit umgekehrt propoitio- 
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Birte Zahl. Folglich muss mau, um die G^scliwindigkeit zu er- 
balteii, mit der beobaehteten Zahl der Sekunden in eine gewisse 
Zahl dividiren. Diese Zahl hängt aber ab l^. von der Höhe des 
Knöpfcbens über dem untern Fadenkreuz, 2^. von der Geschwin- 
digkeit, welche mau als Einheit annimmt. 

In Betreff des ersten Punktes könnte man nun in der Pra- 
xis so verfahren, dass man das Knöpfchen in coiistanter Höhe, 
also an einer horizontalen Schubleiste sich bewegen Hesse. So 
hätte man stets mit der Sekundenzahi in eine constante Zahl zu 
dividiren. Und auch .diese Division kann mau sich sehr einfach 

ersparen , wenn man sich eine Scala 
oder ein Täfelchen anfertigt, in 
2 i welcher neben dei* beobachteten 

Y'T'"'f ''''•'"" Zeit sogleich der Quotient ange- 
zeigt ist, etwa wie beistehende Fi- 
gur zeigt. — Doch möchte diese 
Methode nicht räthlich sein, 1», weil die Leiste ziemlich lang 
sein müssto, folglich das Instrument unbequem und plump würde) 
die lange Leiste würde dem Instrument die Stabilität nehmen, 
sich leicht werfen und dadurch der Genauigkeit Eintrag thun. 
Ferner dürfte die Leiste nur in geringer Höhe angebracht wer- 
den, weil sonst dieselbe unverhältnissmässig lang sein müsste, wenn 
sie noch für Höhen-Winkel von 200—15® dienen soll; bei ge- 
riogerer Höhe der Leiste wird aber die abzuwartende Zeit bei 
langsamem Wolkenzug zu gross, folglich die Beobachtung lästig* 
Wegen dieser Uebelstände möchte folgende Einrichtung (die ich 
an meinem Apparat angebracht habe) zweckmässiger sein: Auf 
dem horizontalen Brettchen steht eine senkrechte Stütze b, an 
welcher ein 3" breiter Carton bis zur Höhe von ca. 2' befestigt 
ist. Auf diesem befinden sich horizontale Linien, uud ein einfa- 
ches Visiren zeigt sogleich diejenige Linie, in deren Höhe das 
Knöpfchen sich befindet. Bei dieser Linie ist dann die berech- 
nete Zahl angeschrieben, welche durch die Sekundenzahi dividirt' 
werden muss, um den Index der Wolkengeschwindigkeit zu finden. 
Bequemer aber noch ist es an jjedem dieser Striche eine Scala an- 
zubringen, ähnlich der obigen, welche sogleich aus der beobachte- 
ten Sekundenzahl den Index ersehen lässt. 

Es ftragt sich nun, welche Geschwindigkeit als Einheit an- 
zunehmen sei, und weiter wie die Scala der Indices beschaffen 
seift soll , damit in d»n Beaultateu verschiedener Beobachter Ue- 
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bereiosiiminaDg sei. Bleibt mau bei der für niedere Winde ge- 
bräuchlichen Bezeichnungsweise » dass die Windstärke durch In- 
dices von 1 — 10 angegeben werde, so wäre die sich zunächst 
darbietende Methode die, dass man als Einheit jene Geschwin- 
digkeit annehme, mit welcher die Wolke in gleicher Höhe durch 
das Zenith ziehend in 1 Sekunde etwa einen Winkel von 10Mi> 
nuten durchlaufen würde; oder, was ungefähr dasselbe ist, jene 
scheinbare Geschwindigkeit, welcher bei 1000' senkrechter Höhe 
im Zenith eine absolute Geschwindigkeit von 3 Fuss entspricht. 
Die In dices 2, 3, 4 . . . werden dann unter gleichen Umständen 
der 2, 3, 4fachen Geschwindigkeit entsprechen. 

Diese Methode ist in der Praxis leicht und sicher und gibt 
sehr gut übereinstimmende Resultate« Es ist aber der grosse 
Uebelstand dabei, dass die Scala zu geringen Umfang hat. Sie 
reicht blos aus für die Geschwindigkeiten von 3 — 30' bei 1000' Hök 
Es fehlt also die Bezeichnung für grössere Geschwindigkeiten. An- 
drerseits würde sie, für Wolken von 10,000' Höhe nur die Ge- 
schwindigkeiten von 30—3000' in sich fassen; also fehlt auch 
die Bezeichnung für geringere Geschwindigkeiten. 

Um diesen Uebelstand zu vermeiden, ohne die Zahl der 
Indices zu vermehren, könnte man den Indices die Bedeutung ih- 
rer Quadrate geben, wodurch sie von 1, 4, 9 . , . bis 100 rei- 
chen würde. Doch scheint dies nicht zweckmässig, weil die 
Sprünge bei kleinen Geschwindigkeiten verhältnissmässig zu gross 
sind, sowie für grössere Indices die entsprechenden Beobachtungs- 
zeiten um zu wenig differiren, als dass man mit Sicherheit sie 
unterscheiden könnte. 

Zweckmässiger scheint (unter anderen derartigen) jene Zah- 
lenreihe zu sein, welche von 1 bis 100 nach einer geometrischen 
Progression (mit dem Exponent ^ ^100) sich erstreckt. Dies 
wären die Zahlen 

1; 1,668; 2,782; 4,641; 7,742; 12,916; 21,545; 35,938; 59,947; 100; 
statt deren man die nächstgelegenen Ganzen nimmt, 

12 3 5 8 13 22 36 60 100 

entsprechend den Indices 

12 3 4 5 6 7 8 9 10 

Dies wäre die Scala. Als Einheit aber möchte es am zweck- 
massigsten sein, diejenige scheinbare Geschwindigkeit zunehmen, 
welche eine Wolke bei 1000' Höhe und ^' absoluter Geschwin- 
digkeit zeigt. Darnach würde also der Index 7 bedeuten, d«ss 
die Wolke eine solche scheinbare Geschwindigkeit hat, wie eine, 
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welche bei 1000' Höhe eine absolute Geschwindigkeit von 22 x^ 

= 11' hat, oder wie eine, die bei 10,000' eine Geschwindigkeit 

von 110' hat. 

Schluss folgt. 

Die Meteoriten in Sammlungen. 
Unter dem obigen Titel erschien im Frühjahr 1863 bei 
Engelmann in Leipzig eine Schrift von Herrn Dr. Otto Büchner, 
dem Verfasser des 1859 in Giessen erschienenen Werkes „Die 
Feuermeteore , insbesondere die Meteoriten, historisch nnd natur- 
wissenschaftlich betrachtet*'. In No. 6. der .Poggendorffschen 
Aonalen giebt Herr Dr« Bachner einen ersten Nachtrag zu der 
Schrift ,,Die Meteoriten in Sammlungen*'. 

Die Zahl der Localitäten von Meteoriten ist unterdessen von 
194 auf 200 gestiegen. Das britische Museum in London enthält jetzt 
137 Steinmeteoriten, 10 Steiu-Eisenmeteoriten, TSEisenmeteoriten, 
im Ganzen 220 Localitäten. Den Meteoriten von des Ormes, gegen 
dessen Aechtheit von Buchner (S. 96) ein Zweifel ausgesprochen 
warde, hat sich das britische Museum angekauft. 

Die Sammlung in Göttingen ist von 125 Localitäten nach 
dem neuen Verzeichniss (Jan. 64) auf 141 Localitäten gestie- 
gen, nämlich 

82 Meteorsteine, 163 Stück k 8,398 Kilogr. 
59 Meteoreisen, 128 Stück k 7,052 Kilogr. 
Daubr^e in Paris hat nun auch den Katalog der Meteori- 
ten im Museum d'histoire naturelle veröffentlicht und zählt da- 
rin auf: 

63 Steinmeteoriten 65,531 Kil. 
23 Eisenmeteoriten 632,370 — 
86 Localitäten 697,901 Kil. 

Bei letztern fällt la Caille mit 625 Kil ins Gewicht, der nächst 
grösste Stein ist Juvinas mit 42 Kil. 

Im mineralogischen Museum in Rom befinden sich 15 Lo« 
calitäten, aber 8 derselben sind unbestimmt oder falsch. Herr 
Bachner theilt femer einige Berichtigungen und Vervollständigun- 
gen zu der genannten Schrift mit. 

Vermischtes. 

Stadiaill« Herr Boacbotte bat die ßestimmung des Stadiums zum Gegen- 
sUnd neuer Forschungen gemacht. Das olympische Stadium ist zu 185,185 Meter, 
die griechische Elle zu 0,468 Meter, das römische Stadium zu 148,148 Meter, die 
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röBiische Elie zn 0>370 Me(i>r bestimmt worden. (Presse Scient. 1S62.) Wir ru- 
fen die VerdiensU uns^rs Landsmannes Böckb nm die Meüologie Ins Gedäriiiniss 
zurück. 

Feaerkasel. Am 4, Juli 7b 10» Ab. wurde zu Ajaccio eine ausge- 
zeicbnete Feuerkugel, welche von NW naeb SO sieb bewegte, beobacbtel. 

Krdbebepi. SansUg den 36. Juli 9b iQm wurde zu Vendöme eine Erd- 
erscbätterung bemerkt, welcbe in Cbampigny 18 Kilometer SO in einem stärkeren 
Grade gespürt wurde, sowie in Villetreux, Conlomniers und Selommes. Manhat sie aucb 
in Cooan, 4 Kilometer nördlicb von Cbampigny und scbwach zu Oucqoes, östlich von 
Vendöme , wahrgenommen. Die Erderscbütlerung war begleitet von einem dum- 
pfen Geräusch, welches etwa 2 Secunden andauerte und welches man mit dem G«- 
rausche verglich, welches em schwerer' Lastwagen auf einem Sleiopflaster verursacht. 

Verbreltaiiff der Itfebel in Oros^liritaanien. In einer 
der letzten Versammlungen der englischen Nalnrrorscber zu Manchester hielt Herr 
Gladstone einen Vortrag über die Verbreitung der Nebel in Grossbritannien. Die 
Königl. Kommission für de Lencbltbörroe Englands hat die über die Nebel im 
Jahre 185S an 200 verschiedenen Orten angestellten Beobachtaogen TeröffenÜJcH 
Die Vergleicbuog der verschiedenen Zahlen hat zu folgenden Hesoltaten gefÜrrl* 
1) Die Nebel treten viel häußger rings um England und Wales auf, als um SchcU- 
land und nm Irland. Die miniere Zahl der Nebeltage beträgt für Gesammt-Krilan- 
nien an den Küsten 24, anr dem Meere 20; 2) die Verlbeilung der Nebel an ver- 
schiedenen Punkten des Meeres Ändert sich wenig, aucb ändert sie sich wenig » 
den anliegenden Küsten; 3>) zuweilen treten die Nebel Bii den Küslen weniger hau- ' 
fig auf, als auf dem benachbarten Meere, aber alle Steliunen, für welche diese 
Ausnahmen siattfinden , ^ind niedrig gelegen; 4) zwei nahe aneinander grenzende 
Stationen, welche sich aber durch die Erhebung über dem Meere von einander un- 
terscheiden , sind oft in Bezug auf die Häufigkeit der Nebel sehr von einander vei- 
schieden ; 5) hat ein Ort eine bedeuiende Erhebung und ist er vorzüglich den un- 
mittelbar vom Meere herkommenden Südwest- Winden ausgesetzt, so ist derselbe 
häufig von Nebel und Wolken beherrscht . Besonders findet dieser Umstand an den 
südlichen und südwestliclten Kästen von England und Wales statt Die grösste An- 
zahl von Nebeitagen, 126, ist zu Barrow Head, am südlichsten Punkte der He- 
briden , beobachtet worden ; der dort befindliche Leuchlthurm ist der höchste der 
Vereinigten Staaten und dem Golfslrome am nächsten ; die kleine Anzahl trifft auf 
Troon in Aryshire 6) Da, wo eine breite Meeresfläche von allen Seiten von Laod 
umgeben ist, sind Nebel verhältnissmässig sehr selten. 
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Die Milchstrasse. 
Aufforderung zur. genauen Beobachtung derselben. 

Seit einer Eeihe von Jahren ist der Herausgeber dieser 
Blätter mit der genauen Aufzeichnung säromtlicher Sterne des 
über unserm Horizonte sichtbaren Himmelsgewölbes beschäftigt, 
welche von seinem, mit einiger Schärfe begabten, freien Auge 
erkannt werden können und hofft im kommenden Winter mit der 
Arbeit zum Abschlüsse zu kommen. Bei den Untersuchungen 
wurden die trefflichen Karten der „Neuen Uranometrie" von Ar- 
gelander zu Grunde gelegt; es wurden die Oiöseenverhältnisse 
revidirt und die aufgefundenen Sterne, welche jene Karten nicht 
enthielten, an Ort und Stelle eingefügt. Als Resultat vieljähri- 
ger Untersuchungen hat sich herausgestellt, dass von dem Her- 
ausgeber dieser Blätter etwa zwei tausend Sterne mehr gesehen 
werden, als in der Argelander^schen Uranometrie angegeben sind. 
Um den herauszugebenden Charten die grösstmögliche Voll- 
ständigkeit zu geben, wird beabsichtigt die Milchstrasse mit 
aufzunehmen. Dieselbe hat der berühmte Herausgeber der Ura- 
nometrie desshalb nicht aufgenommen, weil er in den Karten nur 
dasjenige veröffentlichen wollte , was er mit eigenen Augen in 
aller Strenge und mit aller Genauigkeit beobachtet hatte. 

I)ie Vergleichung der Milchstrasse, wie dieselbe in sämmt- 
lichen mir zu Gebote stehenden Karten aufgezeichnet ist, mi 
dem Himmel, zeigt, dass die Aufzeichnungen sehr mangelhaft 
Bind. Sie ist, um nur ein Beispiel anzuführen, in der Gegend 
des Cepheus, zwischen Schwan und Cassiopea, nicht so schmal 
als sie gewöhnlich verzeichnet wird: sie geht nicht nur bis a 
Cephei, sondern erstreckt sich weit über a und ß Cephei hinauB, 
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nach dem Nordpol hin, etwa 10^ entfernt von demselben. Eine 
schwache Helligkeit überzieht einen Theil des Drachen (x, 9>, d, n) 
mit Ausschluss des Kopfes und wendet sich in einem Bogen nacli 
der Leier. 

Es ist demnach ein Bedtirfniss vorhanden, dass neue genaue 
Beobachtungen über den Verlauf der Milchstrasse angestellt wer- 
den. Leser dieses Blattes, welche sich eines Gesichtsorganes er 
freuen, das auch für die schwächsten Lichteindrücke empfänglicli 
ist, würden sich ein Verdienst erwerben, wenn sie der sorgfältigen 
Erforschung der Milchstrasse sich unterziehen und mir die £e- 
sultate Ihrer Untersuchungen mittheilen wollten. 

Zur Einzeichnung der Milchstrasse eignen sich nur wenige 
Abende. Ausgezeichnet scharf sind die Gränzen, wenn der Him- 
mel nach einem kurz vorhergegangenen Regengusse sich gans 
oder theilweise aufgeklärt hat} in diesem Falle giebt auch die 
, Beobachtung eines zwischen einzelnen dunkeln Wölken (Cumnii} 
befindliehen Stückes der Milchstrasse gute Kesultate. Auch auf 
hohen Bergen wird die Durchsichtigkeit der Luft der Art sein, 
dass die Verbreitung der Milchstrasse besser erkannt werden 
kann, als in der Ebene. Der Herausgeber dieser Blätter hat dess- 
halb die Absicht, bei dem Besuche der Schweiz in den kommen, 
den Monaten des August und September, wenn die Witterung 
günstig sein sollte, auf dem Pilatus (6565' über der Meeresfläche) 
und auf noch höheren Punkten, in Oberengadin und Bernina, 
Zeichnungen der Milcbstrasse anzufertigen und zugleich Heilig- 
keitsbestimmungen nach Schätzungen mit freiem Auge anzustellen 

Mit Rücksicht auf diejenigen, welche beabsichtigen, sich 
den Beobachtungen der Milchstrasse zu unterziehen, soll in dem 
Nachfolgenden ein Auszug aus dem interessanten Aufsatze Arge- 
landers im astronomischen Jahrbuche von Schumacher für 1844 
„Aufforderung an Freunde der Astronomie" mitgetheilt werden. 

„Die Milchstrasse müsste, sollte man glauben, in allen ili- 
ren Details aufs Genaueste bekannt sein. Dem ist aber nicht 
so, und es scheint mit den zierlichen Contouren, welche unsere 
Himmelscharten ihr geben, eben so zu sein, wie mit den genauen 
Zeichnungen von Buchten, Meerbusen und Vorgebirgen, welche 
ältere geographische Charten mit der grössten Freigebigkeit und 
Ausführlichkeit den Küsten ferner Inseln und Continente ertheil- 
ten: sie scheinen zum grössten Theile Gebilde der Phantasie zQ 
sein. Ausser den poetischen, aber wenig belehrenden, Beschreibungen 
der Milchstrasse bei den altern griechischen Schriftstellern (Aratns 
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und Manilius) besitzen wir eine einigermassen ausführliche Darle- 
gung des Zuges der Breite und Helligkeit nur von Ptolemäus ^), die 
aber leider an mehreren Stellen schwer zu verstehen ist, weil sie 
Sterne erwähnt, die im Cataloge gar nicht, oder unter andern Be- 
nennungen vorkommen. Alle Beschreibungen neuerer Astrono- 
men geben nur roh die Sternbilder an, durch welche der Zug 
geht und von der sorgfältigen Beobachtung Riccioli^s, die dieser 
früher zu Parma gemacht haben wilP), habe ich weder in seinen, 
sonst doch so ausführlichen Büchern, noch anderswo irgend etwas 
entdecken können. Eben so wenig ist es mir geglückt, zu er- 
mitteln, ob die Zeichnungen, wie sie unsere Himmelscharten ent- 
halten, auf eigenen Beobachtungen beruhen, oder nur mehr oder 
weniger freie, und vielleicht hin und wieder nach dem Augen- 
schein geänderte Nachahmungen von Bayer's Zeichnung oder Pto- 
lemäus' Beschreibung siud. Der ersteren Annahme scheinen die 
merkbaren Unrichtigkeiten zu widersprechen, die sie sämmtlich 
enthalten, bei der andern würden die auffallenden Verschieden- 
heiten der einzelnen sich schwer erklären lassen. Bayerns Zeich- 
nung weicht bedeutend von Ptolemäus^ Beschreibung ab, Flam- 
steed giebt an vielen Stellen einen ganz andern Zug, als Bayer, 
und kommt noch am meisten mit Ptolemäus überein, Bode end- 
lich stimmt mit keinem seiner Vorgänger, obgleich doch seinem 
AÜasse ursprünglich der Flamsteed'sche zum Grunde liegt. Alle 
geben der Milchstrasse einen ununterbrochenen Zug, und deuten 
keine Unterschiede der Helligkeit an, obgleich schon Ptolemäus 
der Ungleichförmigkeiten in ihr erwähnt, und man selbst bei ei- 
nem flüchtigen Blicke sogleich gewahr wird, dass sie vielmehr 
einer Wolkensammlung als einem fortlaufenden Lichtgürtel ähn- 
lich sei. Man sieht sie an einzelnen Stellen ausnehmend hell» 
an andern sehr schwach; ja man gewahrt einzelne vollständige 
Unterbrechungen und ziemlich weit sich erstreckende Ausläufer. 
Alle diese Umstände sind noch sehr wenig erforscht. Nur ha- 
ben der ältere HerscheM) in dem nördlichen und Homer ^) in 
dem südlichen Theile derselben einige durch Helligkeit ausge- 
zeichnete Stellen hervorgehoben, und der erstere hat in seinen 
Sternaichungen ein Mittel gefunden, diese auf Zahlen zu brin- 



1) AlD)agest, Buch VIII. Cap. 2. 

2) Almagestum noTum 1. VI 23. §. III. 

3) In einem wichtigen Aufsatze in den Phitos. Transactions 1817. p. 302. 

4) Monatliche Correspoadenz Bd. X. p. 220« 

34* 
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gen , indem er die Menge jener feinen Sterneben abzählte « die 
er an verscbiedenen Stellen im Felde seines Femrohres auf ein- 
mal seben konnte*). Aber diese Abzäblnng, aus der Herscbel 
über die wahre Gestaltung des Himmels mannigfaltige höchst 
merkwürdige Schlüsse gefolgert bat, sind für die Bestimmtmg 
der scheinbaren Gestalt und Helligkeit der Milchstrasse noch 
nicht zusammengestellt worden. Sie würden auch, so interessant 
eine solche Zusammenstellung in vieler Hinsiebt wäre , für das 
Ganze doch kein treues Bild geben. Denn einmal hat Herscbel einen 
grossen Theil derselben, den nördlichen Himmel, nicht untersucht, 
dann würden auch diese Aichungen gerade die Contouren nicht ge- 
nau geben können, und überhaupt fragt es sich, ob die - Anzahl der 
Sterne allein schon das Maass der Helligkt^it bedingt. Hier öff- 
net sich also den Liebhabern astronomischer Beschäftigungen ein 
weites Feld der Forschung. Wer ihm seine Kräfte widaeo 
wollte, würde zunächst darauf bedacht sein müssen, die Umrisse 
der Milchstrasse recht genau festzustellen, indem er diejenigeu 
Sterne ermittelte, die sie entweder begräozen, oder nur um kleine 
Quantitäten innerhalb oder ausserhalb der Känder bleiben, und 
nicht allein die helleren , wie Ptolemäus gethan, sondern alle mit 
blossem Auge sichtbaren, die dieser Bedingung entsprechen. Dies 
müsste besonders da geschehen, wo die Ränder bedeutende Krüm- 
mungen macheu, wo sich Unterbrechungen oder Theilungen zei- 
gen, wo kürzere oder längere Ausläufer vorhanden sind. Dass 
so delikate Untersuchungen nur bei ganz dunkler Nacht und voll- 
kommen klarer und 4l^rchsichtiger Luft anzustellen sind, damit 
man auch den feinsten Schimmer nicht übersehe, bedarf wohl 
kaum der Erinnerung. 

Demnächst wäre die verschiedene Helligkeit der einzelnen 
Stellen zu ermitteln. Hierbei muss mau sich eine bestimmte 
Scala bilden, indem man die stärkste Helligkeit mit 1 bezeicB- 
net, di^ nächste mit 2 und so hinab, nur hüte man sich vor zu 
vielen Abstufungen, indem man sonst leicht in Gefahr geräth, 
sich zu verwirren, ich glaube 6 würden genügen. Eine Haupt- 
bedingung ist aber auch hier, dass man nur vergleichende Beob- 



*) lii dem oben angeführten Memoire und besonders in dem höchst interessanleo 
Aufsalze „on Ihe conslruction of Ihe heavens". Philos. Trans. 1758. p. 213, 
übersetzt von Sommer in „William Herscbel über den Bau des Himmels*'. Kö- 
nigsberg 1791. 8. Beide Abhandlungen im Auszuge in „Herschels EntdeckongeQ 
in der Asixonomie, im Zusammenhang dargestellt von J. W. Pfaff. Stuttgart and 
Tübingen lb28. 8. 
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achtimgeii anstellt. Zuerst untersnobe man daher diejenigen Ge- 
genden, und halte sie gegen einander, welche sich bedeutend Über 
den Horizont erheben , also in unsern Breiten die Gegenden im 
Adler, zwischen Adler und Ophiuchus, im Pfeil, Fücfaschen, 
Schwan, Cepheus, der Cassiopeia, Perseus, Fuhrmann, zwischen 
Orion und den Zwillingen und zwischen den kleinen Hunden 
und Einhorn. Nachdem die relativen Helligkeiten in diesem 
Theile des Zuges gegen einander richtig und durch wiederholte 
Vergleichnngen iestgestellt sind, knüpfe man daran die Gegen- 
den südlich vom Aequator, indem man die am grossen Hunde 
und im Schiffe gelegenen mit jenen zwischen Schwan und Ce- 
pheus vergleicht, die, wenn die ersten culminiren, im Norden nahe 
dieselbe Höhe über dem Horizonte haben, und ebenso die Theile 
im Sobieskyscben Schilde, im südlichen Theile des Schlangenträ- 
gers» im Schützen und Scorpion mit jenen in Perseus und Cas- 
siopeia. Beobachter, denen massige Fernrohre zu Gebote stehen, 
£uden in diesen Sternen Anhaltepunkte zur Bestimmung der 
Helligkeit der Milchstrasse. Wenn man das Ocular eines Fern- 
rohrs bedeutend über den Punkt des deutlichen Sehens heraus- 
zieht, zeigen sich bekanntlich die Sterne als Scheiben von di£Pu- 
sem Lichte, um so grösser und schwächer, je weiter man den 
Focus des Oculars von dem des Objectivs entfernt. Man wähle 
nun einen bekannten und nicht zu schwachen Stern, der in dem- 
jenigen Theile der Milchstrasse steht, dessen Helligkeit man mes- 
sen will, ziehe das Ücular, wo es nöthig ist durch Hülfe einer be- 
sondern Einsatzröhie, so weit heraus, bis das diffuse Licht des 
Sternes im Fernrohre durch das eine Auge gesehen, dem Lichte 
der Milchstrasse, mit dem andern Auge betrachtet, an Intensität 
gleichkommt and uotire diesen Punkt des Auszuges. Diese Beob- 
achtung wiederhole man mehrere Male und wechsele dabei mit 
den Augen, so dass abwechselnd das rechte und linke durch's 
Fernrohr und direkt sieht, wodurch man die verschiedene Em- 
pfänglichkeit deö Auges für Lichteindrücke eliminirt. Aus den 
bei den verschiedenen Versuchen notirten Punkten nehme man 
nun das Mittel, und messe den Abstand von dem gleichfalls durch 
verffcbiedene Versuche, aber ein für allemal, ermittelten Punkte, 
bis zu welchem man das Ocular einschieben muss, um die 
Sterne voUkommen deutlich zu sehen. Auch hier benutze man 
so lange als möglich dieselben Vergleich ungssterne, und ermittele 
zugleich durch ähnliche Versuche die relativen Helligkeiten 
der einzelnen« 
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Zur Ermittelung der verschiedenen Helligkeit der Milch- 
Strasse kann man auch nach Horner*s Vorschlag das Auge durch 
mehrere gefärbte Gläser von verschiedener Dunkelheit unterstüt- 
zen. Immer dürfte man nur vergleichende Beobachtungen an- 
stellen, um die Einflüsse der Atmosphäre zu eliminiren. Diese 
Bestimmungen müssten aber sehr häufig wiederholt werden, um 
durch die grössere Anzahl die Mangelhaftigkeit der einzelnen zu 
ersetzen, und zwar wäre es gut, wenn man nicht immer diesel- 
ben Stellen mit einander vergliche, sondern die Vergleichungen 
sich gleichsam kreuzen Hesse. Sehr wünschenswerth wäre es, 
wenn mehrere Beobachter unabhängig von einander diese Unter- 
suchungen anstellten, sie nachher verglichen und wo sie Unter- 
schiede entdeckten, diese gemeinschaftlich berichtigten. 

So würde es gelingen, ein treues Bild der Milchstrasse f&r 
unsere Zeit aufzustellen, welches, verbunden mit Herschels i/- 
chungen, über den oben angeregten Zweifel entscheiden würde. 
Ob sich aus seiner Vergleichung mit Ptolemäus' Bescbreibimg 
derjenigen Stellen, über welche ausführlicher gesprochen ist, viel- 
leicht schon Veränderungen herausstellen würden, ist sehr zwei- 
felhaft. Herschel scheint zwar der Ansicht zu sein, dass sich 
die Sterne der Milchstrasse gegen einander ziehen und gleichsam 
zusammenballen; ob seine Meinung aber dahin geht, dass hier- 
aus in dem kurzen Zeitraum von 2000 Jahren schon merkbare 
Veränderungen entstehen können, darüber spricht er sich nicht 
aus. Meine Vorstellung von den Bewegungen der Sterne in der 
Milchstrasse würde ein solches Zusammenballen nur als zufällige, 
optische Erscheinung gestatten, und eben so unverträglich mit in 
so kurzen Zwischenräumen und durch so rohe Mittel erkennba- 
ren Veränderungen sein« Jedenfalls wird aber auch eine nega- 
tive Entscheidung wichtig sein, und unsere Pflicht ist es, dem 
jetzigen hohen Standpunkte der Astronomie geziemt es, späten 
Jahrtausenden sichere und brauchbarere Daten zur Vergleichung 
zu hinterlassen, als wir leider von unsern Vorgängern überkom- 
men haben. '^ 

Ueber die Messung der Geschwindigkeit des Wolken- 
zuges und eine Scala flir dieselbe. 
Von P. S. J. Braun, Professor der Physik in Pressburg. 
Schluss von S. 250. 
Bei dieser Scala lässt sich dann in der Praxis der Index 
nicht mehr durch eine einfache Division bestimmen. Die Me- 
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thode wird aber in der Ansführung ebenso einfach wie die erste 
wenn man statt der Rechnung eine Scala oder ein Täfelchen an- 
wendet, um den Index zn finden. Solche Scalen (ähnlich der 
obigen) mussten an den horizontalen Strichen des Cartons ange- 
bracht werden , so dass man für jede Höhe sogleich den Index 
ablesen kaon, wenn die Secundenzahl beobachtet ist, in welcher 
die Sehliuie den Kadius des Fadenkreuzes durchläuft. Die Be- 
rechnung und Anfertigung dieser Scalen ist ganz einfach und Hes- 
sen sich dieselben etwa lithographiren und man würde sie für je- 
des beliebige Instrument gebrauchen können, wenn man sie in ei- 
ner sehr leicht zu findenden Höhe applicirt. 

Die so gemessene, durch den Index bezeichnete, und durch 
die Bedeutung des Index bekannte Geschwindigkeit ist eine 
scheinbare und nicht die absolute. Die Angabe der scheinbaren 
Geschwindigkeit ist ganz genau. Unsicher wird aber die Bestim- 
mung, wenn man die absolute Geschwindigkeit anzugeben ver- 
sucht, weil die senkrechte Höhe der Wolken nur durch unsichere 
Schätzung bestimmt werden kann. Indessen dürfte doch bei ei- 
niger Uebung, mit Rücksicht auf Gestalt, Schärfe, Beleuchtung 
und Schattirung der Wolke es dahin gebracht werden können, 
dass das Verhältniss zwischen geschätzter und wirklicher Höhe 
durchschnittlich wenigstens kleiner als 2 : 1 (resp. > j) 
sei. *) Es wäre denn wohl zweckmässig, wenn man bei jeder 
Beobachtung nicht nur die Art der Wolke beifügte, sondern auch 
durch einen unteren Index ihre geschätzte Höhe und zwar möchte 
folgende Bedeutung der Indices wohl passend sein. 



6 = 6000 

7 = 7000 

8 — 9000 

9 « 13000 

10 — 20000 und darilber. 



= Höhe unter 1000' 

1 ^ = 1000' 

2 = = 2000 

3 « -= 3000 

4 « = 4000 

5 = «= 5000 

So würde also eine Beobachtung, die mit SW'F^ bezeich- 
net ist, bedeuten Sttdwestwind von der Stärke « 3, bei Feder- 
wolken von der Höhe = 6 (= 6000'), 

Diese Bezeichnungsweise hätte zwei Vortheile; 1®. (und 
das ist der wichtigere) kann man die Richtung des Windes für 
verschiedene Höhenregionen aus den Beobachtungen ersehen und 

*) Diese Uebang im richtigen Sch&tzeo würde Id den Gegenden besonders leicbl 
zu erlangen sein, in welchen bobe Berge sich befinden, ans deren Terscbiedenen 
Höheopunkten man entnehmen kann, wie das Aussehen der in verschiedenen Hö- 
hen beflndlichen Wolken beschaffen ist. 
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mithin die dieser Hohe entsprechenden Aendertingen verfolgen, 
was bei der gewöhnlichen Bezeichnnngsart unmöglich ist. Wenn 
nämlich Nachmittags eine andere Wolkenrichtung beobachtet wird, 
als Morgens, so kann dies entweder in einem wirklichen Um- 
schlag deä Luftstromes seinen Grund haben (und das wäre schon 
ein wichtiges Moment in der Meteorologie); oder bei ganz unver- 
änderter Eichtung können es Wolkenztige von verschiedener Höhe 
sein. Die gewöhnliche Art der Bezeichnung gibt gar kein Mit- 
tel, zu entscheiden, welche von beiden Ursachen stattgefunden 
habe. Nnch der oben angegebenen Methode aber wäre es ganz 
leicht und hinlänglich sicher. Man würde dann möglicherweise 
in einer langen Eeihe Beobachtungen eine durchgehende Constanz 
der Wolkenrichtung in der Höhe 8 erkennen , trotz aller Ver- 
schiedenheit der Wolkenrichtung in tieferen Eegionen. Somit 
würde man auch den Polar- und Aequatorialstrom mit viel me!ir 
Sicherheit erkennen und in seinem Verlauf verfolgen können. Und 
ist auch die Bedeutung der Uöben-Indices nicht so zuverlässig 
und scharf richtig, so leistet doch die Methode das, was eben ge- 
leistet werden kann, und vielleicht alles, was überhaupt in dieser 
Eichtung gehofft werden kann. — 

2^. kann auch annähernd ein Schluss auf die absolute Geschwin- 
digkeit der Wolke und folglich auf die Stärke der Luftströmung 
gemacht werden^ was sich aus Obigem leicht ergibt. So würde 
in obigem Beispiel SVY^Fg bedeuten: Südwestwind, beobachtet 
an FederwolKeu in der Höhe von 6000' circa, mit einer ab- 
soluten Geschwindigkeit von ungefähr 3 . J . 6 = 9 Fuss. Ebeu 
so bedeutet S^H^ Südwind , beobachtet an Haufenwolken in der 
Höhe von ca. 5000' mit der absoluten Geschwindigkeit von 

Würde diese Beobachtnngsart, die weder schwierig noch lä- 
stig ist, allgemein und constant ausgeführt, so könnte sie viel- 
leicht das Studium der Meteorologie nicht' unerheblich fordern, 
resp, manche ihrer Eesultate beschleunigen. 

Vermischtes. 

£ine sroflse Feuerkugel wurde am 6, Jani 9l> 5(» Ab zo Pa- 
ris voD Herrn Coiilvier-Grayi*'r gesehen. Sie fing zwischen der Krön« und de" 
Füssen des Hercules an und verschwand hach einem Laufe von 100 Graden in 9 
Secunden Zeit zwischen Capeile und Perseus. Der Durchmesser kam dem efccbeo 
Durchmesser der Venus gleich. 
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23. 


132 13 3 


12 19 57 


30 


14 53 


19 14 


1 46 


12 8 


M 


24. 


143 48 57 


8 56 51 


13 


48 


19 57 


2 10 


13 11 


D 


25 


155 7 28 


5 13 58 


6 


46 


20 39 


2 32 


14 16 


M 


26 


166 18 6 


1 19 1 


8 


46 


21 21 


2 52 


15 20 


D 


27. 


177 30 35 


— 2 40 18 


18 


49 


22 4 


3 12 


16 25 


F 


2S. 


188 54 23 


6 35 47 


34 


54 


22 48 


3 34 


17 31 


S 


29. 


200 38 2 


10 18 20 


56 


15 


23 34 


3 57 


18 37 


s 


30. 


212 48 31 


13 37 46 


55 21 


6 




4 24 


19 44 


M 


31. 


225 30 


— 16 23 7 


48 


20 


23 


4 56 


20 48 



Od. 


h m 


C Erstes Viertel. 
^ Perigäam. 
@ Vollmond. 


Oct. 


h m 




8. 
13. 
14. 


40 31 
6 
19 9 


22. 
25. 
30. 


21 
6 
4 22 


C Letztes Viertel. 
C Apogäum. 
9 Neumond. 



Planeteiiephemeride. O^^roittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 
h m 8 


Geoc. DecK 

' 


Log.Dist. 
? d.Erde. 


' Culm. 

1 h m 


Aufg. 
h m 


ünlerg. 
h n 


( 5. 

11. 

5^17. 

23. 

29. 


11 45 15 

12 5 6 

12 36 26 

13 12 9 
13 49 3 


+ 2 29 51 
+ 1 24 31 

- 1 43 58 

- 5 45 10 

- 9 55 8 


99299 
0.0079 
0.0683 
1096 
0.1361 


22 48 
22 44 

22 52 

23 4 
23 17 


16 32 
16 34 

16 58 

17 31 

18 6 


5 4 

454 
4 45 
4 37 
4 27 
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Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 

h m 8 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
i y. d.Efde. 


Culm. 
h m 


Aufg. 
h m 


Unterg. 
h m 


U. 

q) 17. 

1 2^. 

29. 


14 6 7 

14 84 40 

15 3 52 

15 33 48 

16 4 29 


- 12 26 14 

- 15 5 51 

- 17 32 12 

- 19 42 28 

- 21 83 54 


0.1933 
0.1864 
0.1791 
0.1713 
0.1630. 


1 9 
1 13 
1 19 
1 25 
1 82 


20 12 
20 32 

20 53 

21 13 
21 32 


6 5 
5 55 
5 46 
5 38 
5 33 


^ 


1 3. 
1 16. 

'27. 


4 59 84 

5 9 10 
5 11 44 


+ 21 59 15 
-f 22 »6 57 
+ 22 9 7 


9.8543 
9.8141 
9.7758 


16 10 
15 82 
14 4b 


7 59 
7 17 
6 26 


21 
23 48 
23 6 


4 


3. 
16. 
27. 


15 36 8 
15 45 39 
15 55 51 


— IH 89 27 

— 19 12 41 

— 1» 45 40 


0.7785 
0.7870 
0.7936 


2 46 
2 9 
1 82 


22 27 
21 52 
21 19 


7 6 
6 24 
5 43 


4 


3. 

15. 
27. 


13 16 19 
13 21 45 
13 27 12 


— 5 J7 54 

— 6 10 49 

— 6 42 57 


1.02153 
l.02ft9 
1.02bO 


27 
23 45 
23 3 


18 52 
18 14 
17 35 


6 1 
5 15 
4 31 


ä 


3. 
27. 


i 58 l 
ä 57 3 


+ 23 38 6 
+ 23 38 29 


1.2742 
12654 


17 8 
15 33 


8 45 
7 10 


1 32 
23 56 





S t e r n lj e 


deckungen vom Mon 


de. 


Oct. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 


Ort. 



Austritt. Ort. 
* V 


8. 

8. 

9. 

14. 


^> Schütze 
p« Schütze 
ß* Steinbock 
£ Fische 


5 

5.6 
3.4 
4 


8 26 

8 40 

9 87 
8 5 


37 

10 

40 

113 


9 19 1 291 
südl. V. (Jrandc. 
10 35 279 

8 49 200 



Harmonia (40) 
Hesperia (j69) 
Ceres (1) 
Ciytia (78) 
£cbo (60) 



Oppositionen der kleinen Planeten. 



Oppos. 
Oct 



8. 

9. 
II. 

8. 
20. 



Rectasc. 
1^ 10^62« 

1 30 23 

1 56 24 



Dect. 

— 0»49'11* 

— 5 93 34 

+ 9 49 20 



Planetenconslellationen mittl. Berl. Zeit. 



Gi'össe. 

8,8 
11,8 

7,7 
11,8 
10,8 




Oct. 



18 49 

8 58 

10 10 



fe <l^ C in AR. 
Pc/CinAR. Dccl9-ll»13' 

<C-1231 
4c^CinAR .Decl.4-18«43' 



(L -17 52 29. 
I 29 



Sgr. wstl.Aasw. 

%d(z> Il&"3' 
'r/'d (C in AR. 
äc^^inAR. 
Diff.inDecl. 44' 
fec/ffinAR. 
^ d diu AR. 



Scheinbare Oerter BesseTscher Fu nd amen tal sterne. 



Od. 

7. 
17 



a Kleider Bär., 



IfclOm +88« 35' 



45«,91 
46,4a 
45 M 



20' ,30 



€c Pegasns. 



22fc58m +14»28 



3«,46 
3,38 
d,28 



58*,94 
59 ,60 

Äo ,(raf 



« Wallfisch. 



2'»55n» +3«» 33' 



14i',58 
14,74 
14,87 

35* 



31*,36 
31 ,23 

80 ,87 
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Jupiter St rabanten-VerrinsteruDgen. Berl. mittl. Zeit, 
I. Mood/'Austritte: Oct. 12. 5^14*» 13«. 



Lichtwechsel veränderlicher Sterne. Berl. mittl. Zt. 



I. Algol. 


Minima. 


Oct.] 2. 


lOfc 7« 


5. 


6 55 


16. 


18 10 


19. 


14 59 


22. 


11 47 


25. 


8 36 


28. 


5 25 



Oct. 



1. 

4. 

8. 
11. 
14. 
17. 
21. 
24. 
27. 
30. 



(1. (f Cephans. 



III. tj Adler. 



Oct. 



3. 

4. 

8. 

9. 
13. 
15. 
19. 
20. 
26. 
29. 
30. 



0^ 2m Min. 

14 26 Max. 

8 50 Min. 

23 14 Max. 

17 38 Min. 

8 2 

2 25 

16 49 

1 37 

20 1 



Oct. 



. ß Leier. 
2\h d2mll Min. 
23 22 II Max. 
11 12 Hauptmin. 
13 12 Haoptmax. 
19 42 U Min. 
12 11 Max. 
1 Hauptmin. 

Hanptmax. 

II Min. 

II Max. 



21 
9 
11 
17 31 



19 1 



Max. 
Min. 
Max. 

Min. 
Max. 



6. 

8. 
13. 
15. 
20. 
23. 
27. 
30. 



lOfc 23m2Min. 

19 23 Max. 

14 37 Mio. 

23 37 Max. 

18 51 Min. 

3 51 Max. 

23 5 Min. 

8 7 Max 



10 25 Min. 



V. ^ Zwillinge. 



Oct. 2. 
7. 
12. 
18. 
23. 
28. 



17*30«» Min. 
15 56 Max 

21 26 Min. 

22 56 Max 
1 22 Min. 
6 52 Max. 



Voriibergang der Venus vor der Sonnenscheibe im 

J. 1769. 
Herr Powalky hat die Beobachtungen über den Voriiber- 
gang der Venus vor der Sonnenscheibe einer neuen sorgfältigen 
Berechnung unterworfen. Die neuen Arbeiten über die mittlere 
Aequatoreal-Horizontal-Parallaxe der Sonne deuten bekanntlich 
darauf hin, dass man die Parallaxe der Sonne bedeutend ver- 
mehren müsse im Vergleich zu der Parallaxe, welche man bisher 
nach dem von Encke aus den Vorübergängen der Venus im Jabre 
1761 und 1769 abgeleiteten Werthe angenommen hat. Es er- 
giebt sich dies sowohl durch Vergleichung der Hansdn'schen Ta- 
feln mit den Mondbeobachtungen in Oreenwich im J. 1852, als 
insbesondere aus den erschöpfenden Untersuchungen Le Verrier's 
über die Bahnen der Erde und der Venus, und endlich aus der 
Oppositions-Beobachtung des Mars in Green wich, Cambridge und 
Cap der guten Hoffnung. Herr Powalky hat bei seiner nochmali- 
gen Berechnung der Parallaxe der Sonne aus dem Vorübergange 
der Venus im J. 1769 die Mondtafeln von Hansen zu Grunde 
gelegt, zugleich die Längen und Breiten mehrerei: Beobachtungs- 
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örter, namentlich Peking, Otaheiti und Prince of Wales-Fort in 
der Hudson's-Bai mit der grössten Genauigkeit festgesetzt. Das 
Eesultat der Untersuchung ergab für die Sonnenparallaxe: 

n = 8",832. 

Bewegung eines schwarzen Punktes vor der Jupiters- 
scheibe. 
Herr de Gasparis berichtet aus Neapel, dass er am 22. 
Juli 7^ 59*" m. Zt. einen schwarzen Punkt bemerkt habe, der 
mit einer eigenen Bewegung vor der Jupitersscheibe vorüberge- 
gangen sei. Denselben sahen die Herren Brioschi und Cafaro. 
Irgend einer der Satelliten war dieser schwarze Punkt nicht, 
auch nicht ein vorübergehender kleiner Planet. Die Bewegung 
des schwarzen Punktes, der sich in der Nähe des Nordpols Ju"^ 
piters befand, hing vielmehr mit der Rotation Jupiters zusam- 
men. Es scheint eine Analogie zwischen dieser Beobachtung und 
der von Long und Baxendell (29. Band d. Soc. Boy. Astr. Lon- 
don) zu bestehen, bemerkt Herr de Gasparis. 

üeber Vorübergang dunkeler Flecken vor der Jupi- 
tersscheibe. 

Einem dem Herausgeber Ende Mai zugekommenen Schrei- 
ben eines verehrten Abonnenten der Wochenschrift X. in Baiern 
entnehmen wir das Nachfolgende: 

„Es war im Herbste des Jahres 1834, als auf der Scheibe 
Jupiters zwei dunkele Flecken erschienen, welche sofort die Auf- 
merksamkeit der Herren Beer und Mädler in Berlin und 
Schwabe in Dessau erregten. Von dem letzteren der hier ge- 
nannten Astronomen besitzen wir eine bei dieser Gelegenheit ge- 
machte interessante Beobachtung, nach welcher einer der erwähn- 
ten beiden Flecke auf eine kurze Zeit verschwand und an sei- 
ner Stelle eine Masse feiner dunkler Pünktchen erschien. Eine 
Erklärung dieses merkwürdigen Phänomens ist meines Wissens 
no(^ nicht versucht worden, und dies dürfte auch sobald nicht 
geschehen, da die Astronomen vom Fache ihre Zeit und Mühe 
zu dringenderen und desshalb gegenwärtig wichtigeren Untersu- 
chungen verwenden müssen. Unter der Voraussetzung nun, dass 
die dunklen Flecke des Jupiter ebenso wie die Streifen Oöffnun- 
gen in der Atmosphäre dieses Planeten sind, durch welche wir 
den eigentlichen Körper desselben erblicken, habe ich den schüch- 
ternen Versuch einer solchen Erklärung gewagt, den ich imVer« 
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trauen ftuf Ihre Nacbsieht ihueu hiermit zu einer gütigen Beur- 
theilung vorlege. 

Dft die Flecke — resp. Oeffbungen iu der Atmosphäre des 
Jnpiter — eine von der ttotation dieses Planeten unabhängige, 
mithin eigene Bewegung besitzen, so lassen §ie auf Winde schlies- 
sen, von denen sie getrieben werden. Sie können aber aucli 
dann unmöglich beständig über derselben Stelle der Jupiterober- 
ftäche sich befinden, sondern sie müssen Über verschiedene Ge- 
genden dieses Planeten, bald über Höhen bald über l^bäler hin- 
schweben. Bei der grossen Entfernung des Jupiter sind wir frei- 
lich nicht im Stande diese Bodencontraste direct waltfzünehmen, 
sondern wir erblicken jederzeit nur einen dunklen Fleck. Mir 
sefaeint es nun, dass zu jener Zeit, wo Herr Hoftath Schwabe 
die Auflösung eines Jupiterfleckens in feine dunkle Pünktchen 
beobaditete, jene uns als Fleck erscheinende OefPnung über eis 
Gebirgsland hinschwebte, und wie wir in unseren irdischen LstKi- 
Schäften häufig die Gipfel hoher Berge von GewSlk umkräntt 
sehen, so mochten auch damals um die Abhänge jenes hjpotheü- 
sohjBn Jupitergebirges sich Wolken gelagert haben, dasselbe vom 
Fusse bis empor zur Kamrahöhe einhüllend. Herr H. Schwabe blickte 
dann durch den oberen Theil der schachtartigen Oeffnung herab 
auf ein tiefer befindliches Wolkenmeer, über das einzelne Berg- 
gipfel efnporragten , die als feine dunkle Jhinktchen auf hellem 
Grunde erscheinen mussten, während der übrige in Walken ge- 
hüllte Theil des Gebirges seinen Blicken entzogen war 

Der Stern Mira im Wallfische. 

Bekanntlich kann mehrere Jahre hindurch das' Maximum 
des Glanzes von Mira wegen der Conjunction des Sternes mit der 
Sonne nicht beobachtet werden. Es war dieses In dem gegen- 
wärtigen und verflossenen Jahre äet Fall. Am 30. Jnti beob- 
achtete ich Mira um 1| Uhr Morgens und fand diesen Stern 
etwa 3 Stufen heller als den Stern 71 Fl., in gleicher HelKgkeit 
mit 396 B, weleher Stern eben auf der Gränze der Srchtbaikeit 
steht. Im Durehschnitte ans frühem von mir angestellten Beob- 
achtungen trat dieser Punkt 74 Tage nach dem Maximum eitf, 
so dass hiernach^ das Maximum von Mira Ceti gegen Mar 17. SeL 
Vor der Conjunction mit der Sonne beobachtete ich in diesem Jahre 
Mira zuletzt am 29. Februar und zwar um 4 Stufen schwacher 
als 71 Fl. Gegen März 4. war hiernach Mira auf der Gränze 
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der Sichtbarkeit mit freiem Aage. Mira hatte also von März 4. 
— Juli 29. denjeaigeo Grad der Helligkeit, dass er mit Meiern 
Auge hätte gesehen werden können. Die Zwischenzeit betrug 
147 Tage. Im J. 1847 war dieser Zwischenraum 104^, im J. 
1848 128, im J. 1849 112, im J. 1867 127, im J. 1858 127, 
im Mittel 120 Tage. 

Herr Direetor Schmidt in Athen hat die Zeit des kleinsten 
Lichtes ^oii Mira Ceti zu bestimmen gesucht. Zwei Gurren nach 
Vergleichungen am Eefractor und am Sucher ergaben das klein- 
ste Licht 1863. Dec. 24. Der Stern blieb diesmal etwas heller 
als im Minimo 1863. Als Mira im Dec. und Januar vofi der 
9. 10. Grösse war, Hess sich die rothgelbe Farbe gut erkennen. 
Herr Schmidt fand März 8. 1864 Mira auf der 6 ranze der Sicht- 
barkeit » 6*", jedoch war der Stern dem freien Auge wegen der 
Dämmerung unsichtbar. März 26. 7\5 stand er schon sehr tief 
und hatte schon das Licht von d Ceti (am Sucher gesehen). 
März 29. war er bereits in der Dämmerung unsichtbar geworden. 

H. 

Der Planet Glytia (73). 
Herr Th. Oppolzer in Wien hat den Planeten Clytia (73) 
der im Laufe des nächsten Octobers in relativ günstigen Um- 
ständen in Opposition kommt, einer genaueren Untersuchung un- 
terworfen. Als Ausgangspurkt seiner Untersuchungen dienten 
folgende Elemente, die aus 4 Orten abgeleitet wurden: 
E .= 28,0 Mai 1862 mittl. Berl Zeit 
M = 1300 4' 11",2 
TT «= 60 35 18,6 I . , , 
Q === 7 32 55,6 i '"'"^- ^"^^ 
i = 2 24 6,0 I '^^'^^ 
ff) = 813'', 9691 
logq = 0,426266 
Als Zeit der Opposition ergiebt sich October 8, Helligkeit =^11,8. 

Denkmäler der Geographie. 

Die Familie des vor Kurzem verstorbenen Herrn Jomard 
veröflfentlicht eine kostbare Sammlung von alten Denkmälern der 
Geographie, an deren Herstellung Herr Jomard Ton 1828 anar- 
beitete und die er mit Mühe kurz vor seinem Tode zur Vollen- 
dung brachte. Diese „Monuments de la gdographie** bestehen in 
einem fac-simile aller in Europa und im Oriente bekannten alten 



280 

Charten, Himmels- und Erdkugeln, Atlanten, cosmographischen 
Tafeln, Astrolabien und Beobachtungsinstrumenten, die von den 
ältesten Zeiten bis zur Zeit von Ortelius und Gerhard Mercator, 
d.h. bis gegen das Ende des 16. Jahrhunderts in Gebrauch 
waren. 

Die arabische Himmelskugel aus Bronze vom 11. Jahrhun- 
dert, welche die kaiserliche Bibliothek in Paris besitzt, die Keise- 
karte einer Wallfahrt von London nach Jerusalem im 13. Jahijiuu. 
dert, die sich im brittischen Museum befindet, die Weltcharte, geroalt 
auf Velinpapier auf Anordnung Heinrichs II. von Frankreich, welche 
vor Kurzem für 2000 Francs angekauft wurde, der Atlas von 
Gerhard Mercator, der zuerst die nach ihm benannte Projection 
anwandte, sind die vorzüglichsten Gegenstände der von Jomard 
herausgegebenen, aus 21 Charten bestehenden Sammlung. 

Vermischtes. 

Die Farbe den Wassern. Ueber die Farbe des Wassers im Meere, 
in Seen und in Flüssen sind in der letzten Zeit manche Aufklärungen gegeben 
worden. Bunsen hat zuerst in den Annalen der Chemie und Pharmacia von Lie- 
big und Wühler (Band LXII ) den einfachen Salz ausgesprochen: ,.Das chemisch 
reine Wasser ist nicht, wie man gewöhnlich anzunehmen pflegi , farblos, sondern 
besitzt von Natur eine rein blaue Färbung." Er bemerkte diese Färbung, wenn 
er durch eine 2 Meter lange Wassersäule weisse Porzellanstocke betrachtete. Er 
erklärte die abweichende braune bis schwarze Färbung mancher Wässer, nament- 
lich der norddeutschen Landi>uen, aus eingemischten hnminartigen Stoffen, die 
grüne Färbung der Schweizer Seen und in noch höherem Grade der Kieseiquellen 
Islands aus dem , durch Spuren von Eisenoxydhydrat bedingten Farbenton des gelb- 
lichen Untergrundes und des die Quellen umschliessenden Kieselsinters. Vor Kur- 
zem hat Wittstein in München duich sorgfältige chemische Untersuchungen nach- 
gewiesen, dass auch die grüne Farbe organischen Beimischungen ihren Ursprung var- 
danke. Nach ihm weicht die Farbe eines Wassers um so weniger von der blaoeo 
ab, je weniger organische Substanz es enthält. Mit der Zunahme derselben gebt 
die blaue Farbe allmählig in die grüne, und aus dieser, indem das Blau inner 
mehr zurückgedrängt wird, in die braune über. Das Wasser atmosphärischen Dr- 
Sprungs in seinem festen Zustande als Eis und Schnee ist ebenfalls blau. Die 
Gletscher der Alpen und Islands zeigen auch dann diese Farbe, wenn die benach- 
barten, zum Theil von den Gletscheiabflüssen herrührenden Wasser grün geftrbl 
sind. H. und A. von Schlagintweit schätzten die Farbe des Gletschereises in den 
Spalten gleich der Mischfarbe, welche ein Farbenkreisel zeigte, auf welchen 74,9 
Theile Weiss, 24,3 Theile Kobaltblau und nur 0,8 Theile Grün aufgetragen waren. 
Osann sah das Licht in einem etwa 2 Fuss tiefen Loche in dem Gebirgsschnee 
tiefblau. Diese Färbung rührt von der Farbe der vielen k lernen Eiftkrystalle her, 
welche das Licht, in einem solchen Loche vielfach hin- und hergeworfen, darch- 
irren muss. 
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Die Wittea-ungsverhältnisae im Monate Juni 1864 

ip Dei^tscliland u. s. w. 

Luftdruck. 

Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Prag um 0,07 Lin. höher als das 24^ährige Mittel für den 
Monat Juni« 





Mänster 


Patbus. 


Dessen. 


Leipz 


«• 1 


Prag. 




300'" + 


300"' -f 


300"' 4- 


300"' -f 


300'" + 


Min. 


2f 3X405 


&t .3^.67 


2t 83.1 


2r 29.5 


2r 26.72 


Maj. 


Ha 35«03 


6a 84 84 


6a 37.3 


7f 34.0 


7f 3039 


MJQ. 


15f 30.22 


15m. 31.10 


15m 38.6 


löf 89.0 


15f 85.68 


Max. 


20r 37.58 


;20m 38.99 


^m 40.9 


2Qin 37.3 


20m 3309 


Min. 


23a 34.72 


23m 35.98 


23a 37.7 


24f 32.6 


24r 3016 


Ifax. 


24a 36.16 1 a4a 34.^ 


24a 89.0 


24a 35.5 


25f 82.16 


Wip. 


^7f 32.72 ?6a 8^.64 < 


27f 33.9 


fi7f 30.6 


27f 27.10 


Max. 


29f 35.84 »9m 37 14 


29f 38.5 


29f 35 5 


m 31.77 


Med. 


84.35 34.65 


32.8 29.30 






Rrakau. 


Ban^berg. 


Tr 


ier. 


Dorpat. 




■ 


300'" + 


800'" + 


300' 


" + 


300'" + 




Mio. 


24 25^8 


2f 24.79 


2f 


88.44 


2 30.88 




Maü. 


7/ 30^()3 


,aa 29 06 , 
14m 84.55 


6a 


^3.47 


6 35.22 




Min. ' 


15a 25.51 


14a 


28.55 


17 32.25 




H^xJ 


m 38.84! 


m 38.54 


aor 


30.78 


20 88.46 




Mio. 


22r 30.39 


22m 30.12 


2|a 


34.81 


2{J 3349 




Max. 


25f 38.84 


2öf 31.19 


25f 


35.25 


24 35.22 




Min. 


27J 26.99 


27r 26.25 


27f 


31.23 


i 26 32.78 




Max. 


29ni 3132 


1 29f 30.81 j 28a 


34.62 i 29 36.15 




^uA, 


2fi 


1.15 


21 


3.20 


9 


12.42 







Thermometer nach B. 
'Die Mittelwärme deß Monats Juni war nach den Beobach. 
tungen in Münster um 1,11 Grad niedriger als das Mittel aus den 

36 
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etzten 12 Jahren, nach den Beobachtungett 


in Prag um 0,13 


Grad höher als das 21jährige Mittel für Juni. 






Münster.* Pntbus. 


Dessau. 


Leipzig. 


Prag.» 


Min. 


3 56 


2 


5.S 


3 


8.0 


3 7.2 


3 9.4 


Max. 


5 16.8 


6 


12.6 


4 


19.0 


6 16.6 


4 20.5 


Min. 


7 5.2 


7 


6.8 


8 


10.0 


8 9.1 


7 11.6 


Max. 


8 18.7 


8 


14.2 


9 


22.0 


9 20.1 


10 22.0 


Min. 


10 10.0 


9 


9.5 


10 


10.0 


10 10.4 


12 13.4 


Max. 


13 21.2 


15 


20.8 


13 


23.5 


13 22.2 


13 218 


Min. 


16 8.5 


16 


10.5 


17 


9.5 


17 9.4 


18 9.1 


Max. 


21 19.7 


21 


18.5 


21 


19.0 


21 16.9 


23 21.7 


Min. 


29 5.0 


27 


7.0 


28 


7.5 


27 9.0 


29 8.6 


12.05 


11.68 


12.8 


14.85 




Rrakau.* 


Bamberg. 


Trier. 


Dorp 


Bt. 


Min. 


3 10.0 


2 10.0 


2 11.4 


4 


8.5 


Max. 


5 19.6 


5 19.7 


5 18.4 


4 16.2 


Min. 


9 8.6 


6 10.4 


7 10.8 


8 


8.8 


Max. 


11 21.6 


8 20.0 


7 19.0 


11 20.0 


Min. 


14 12.5 


10 12.4 


11 11.6 


12 


9.8 


Max. 


15 215 


13 28.7 


13 19.8 


15 215 


Min. 


17 10.0 


16 10.0 


17 10.1 


21 12.0 


Max. 


27 20.7 


23 19.8 


23 20«0 


27 17.6 


Min. 


29 8.8 


28 dA 


29 8.8 


29 10.0 




Med. 


13.1 


tö 


13.01 


13.19 







lHondhof in Krakan am 18., in Euküll am 16, 
Polarbanden in Münster am 21. Nachmittags , in Bam- 
berg am 2. und 3. früh und Mittag, am 23. Nachts. 

ISebensonne in Euküll am 26. 8^ 11^ Ab., intensiv in 
Eegenbogenfarben leuchtend. 

Höhenrauch a) in Münster am 11. und 12. Juni, b) io 
Bamberg 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. Mai, am 23. Juni. c)iii 
Euküll auf der Insel Oesell am 11. Juni, d) in Euküll am 13. 
14, 15. 17. 18. 25. (besonders stark um Q^ Nachm.) 27. 

Ozon a) in Münster. Mittel für Nacht 7,4. Maximum 
9,5 am 7. und 8. Mittel für Tag 7,7. Maximum 10,0 am 26. 
b) in Krakau. Mittel für Nacht 4,75. Maximum 8,0 am 16.19. 
27. 28. Mittel für Tag 4,55. Maximum 8.0 am 3.20.28.29. 

Sturmwind in Bern am 7« und 14., in Madrid am 24., 
am 27. in Arcoua und Livomo. 

lHasnctfflche Störungen in Eom am 7. und 8. 

üTordlicht in Lissabon am 18. um 9 Uhr Abends gegen NW. 

Phänoloslsche Beohachtun^en: Bamberg 5; Acada 
pseudoacacia blüht, 6. Sosa canina, Sambus nigra blühen, 
8. Bosa centifolia blüht, 12. Vitis vinifera blüht. 
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Bezeichnungen : 4. Nord, x^NordosI, ^Osl, \ Südost, f Süd, ^ Südwest, 
->West, \ Nordwest. Die stärkern Striche bcdeulen starkem Wind. 

O = heiter, • = liemlich heiter oder gemischt, • = trübe oder 
bedeckt, : =1 Nabel, 1= Regen, 1 = Gewitter, # = Schnee, - -= I1öbuir»uch. 

36* 
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Meteorologische Beobachtungen in Peking im J. 1863. 

Herr Armand David, Missionair der Läkäfhtön in Peking, 
berichtet über die Witterungsverhältnisse des JäHres 1863 in Pe- 
king das Kachfolgende: 

Im ganzen Jahre 1863 hatten wir aü 30 'tdg^h Eögen (ein- 
geschlossen 2 Schneetage im Jannar und t'ebruar), ron denen 
zwei Drittel auf die Monate Juni, Juli und August iallfen, 6 auf 
Juni, 9 auf Juli und 6 auf August. Def Bomtu^r' Ist also bei 
uns die Regenzeit. Die liegen waren üwt GäWitterr^gen und 
von kurzer Dauer. Man kann sagen, das^ d^ KUnia von Pe- 
king sehr trocken ist. Temperatur. Btfmin^r sehr lang und 
sehr warm ^ Winter sehr lang, aber nicht sehr kalt« In den er- 
sten Tagen des Juni hat das Thermometer im Behatten bei be- 
decktem Himmel Abends 6 Uhr 40" C g^zcägt. Die Mazima 
der Temperaturen (C) waren im Schatten: 7® im Januar, 17*im 
Februai*, 19 im März, 28 im April, 36 im Mai, 40 im Juni, SO 
im Juli, 37 im August, 30 im September, 27 im October, 13 tai 
November, 7 im December. 

Die Maxitna war6n; — 12" im Januar, —10* im Februaor, 
+ 6" im März, +7^ im April, +8" im Mai, +14« im Juni, 
+ 190 im Julii +18» im August, +10« im September, +1« im 
October, — 12<* im November, — 15« im December. 

Die Maxima der Temperaturen in der Sonne um Mittag 
waren: +31^^ im Januar, 35" im Februar, 35 im März, 38 itn 
April, 41 im Mai, 41 im Juni, 45 im Juli, 4B im August, 44 
im l^eptember, 43 im October, 36 im November, 3l im De- 
cember. 

Herr David Ivird in Zukunft auch die B^^romet^rbeobachtuu- 
gen mittheilen; bis jetzt mangelte ihm ein ^tes IiistrameDt 
Junge chinesische Zöglinge unterstützten ihn )nit viele&i Geschick 
bei seinen meteorologischen Beobachtungen. 

Geographischer Üeberblick der Wetter-Bewegung des 
Januars 1864 in Europa. 

Die „Petermann^schen Mittheilungen*^ en^alteü iti €em Hefte 
IV. einen interessanten Aufsatz von A. Müh'ry betreff)31id den geo- 
graphischen Üeberblick der Wetterbewegung des Januars 1864 
in Europa nebst einer Bemerkung zur Theorie der Stürme. Wir 
entnehmen diesem Aufsatze die nachfolgenden Zeilen, indem wir 
den vollständigen Aufsatz zum Nachlesen empfehlen. In Büek- 
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Biebt mi die BeobM&ttingen an vielen Orten DeutscUand« ver- 
weueu wir auf die in No* 16 der Wochenschrift S. 121 — 124 
gelieferten Witterungsberiehte für den Monat Januar 1864. 

^Der diuhalige allgemeine Vorgang in der Atmosphäre über 
£aropa war in seinen Hauptzügen folgender. Nachdem den gan- 
zen December 1863 hindurch über Europa ein südwestlicher 
Luftstrom oder ein Anti-Passat herrschend gewesen war, mit un- 
gewöhnlicher Wärme, niedrigem Barometerstand, hohem Satura- 
tiöns<^Stande, Trübe und Hegen, auch mit sehr heftigen Stürmen, 
zumal vom 2. bis 4. December, erschien mit dem Anfange des 
Januars das Gegentheil der genannten Erscheinungen, ein nord- 
östlicher Luftstrom, oder ein Passat, sehr schwach wehend, mit 
strenger KiUte, hohem Luftdruck, Heiterkeit und Trockenheit, Und 
zwar vorrückend mit der rechten Seite seiner zwischen NO und 
SW gerichteten Strömung, also von Südost nach Nordwest hin 
pendelartig sich bewegend. Gegen 3 Wochen lang befanden sich 
damals das südliche und das mittlere Europa unter jenem Pas- 
sat- oder Polarstrom, welcher activ vordringend den ihm aur rech- 
ten Seite liegenden, zur Zeit Schwächeren oder passiv sich yet- 
haltenden Anü-Passat oder Aequatorial- oder Antipolar-Sttom 
fortgeschoben hatte und so erhielt. Der letztere blieb im nörd- 
lichsten Theile Europa^s bestehen mit seiner höhern Temperatur 
imd den anderen Eigenschaften (wie auch im südöstlichen Theile 
£uropa*s ein anderer Anti-Passatstrom sich andeutete) und etwas 
nach der Mitte des Monates wurde er wieder activ, drängte nach 
seiner reehten Seitä hin und schob den Polafstrom langsam zu- 
rtiök von Nordwest nach Südost, wohin auch eben so allmählig 
wärmere Temperatur sich verbreitete. Am Ende des Monates er- 
schien dann noch einmal im mittleren Europa Kälte u.8.w. mit ei- 
nem Polarstrom, jedoch dieses Mal von der andern Seite, auch von 
Nordwest her seitlich vorrückend oder in diesem Falle passiv 
fortgesehoben} er War auch von geringerer Breite und weniger 
kalt ale der frühere, also ein {Zwischen 2wei Südwestströmen paB- 
ftiv nach seiner linken Seite, nach Südost hin sich bewegender 
NördoBlstrdA." 

Der Verfasser sucht nachzuweisen, dass die Yertheilung und 
die Ums^ttilng dei: meteorischen Verhältnisse in Europa in der 
t^beh angegebenen Weise sich ereignet haben, nämlich mit dem 
gleibhsam pendel artigen , langsamen Vor- und Zurücksohwank^i 
von fewei (ja in diesem E«lle wahrscheinlich von vier, je zu zwei) 
unter einaiddr schalt kontrtistir^nden PassatfttröttieQ , diesen fim- 
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damentalen Strömen der Atmosphäre, welche nach unserer Vor- 
stellung ihren Wind-Pol in der Mitte Nord-Asiens hahen, diesen 
strahlenförmig umkreisen und nun gleichsam wie die Speichen 
eines Bades erscheinen, welches sich hald nach der einen, bald 
nach der andern Seite dreht. — Es sind besonders drei Zeit- 
punkte mit entschieden eintretender Wetterwende zu unter- 
scheiden : 

1. Zu Anfange des Januars rasches Eintreten von Kälte, 
das war actives rechtsseitiges Vorrücken des Nordost- öder Po- 
larstromes, also Hinaufschieben des Südwest- oder Anti-Polarstro- 
mes, Yon Südost nach Nordwest hin pendulirend. 

2. Bald nach der Mitte des Monates, Aufhören der Eälte- 
zeit, das war Wiederherstellung, oder aktives rechtsseitiges Vor- 
rücken des Südwest-]^ oder Anti-Polarstromes (also Hinunterschie- 
ben des Nordoststromes, in der entgegengesetzten Bichtang, nsdi 
Südost hin pendulirend). 

3. Gegen Ende des Monates abermaliges Erscheinen eines 
Polarstromes, das war aber dieses Mal passiver Art, er kam von 
der andern Seite, von Nordwest her, war auch weit schmaler, also 
indem er innerhalb zweier Antipolar- oder Südwestströme, wel- 
che activ nach Südost hin vorrückten, mitgeführt wurde. 

Ueber den neuen Stern Tychos vom Jatre 1572. 
Von Herrn Prof. d'Arrest in Kopenhagen. 
Von Herrn Professor d^Arrest, Director der Sternwarte in 
Kopenhagen, erhielten wir vor Kurzem eine Abhandlung über den 
neuen Stern Tycho's vom Jahre 1572, welche er der Kopenha- 
gener Akademie in der Januar-Sitzung 1864 vorgelegt hat. (Af* 
tryk af Oversigt over det Kgl. danske Vidensk. Selsk. Forhand- 
linger. Hermed 1 Kobbertavle). Der Abhandlung, welche die 
Eesultate einer teleskopischen Untersuchung über die Gegend 
derjenigen Stelle am Himmel mittheilt, wo Tycho^s neuer Stern 
sich in den Jahren 1572, 73 u. 74 gezeigt hat, entnehmen wir 
in Uebersetzung das Nachfolgende. In der Versammlung der 
Königl. Astronon)ischen Gesellschaft in London am 14. Juni 1861 
hat Herr J. E. Hind nebst ande;rn Untersuchungen über die drei 
merkwürdigsten im 16. und 17. Jahrhundert beobachteten neuen 
ephemeren Sterne, die Resultate einer neuen Keduction eines Theils 
der Tychonischen Beobachtungen über den im November 1572 
in der Cassiopea plötzlich erschienenen Stern mitgetheilt. fiem 
Hinds Position für den Anfang des Jahres 1865 ist: 
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a = 0* 17« 7', rf = + 630 23' 5"; 
dieselbe weicht um nicht weniger als 2 Bogenminuten von dem 
Punkte ab, den man früher, zum Theil in Folge Tycho's eigener 
Angabe für die Stelle ansah, wo der in der Geschichte der Astro- 
nomie merkwürdigste Fixstern zu seiner Zeit sich gezeigt hat 
und in zukünftiger Zeit wohl noch einmal wieder zum Vorschein 
kommen wird.*) 

Mit Hind ungefähr zu gleicher Zeit hat Herr Candidat 
Thiele alle im ersten Theile der Astronomiae instauratae Pro- 
gymnasmata mitgetheilten und zu diesem Zwecke tauglichen Di» 
Btanzmessungen einer sorgfaltigen Berechnung unterzogen und ist 
QQgefahr zu demselben Eesultate gekommen. Hiernach wird der 
Tychonische Veränderliche als bekannt angesehen werden dürfen 
innerhalb der Gränze ±45" einer jeden Coordinate. 

Da meines Wissens früher nicht zur Genüge untersucht 
wurde, in wie weit an der oben angegebenen Stelle jetzt einige 
schwache Sterne sich finden, welche als identisch mit Tycho^s 
Stern könnten angesehen werden, und da möglicherweise noch 
jetzt andauernde Lichtveränderungen innerhalb der Gränzen der 
Lichtstärke sich zeigen, welche üblich ist, nicht mit in Betracht 
zu ziehen, so habe ich seit Juli v. J. bis Ende Jan. 1864 einen 
Theil der Nächte zur Ausarbeitung eines Verzeichnisses über 212 
Sterne verwendet, die insgesammt in der Gegend der mehrbespro- 
chenen Stelle liegen. 

In deni mitgetheilten Sternverzeichnisse sind die Positionen 
nur angenäherte, aber doch in jeden^ Falle hinreichend genau. Die 
kleinen Sterne wurden nach Zonen beobachtet und von dem Vor- 
kommen mancher kleinen Sterne in verschiedenen Zonen hat es 
sich gezeigt, dass der wahrscheinliche Fehler in der Eectascen- 
sion schwerlich 0*,6 , übersteigen wird , während der in der De- 
clination ungefähr bis auf ±0',26 hinaufreicht. 

Das Verzeichniss utid die darnach construirte Karte, beide 
gültig für den Beginn des Jahres 1865, sind bis zu der 15. oder 
16. Grösse vollständig, in unmittelbarer Nähe jener Stelle, weder 
Stern von 1572 gesehen wurde ; in grösserem Abstand machen sie da« 
gegen keinen Anspruch auf gleiche Vollständigkeit, da eine derartige 
erschöpfende Bearbeitung längere Zeit würde erfordert haben, als 



*) Die Angabe im Kosmos III, 224 würde bei Zuiückrührung auf das obige 
Dalum heissen: « «= O'» 17»» 15«, rf «= +63® 25'. Diese Position stimmt m- 
gefabr mit Tycbo's eigener Angabe. 
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es für jetzt meine Absicht war daratil^ zm verweaddn. Die ent- 
fernter liegenden Begionen sind Überbaupt kaum zur OrieBtirung 
erfdrderlicfa, sowie auch für den an eich ziemlich nnwalirBcbeinUcbeo 
Fall, dass besagter Stern ausser der VeräDderlichkeit noch mit 
einer «nssergewöhnlich etarken Selbstbewegnng möehte Ibebaf- 
tet sein. 

Innerhalb eines Kreises mittelst der in der Eart6 beeeieb- 
neten Stelle für Tycho's Stern als Mittelpunkt und ven einem 
Radius yon mindestens 10 Bogenmionteii sind dagegen das Ver« 
zeichniss upd die beifolgende Zeichnung ganz vollständig und wif4 
man in Zukunft jeden am Himmel sichtbaren und a:af der E«rte 
nicht verzeichneten Gegenstand mit völliger Sicherheit 4iiB oei 
oder veränderlich aufnehmen können. 

Die in dem Verzeichniss angesetzten Grössen anlangend, 
80 bin kh von Argelander's Sternen 8. 9., 9. und 9. 10. Grösse 
ausgegangen und habe in aufsteigender Biehtong dieselbe Seil«, 
so gut es möglieh war, fortgesetzt. An Gelegienheit hat es, m^ 
gemangelt, mich davon zu überzeugen, dass meine Stome 12tei 
Dnd Idter Grösse im Allgemeinen auch von Andern Afitrooome^ 
zu denselben Klassen gezogen werden. Schwächere G^enstüa^e 
als solche von der löten und 16ten Klasse bis jetzt z^ beseicb* 
nen, ist dagegen nicht thunlich gewesen, da diese A^issefaliessQog 
jeglicher Beleuchtung würden mit sich geführt haben, obwobl 
das Instrument in dunkeln Winteruächten und unter den aller- 
günstigsten Umständen noch würde zugelassen haben 4ie 2 oder 
3 nächstfolgenden höh ern Klassen zu verzeichnen. 

Fortsetzung folgt. 

Vermischtes. 

Die Ankauft des Storcllf^«. Einer alten Noüz zufolge über 4< 
Ankunft des Storches in Nürnberg erfolgte dieselbe: 

i764 8. März 1771 28. Apr. 1788 19. März 

1766 16. „ 1777 $28. MArz 1784 S5. „ 

1766 16. „ 1778 17. „ 1785 18. „ 

1767 16. „ 1779 12. „ 1786 20. „ 

1768 16. „ 1780 12. „ 1787 10. „ 

1769 9. Apr. 1781 12. „ 1788 26. „ 

1770 8. Mftrz 1782 4. „ 1789 14. Apr. 

1790 B-mn 
Es wäre interessant zu erfahren, ob die frühere oder spätere Ankunft der Störche 
mit den meteorologischen Verbältnissen der einzelnen Jahi*e in Verbindung stehe. 
fgesBg ?^— — ^^— — — — ^— ™^— ^*^— — y^^— — — '^— — 
Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 
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(Der „Astronomischen Unterhaltungen** 18. Jahrgang.) 

Redigirl Yon 

Professor Dr. Hei« in Münster. 

N237, Mittwoch, den 14. September. 1864» 

üeber den neuen Stern Tycho's vom Jahre 1572. 

Von Herrn Prof. d'Arrest in Kopenhagen. 
ForlsetzuQg von S. 2S8. 

Ausser Rectascension und Declination finden sich in unten- 
stehendem Ver^iehniss die Beobachtungsnächte ; es waren, die 
folgenden: 1863. Juli 5. 6., Aug. 8. 9. 14. 15., Dec. 2. 6.11. 
18. 30. 1864. Jan. 1. 29. 30. 31. 

Herr Hind führt in seiner Schrift „On the Probable Iden- 
tification of Anthelm*s Variable of 1670, and on some other Va- 
riable Stars (Monthly Not. Vol. XXL p. 233) die beiden Sterne 
auf, welche er am 30. Aug. 1848 beobachtet hat, und welche er 
Tjrchos „Nova** am nächsten findet: 

11. 12. Grösse a = 0*16"» 21«, d = +63« 21' 12"; 
etwas schwächer« =016 29 6 =^ 63 18 
Herr Hind betrachtet den letztgenannten Stern als den, der zu- 
nächst identisch mit dem Tychonischen Sterne sein könnte. In- 
teressant ist es, die beiden von Hind bestimmten Sterne mit den 
meinigen zu vergleichen. Auf die Epoche 1865,0 reducirt sind 
die Positionen: 

11. 12. Grösse a = OM?« 7« (J = +63» 26' 12"; 
schwächerer Stern a = 17 16 rf = 63 23 
Diesen beiden Sternen entsprechen bei mir 

No. 114. 10. 11. Gr. « = 0* 17« 8* rf= + 63» 26',3 
No. 129. 10. 11. a =. 17 18 rf= 63 22,9 

Alle beide sind seit vorigem Sommer oft beobachtet und während 
aller Beobachtungszeiten unveränderlich von derselben Grösse 
befunden worden. Kticksichtlioh der Verschiedenheit in der Grös- 
sen- Angabe ist von Hind's ekliptischen Charten bekannt, dass 

37 
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seine Sterne 11. Grösse von den meisten Astronomen zn denen 10^ 
Grösse gezählt werden. Hiernach herrscht also völlige üeber- 
einstiramuDg sowohl in den Positionen als in den Lichtstärken in 
den Beobachtungen von 1848, 1863 und 1864. Es ist demnach 
kein Grund zur Annahme einer Lichtveränderung einer dieser 
Sterne vorhanden. 

Der Katalog enthält nun aber drei Sterne No. 116, 118 
und 119, welche Hind nicht angiebt und die näher der Stelle 
stehen, welche man als die des Tychonischen Sternes anse- 
hen muss. 

No. 116 13. Gr. a = 0* 17"» 9« d=+63o 25',9 

118 15. „ 17 10 23,8 

119 14. „ 17 12 16,1 

Aber auch nicht einer von diesen drei Sternen hat sich von Jnh' 
1863 bis Febr. 1864 nur in einem merklichen Grade als Ver- 
änderlicher gezeigt, obgleich No. IIS so gut, wie sicher, ao der 
Stelle sich befindet, die den uns überkommenen Beobachtungen 
gemäss, die wahrscheinlichste ist. Die Sterne 25 und 78 sind 
EU verschiedenen Zeiten von verschiedenen Lichtstärken (10 — 13. 
Gr.) beobachtet worden, so dass sie aller Wahrscheinlichkeit nach 
zu < den veränderlichen Sternen gehören, es hat indess bisher an 
Zeit und Gelegenheit gemangelt, die bei jenen beiden Sternen 
möglicher Weise stattfindenden Veränderungen genauer zn un- 
tersuchen. 

Ueber den neuen Stern Tycho's vom Jahre 1572 
von H. Prof. Argelander in Bonn. 

Mit Rücksicht auf die Untersuchungen des Herrn Prof. 
d'Arrest in Kopenhagen theilt Herr Prof. Argelander in No. 
1482 der Astron. Nachrichten seine eigenen Untersuchungen über 
denselben Stern, die er bereits vor 40 Jahren angestellt hat, wo 
er eine sorgfaltige Rechnung über diejenige Stelle des Him- 
mels ausgeführt hat, an welcher dieser Stern, den Bayer mit B 
bezeichnet, zu Tycho's Zeiten gestanden hat. Tycho hat den 
Stern durch Sextantenmessungen mit 9 audern Sternen der Gas- 
siopea verbunden, nämlich mit 

t, a, 1], y, (J, €, h X, und ß. 

Durch sorgfältige Discussiou der Tychonischen Beobachtun- 
gen und unter Reduction der Positionen der Sterne der Cassio- 
pea auf das Jahr 1673 ergab sich als Resultat für den Tycho- 
nischen Stern: 
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1573: a « 0« 28' 6^3, d - +61» 46' 22^8 
und hieraus der Ort für: 

1865: a -= 40 19'57'',7, d = +63o 23'55",4. 
Tjcho selbst hat den Ort für 1573 angegeben zu: 
a=: 00. 26' 24", <J « +61» 46' 45". 
Diese mit der obigen nahe übereinstimmende Angabe giebt einen 
Beweis für die Sorgfalt von Tjcho's eigenen Bechnungen ab. 

Die für 1865 abgeleitete Position a = 4« ly' 57",7, d = 
+63 <) 23' 55",4 stimmt aber auf eine merkwürdige Weise mit 
der des Sternes No. 129 von d'Arrest überein: No. 129. 1865* 
10-11, Gr. a-0^17^18* = 4« 19' 30", d = +63«22',9. 

Scbluss folgt. 

Einige meteorologisclie und astronomische Beobach- 
tungen, gemacht auf einer Reise nach der Schweiz 
und Italien. 

Die Witterang war in der Zeit vom 12. August bis zum 
heutigen Tage in der Schweiz und im nördlichen Italien im All- 
gemeinen ungünstig, so dass selten an Abenden der Himmel so 
rem war, um die von mir festgestellten Beobachtungen über den 
Lauf der Milchstrasse, wie er in grossen Höhen erscheint, über 
die dem Auge unsichtbaren Sterne in südlichen Breiten bis zum 
45ten Grade , über das Zodiakallicht am Morgenhimmel u. s. w. 
anBftthren zu können. Die wenigen Beobachtungen, die ich an- 
stellen konnte, mögen unten folgen. 

BergPilatus am Vier waldstädter Seeaml5.und 
16. August. Dieser Berg, der im Monde sein Ebenbild hat 
und seinen Namen von mons pileatus haben mag, auch fractus 
mons (Merian 1642) genannt wird, hat mit seiner Spitze (Esel 
genannt) eine Höhe von 6532 Fuss. Den Sonnenuntergang am 
15. August zu beobachten gelang mir nicht; die Spitze des Pi- 
latnS) auf der ich mich befand, war herrlich von der Abendsonne 
beleuchtet, jedoch bedeckte eine dichte zusammenhängende Ne- 
belwolke die ganze Umgegend. In einer nie von mir gesehenen 
Pracht, in goldgelber Farbe, glänzten die Wolken mit ihrer obe- 
ren Fläche nach der Sonnenseite zu. Eine eigenthümliche Er- 
scheinung zeigte sich nach der entgegengesetzten Seite der Sonne. 
Ein schroffer gebrochener Fels warf seinen Schatten auf eine in 
der Nähe befindliche Wolke und zwar so scharf, dass die Um- 
risse des Felsen genau erkannt werden konnten. In kurzer Ent- 
fernung von den Gräuzen des Schattens zeigten sich nicht in 

37* 
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einem Kreisbogen, sondern iib Bingen parallel mit den Umrissen 
Kegenbogenfarben , gerade so, wie man dieselben sonst bei gut 
ausgeprägten Mond- oder Sonnenhöfen beobachtet. Die Reihen' 
folge der Farben war von Anssen nach Innen: Both, Gelb, 
Grün, Gelb, Both. Das herrliche Schauspiel dauerte von 6^ 
4b^ bis 6^ 50". Am Morgen des 6. August erglänzte der Ster- 
nenhimmel in ungemeiner Pracht; die Beleuchtung der Spitzen 
der Schneekuppen der Gebirge des Bemer Oberlandes erinnerte 
unwillkührlich an die Beleuchtung der Bergspitzen des Mon- 
des. Im hohen Grade entzückte sämmtliche Beobachter das pracht- 
volle rosenrothe Licht, mit welchem die aufgehende Sonne die 
höchsten Spitzen übergoss; nach wenigen Minuten ging dieaes 
rosenrothe Licht. in ein goldgelbes, allmählig bleicher werdendes 
Licht über. Die Temperatur der Luft war nur +2®,0. 

Engelberg am 22. August Bei der Besteigung .(ier 
Engstlen-Alp von Engelberg aus, fiel mir und meinem Begleiter 
auf der Höhe von 5715 Fuss die ungemeine Klarheit auf, mit 
welcher um 10 Uhr Morgens bei völlig heiterer Witterung der 
Mond im letzten Viertel am blauen Himmel glänzte ; ich erinnere 
mich nie den Mond am hellen Tage in solcher Klarheit gesehen 
zu haben. 

Andermatt an der St. Gotthard-Strasse (4450' hoch). 
Das Thermometer zeigte am 25. August 7^ Ab. auf der schwei- 
zer meteorologischen Station, welche zwei Kapuziner- Mönche inne 
haben, nur +2^,4; andern Morgens ging ich in Schneegestöber 
über die Oberalp. Der während der Nacht gefallene Schnee, den 
ich während einer Stunde durchwatete, hatte 3 Zoll Höhe. Das 
Wasser des Toma-See's, aus welchem ' der Yorderrhein entspringt, 
hatte an vielen Stellen eine Eisrinde. Während mehrerer Tage 
vom 25. August an, waren in der Gegend vom Vorder- und Mit- 
tel-Rhein am frühen Morgen die Wiesen stark bereift. Boggen 
und Gerste in der Umgegend von Dissentis waren noch völlig 
grün, das Kartoffellaub erfroren. Rosen (Centifolien) begannen 
zu blühen. In Platta (Medelser Thal 4560' Höhe) zeigte Ang. 
26. das Thermometer auf der meteorologischen Station Morgens 
7^» nur +2,1« (Beobachter Pfarrer Huonder). 

Arona am Lage maggiore. Der Himmel war am Abende 
des 31. August ein prachtvoller. Es konnten Einzeichnungeo 
der Milchstrasse in der südlichen Gegend des Schützen und des 
Scorpions Abends 9 Uhr vorgenommen werden. Die bis jetat 
von mir noch nicht gesehenen Sterne der südlichen Krone, des 
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Sehwimzes des Scorpions konnten unter der Breite \ron 45f Grad 
wahrgenommen werden. Am Morgen des 1 . September beobachtete 
ich von 2 — 3 Uhr von dem Fenster des Gasthofes Albergo Keale 
über den Lago Maggiore hinaus das prachtvoll am Morgenhimmel 
glänzende Zodiakallicht, welches sich über die- Sternbilder des 
Krebses und der Zwillinge erstreckte. Die^ Gränzen waren die 
folgenden : 

Oben: 150» +31^, 13ö» +31«, 120« +30«, 105« +250, 

Spitase: 102« +21« 

Unten: 1050+18», 120» +9«, 130« +1«. 

Der Himmel erglänzte in einer noch nie von mir gesehe- 
nen Klarheit. 

Die Kälte, welche ich am 30. August in Hinterrhein noch 
um Mittag empfunden hatte, hatte sich zwei Tage später, als ich 
um Mittag auf der Eisenbahn über Novara und das Schlachtfeld 
von Magen ta nach Mailand fuhr, in eine schwüle Hitze von 24 
Grad verwandelt. 

In M ai 1 a n d, nahe unter dem 45. Grade der Breite, wurde es 
mir möglich am 1. September Abends 8 Uhr bei theilweise be- 
wölktem Himmel im Giardino publice vor der Stadt den Polar- 
stern zu beobachten. Er sollte nahezu zwischen Zenith und Ho- 
rizont liegen. In Folge der gedrückten Wölbung des Himmels 
schätzte ich dem Augenmaasse nach den Abstand des Polarster- 
nes vom Horizonte auf 4 Theile, vom Zenithe auf drei Theile. 

Ueber die von dem Director der Sternwarte der Brera in 
Mailand, Herrn Sciaparelli, beobachteten Nordlichter soll später 
die Rede sein. 

Pontresina in Oberengadin, Sept. 5. Beis, 

Beobachtungen veränderlicher Sterne. 

Herr Director J. F. Julius Schmidt in Athen macht in den 
Astronomischen Nachrichten über die folgenden Sterne in Bezug 
auf ihre Veränderlichkeit Mittheilungen. 

1) <^ Ursae maioris w^ird seit 1848 als Veränderlicher 
erkannt, indem Vergleich ungen dieses Sternes mit i/; Ursae um 
4 bis 5 Stufen in langen Zeiträumen sich änderten. Die Beobach- 
tungen von 1844 bis 1851 sind ziemlich vollständig, erscheinen dann 
6 Jahre unterbrochen und beginnen erst wieder mit 1857. Seit 
jener Zeit sind sie vollständig weitergeführt, es wurde d noch 
^^^ X> X "*i* V'i endlich ip mit ^ und fi Ursae verglichen und 
jüngst durch eine nur theilweise Bearbeitung des Materials ge- 
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fanden, dass die wahrscheinlicli stark unregelmftssige Periodo 
zwischen 311 und 325, im Mittel also 318 Tage nmfasste. 

2) a (Castor) Geminorum. Aus teleskopischen Ver- 
gleichiingen über diesen Doppeistem ergiebt sich, dass eine der 
beiden Gomponenten veränderlich sein müsse. Bezeichnet a den 
nördlichen Hauptstern, b den Begleiter, so ist die Helligkeit von 
a gegen b in Stufen ausgedrückt: 
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Am 13. und 14. April 1864 war ,der Unterschied beider 
Sterne so gering , dass es schwer hielt , ihn auch nur auf eine 
Stufe zu schätzen; Juni 10. fand sich ein sehr deutlicher Unter- 
schied von 2,5 Stufen. Beide Sterne sind grüngelb. 

Herr Schmidt erwähnt zwei Sterne, die in Argelander^s 
Uranometria nova fehlen, die aber von dem unbewaffneten Auge 
leicht gesehen werden und von denen man glaubt, dass dieselben 
veränderlich sind. 

„^* Hydrae", bemerkt Herr Srchmidt, nenne ich den Stern, 
der zwischen l und v^ Hjdrae liegt. BoJe hat ihn verzeichnet, 
was indessen nicht den Beweis liefert, dass der Stern ehemals 
ohne Fernrohr sichtbar war, da Bodo sehr viele teleskopische 
Sterne eingetragen hat. Am 9. Febr« 1864 war mir, als ich auf 
der Insel Sjra beobachtete, der Stern auffallend wegen seiner 
Helligkeit, indem er v^ nur sehr wenig nachstand. Ich sidi ihn 
noch in der ersten Woche des Juni gut mit freiem Auge. 

Er ist bei Lalande und Weisse beidemal 6*" geschätzt. Der 
Stern ist nicht roth und hatte im Februar die 5te Grösse»** 

k^ möge ein Stern heissen, der zwischen e und l Cjgni 
steht , dem ersten näher. 1864 Mai 28. ward ich auf ihn auf- 
merksam, indem ich mich nicht erinnerte, so nahe bei e Cygni einen 
Stern 5*" gekannt zu haben, den ich jetzt auch ohne Fernrohr 
erkenne, wenn der Mond schon etwas über halb erleuchtet ist. 
Am 2. Juni fand ich X' ==^ l Cygni, also nach Argelanders Be- 
zeichnung = 5*^,4. Er ist jetzt eine Stufe schwächer als X imd 
mag die 5. Grösse haben. Sein Licht ist weiss oder weiasgelb. 
Ueberdiess ist er ansehnlich heller als die beiden kleinen Sterne 
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(Piazzi XX. 23 und 233 B^t die von Ärgelander gesehen und 
verzeichnet wurden." 

Der Herausgeber der Wochenschrift hat die genannten 
beiden Sterne leicht mit freiem Ange erkannt und zwar X* Hy- 
drae Jan. 19. 1852, März 3. 1854, März 20. 1854, Apr. 3. 5. 
und 6. 1864. V Cygni war Sept. 1. 1850 sichtbar, Sept. 9. 51 
aber so hell, dass er trotzdem, dass der Mond nahe Vollmond 
war, deutlich gesehen wurde, ebenso wurde der Stern Sept. 15. 
1851, Oct. 25. 1853 und endlich August 23. 1857 deutlich gesehen. 

Feuermeteore und vulkanische Erscheinungen im 
Jahre 1863. 
Januar. 
2. gegen 5^ Meteor zu Breslau in W., zeigte beim Platzen eine klei- 
nere, helle Kugel, (öff.Bl.) 

6. %\^ Erdbeben zu St. Denis in Frankreich, Wschr. 1863. S. 212. 
6—7. Nachts, grosses Meteor in Dänemark, Schweden und Deutschland, 

(off. Bl.) 

7. 6 — 6^* hellblaue, dann röthliche Feuerkugel, zu Dresden in NO. 

ges. (off. Bl.) 

7. 6* 50*" glänzendes Meteor in Deutschkrone und Insterburg. S. 144. 

(vielleicht mit dem vorigen identisch.) 
vor 14. heftige Erdbeben und vulk. Ausbrüche auf Java. (off. Bl.) 

16. Erdbeben in Baden, Baselland, Aargau und Solothurn. (desgl.) 

17. Erdbeben in Ofen (desgl.) 

18. 5^ 55"* Erdstoss in Aargau, Basel, im Schwarzwalde, S. 212. 

20. 21. Heftige Gewitter mit Hagel und St. Elmsfeuer in Deutschland, 

S. 214. 
22. Erdbeben in Lissabon. S. 212. 

22. lO'^ 34»n Erdbeben in Cilli, Laibach, etc. (öff. Bl.) 
30. 1^ Erdbeben auf Ischia. 

Februar, 
bis 8. Erdbeben auf Ischia und Procida, (öff. Bl.) 

8. 9|* fr. Erdbeben zu Reutta in Tyrol, (desgl.) 

13. 7* 1"» helle Sternschnuppen vom V bis unterhalb ^ in .Bau- 
tzen ges. 
20. %^ 12»» fr. Erdbeben in Pussta-Bakta in Ungarn (öff. Bl.) 

23. 8* 35»" Sternschnuppe, von Bar. Sass auf Oesell beob. S, 103. 

24. 1\^ Feuerkugel zu Salzburg in NW. (öff. Bl.) 

. März. 

4. gegen 7* grosse Feuerkugel in Westphalen, Kheioland, Holland, Bel- 

gien und England. Wschr. Nr. 12. 18 — 31, 

5. h^ fr. leichtes Erdbeben in Irkutsk S. 102. 

13. 5|* Erdbeben zu Kronstadt in Siebenbürgen, (öff. Bl.) 

25. Erdbeben auf dem Meere nördl. von Sumatra^ Wschr. 1864. S. 64. 
28. Meteor zu Pillichsdorf in Oesterreich. 
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April. 
?• Erdstoss in Stavanger und Egersund (off. Bl.) 
12. Ab. Irrlicht zu Pruchten bei Barth an der pommerschen Küste. 
Es gestaltete sich zu einem runden Feuerball mit Schweif, (off. BI.) 
17. Erdbeben zu Granada in Spanien. S. 277. 
^0. 8^ Feuerkugel in Bautzen v. S. n. SW. 

23. 10* 20« Heftiges Erdbeben auf Rhodus, in Alexandrien, Kairo, 
Suez und Malta. S. 277. 

24. 18* fr. desgl. in Bologna, S. 277. 

Mai. 
1. vor 6* fr. Erderschütterung in Insbruck, S. 293, 

1. folgg. Ausbruch des Aetna, (off. Bl.) 

Juni. 

2. 7*fr. Meteorsteinfall zu Buschdorf bei Jakobstadt in Kurland. 

(Berl. Sitz. Ber.) 

3. Furchtbares Erdbeben zu Manila, S. 323. 

14. 3* ir. Erdbeben zu Majsa in Klein - Kumanien , Pesther ComM 
S. 323. 

Fortsetzung folgt. 

Vermischtes. 

Planet vor der Sonne* Ein amerikanisches Journal spricht von 
einem vor der Sonne vorübergegangenen, zwischen Mercar und Venus gelegenen 
Planeten. Hr. Le Verrier hält einen solchen Planelen für sehr problematisch. 

¥erftnderlictae farbige Sterne. Herr Goldschmidt in Fontaine- 

bleau macht in Rücksicht auf die von PJazzl-Smylh bemerkte Veränderung, mehre- 
rer Sterne darauf aufmerksam, dass er bereits im J. 1857 (Siehe Unterhai inngeo 
aus dem Gebiete der Astronomie u.s. w. 11. Jahrg. S. 77) die Verändemog der 
Farbe von a Persei bekannt gemacht habe, a Persei war Sept. 23. 1854 schon 
rosenroth, Juli 18. 1S55 war der Stern nicht mehr roth, diese Farbe ging alsdaau 
in gelb über, aber Aug. 2. war die Farbe wieder bestimmt roth. Juli 1. 18.56 
war der Stern weiss, Juli 8. sehr gelb, Sept. 30. roth. Am 7. und 8. August 1863 
war der Stern weiss. 

Falsche Sterne. Herr v. steinheil in München macht in Bezug mf 
die sogenannten 'falschen Sterne, welche Herr Tempel in Marseille an Sirius nnd 
mehreren andern Sternen erster Grösse bemerkt hatte, die Bemerkung, dass diesel- 
ben im Auge des Beobachters ihren Grund haben müssen , da Beflexbilder im Ocn- 
lare wedet* hd allen Lagen im Gesichtsfelde, noch bei verschiedenen Vergrösscrun- 
gen ungeänderle Abstände vom Hauptslrome geben können. Er Hess desshalb Hro. 
Tempel auffordern , darüber durch Beobachtungen zu entscheiden , indem er beim 
Hineinsehen in das Fernrohr den Kopf etwas um die Absehenslinre drehen m6ge. 
Drehen sich dabei die falschen Sterne mit dem Auge , so haben sie auch im Aoge 
ihren Ursprung. Herr Tempel hat durch Beobachtung, voa Cäpella und Weg« die 
Vermulhung des Herrn von SteinUeil bestätigt. 

I ' I I " I Uli II I I ,i i i I, ■ I ..^ , : ■■! li II aaessg 

Druck und Verlag von H. W. Sohmidt hi Halle. 



Wochenschrift 

fflr AstroDOfflie, Mete«r«l«gie und Geographie. 

Venf /ül^e. Siuhenin Jtal)r0an0. 

(Der ,, Astronomischen ünterhakungen *' 18. Jahrgang.) 

Redigirt toq 

Professor Dr. Heis in Münster. 
N^38f Mittwoch, den 21. September. 1864t 

Ueber den neuen Stern Tycho's vom Jahre 1572 

von H. Prof. Argelander in Bonn. 
Scbluss TOQ S..291. 

Herr Proi. Argelander hat zur Zeit in Abo mit dem acht, 
füssigen Passageninstrumente den Tjchonischen Stern an dem 
von ihm berechneten Orte aufgesucht, und an demselben im dun- 
keln Felde nichts sehen können; er hat den Versuch später 
an demselben Orte und gegen 1849 in Bonn vergeblich wieder- 
holt, jenen Stern zu sehen. Herr Prof. Argelander schreibt: 
,fSollte der Stern wohl langsam im Hellerwerden begriffen sein? 
d' Arrest schätzt den Stern 10. bis 11. Grösse. Von derselben 
Grösse schätzt er auch seine Sterne No. 33 und 148, welche 
beide in unsern Kometensuchern einmal vorkommen. Nun sind 
freilich am Kometensucher zuweilen auch ausserordentlich schwa- 
che Sterne beobachtet worden, oft so schwache, daas ich sie im 
daokeln Felde des Meridiankreises erst sehen konnte, nachdem 
ich das Auge eine lauge Zeit an die Dunkelheit gewöhnt hatte» 
und dass ich daher d^ Arrestes Stern am Meridiankreise nicht ge- 
sehen habe, möchte ich nicht für entscheidend halten; dass ich 
ihn aber in dein lichtstarken 8füssigen Fernrohr zu einer Zeit 
nicht gesehen habe, wo meine Augen noch viel kräftiger waren, 
als jetzt, erscheint mir doch als höchst auffallend. Ich möchte 
daher die Astronomen, denen sehr starke Fernröhre zu Gebote 
stehen, dringend auffordern, diesem Sterne ihre Aufmerksamkeit 
zuzuwenden." 

Wir fügen schliesslich eine Karte der unmittelbaren Umge- 
bung der Stelle bei, an welcher Tycho's Stern, de^n Untersuchun- 
gen gemäss, gestanden haben muss, sowie die Positionen der in 
der Karte enthaltenen Sterne. Die von Prof. d' Arrest gelieferte 
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Karte erstreckt sich bedeutend weiter und ist in einem dreimal 
kleinern Bf assstabe. 
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Feuermeteore und vulkanische Erscheinungen im 
Jahre 1863. 

Fortsetzung ?on S. 296. 

15« If '^ SUrkes Erdbeben zu Insbnick, S. 323. 

18. Beginn der bis in den Dec. fortdauernden täglichen Erdbeben zu 
Petrowsk in Russland. Wschr. 1864. S. 69 f. 

19. 0* 10» Erdbeben in Steyermark, Graz, Leoben etc. S. 323. 

19. 230 Erdstdsse im^Distriete Huercas Overa, Prov. Almeria in Spa- 

nien, ebd. 

Juli. 
2« Erneuter Ausbruch des Aetna, (dir>Bl.) 

7. Einsturz eines Theils des Kraterrandes. 

20. fgg. Ausbruch des Vulkans Meragi und Erdbeben auf Java (öff. El.) 
24—31. Sternschnuppen auf Havanna von Poey beob. S.379. 

August 
1 — 12. Sterschn. von Poey in Havanna beob. S, 379, 
6—21. desgl. von Schmidt in Athen beob. S* 314. 

8. 12^^ Mitt. Meteorstein fall bei Pillistfer in Nord-Livland, 

(BerU Sitz. Ber.) 
8—10. zahlreiche Stschn. in Münster ges. S. 363—365. 
10« 10^4™ Feuerkugel mit rothem Blitz, bei der Insel Paxo in SW« 

S. 316. 

11. 11 — 12'^ fr. Meteorstein bei Shytal, nördU von Dacca in Ben- 

galen. Wschr. 1864. S. 144. 
11-14. zahlreiche Stschn. zu Münster etc. beob. S. 369—79. 
21. 10^ Sb^ Feuerkugel mit intensiv goldgrünem Lichte u« Schweife, 

von Schmidt in Athen ges. S. 316. 
25. 7 — 8^ Feuerkugel in Bautzen von N. n. S. 

September. 
1« Erdbeben in Insbruck, S. 293. 
2—18. Stschn. von Schmidt in Athen beob. S. 315 ig. 

6. 11^» Meteor in Kofton (Posen) gegen NW. Wschr. 1864. S. 56. 

7. 7^ blassgrfine Feuerk. von \ })grösse, in Gilli und Radkersburg, von 

0. n. W. ebd. 

12. 8^ 40™ grosses grünes Meteor mit Schweif, von Schmidt in Athen 
ges. S. 316. 

13. 9^ 20» grosse blitzende Bolide zu Athen in SW. S. 316. 

14. 7^ 56"* grosse grüne Stschn. von Schmidt das. im W. ges. ebd. *) 
14. 8^^ 25°»— 31^ fr. 16 Erdstösse zu Tunis, (öff. Bl.) 

16. zwei dergl. ebendaselbst. 

18. grosses Meteor von Schmidt in Athen ges. S. 375. 

30. desgl. von dems. beob. ebd. 



*) das Datum 18. ist offenbar ein Schreib- oder Druckfehler, da die Miltheilung 
▼om 14. Sept datirt ist. 

38* 
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c 1 b e r. 
1. grosses Meteor von Schmidt in Athen ges. S. 376. 
4. 3^^ starker Erdstoss in Rouen, (dff«Bl.) 
6. 3^ 35°" fr. Erdbeben in England, S. 368. 
13. Erdbeben zu Tarris in KArnthen, (off. Bi.) 
16. desgL mit Orkan und Wolkenbruch in Brussa, (off. Bl.) 
16. gegen 6^ drei Feuerk., 2 blaue und 1 ,rothe, bei Hannover ges. 

S. 399. 
•— feuriges Meteor mit Schweif zu Sudenburg, Grafsch« Hoya, theike 

sich in zwei Kugein, (wohl mit dem vorigen identisch). 
— 6^ 11^™ birnförmiges Meteor > 9, von N. nach 0. in Münster, 

S. 368. 

19. 2^ 55™ fr. grüne Feuerk., ton Schmidt in Athen 21 Sek. langbeob* 

S. 375. 1864. S. 5. (unter 18. Oct. U^ 55»). 

20. gegen 2^ fr. Feuerk. za Kronstadt in Schlesien in W. (off. Bl) 
20. kurz vor 6^ Erdstoss ztt' Moor in Ungarn. 

24. 10^ 50°" gelbröthliche Feuerk. zu Leipzig von S. n. N. S« 399. 
28. b^ 37m Boiide zu Athen in NW. ges. S. 38 h 
22—31. Stschn. in Athen beob. S. 381. 
im Oct. Wiederaufsteigen der Insel Ferdinandea, (öff. Bl.) 

Schluss folgt. 

Die Bahn des Kometen TL. 1863. 
Herr Dr. J. Frischauf in Wien hat in einer der k. k. Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien vorgelegten Abhandlui^ die 
Bahn des Kometen II. 1863. einer nochmaligen UntersaehiiDg 
unterwo):fen und als wahrscheinlichste Elemante der Parahell die 
folgenden gefunden: 

T = Apr. 4,904312 m. Zt. Green w. 
= Apr. 4,941628 „ , BerHn. 
log q= 0,0286067 
71 = 255» 15' 34",76 l mittl. Aeq. 
Si - 251 '15 35,11 ( 1863,0 
i = 112 ■ 37 46,51 

Beobachtungen eines am 30* August vor der Sonfle 
hinziehenden Meteors. 

Das Beobachten eines vor der Sonne hingleitenden Meteors 
ist eine Seltenheit. Bei den vielen und oft anhaltenden Unter- 
suchungen sind mir doch nur erst zwei Fälle dieser Art vorge- 
gekommen. Das erste Meteor Hess bei -der Baschheit, nit der es 
jenen Theil der Bahn durchUef, kaum» eine genäherte Ghrössenbe- 
Stimmung zu; das am 30. August, Nachmittags 4* 3%^ 2' beob- 
achtete ging so langsam, dass nicht nur sein Durchmesser, 8on~ 
dorn auch die Lage seiner Bahn und seine sonstigen Veränderoo* 
gen klar aufgefasst werden konnten. 
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Bei Häbever Ustersnelraiig der kleinen Gruppe 126, welche, 
an daesem Tage zwischen 2 und 3 Uhr westlich von 126 auf- 
tauchte, trat plötzlich südlich und neben ihr ein zwar zartes, doch 
gut markirtes Pünktchen von 10* Durchmesser auf. In» ersteh 
Momente hielt ich es für ein zu jener Nummer gehöriges Fleck- 
chen. Doch seine sofortige , in südwestlicher Richtung fortschrei- 
tende Bewegung Hess gleich veimuthen, dass es ein Meteor sein 
müsse. Sich nun immer mehr erweiternd, verlor es zusehends an 
scharfer Begränzung, so dass es bald das Ansehen eines mit ei- 
nem verwachsenen Hufe umgebenen Körpers hatte. Nahe ober- 
halb der westlichsten Gr. 124, dessen Lage dem beobachtenden 
Leser bekannt sein wird, hatte es in seiner ^rössten Ausdehnung 
gegen 40 — 45* Durchmesser erlangt. Zugleich trat eine hellere^ 
stark ins Röthliehe schimmernde Färbung ein. Nunmehr von 
mehreren Strahlen umgeben, die wie zarte Fasern am Körpe^ 
selbst zu haften schienen, zerrann es, und Hinterliess einen schwa- 
chen Duft, welcher nach 4* ebenfalls erloschen war. Das Stück 
seiner Bahn von Gr. 126 bis 124 durchlief es unter einer star- 
ken Ausbiegung nach Südwest in nahe 3*. Wahrscheinlich eilte 
das Meteor dem Standpunkte des Beobachters zu. Darnach Hesse 
sich seine scheinbar langsame Bewegung und seine rasche Zunahme 
sehr leicht erklären. Am Abend desselben Tages beobachtete ich 
am Nordhimmel mehrere Sternschnuppen, die sich ebenfalls durch 
ihre kurzen Bahnen auszeichneten. 

Die ganze Erscheinung machte einen eigen thümlichen Ein^ 
druck. Die Zeit konnte scharf ermittelt werden. 

Heinr, Weber, 

Nordlicht zu Naugard am 31. August. 

Herr Superintendent Klopsch in Naugard berichtet über ein 
von ihm am 31. August gesehenes Nordlicht das Nachfolgende: 

„Am 31. August haben wir hier ein schwaches Nordlicht 
beobachtet, nachdem bereits am 29. Lichtausströmungen im Nor- 
den bemerkt worden waren. Am 31. trat um 9* 20"* mittl. Naug. 
Z. ein Lichtbogen über den Horizont. 9** 27"* schössen ein paar 
matte weisse Strahlen aus demselben auf: 9^* 30"* trat, nachdem 
eine sehr niedrige Wolkenbank sieh ausgebildet, eine plötzliche 
allgemeine Strahlung über die ganze Liinge des Lichtbogens ein — 
leider war es ttur einet sehr schnell vorübergehende, der dann 
keine weitere folgte, Während der Lichtbogen noch längere Zeit 
sichtbar blieb und dann alhnählig verschwand.*' 
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Das Bnlletin international de rObservatoire Imperial de Pa- 
ris meldet von Naim über ein an demselben Abende des 31. Au- 
gust daselbst gesehenes „prachtvolles Nordlicht'^ In Arona am 
Lage maggiore, wo ich an demselben Abende dem Himmel meine 
besondere Aufmerksamkeit zuwandte, ist mir am nördlichen Him- 
mel nichts Besonderes aufgefallen. £f, 

Komet U. 1864. 

Herr A. Krüger hat für den Kometen IL 1864 aus der 
Donatischen Beobachtung vom Juli 28. imd aus den von ihm in 
Bonni angestellten Beobachtungen vom Juli 31. und August 2. 
die nachfolgenden Elemente abgeleitet; 

Perihel: 1864 Oct. 11,088 mittl. Zt. Berl. 

Q ^ 31 59 12 i ^^^- J"^^- ^'• 
i = 70 23 
log q = 9,96400 Beweg, rückläufig. 
Herr Celoria in Mailand hat aus den Beobachtungen des 
Kometen vom 27. Jul. zu Florenz, vom 1. und 5. August zu 
Mailand die folgenden Elemente bestimmt: 

T == 1864 Oct. 11,41299 m. Zt. Mailand, 
yj = 160» 28' 13",5 
Q = 31 28 19,6 
i = 69 58 38,2 
log a == 9,978698 rückläufig. 
Herr F. Tietjen in Berlin hat aus.^den Beobachtungen Bo- 
logna Juli 27, Paris Juli 30. und Berlin Aug. 6. .die folgenden 
Elemente gefunden: 

T = 1864 Oct. 11,3760 m. Zt. Berl. 
n = 159« 40' 21",2 ( scheinb. Aeq. 
Q = 31 36 22,3 ) 1864 Juli 29,0 
' i = 70 3 3,0 
log q = 9,972126 rückläufig. 

Die Elemente ergeben folgende Ephemeride für 0* Berlin: 




1864 




tt 


(J 


log A 


Aug. 8. 


12* 40'» 


+ 11*38' 


0,268 


24. 




32 


+ 27 


0,286 


Sept. 9. 




27 


— 73 


0,292 


25. 




21 


—16 24 


0,281 


Oct. 11. 




15 


—26 42 


0,247 


27. 




5 


— 39 13 


0,191 


Nov. 12. 


11 


45 


— 56 7 


0,118 


28. 


9 


46 


—77 42 


0,063 


Dec. 14. 


2 


24 


—69 2 


0,075 


30. 


2 


20 


55 46 


0,100 
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Der Komet wird sich also wohl lange anf der südlichen 
Halbkugel beobachten lassen. 

Nach Herrn Theod. Oppolzer nähert üich der Komet am 
2. September der Erdbahn im niedersteigenden Knoten auf 0,17 
Einheiten der Erdbahnhalbachse und zwar geht er ausserhalb der 
Erdbahn durch die Ekliptik. 

Helligkeitsverhältnisse des Kometen I. 1864. 

Herr Prof. Brnhns und Herr Dr. Engelmann in Leipzig ha» 
ben die folgenden Beobachtungen über die HelligkeitsTerhältnisse 
des Kometen I. 1864 gemacht. 

Juli 28. Komet recht hell, Verdichtung nicht in der Mitte. 
Verlängerung des Nebels von der Sonne abgewandt. 

Juli 30. Komet runder Nebel, 6' Durchmesser ; Kern nicht 
scharf und nicht in der Mitte. 

Juli 31. Komet grösser (etwa 6') und heller wie gestern; 
mit freiem Auge erkannt, von einem Schweife nichts wahrzu- 
nehmen. 

Aug. 3. Der Komet hatte einen nicht scharf begrenzten 
Kern von wenigstens 10' Durchmesser, die um den Kern etwas 
excentrisch vertheilt lag, von einem Schweife aber nichts zeigte 
(in Münster wurde der Schweif zu 1,5^ geschätzt). 

Aug. 4. Komet grosse nebelige Masse, sehr verwaschen, 
Kern nicht ganz scharf; im Sucher war ein schmaler und von 
der Sonne abgewandter Schweif etwa 3^ zu verfolgen. ' 

Aug. 6. Der Komet hatte einen matten Schweif, wenig 
heller wie gestern, die Nebelhülle füllte das ganze Feld 15'; die 
kernartige Verdichtung war bei 144 f. Vergrösserung scharf, bei 
288 f. Vergrösserung weniger scharf begrenzt; eine bestimmte Form 
des Kernes war nicht zu erkennen, indessen schien sich eine Aus- 
strahlung, von der Sonne abgewandt, s;u entwickeln. 

Aug. 16. Komet verwaschene Nebelmasse von etwa 3' 
Durchmesser; feiner aber nicht heller Kern; noch ganz gut zu 
beobachten. 

Komet n. 1864. 
Herr Dr. Engelmann in Leipzig leitete aus den Beobach, 
tnngen Florenz Juli 28., Leipzig Aug. 5. und Aug. 13. die fol- 
genden Elemente ab: 

T « 1864 Oct. 11,36089 mittl. Zt. Berl. 
n - 159« 30' 2",1 



Q - 31 43 27,2 
, i =: 70 13 35,6 
log q = 9,970239 rückläufig. 

Eine etwas genauere Untersuchung der Bahn zeigte Herrn 
Dr. Engelmann, daes dieser Komet zu Aüfang des nächsten Jafa- 
res wieder für unsere Gegenden sichtbar werde, im Falle es seine 
Helligkeit erlaubt. Die folgende Ephomeride wird seine Aufsu- 
chung erleichtern. 

tt if Helligkeit 

1865 Jan. 24. 1^34« 1 —24 22,7 0,62 
28. 35 29 —2158,8 
Feb. 1* 37 8 —19 46,5 
5. 39 1 —17 45,3 
9. 41 4 —15 53,9 
13. 43 16 —1411,1 
15. 44 24 —13 22,6 0,33 
März 1. 53 2—8 26,8 0,24 
Die Helligkeit von August 5. als Einheit angenommen. 

Vermisclites. 

Die Oberiläcbe der Sonne. Die „Monthly Nolices*' eolhaileD 
neuerdings wieder Resultate der Beobachtungen auf der Oberfläche der Sonne tm> 
Herrn R. W. Dawes. Derselbe beschäftigt sich zunächst mit der Frage, ob man 
wirklich auf gewissen Parthieen der Pbotosphäre Gegenstände bemerkt, welche äbo- 
lich den schon oft erwähnten WeidebläUern sind. Es ist sehr schwer jene liläo- 
zenden Unregelmässigkeiten mit einem besondern Namen zu belegen, jedoch scheint 
der Name der Weideblätter zur Vergleichung sehr unpassend zu sein, vielleicht würde 
der Ausdruck „Reisskörner*' passender sein, jedoch schlägt der Beobachter vor, den 
bestimmtem Ausdruck „Granulation** oder „Körner** zu wählen, der mehi' dem Cha- 
rakter anpassend zu sein scheint Indem Herr Dawes mit einer 13 1 — 40hracben 
Vergrösserung verschiedene Gegenstände der Sonnenscheibe nnlersnofate , kennt« er 
allenthalben diese Granulationen bemerken, jedoch wechselt ihre Form und Gröstf. 
jedoch scheint die gestreckte und geradlinige Form am seltensten vorzukommen, j 
Die dunkeln Linien, welche die Körner von einander trennen, scheinen mit kldf* 
schwarzen Punkten bedeckt zu sein, diese nennt Sir John Herschel Poren nodxü 
Vater Punctirungen. Einige sind fast rund und gleichen sehr kleinen Flecken, vel- 
che sich zu öffnen beginnen. Jedoch schien keiner derselben sieh zu vergrössem 
oder seine Gestalt zu ändern, obgleich die Form bei einer Vergrösserung von 27^ 
407 genau bestimmt werden konnte. 

Die Körner, welche ein und derselben Masse angehören , sind fast von (lev- 
selben Glänze. Herr Dawes hat gesucht zu erforschen , ob die Grannlationeo ^ 
in der Umgebung der Flecken zeigen, welche bekanntlich der Beobachter als Erop- 
tionen innerer Kräfte betrachtet. Eine Thatsache, die die ausgezeichneten Photo- 
graphien von Herrn de la Rue bestätigen , ist die gänzliche Abwesenheit von dieseo 
tirantilationen am Rande der Flecken. Ebenso zeigt sich nicht die geringste Gn* 
njdation auf den Sonnenfackeln* 

Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fflr Astronomie, Meteorologie und Geographie« 

Vene /tflge. fiubtnUx pü\)t%ün%. 
(Der „Astronomischen Ünterhaltnngen '* 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 
Professor Dr. Heis in münster. 



N?39. 



Mittwoch, den 28. Septemher, 



1864. 



Monatsephemeride. November 1864. 

SoDDeoephemeride. Wahrer Berl. MiUag. 



CnliD. 
Dauer. 



Woch.. 
Tag. 



MOD.- 

Tag. 



Zeitgl. 



Rectasc. 
h m 8 



Declin. 
' 



Halbm. 



Unterg. 
h m 



Aufg. 
h tn 



D 
M 

D 
F 

S 

s 

M 

D 
M 
D 
F 
S 
S 
M 
D 
M 
D 
F 
S 
S 
M 
D 
M 
D 
F 
S 
S* 
M 
D 
M 



1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7.' 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
IS. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
26. 
29. 
30. 



-16 18 
19 
18 
17 
15 
12 
10 
5 

15 59 
53 
46 
39 
80 
21 
10 

14 59 

47 

35 

21 

7 

13 51 

35 

18 



12 42 

23 

3 

11 42 

21 

-10 59 



15 



14 27 36 

31 32 

35 29 

39 27 

43 25 

47 25 
51 25 
55 26 
59 28 

3 30 
7 34 
11 38 
15 43 
19 49 
23 56 
28 4 

32 12 

36 22 

40 32 

44 48 

48 55 
53 7 
57 21 

1 35 
5 50 
10 6 
14 23 
18 40 
22 58 
27 17 



16 



-14 36 
55 
15 



16 



17 



18 



19 



20 



21 



6 
8 

13 54 
32 26 
50 42 

8 42 

26 26 

43 54 

1 4 
17 57 

34 32 

50 48 

6 46 
22 25 
37 45 
52 45 

7 24 
21 44 

35 42 
49 19 

2 84 
15 27 

27 58 
40 6 

51 52 

3 13 

14 11 
24 45 
34 55 

44 39 



2 13 
14 
14 
14 
14 
14 
15 
15 
15 
15 
16 
16 
16 
16 
17 
17 
17 
17 
18 
18 
1'8 
18 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
20 
20 



16 



8 
9 
10 
9 
9 
10 
10 
10 
10 
U 
11 
11 
11 
11 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
14 
14 
14 
14 
14 
14 






Schiefe der Ekliptik. November d. 16.: 23^17' 17',00. 
Parallaxe. November den 16.: 8",ßS 



4 29 

27 

25 

23 

21 

20 

18 

16 

15 

Vo 

11 

10 

8 

7 

5 

4 

3 

1 



3 59 

5H 

56 

55 

54 

53 

52 

51 

50 

50 

49 
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18 59 

19 1 
3 
5 
7 
8 

10 

12 

14 

16 

17 

19 

21 

23 

25 

26 

28 

30 

32 

33 

35 

37 

38 

40 

42 

43 

45 

47 

48 

49 
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ItoBde 


ph«meri4«. 


Mittt. B«ÜD. Mittag. 






Woch.- 


Hon.- 
Tag. 


Rectasc. 


Declin. 


Parall. 


Halbm. 


Calm. 


ÜDterg. 


Aufg. 


• ' " 


' '• 


/ «/ * 


1 H 


Ii m 


& « 


\ m 


D 


l. 


238 42 52 


- 18 23 18 


56 17 


15 22 


1 18 


5 36 


21 49 


M 


2. 


252 n 50 


19 28 25 


46 


!80 


6 


6 22 


22 44 


D 


8. 


266 21 21 


19 31 18 


57 15 


87 


8 


7 18 


23 31 


F 


4. 


380 27 37 


18 28 50 


46 


46 


66 


822 




S 


5. 


294 31 25 


16 22 40 


58 14 


54 


4 49 


9 33 


Ii 


s 


6. 


308 26 5 


13 18 53 


43 


16 1 


5 42 


10 48 


46 


M 


7. 


322 9 51 


9 27 21 


59 9 


9 


6 35 


12 6 


1 15 


D 


8. 


335 45 45 


5 45 


82 


15 


7 «7 


13 26 


1 42 


M 


9. 


349 20 14 


14 5 


48 


19 


8 19 


14 45 


2 8 


D 


10- 


3 1 13 


+ 4 35 50 


56 


22 


9 12 


16 6 


233 


F 


11. 


16 46 49 


9 10 51 


53 


21 


10 6 


17 26 


3 2 


S 


12. 


31 7 59 


13 12 88 


39 


17 


U 2 


18 48 


833 


s 


13. 


45 36 16 


16 24 31 


12 


10 


11 58 


19 66 


4 10 


M 


14. 


60 12 51 


18 33 52 


58 36 





12 55 


21 


454 


D 


15. 


74 44 47 


le 84 7 


57 52 


15 48 


18 51 


21 55 


5 45 


M 


16. 


88 57 24 


19 25 36 


57 5 


35 


14 44 


22 41 


6 4J 


D 


17. 


102 38 42 


18 40 80 


56 19 


22 


15 35 


23 17 


744 


F 


18. 


115 42 18 


16 10 38 


65 36 


11 


16 28 


23 47 


848 


S 


19. 


128 8 


13 25 2 


1 


1 


17 9 




Uä 


s 


20. 


140 41 


10 8 16 


54 34 


14 54 


17 52 


13 


loa» 


M 


21. 


151 28 35 


6 29 43 


18 


49 


18 36 


36 


12 i 


D 


22. 


162 41 46 


2 37 35 


12 


48 


19 17 


56 


13 6 


M 


23. 


173 51 5 


- 1 20 40 


16 


49 


19 59 


1 17 


14 11 


D 


24. 


185 7 30 


5 17 36 


31 


53 


20 42 


37 


15 lö 


F 


25. 


196 41 33 


9 5 8 


53 


59 


21 27 


2 


16 22 


S 


26. 


208 42 28 


12 33 57 


55 22 


7 


22 15 


25 


17 29 


s 


27. 


221 17 9 


15 33 19 


55 


16 


23 6 


65 


18 36 


M 


28. 


234 28 31 


17 51 27 


56 30 


25 


23 58 


3 31 


19 39 


D 


29. 


248 14 1 


19 16 43 


57 5 


35 




4 16 


20 38 


M 


30. 


262 25 2 


19 39 35 


37 


44 


58 


5 10 


21 29 



ov. 


h m 


6. 
10. 
13. 


12 46 
6 
6 27 



C Erstes Viertel. 
^ Perigäum. 
@ Vollmond. 



Not. 


h m 


20. 
22. 

28. 


20 10 
2 
20 11 



C Lel2tes Viertel 
(^ Apog&om. 
9 Neumond. 



Planetenephemeride. O^roitU. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 
h m 8 


Geoc. Decl. 

' 


Log.Dist. 
V d.Erde. 


1 Culm. 

i h m 


Aufg. 

h m 


Umerg. 

h m 


^28. 


14 26 17 

15 3 53 

15 42 5 

16 21 7 

17 1 1 


— 13 51 51 

— 17 24 16 

— 20 25 46 

— 22 51 7 

— 24 35 15 


01518 
0.1595 
0.1604 
01553 
01437 


23 30 

23 44 

23 59 

14 

81 


18 42 

19 17 

19 51 

20 23 
20 52 


4 19 
4 12 
4 7 
4 6 
4 9 



307 



MoD.-Tag. 


Geoc^Bect. 
h m « 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
V. d.Erde. 


Culm.. 
h m 


Aufg. 

h m 


ünteig. 
h m 


$' 


4. 
10. 
16. 
22. 
28. 


16 35 51 

17 7 47 

17 40 7 

18 12 38 
18 45 7 


- 23 3 56 

- 24 10 16 

- 24 51 10 

- 25 5 26 

- 24 52 38 


0.1543 
0.1450 
0.1352 
0.1248 
0.1139 


1 40 
1 48 

1 57 

2 6 
2 15 


21 50 

22 7 
22 21 
22 31 
22 39 


5 29 
5 30 
5 38 
5 40 
5 51 


^i 20 


5 3 7 
4 47 23 


+ 23 34 43 

-h 23 47 ^ 


9.7448 
9.7285 


13 52 
12 48 


5 29 
4 24 


22 15 
21 13 


4 8. 
20. 


16 6 36 
16 17 45 


~ 20 17 30 

— 20 47 22 


0.7981 
0.8006 


55 
19 


22 46 
20 13 


5 4 
4 24 


^} 20. 


13 32 33 
13 87 89 


— 7 13 33 

— 7 41 56 


1.0256 
1.0218 


22 21 

21 39 


16 56 
16 16 


3 46 
3 1 


S 


8. 
20. 


5 56 48 
5 34 8 


+ 23 38 35 
4- 23 38 34 


1.2618 
1.2589 


14 44 
13 55 


6 21 
5 32 


23 8 
22 19 



Sierabedeckungeo Toin Meide. 



Not. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 


Ort. 


Austritt. 


Ort. 








h m 





h m 





10. 


62 Fische 


6 


13 10 


57 


14 9 1 265 
nördl. Y. ^rande. 


10. 


<r Fische 


5 


13 29 


2,1 


14. 


179 Stier 


6 


16 15 


0',9 


südl. Y* ([rande. 


/f 


i Stier 


5.6 


18 12 


123 


19 1 


241 


17. 


X Zwillinge 


4.5 


7 32 


117 


8 21 


251 


17. 


k Zwiill. 


5 


16 22 


185 


16 36 


206 


19. 


k Krebs 


5.6 


12 26 


65 


13 19 


326 


21. 


n Sextant 


\ ^ 


15 5S 


102 


17 15 
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Amphitrite (29) 
Cybele (65) 



Oppositionen der kleinen Planetjen. 
Oppos. Rectasc. Decl. 



NOY. 1. 

9. 



2k 18m 8« 
3 16 19 



+ 21»26' 6'' 
+ A2 5» 32 



Grösse. 

8,7 
11,7 







Plan»te»c«nstellatioDen mittl. 


Berl. Zeit 




Nov. 


h m 


21. 6" € in AR. 
«c/C'öAR. 
9 oben <f O 
^t/^inAR. 


NoY. 


h m 




1. 

1. 

9. 

14 


287 
12 21 
19 57 
22 16 


21. 
26. 

28. 
29. 


17 »8 
16 41 
21 ^ 
20 21 


gcfZ^in AR. 
f d" C in AR. 
4 (^ C in AR. 



Scheinbare Oerter BesiseTscher Fundamentalsterne. 



' 


a Kleiner Bär. 


« WallOsch. 


« Perseus. 


NOY. 


\h\Om 


4-88« 35' 


2fc53m .+3» 33' 


3h 14m 


+49« 22' 


6. 

16. 
26. 


43»,74 
40,53 
35,40 


8r,47 
34 ,78 
37 ,7» 


14»,97 30* ,35 

16 ,04 , 29 ,68 

I 15,08 28 »92 


44s,59 
44,7d 
44 30 


37',79 
39 ,84 
41 ,79 



39* 
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Lichtwechsel yeränderlicher Sterne. Berl. mitti. Zt. 



I. Algol 


Minima. 


11. cT 


Cepheos 


, 


in. 


n Adler. 


<ov. e. 


19fc 5lm 


Nov. 4. 


4^ 48m Min. | 


Nov. 4. 


3fc 19» Min 


8. 


16 


40 


5. 


19 12 


Max. 


6. 


12 


19 Mai. 


11. 


13 


29 


9. 


13 36 


Min. 


11. 


7 


33 NiQ. 


14. 


10 


18 


11. 


4 


Max. 


13. 


16 


33 Mai. 


17. 


7 


7 


14. 


22 24 


Min. 


18. 


11 


38 Hin. 


29. 


18 


22 


16. 


12 48 


Max. 


20. 


20 


38 Max. 








20. 


7 11 


Min. 


25. 


16 


2 Mio. 








21. 


21 35 


Max 


28. 


l 


2 Mii 








25. 


15 59 


Min. 












27. 


6 23 


Max. 








IV. ß Leier. 


V. f Zwillinge. 






Nov. 


3. 


6* 53« Hauplmin, 


Nov. 2. 


Ö'^ 19m Min. 








6. 


8 53 llaoptmax. 


7. 


10 49 Max. 








9. 


15 23 U Min. 


12. 


9 15 Min. 








12. 


16 53 11 Max. 


17. 


14 45 Max. 








16. 


4 43 Hauptmin. 


22. 


13 12 Min. 








19. 


6 43 Hauptmax. 


27. 


18 42 Max. 








22. 


13 13 H Min. 










25. 


14 43 II Max. 










29. 


2 32 Haaptmin. 











Feuermeteore und vulkanische Erscheinungen im 
Jahre 1863. 

Schlass von S. 300. 
November. 
1—14. Slschn, in Athen beob. S. 381. 
3, 6^ 4m Stschn. während eines Nordlichts von Bar, Sass ges« 1864, 

S. 18. 
3. 6^ 26^ desgl. ebend. 

5. 6^ 40° Erderschütterung in Dresden (öff. Bl.) 

6. 8^ 19°» grosser Meteorblitz in Athen, S.381. 

6. 9^ 36» helles Meteor >4 mit krummer Bahn, zu Münster, S.381. 

Anm.* 

7. 3^ 32"» fr. kleine grüne Feuerk. in Athen, S. 381. 

9. helles Meteor in Münster, S,381, Anm.* 

10. zahlreiche Stschn. in Peckeloh, meist in südl. Richtung S. 367. 

11. helle Feuerk« in Demitz b. Bautzen ges« v. N. n. S. (öff. Bl.) 

12. 8—11^ 59 Stschn. in Münster beob. S.380. 

12. 8| — 10^ 32 Stschn. von Plagge u. A. in Recklingshausen beob. 

S. 408. 

13. 2^ 48^™ fr« Meteor mit Schweif in London u. Hawkhurst, 1864- 
S. 140. 

13. 2^ 521« fr. desgl. ebend. 

13 — 14. sieben ausgez. Meteore v. Schmidt in Athen ges. S.381 fg. 

14. 1^—24»^ fr. 60 Meteore in Wolverhampton, 1864. S. 140. 
14—22. Stschn. in Athen beob. 1864. S. 5 fg. 

20. 11^ 16m Stschn. auf Oesell beob. ebd. S. 18. 
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21. 9*^ 36" desgL ebend. 

21. 11^ Feuerk. in Bautzen v. N. n. SW. 

23. desgl. bei Bremen, Verden, Rethem, S. 399. 

December. 
1. Meteorstein zu Jagly bei Trapezunt. (off. Bl.) 
1—15. Stschn. in Athen beob. Wschr. 1864. S. 6. 
5. 7^ 55™ grosse Feuerkugel über HuU, Lancaster und Insel Man, ebd. 
S. 8. 140 fg. 

7. gegen 11^ fr. Meteorstein bei Touriennes*la-Grosse , sfidl. von 

Löwen, ebd. S. 144. 

8. 11^ 45>» Feuerkugel in Athen ges. ebd. S. 6. 

14. £rdstoss in Schemacha in Russland. ebd. S. 70. 

15. 5^^ 10"», 14"», 55"», drei Stschn. v. Bar. Sass in Euküll ges. ebd. 
S. 35 fg. 

22. 5^ fr. Erdstoss in Pätigorsk in Russland ebd. S. 70. 

— fortdauernde Erdbebe nzu Petrowsk in Russland. Neu ein sei? ebd. 
28. 6^ 9m grosse Feuerkugel in Athen, ebd. S. 221. 
28. 29. -Erdbeben zu Avignon, Lagnes, etc. (öff.Bl.) 
31. S^ 39« 45» Feuerkugel > ^ zu Naugard, Wschr. 1864. S. 152. 
B u d i s s i n. Dr, Siieber, 

Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

Forts, von S 259. 
Sechste und siebente Sotationsperiode. 
No. Breite Länge 

67 +12<> 335<> 1864 Mai 8. Gruppen veränderlicher Flecken, 

bis bis ) zum Theil dem früheren Gebiete No. 50 ange- 

+ 16® 326 f hörend. 

+15' 330 Mai 12. und 13. allein übrig gebliebene Eemfl. 

•{-17 333. Mai 14. Die Gruppen mit neu entstandenen 

bis bis I Flecken, von den Spuren schon Mai 12. erkenn- 

+ 14 325' bar waren. A. Mai 17/18. vergl. No. 78. 

68 —14 279 Kleiner Flecken, *Mai 15., hatte Mai 16. meh- 

rere kleine Flecken westlich, f Mai 17. 

69 —12 258 Mai 12. Der östliche wie zwei kleinere Flecken 

in einer fackelreichen Gegend. 
— 15 264. Die Gruppe ist schon Mai 13. beträchtlich ent- 
bis bis 1 wickelt. Drei Abtheilungen derselben sind von 
— 11 255' Höfen umschlossen, deren Grösse gleich 44. 39. 
5. (für Afrika als Einheit); Mai 15. der westliche Theil 
« 176; die übrigen Theile zusammen « 72. Mai 16. ist 
die Grösse des westlichen Theils = 176; früher vereinzelte 
Flecken sind zu einem langgestreckten Flecken vereinigt, am 
iolgenden Tage wieder getrennt. Die östliche Hälfte der 
Gruppe, deren Grösse = 105, wurde von einem hellen Fa- 
ckelarm durchzogen, der an dieser Stelle vorher nicht war, 
und auch am folgenden Tage fehlte. Die Gruppe zeigte an 
den folgenden Tagen noch mehrfache Umgestaltnngen. J 
Mai 17. Vergl. No. 81. 
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No. Breite Länge 

70 +110 252 *Mai U/15. ^ Mai 17/18. Mw 85. A. Gruppe 

bis bis I zahlceiober kleiner Flecken, aehr veräoderlidi. 
+ 14 242' Vergl. Na, 82- 

71 +17 230. * Mai 19. ^ Mai 19. Mai 21. t Eiwelne 

bis bis { kleine Flecken^ Vergl. No. 84. 

+14 222 ' 

72+8 155 E. Mai 19. d Mai 25. VergL No. 86 und 87 

bis bis l Zwei Abtheilungen, unbeständiger Fleoken io ei- 

+ 2 141' nem grossen Fackelgebiete. 

+ 13 140 Dritte Abtheihmg kleiner Flecken, * Mai 2a> 

bis bis I hl demselben Fackelgebiete. 

+ 15 137' 

73 +23 46 Kernfleck. B. Mai 27. c/ Juni 1. Juni 7. Ä. 

+22 44 nachfolgende kleine Gruppe, f Jnni 3. 

74 _14 12 Kemfleck mit folgender Gmppe. E. Mai 80. 

75 4 E. Mai 30. c/ Juni 4/5. Vergl. No. 88. Hanpt- 
+ 10 j l>is i theile einer veränderlichen Gruppe, welche Jm 

' 11 5. bei gemeinschaftlichem Hof eine Fläche «=392 

+ 12 3\ für Afrika als Einheit, oder =23 BrdoberflÄ 

+ 12 3594 oder ^ 3^ der Sonnenoberfläcbe bedeokt (E). 

+ 11 3561 Ist mit blossem Auge sichtbar. 

+10 351' 

76 —13 359 bis 353 Gruppe kleiner Flecken. </ Juni 5. Juni 8. f. 

77 + 5 342 bis 337 einzelne kleine Flectken. 

78 +17 338 vergl. No.67, c/ Jwi 7. Gruppe kleiner Fle- 

bis bis I cken. 
+14 331» 

79 —15 300 Juni 7.. E. Juni 4. cf Juni 10. id. No. 90. 
— 15 299 Juni lO.j Kemfleck , desscm Grösse bis Juni 12. 
—15 298 Juni 14.' auf 90 anwuchs. 

80 —16 293 folgende kleine Gruppe. Juni 11. f 

81 —11 254 E. Juni 8. vergl. No 69. cf Juni 13. iJm 

bis bis! 13. Gruppe kleiner Flecken, mit schönen F»- 
— 7 251' ckeln^ Juni 11. nur noch sehr feine Punkte. 

82 +14 255 bis 247. Gruppe * Juni 13. wo früher No. 70. 
Grösse zunehmend, später beträchtlich als No. 92. 

83 +15 237 kleine Gruppe ♦ Juni 13. Abends; Juni 16. t 

84 +17 227 bis 218. Gruppe kleiner Flecken, id. No. 71. 
cf Juni 15. Juni 19. f 

85 +15 183 kleiner Fleck (H. und Sp.) ist nur Juni 21. ge- 

sehen. 

86 +13 145 id. No. 72; sehr grosser Fleck. Juni 17. Gr. 130; 

Juni 20. Gr. 106 ; Juni 21, verlängert mit einer Einbiegung 
in der Mitte; Juni 22. grössere TheUe nördlich und südlich, 
in der Mitte ist nur ein Punkt verblieben, das Ganze inner- 
halb eines Hofes. Juni 24 war der feine Fleck in der 
Mitte verschwunden , der frühei; gemeinscbaftlicl^e Hof dort 



311 

durchbrochen uud es ging ein Fackelarm hindurch, dessen 
Breite an den folgenden Tilgen zunahm, während die er- 
wähnten grösseren Stücke sich beträchtlich weiter von einan- 
der entfernten. 

i^^>. Breite Länge 

81b +15 141. Gruppe, Juni 16. bis Juni 20., mit dem vori- 
gen Flecken eng verbunden und weithin östlich sich erstre- 
ckend, darauf allmählig verschwindend. 

37+8 139 bis 135. Gruppe * Juni 22., wachsend, Juni 
27. A. 

Im übiigen Theiie des zweiten Quadranten und im ersten 
Quadranten waren' keine Flecken. Die grosse Gruppe No. 
75, wiederkehrend No. 88, begann in 1® Länge, und wird 
dieselbe bei der achten Botationsperiode aufgeführt werden. 
Da nun Juni 27. der Mitte der Sonnenscheibe die Normal- 
länge 67^ zugehört, so waren an diesem Tage nur si tbar 
am Westrande die zuletzt erwähnten Gruppen und am Ost- 
rande die später aufzuführende Gruppe No. 88. 

Spoerer. 

Elemente des Planeten Echo (60). 

Herr W. A. Boyers hat aus drei Oppositionen des Planeten 
Echo (60) die Elemente der Bahn zu bestimmen gesucht. Als 
Resultat seiner ausf^ihrlichen Untersuchungen ergaben sieh mit 
Berücksichtigung der Störungen durch Jupiter die nachfolgenden 
Elemente : 

Epoche: 1864 Oct. 19,0 mittl. Zt. Washington 

L= 47«54'33",4 

n « 98 19 18,5 

Q « 192 8,8 

i = 3 34 27,0 

q> ^ 10 41 9,9 

^ = 958",5739 

Die Bewegung eines schwarzen Punktes vor der Ju- 
pitersscheibe. 
Herr Airy, Director der Sternwarte in Greenwich, macht in 
Bezug auf den von Herrn Gasparis in Neapel am 22. Juli beob- 
achteten schwarzen Punkt auf der Jupitersscbeibe (S. Wochen- 
schrift S. 277) die Bemerknng, dafis dieser schwarte PuoiU nichts 
anderes als der Schaitpn des dritten Satelliten gewesen sei. Herr 
Liassel in Malta hatte zufallig seinen neunfüssigen Refractor des 
Aequatoreals um dieselbe Zeit, zu welcher Hr. Gasparis die Beob- 
achtung anstellte, dem Jupiter zugewandt und erkannte bei 
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200maliger Vergrösserung augenblicklich den ßchwarzen Flecken 
auf der Scheibe, den Br unzweifelhaft für den Schatten des drit- 
ten Satelliten hielt. 

Die Sterne des nördlichen Himmels bis zur lOten 

.Grösse. 

Herr Prof. von Littrow hat, veranlasst durch die eben er- 
scheinende neue Auflage der „Wunder des Himmels", eine Zäh- 
lung der in Argelanders neuesten Charten des nördlichen Himmels 
verzeichneten Sterne veranstaltet. Hiernach wurden gezählt: 

1) von d = bis d = 20« ; 110987 Sterne, 

2) von d = 21« bis (J = 40« : 105082 „ 

3) von d « 410 bis <J « 996 . i08131 „ 
In Bezug auf die, Grössen ergaben sich: 



Grösse Anzahl 
d. Sterne 
1—1,9 10 
2—2,9 37 
3—3,9 128 
4—4,9 310 



Grösse Anzahl 
d.Slerne 
6-6,9 4328 
7—7,9 13593 
8—8,9 57960 
9—9, 237544 



5—5,9 1016 
Ausserdem 60 Nebel und 64 veränderliche Sterne. 

Vermischtes. 

WiMenschaftlicber Verein in Frankreich. In d?r SiUung des 
Comit^ am 8. Aug. wurde eine Abhandlung des Herrn Leymerie, Professor in Too- 
loase , über die meteorischen Ströme und insbesondei'e über den Aerolith von Or- 
gueil mitgetheilt. Hr. Capildn Magnan wird eine Expedition innerhalb des Bettes 
des Niger unternehmen. y,Ich werde, sagt er, ungefähr 200 Menschen zu Gebote 
haben ; nebst einem grössern Fahrzeug werde ich mich zweier flachen Schiffe bedie- 
nen, die ich in römische Galeeren umwandeln werde. Ich setze mur vor, die Li^ 
derjenigen Oerter zu bestimmen , die ich besuchen werde. Ich gedenke den üip^ 
und den Chadda hinaufzufahren , Beziehungen mit Tombuctu anzuknüpfen uod die 
Umgebungen des Niger und des Chadda zu erforschen. Herr Le Verrier zeigt mdi' 
rere Blätter eines neuen Katalogs von Nebelflecken und Sternhaufen vor, welche 
Sir Joh^ Frederik William Herschet veröffentlicht. Dieser Catalog schliesst die Po- 
sitionen von 5079 Nebelflecken, entdeckt von Sir John Herschel, von ihm selbst 
von Messier, Lacaille, Möcbain, Lord Rosse und andern. Der Catalog ist verglicbea 
mit dem von Auwres in Königsberg herausgegebenen. An den Küsten Italiens soll 
ein System von Sturmsignalen eingerichtet werden. 

SSInwohnerzaU von Pari«« Nach dem Bureau des Longitodes 
betrag die Einwohnerzahl von Paris in seinen 20 Bezirken , einschliesslich 28,300 
Mann Garnison, 1,696,141 Einwohner, 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wochenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie und Geographie* 

Vene /tflge. Siiebentet ^atfx^an^. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen^* 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 
ProfeMor Dr. Hets in Münster« 

N240. Mittwoch, den 5. October. 1864t 



'Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

Fortsetzung von S. all. 
Achte Sotationsperiode« 

No. Breite Länge 

88 +10 361 bis 357 Gruppe mit weit ausgedehnten schönen 

Fackeln, war Juni 27, eingetreten, id. No. 75. cJ Juli 2. 

89—6 324 bis 319 Gruppe weniger Flecken, E Juli 1., 

Juli 6. t 

90 —16 294 Juli 2. j Kemflecken. id. No. 79. d Juli 7. 
— 15 293 Juli 5. I Juli 13, A. Die Zusammenstellung 

" — 15 292 Juli 8. j der beiden Erscheinungen No. 79 und 
— 15 291 Juli 11, ' No. 90 ergiebt bei nahe gleichbleibender 
heliographischer Breite eine tägliche Abnahme der heliogra- 
phischen Länge um 0^ 16' und verbleiben dann, obwohl bei 
der beträchtlichen Grösse von No. 79 eine durch Gestalts- 
Veränderungen bedingte Verlegung des beobachteten Mittel- 
punktes stattgefunden haben mag, doch nur im Vergleich 
zur Grösse sehr geringe Unterschiede zwischen den aus der 
Beobachtung und den unter Voraussetzung gleichförmiger 
Bewegung berechneten Längen. Die fortschreitende Bewe- 
gung ist danach ausser Zweifel, zumal auch der mehrtägige 
Betrag derselben, namentlich bei No. 90, in keinem Ver- 
gleich zur Grösse des Fleckens steht. 

91 -1-17«. 263 bis 258. Gruppen zahlreicher Flecken, unter de- 
} bis J I nen mehrere von bedeutender Grösse, 

92 <+ 7' 254 bis 237' nämlich 14. 46. 53. und 64, Juli 9. 

(H.) vergl. No. 82. cf Juli 10. vergl. No. 102. 
93+15 194 V E Juli 9. (vergl. No. 85.) 6 Juli 15. Juli 21. 
bis bis 1 A. Grosse Gruppe, anfangs zusammenhängend, 
+ 12 178' später ans 2 Theilen bestehend. Die grössten 

40 
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Flecken des westlichen Theils befandep Bich Juli 13. in ei- 
nem Hofe, dessen .Grösse ^= 104, die des ostlichen Theils 
in einem Hofe, dessen Grösse = 227. (Heis.) 

94 +17 167 his 164 kleine Gruppe, nur Jnli 20. nnd 21. ge- 
sehen. (H.) 

95—7 161 bis 158 kl. Gruppe. » Juli 16. d Juli 17. t 
Juli 19. 

96 — 9 92 bis 87 veränderl. Gr. * Juli 22. c^ Juli 22., Juli 

24. t. 

97 +14 45 Kernfleck ♦ JuH 21. cf Juli 26., Juli 30. f 

98 —16 26 Gruppe * Juli 22. tf Juli 27. Aug. 1. A. 

Spoerer. 

Der Planet Nysa (44). 

Herr Dr. Powalky hat die nachfolgenden verbesserten Ele- 
mente des Planeten Nysa (44) angegeben: 

Epoche: 1860 Januar 28,0 

M = 40 49' 46",0 

n == 111 28 82,5 

Q = 131 2 59,5 

i = 3 41 43,0 

9) = 8 38 48,83 

(ii = 940,50608 
Die grosse Uebereinstimmung zwischen Rechnung und dem 
Mittel der Beobachtungen giebt zu erkennen, dass sich die 
Beobacbtungsfebler fast gänzlich ausgleichen. Die Störungen 
durch Jupiter und Saturn, welche verhältnissmässig nicht bedeu- 
tend sind, wurden genau berechnet; die durch Mars, weil die ge- 
ringste Entfernung grösser als 1 , etwa =>= 1,2 war und sie also 
sehr klein sein werden, sind, sowie die durch die andern Pla- 
neten, vernachlässigt. 

Tycho de Brahe. 
In Westermann^s illustrirten deutschen Monatsheften No. 
92 (Mai 1864) befindet sich von Herin Staatsrath Mädler eine 
Lebensbeschreibung von Tycho de Brahe, deren Durchsicht wir 
den Lesern des Blattes empfehlen, indem B\e manches Interes- 
sante, mehr oder minder Bekanntes, enthält. Ausser dem Brost- 
bilde des grossen Astronomen finden wir noch eine Abbildung der 
Insel Hwen im Sunde, mit der Lage von Tycho's Uranienburg. 
Die Verehrung, welche Tycho de Brahe gegen den Begründer 
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des neuen Weltsysteme, gegen Copernicus hegte, hat der Verfas- 
ser der Lebensbeschreibung in gebühreuder Weise hervorgehoben. 
Am schönsten hat Tycho de Brahe seine hohe Verehrung des 
Copernicus in einem Gedichte ausgesprochen, zu dem die Ver- 
anlassung erzählt wird. 

Tycho wünschte, die nun mehr als ein halbes Jahrhundert 
altem Beobachtungen des Oopemrcus mit den seinigen zu verglei- 
chen, allein es ergaben sich bei der Reduction derselben Zweifel 
über die Hichtigkeit der von Copernicus bestimmten Pölhöhe von 
Frauenburg. Er schickte deshalb einen seiner Zöglinge, Namens 
Olai, mit geeigneten Instrumenten versehen nach Frauenburg, um 
auf der alten Warte die dortige Polhöhe wiederholt zu bestim- 
men. Es ergab sich in der That eine Differenz von drei Minu- 
ten, hauptsächlich herrührend von einer mangelhaften Refractions- 
tafel, die erst aus Tycho's Beobachtungen verbessert werden konnte. 
Damit zusammenhängend stand auch eine fehlerhafte Bestimmung 
der Schiefe der Ekliptik, die nun gleichfalls berichtigt werden 
konnte. — Als Olai mit diesen Beobachtungen fertig und im Be- 
griffe war, sich von dem Frauenburger Domkapital zu verabschie- 
den, erhielt er von den Domherren das Beobachtungsinstrument, 
dessen Copernicus sich bedient hatte, tAs ein Geschenk für Ty- 
cho. Nichts konnte der Freude gleichen ^ die Tycho beim An- 
blick dieser schwachen Holzstttbe, die er nun sein Eigenthum nen- 
nen konnte, empfand. So geringe Mittel, und solche Resultate! 
In dieser feierlichen Stimmung verfasste er am 13. Juli 1584 
ein lateinisches Gedicht: „In Copernici Parallacticum'S von wel- 
chem die G&ttin des Verfassers des Aufsatzes die nachfolgende 
metrische Uebersetzung geliefert hat: 

Solch einen Mann, gleich diesem, erzengt wohl seilen die Erde, 
Weil Jahrhunderte lang sie harrt in verzögernder Missguiist. 
Er bat selber die Bahn dem IJeere der Sterne verzeichnet, 
Wo unzählige Pole und Centra und kreisende Globen 
Unanfhaitsam und rasch den ewigen Wandel vollführen. 

Er, der dem Himmel entstammt, entdeckte den Himmel der Erde, 
Aber in anderer Art, als es vollbrachte der Vorfahr, 
Er wah* der Alten Genoss. Er hob zur himmlischen Heimath, 
Forschend den Blicke dass nicht bie kränk' unwürdiger irrlhum, 
Sondern dass mehr und mehr sein Bericht uns lehrend erzahle 
Von de^ Olympos Gestalt, umfasslich dem grösseren Haufen, 
Welcher, umnachteten Sinn's, den Lauf der Gestirne nicht wahrnimmt. 

Er ist's, dem es gelang, dem Hiffiinel die Sonne zu nehmen 
Und sie zu bannen ain OH. Er führt am die Sohne die Erdte, 
Wie um die Erde den Mond, und wandelt ihre Gestalt so, 

40* 
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Dass sie, ob immer sich weadeod, nach keiner der Seiten entweiche, 
Sondern der Regel gehorcht. Des alten Himmels Erforschung 
Ist ihm durch steten Gebrauch der einfachsten Mitlei gelungen. 

Dies hat Coperuicus einst, ich sag es euch, Alles geleistet. 
Mit drei Stäbchen allein, gefertigt mit weniger Mühe, 
Ging er an's Werk, und schrieb Gesetze dem ganzen Oiympos, 
Ja, ihm diente zugleich die schlechte, die hölzerne, Waffe, 
Unterthan sich zn machen das Heer der erhabenen Sterne, 
Einzudringen mit ihr weit in die himmlischen Höhen, 
Welches, seit Anfang der Zeit, Sterblichen nimmer. vergönnt ward. 

Was er begann, führt' er aus. Einst wurden die Berge den Bergen 
Aufgethürmet in Haufen : Pelion, Ossa und Aetna, 
Und viel Tausende noch erzählen vom Sturm des Oiympos. 
Doch die mächtigen Giganten mit übergewaltigen Körpern, 
Aber des Geistes Kraft und seiner Schärfe ermangelnd. 
Drangen nimmermehr ein zur Wohnung der ewigen Götter. 
Dieser Mann, vertrauend der geistigen Vollkraft, 
Nicht seiner Körpergewalt, besiegte den endlosen Himmel 
Mit drei Stäbchen allein. Monumente des grossen 
Und des unsterblichen Mannes! Ihr seid aus vergänglichem Holze, 
Aber das glänzende Gold wird anf euch blicken in Missgsust. 

Id Bezug anf das nach Tycho benannte Weltsystem heisat es: 
„Die meisten begnügen sich damit zu wissen, dass Coperni- 
cus die Erde um die Sonne, Tycho umgekehrt die Sonne um die 
Erde sich bewegen liess, und noch giebt es heute Schriftsteller, 
die sich darin gefallen, diesen Gegensatz ausschliesslich und 
geflissentlich hervorzuheben in der stillen Hoffnung, es werde doch 
noch einmal dahin kommen , dass die letztere Meinung den Sieg 
davontrage (?). Und doch haben die grossen und unsterblichen 
Arbeiten, die wir Tycho verdanken und die alle Zeiten ihm ver- 
danken werden, mit diesem seinem „System^^ gar nichts zu thun; 
aus seiner ganzen Lebensgeschichte ist — mit Ausnahme eines 
Briefes an Rothmann — nichts darüber bekannt. In Allem, was 
er bei seinen Lebzeiten veröffentlichte, kommt nicht ein Wort 
davon vor, und wäre nicht ein Jahr nach seinem Tode in Frank- 
furt ein Werk erschienen, dessen Herausgeber dieses System dar- 
stellt und dem Tycho zuschreibt, so würde die Welt schwerlich 
von einem Tychonischen System etwas wissen. Wir halten es 
gleichwohl für wahrscheinlich, dass Tycho Antheil daran hat; eine 
vollkommene Gewissheit über diesen Punkt scheint uns aber nicht 
vorzuliegen, zumal mehrere andere Namen genannt werden, von 
denen es angeblich herrühren soll.'* 

In Eücksicht auf den Zweifel, ob Tycho wirklich das nach 
ihm benannte System aufgestellt habe, bemerken wir zunächst» 
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dass Tycho auf seinem Todtenbette wenige Tage vor seinem, am 
24. Ootober 1601 erfolgten, Hinscheiden Kepler die Vollendung 
seiner Rudolphinischen Tafeln empfahl und weil er wusste, dass 
dieser sich zur Hypothese des Copernicus neigte, zu ihm sagte: 
„Mein lieber Johannes, dasjenige, was du der Sonne beilegst» 
das schreibe ich den Planeten zu, und ich bitte dich, dass du al- 
les dieses, so du im Sinne hast, aus den Meinungen des Goper- 
nici zu beweisen, aus meinen Schlüssen darthun wollest/* Bei dem 
Besuche der Grabstätte des grossen Mannes in der Hauptkirche 
Maria Thein im J. 1850 fiel mir, als ich die Inschrift des an ei- 
nem Pfeiler angebrachten Monumentes las, auf, dass die Aufstel- 
lung der eigenen Hypothese über das Weltsystem als ein beson- 
deres Verdienst gerühmt wurde. Das mit Ausnahme der ver- 
stümmelten Nase wohl erhaltene Grrabmal stellt Tycho de Brahe 
in ritterlicher Rüstung dar, die linke Hand an den Griff des 
Schwertes, die rechte an eine Himmelskugel gelehnt. Die In- 
schrift des 3 Jahre nach seinem Tode von den Erben gesetzten 
Grabdenkmals lautet: 

Esse potius quam haberi. 
Illustris et generosus Dominus Tycho-Brahe Danus, Domi- 
nus in Kundstrup, arcis Uraniburgi in insula Hellesponti Danici 
Huenna fundator; instrumentorum astronomicorum, qualia nee ante 
sol vidit, ingeniosissimus idemque liberalissimus inventor et ex- 
structor, antiquissima nobilitate clarus, sua auctior, animo, quae- 
canque coelo continentur, immortali gloria complezus, Astronomo- 
rum omnis saeculi longo princeps, totius orbis commodo, sumti- 
bns immensis, exactissimas intra minuta, minutorum partes tri- 
giBta amplius annorum observatione, mundo primus intulit; affiza 
sidera intra minutum, eiusque semissem restituit. Hipparchi solius 
ab orbe condito vel Diis improbos, in octava duntaxat gradus 
parte, conatus longo antegressus, utriusque luminaris cursum ex- 
quisite restauravit; pro reliquis erraticis solidissima tabularum 
Budolphaearum fundamenta jecit. Mathematicarum peritis, inve- 
teratam Aristotelis et asseclarum doctrinam de , sublunari come- 
tarum novorumque siderum situ demonstrationibus invictis exemit 
novarum hypothesium auctor in Spagyricis, et universa Philoso- 
phia adrairandus. Evocatus ab invictissimo Born. Imperatore 
Budolpho 11^^, mira doctrinae et candoris exempla dedit. Ne 
frustra vixisse videretnr, immortalitatem etiam apud antipodas 
scriptorum perennitate sibi comparavit, pjaneque potius esse quam 
habere maluit; nunc vita functus aetemum vivit. Eins exuvias 



318 

uxorkque . triennio post defunctae, haeredes liberi eacro boeloco 
composuertint. Obiit quarto calendas Novembris Anni GfariBtiam 
Dionysiaci MDCI. Aetatis auae LV. 

Correspondenz-Nachricht aus Palermo vom 16- Sep- 
tember 1864. 

J'ai l*houneur de votiB annoncer qu^a 12'» 34'»,7 t,m. dePa- 
letme du 14 Septembre 1864, j^ai lobserv^ au nord un bolide rond 
bien d^fini, et d^une lumiere blanche tr^s-brillante. Son diami- 
tre apparent je Tai estim^ de 16' prfes ; la dur^e de son appän- 
tion de 4« k 5* env:ron. Les points extremes je Tai pu ainsi de» 
termiuer 

pour Tapparition a = 188^ d = +75« 
poür ladisparitioaoi; «= 184, d = 59 
Agr^er M'. mis salutations bien distii^u^es 

Tauhini Pierre, 
Astronovne Adjoint. 

Fimhöfe in der Schweiz.*) 
Herr Pfarrer Ritz Sn Kandergtund berichtet über ein opti- 
sches Phänomen, welches el am 3. Januar 1864 Morgens 10 Uhr 
auf der Höhe des Bühl, am Eingang« des Hochthaies von Kaa- 
dersteg, beobachtet hat. 

Wer von Kandergrund aus auf den Bühl gelangt, dem ent- 
faltet sich ein herrliches Alpenbild : zur Linken füllt die mftcbtige 
Doldenhomgruppe den Hintergrund aus, noch weiter links vom 
Freundhorn, rechts von dem felsigen Fisistock fiankitt; rechts 
hinter dem Fisistock guckt die Firnpyran^ide des Altais hervor, 
dann weiter westlich senken sich die Bergeontouren zum Gemini- 
Passe hinab, um gleich daranf wieder im felsigen Gellihorn tn 
gipfeln, das über die Kanten hin dem Fisistock die Hand reicht* 
Ueber die Höhen hin strich am genannten Tage eine brausende 
Bise, die nämliche, welche gleichzeitig den Bewohniern der ebenen 
Schweiz so scharf ins Gesicht blies. Es guxete bedeutend auf den 
Bergen, das will sagen: der heftige Wind wirbelte eine Unmasse 
Firn auf und erzeugte jene feinen, weissen, durchsichtigen Seknee- 
staubwolken, die der Uneingeweihte häufig für Nebelwolken hält 
In eben dem Augenblicke , als Herr Pfarrer Eitz den BflU 



*) EntDommet) dem Jahrbncb« des Scbworzer Alpenclüb. Erster Jahrgang 1S6I> 
Bern. 
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betrat, stand «die Sonne gerade gegenüber hinter dem Fisistocke 
und warf ihre Strahlen dergestalt in den fliegenden Firn hinein, 
dass nach Art des Eegenbogens zwei gewaltige, über einander 
stehende Firnbögen entstanden, welche in den Farben des Pris- 
ma^s strahlten. Die Scheitel beider Bögen waren noch durch 
zwei kleinere Bögen gekrönt, welche sich aufwärts wölbten. 

Es ist durch dieses Phänomen abermals ein thatsächlicher 
Beleg zu der Theorie der Sonnen- und Mondhöfe gegeben. 

Die Sternschnuppen der November- und December- 

Periode. 

Heller Mondschein wird in diesem Jahre die Beobachtun- 
gen der periodischen Sternschnuppen in den Tagen des 12 — 14. 
Nov. sowohl, als auch des 9 — 12. December stören. Es sollen 
an diesen Tagen in Münster von 7 — 11 Uhi Beobachtungen an- 
gestellt werden und erlaube ich mir zur gleichzeitigen Mitbeob* 
achtung aufzufordern. Die Tage um den 26. October sind eben- 
falls durch reichlichen Sternschnuppenfall ausgezeichnet und die 
Beobachtungen am 24 — 27. October 7 Uhr — 11 Uhr sind in 
Rücksicht auf Mondschein günstiger gestellt. 

üeber die correspondirenden Beobachtungen der Juli- und 
August- Periode, welche während meiner siebenwöcLentlicLen Ab- 
wesenheit hier in Münster angelangt sind, soll in den nächsten 
Blättern die Bede sein. 

Münster 1. Oct. 1864. Ueis. 

Komet III. 1864. 

Am 9. Sept. entdeckte Herr Donati in Floreqz einen neuen 
Kometen; die von ihm beobachteten Positionen sind: 
Sept. M. Zt. Florenz « ^ 

9. 15* 56^ 6« 10* 23"» 17*,77 +350 21' 32",9 
10. 15 42 52 23 59,46 + 52 47,0 

Die Helligkeit sehr schwach. 

Herr Observator Dr. Engelmann beobachtete in Leipzig: 
Sept. M. Zt. Leipzig a d 

14. 15* 58m 52» 10* 26»» 31«,64 +38^0' 55'',4 
Komet recht schwach, hauptsächlich wegen des hellen Mondscheins, 
rund ^twa l',5 Durchmesser ohne deutliche Verdichtung. 

Herr Celorja in Mailand hat aus den Beobachtungen Flo- 
renz 9. und 11. Sept., Mailand 13, Sept. vorläufig die folgenden 
Slernente des Kometen bestimmt: 



320 

T = 1864 Juli 27,8829 mittl. Zt. Mailand. 
Q « 1750 11' 57",4 
m = 190 10 34,7 
i » 44 56 53,6 
logq= 9,787184 Rückläufig. 

Ephemeride für den mittl. Mittag zu Mailand. 



Sept. 


a 


rf 


Helligkeit 


21. 


10* 31" 43« 


+41« 31' 


0,854 


29. 


38 21 


+46 15 


0,743 


7. 


46 35 


+51 29 


0,662 


15. 


49 19 


+ 54 15 


0,611 



Die Helligkeit des Kometen am 13. Sept. ist « 1 gesetzt. 

Vermischtes. 

Der Verftnderltclie im Schwan. Wir machen auf den Verän 
derlicben / im Schwan aufmerksam, der angenblicklich mit freiem Auge sicht- 
bar ist. Am 1. October Abends 10 Uhr hatte x ^19^^ fa^l <i>® Grösse von i/, 
Cygni. 

.'Erfl0to00fl In einem grossen Theile von Lancashire wurde in der Nacht 
vom 26. auf den 27. Sept. ein starker Erdstoss verspürt. In Bacups, Roendole 
und Skiptou war die Erschütterung besonders heftig und verursachte grosse Angst 
unter den aus dem Schlafe geschreckten Bauern. 

FenerkayeL Der Wochenbeilage zu Nr. 1 1 des ^»Russischen Invaliden'* 
vom 16. März c. entnehmen wir folgende Mittheilung über die Beobachtung einer 
nicht detonirenden Feuerkugel Hr. Fenukin schreibt der „Jaroslawer Gouverne- 
ments-Zeitung" aus Moioga: Am 10. (22.) Februar, 9 Uhr Abends, ging ich zu- 
fallig auf die Strasse, sah mir dabei den Himmel an und bemerkte im Siembilde 
des grossen Bären, in der Mille des Quadrates zwischen den Sternen a, ß nnd y 
einen Stern erster Grösse. Diese Erscheinung veranlasste mich nach Hause zu ge- 
hen und im Kalender nach der Stellung dei* Planeten zu sehen, ohne dass mir der- 
selbe Aufschluss gab. Ich ging abermals auf die Strasse. Der Stern befand sich 
an derselben Stelle, erschien aber zweiter Grösse. Einige Secunden lang gUnzte 
er in demselben Lichte, leuchtete dann weniger und entzog sich fast ganz der 
Beobachtung. Noch einige Secunden sp&ler erschien er wieder deutlicher and be- 
wegte sich m der Art gewöhnlicher Sternschnuppen gerade auf den Stern a des 
Drachen, nahm von hier an rothe Farbe und beim weitern Herabsinken grössere 
Dimensionen an. Etwas später erschien er in hellrother Farbe wie eine glühende 
Kohle, von der Grösse eines Kinderkopfes, doch unregelmässig quadratisch. Mao 
sah deutlich wie sich der Kern aufblähte, in Stücke von verschiedener Grösse zer- 
riss und einen Schweif erlöschender Funken hinter sich herzog. Zn derselbe« 
Zeit umgab sich der Kern mit einem weissen Schein oder Glanz, der an zwei 
mehr nach unten gelegenen Punkten des Kerns besonders deutlich und ohmtif 
hervortrat. Das hellrothe Licht des Kerns konnte vom Auge kaum ertragen wer- 
den. In der Nähe der Erde platzte das Meteor gleich einer Rakete und fiel herab. 
Hier in der Stadt beobachteten Viele die Erscheinung, doch in verschiedener Weise. 
Der Eine glaubte Blitz, der Andere ein kleines Meteor, der Dritte eine Scblaage 
gesehen zu haben. Andere meinten es gäbe einen Feuerschaden, was bei der vom 
Meteor ausgehenden ungewöhnlichen grellen Beleuchtung der Gegenstände aack 
leicht erklärlich ist. Ich glaube dass das Meteor von sehr weit von einander ent- 
fernten Punkten gesehen worden sein muss. So eben erzählen mir auch Leole 
aus dem Dorfe Jakorba, die während des Phänomens Heu- nnd Holzfuhren beglei- 
teten, wie sich der Himmel getheilt habe und ein mächtig grosser feuriger Suia 
gefallen sei. „Wir und die Pferde" sagten sie, „fielen vor Angst auf die Kniee". 

— — — — I ■— i^^M 

Druck nnd Verlag von H. W. Scbmidi in Halle. 



Wochenschrift 

fQr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Urne /olgf. Strbrntrr ^al)r0an0. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen'* 18. Jahrgang.) 

Redigirt Ton 
Professor Dr. Heis in niüuster. 

Ns41« Mittwoch, den 12. October. 1864» 

Die Gradvermessungen. 

General Bayer giebt tib^r die Gradvennessungon in Europa 
folgenden Bericht: 

Belgien hat eine vollständige Triangulation ausgeführt, 
welche sich an die von England und Frankreich anschliesst. Die 
Resultate sind 1857 durch General Nerenburger veröflFentlicht. 

Dänemark hat fast ganz diejenige Triangulation vollendet, 
welche sich an den mittleren Parallelkreis von Europa anschliesst. 

Die kaiserliche Sternwarte in Paris wendet ihre Aufmerk- 
samkeit auf die genaue Bestimmung der Positionen der Haupt- 
punkte der Triangulation in Frankreich, namentlich der Statio- 
nen von Marennes, Glerraont, Ferrand und Mont-Cenis. Letzte- 
rer Station schliesst sich Turin, Mailand, Padua un<d Fiume an. 
Zu gleicher Zeit dehnt man den über Paris gehenden Meridian 
bis Barcellona aus. 

Die verschiedenen Staaten Deutschlands haben ihre 
Beihülf« zugesagt. Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Stre- 
litz haben die Triangulation vollendet. Herr Peters hat 1861 den 
Uaterschied der Länge zwischen Altena und Schwerin bestimmt. 

in O est erreich hat das geographische Militär -Institut, 
Hinter der Direction des General-Major von Pligely, seine Trian- 
gulation an die von Preussen angeschlossen und beschäftigt sich 
damit, sich mit Sachen und Bayern zu verbinden. 

Preussen hat von Neuem Triangulationen begonnen und 
schliesst dieselben an Breslau an. 

Sachsen hat Länge und Breite von Freiberg bestimmt; 
Leipzig hat den Längenunterschied zwischen der Sternwarte und 
der österreichisciben Station Bablitzberg bei Prag hestimmt. 

41 
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fierr Prof» Hansen hat anf telegraphischem Wege den Län' 
genanterschied zwischen der Sternwarte in Gotha und den be- 
nachbarten Sternwarten bestimmt. 

In Schweden hat Herr Prof. Lindhagen die Triangulation 
durch die Messung dreier Basen begonnen, die eine bei Stock- 
holm, die andere in Westgothland , die dritte am Ufer des Mee- 
res im südlichen Theile von Halland. 

Die Nationalversammlung in Norwegen hat 5000 Spe- 
ziesthaler für geodätische und astronomische Vermessung doürt. 

Die Schweizer Commission hat die nöthigen Instrumente 
angeschafft und der Ingenieur Beurlen hat die Punkte aufgesucht« 
welche am leichtesten mit den benachbarten Ländern in Verbin- 
dung gebracht werden können. •• 

General Bayer ladet sämmtliche Mitarbeiter zu einer am 
nächsten 15. October zu Berlin abzuhaltenden Versammlung ein. 
Dann empfiehlt er der Aufmerksamkeit der Geodäten zwei be- 
kannte Phänomene, deren Studium aber noch nicht vollständig 
ist. Das eine ist die tägliche Veränderung des durch den He- 
liostaten in die Ferne geschickten Sonnenbildes ; zweimal im Tage 
scheint dasselbe ruhig zu sein, zweimal dagegen bewegt. Das 
andere ist die Torsion der hölzernen Träger der Beobachtungs- 
instrumente, die sich bis aul 15 Minuten erstrecken kann. 

Zum Nordlichte am 31. August. 

Das am 31. August in Naugard von Herrn Superint. Klopsch 
und in Frankreich beobachtete Nordlicht ist von mir eben so we- 
nig, wie von Herrn Prof. Heis in Arona gesehen worden. Doch 
kam die Nachricht von demselben mir sehr erwünscht, da ich 
nach den meteorologischen Vorgängen in den Tagen vom 29 — 31. 
in der That ein solches erwartete und zu dem Ende den Nord- 
himmel sorgfältig beobachtete. 

Es entwickelten sich nämlich nach langer Unterbrechung 
in den Morgenstunden des erstgenannten Tages zwischen 7 und 
8 Uhr ansehnliche Banden , die theils aus zarten, wohlgereiheten 
Schäfchen, theils aus schmalen, doch sehr lichten Streifen bestan- 
den, und bald verschwanden, bald wieder auftraten. Der zwischen 
dem 3 — 14. Grad westlich liegende Stützpunkt bestand jedoch den 
ganzen Tag und nahm des Abends gegen 9^^ ganz den Ausdruck 
eines ruhigen Lichtprocesses an. Nach 10^ zog sich die Hellig- 
keit allmählig hinter den Horizont zurück. 

Den 30. traten die PB. in ähnlicher Weise auf, nur daas 
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ich sie spärlicher und weniger schön gezeichnet fand. Der CP. 
hatte sich um 3® weiter nach Norden gewandt. Mit dem nahen- 
den Abende verschwanden die Banden sammt dem Stützpunkte* 
Die gegen 9 Uhr sich zeigende matte Helligkeit (in Naugard 
Lichtausströmungen) Hess es ungewiss, ob es ein Lichtprocess, 
oder ob es die dort noch haftende Dämmerung war. 

Den 31., also an dem Tage, wo am Abend das Nordlicht 
gesehen worden ist, entwickelten sich die PB. von Norden her 
derart rasch, dass nach wenigen Minuten fast der ganze Himmel 
mit lichten Streifen und untermischten Cirrus-Beihen überzogen 
war* Ihr CP. lag jetzt auf der Ostseite zwischem dem. 1 — 10. 
Grad. Gegen 8 Uhr des Morgens verloren sich die Banden , je- 
doch nicht ihre Basis. Diese, dem Aussehen nach ein Dunstball 
mit bräunlicher Färbung, blieb den ganzen Tag auf derselben 
Stelle. Ihr mehr oder minder kräftiger Ausdruck schien von den 
zeitweilig sich wieder einstellenden Banden abhängig zu sein. 
Mit dem Abend röthete dich diese Basis mehr, verschwand dann 
allmählig, ohne irgendwelchen Lichtbogen oder Strahl sehen zu 
lassen. Merkwürdiger Weise zeigten die Sterne bei starkem Fla- 
ckern ihrer Strahlen durchgängig eine mattgelbe Färbung, doch 
so, dass weiter keine Trübung des Lichtes eintrat.' 

Heinr. Weber. 

Starker Lichtprocess am 14. September, beobachtet in 

Peckeloh. 

Bereits am Abend des 13. entwickelten sich gegen 8 Uhr 
mehrere lichte, mit Girrus-Gewölk untermischte, von West nach 
Ost gehende Streifen, in deren Bereich der Mond nachher einen 
geschlossenen, mehrfarbigen Hof bildete. Ihr CP. oscillirte wäh- 
rend ihrer Sichtbarkeit gegen 20^ nach Norden, und verschwand 
dann gegen 10 mit sämmtlichen Banden. 

Den 14; stellten sie sich des Abends gegen 7'» wieder ein. 
Die 8 — 10 breiten Streifen, deren CP. jetzt 40^ westlich lag, lö- 
seten sich nach und nach in äusserst feine, doch immer heller 
werdende Strahlen auf, wobei das ganze Bild sich so rasch nach 
Norden drehete, dass jener Punkt gegen 9^^ nur mehr 10 — 12** 
westlich vom Pol abstand. In diesem Momente ergoss sich eine 
ansehnliche Lichtfülle über den ganzen nördlichen Horizont hin, 
die ihren vollsten Ausdruck unter dem 25.^ westlich hatte und 
dort eine Höhe von 25 Graden einnahm. Die lichte, aus lauter 
zarten Strahlen bestehende Glorie, die sich nun zu entwickeln be- 

41* 
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gann und sich nach allen Eichtungen hin ausgoss, konnte bisanf 
30® verfolgt werden. Die ruhige Haltung jener Strahlen, ihre 
Dauer, da sie gegen 20 — 25*" anhielten, und besonders der sich 
stets gleichbleibende helle Farbenton unterschied sie wesentlich 
von denen eines ausgebildeten Nordlichtes. Doch möchte ich, 
nach der trübgelben Basis zu rechnen, fast vermuthen, dass das 
Phänomen unter höher liegenden Breitengraden sich in der That 
zu einem Nordlichte ausgebildet habe. Beinr. Weber. 

Nordlicht am 27. September, beobachtet in Peckeloh. 
Die breiten Banden, welche am Morgen dieses Tages zwi> 
sehen 6 — 8 Uhr am Nordosthimmel zu sehen waren, verschwan- 
den nach und nach. Der unvollkommene CP. lag 20^ westlich 
vom Pol. Gegen Abend zeigten sich in Westen einige ausge- 
dehnte Lichtbogen, die sich jedoch bald wieder verwischten. Der 
Sternenhimmel lag dann in schönster Pracht, auch die Stern- 
schnuppen üelen, wie in den vorhergehenden Nächten, sehr reich- 
lich, doch nicht in der Nähe des Nordlichtes. 

Gegen 8^ 45"* trat nahe westlich am Pole unter /it Urs. 
maj. die erste Helligkeit auf, die bald eine Höhe von 20^ er- 
reichte, dann hin und her wogte, immer aber zwischen fi und x 
den lebhaftesten Ausdruck hatte. Den ferneren Verlauf zeigt 
folgende Uebersicht: 

gb iQtn Btarkes Wallen zwischen fi und %, die Spitze des sich 

bildenden Kegels nahe rechts neben ß. 
9fc 14*» starke Helligkeit unter %» oscillirt in 50« 3** westlich, 

Spitze des Kegels 23^ hoch. 
9^* 15"* mattgelbe Woge unter i/>, ohne Strahl. 
Qh x7m breite Strahlengarbe durch fi, gelblich, aber matt; diu 

Spitze rechts neben ßj rückt nach Westen. 
9^» 20"* die grösste Helligkeit 5* östlich, steigt bis ^ hinan. 
9^ 35"* die Helligkeit sehr ausgebreitet, erstreckt sich bis zum 

25.0 östlich. 
9* 39"» starkes Wallen unter ß. 
Qft 49m ^gg Licht sehr gleichmässig vertheilt, in seiner Grenze 

10^ 9"* breite, mattgelbe, doch hohe Strahlen neben ond un- 
ter dem Pole. 

In ähnlicher Weise bestand das Phänomen mit abwechseln- 
der Klarheit fort. Die letzte Spur erlosch erst des andern Mor- 
gens 4^ 15"*. So anhaltend die Erscheinung auch war, so fehlte 
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ihr doch durchweg jenes lebhafte, anziehende Farbenspiel. Selbst 
die oben angeführten Strahlengarben hatten nur ein mattgelbes, 
wenig augenfälliges Licht. Beinr, Weher. 

Mittheilungen von der Sternwarte zu Athen, 
VCD J. F. Julius Schmidt* 

Bericbtignng. 

In No. 28 -dieser Blätter p. 223 sind die nnter Kami aofgefährten Tempe- 
raturen Grade R^aumor, müssen aber noch auf Celsius redncirt werden , um mii 
den andern direct Tergleichbar zu werden. 

Stündliche Häufigkeit der Meteore » z. 

Meine letzte Mittheilung endete Juni 9; jetzt gebe ich die 
Fortsetzung, aber in abgekürzter Form. A ist ein Mitbeobach- 
ter in Athen. Ueberall bedeutet ein beigesetztes K, dass ich zu 
Kephissia in Attika beobachtete. 
Juni V ▼ 1864. Juli V v 

22. zw. 8,7— 9,7 z= (6) A 5. zw. 9,8—10,8 z = (11) 

23. „ 8,7— 9,7 (7) A 6. „ 9,0—10,0 (6) A 

23. „ 8,8— 9,8 (7) 6. „10,1—11,1 (9) 

24. „ 8,7— 9,7 (5) 7. „ 9,1—10,1 (8) A 

24. „ 8,7— 9,7 (7) A 7. „10,1—11,1 (8) 

25. „ 8,7— 9,7 (8) A 8. „ 9,1—10,1 (7) A 
25. „ 8,7— 9,7 (6) 8. „ 9,9—10,9 (10) 

25. „10,0—11,0 (8) 9. „ 9,7—10,7 (9) 

26. „ 9,0-10,0 (5) A 9. „ 9,7-^10,7 (10) A 

27. „ 9,0—10,0 (8) A 9. „14,7—15,7 (17) 

27. „11,0—12,0 (6) 10. „11,1—12,1 (22) 
29. „ 8,9— 9,9 (7J 11. „11,1—12,1 (12) 

28. „ 8,9— 9,9 (6) A 12. „12,6—13,6 (16) 

28. „11,0—12,0 (8) 14. „13,4—14,4 (22) 

29. „ 8,8— 9,8 (3) 14. „14,5-15,5 (14) 
29. „ 8,8— 9,8 (7) A 22. „ 9,0— 1Q,0 (6) A 

29. „10,7—11,7 (7) 23. „ 8,7— 9,7 (7) A 

30. „ 9,0—10,0 (7) 23. „ 9,1—10,1 (4) . . K 
30. „ 9,0-10,0 (8) A 25. „ 8,6— 9,8 (13) A 
30. „ 10,7-11,7 (12) 25. „ 9,4-10,4 (12) .. K 
Y 9 0-10 (4) 25. „10,5-11,5 (17) . . K 

1. ;; 9;o-io;o (H) a ?^- - ^»i- j; {jg \ 

1. 110 — 120 (10\ ^^« n ö,/— ^ y,/ (!»;.. j^ 

2 " 9 0^10 m A 26. „ 9,9-10,^ (13) . . K 

i. :: ifi-Z IS t ^e. „ 11.0-12.0 ds) . . k 

3. „10,3-11,3 (8) 27. „ 8,7— 9,7 (5) A 

4. „ 8,8— 9,8- (1) 28. „ 8,4— 9,4 (8)..K 

4. „ 8,8— 9,8 (5) A 28. „ 9,7—10,7 (18).. K 

5. „ 9,0-10,0 (5) 28. „10,8— 11,8 (14),. K 
5. „ • 9,0—10,0 (6) A 28. „ 11,8—12,8 (23) . . K 
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Juli T T Aognst T T 

28.zw.l2,9— 13,9a — (28) , . K lO.zw.11,0— 12,0z -=(48) , , K 

29. „ 9,2—10,2 (12).. K 10. „ 12,0— 13,0 (49).. K 

29. „10,8— 11,8 (24).. K 10. „ 12,2— 13,2 (61) A 

30. „ 9,3—10,3 (14) A 10. „ 13,1—14,1 (65) . . K 

30. „ 9,4—10,4 (18) 10. ,, 13,2—14,2 (52) A 

31. „ 8,7— 9,7 (13) . . K 10, „ 14,1—15,1 (72) . . K 
31. „ 9,9— 10,9 (13).. K 10. „ 15,3— 16,3 (58) . . K 
31. „12,9— 13,9 (36).. K 11. „ 12,4— 13,4 (39) 

31. „13,9— 14,9 (31).. K 11. „ 12,4— 13,4 (29) A 

August 12. „ 13,0—14,0 (20) 

1. „9,0-10,0 (14).. K 13. ,14,7-15,7 (17) 

1. „10,9-11,9 (15).. K 21. 7,7-8,7 (8)..K 

1. „12,0-13.0 (21).. K 22. „ 8,1- 9,1 (6) . . K 

2. „9,1-10,1 (16).. K 22. „ 9,1-10,1 (8) . . K 
2. „11.0-12.0 (18).. K 23. „ 9.0-10,0 (8) 

2. „12,0-13,0 (15).. K 24. 8,2- 9.2 (8) A 

3. „ 8,7- 9,7 (10).. K 24. „ 9,6-10,6 (6) 

3. „10,7-11,7 (14).. K 25. „8.5-9,5 (7) A 

3. „12,2-13,2 (32).. K 25. 9,5-10,5 (9) 

4. „ 9,2-10.2 (9) A 26. „ 8,1- 9,1 (7) A 
4. „ 9,4—10,4 (14) 26. „ 9,3—10,3 (6) 

4. „ 11.5-12,5 (28) 27. „ 8,2- 9,2 (6) A 

4. „ 12,9-13,9 (30) 27. „ 9,3-10,3 (10) 

5. ., 8,4- 9,4 (22) 28. , 8,5- 9.5 (7) A 
5. „13,1-14,1 (35) 28. „10,7-11,7 (9) 

5, ., 15,1-16,1 (31) 29. , 8,5- 9,5 (9) A 

6. „ 9,0-10,0 (20) A 29. „ 9,3-10,3 (6) 

6. „ 10,1-11,1 (25) 29. ,, 9,3-10,3 (8) A 

6. „ 13,5—14,5 (40) 30. „ 8,3— 9,3 (6) A 

7. „ 9,6-10,6 (18) 30. , 9,2-10,2 (10) 

7. „ 9,6-10,6 (21) 31. 8,2— 9,2 (7) A 

7. „14,7-15,7 (43) 31. . 8,9- 9,9 (14) 

8. „ 9,5—10,5 (22) sepu 

8. „ 9,5—10,5 (20) A 1. „ 8,7— 9,7 (8) A 

8. „ 14,1—15,1 (40) 1. „ 9,1-10,1 (7) 

9. „ 9,7—10,7 (27) A 2. „ 8,4— 9,4 (7) A 
9. „10,2— 11,2 (37).. K 2.-,, 9,5— 10,5 (12), 
9. „13,6— 14,6 (49).. K 3. „ 8,5—9,6 (8) A 

10. „ 10,8—11,8 (82) A 3. „ 9,2—10.2 (9) 

Wiederholt ist zu bemerken, dass nie bei Mondschein beobachtet 

ward. Fortsetzung folgt. 

Ueber das Verhältniss der atmosphärischen Luft za 
dem in derselben befindlichen Wasserdampfe. 

Von Prof. Lamont. 
Nachdem ich im Jahre 1857 den ersten Beweis geUefert 
hatte, dass der in der atmosphärischen Lnft vorhandene Wasso- 
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dampf, nicBt wie es als Consequenz der Dallon^Bchen Gesetze all- 
gemein angenommen wurde, eine von der Luft unabhäogige, und 
für sich bestehende Atmosphäre bildet,*) gelang es mir im Jahre 
1862 durch ein unzweideutiges Experiment nachzuweisen, dass 
das DaKon'sche Gesetz selbst einer Berichtigung bedürfe, und der 
Dampf überhaupt, wenn er in einem lufterfüllten Baume sich be- 
findet, nicht von der Luft unabhängig ist, sondern vielmehr die 
Luft und der Dampf gegenseitig aufeinander einen 
Druck ausüben. 2) Ich komme nun auf denselben Gegen- 
stand wieder zurück, theils um Missverständuisse zu beseitigen, 
theils um in der Dampf-Theorie selbst einzelne Punkte genauer 
zu erörtern. 

Was die Missverständnisse betrifft, so scheinen Einige daran 
gezweifelt zu haben, ob die Lehre von der Unabhängigkeit der 
Dampf-Atmosphäre von Dalion aufgestellt und von den Meteoro- 
logen angenommen worden sei, während Andere es als ziemlich 
gleichgültig für die meteorologische Forschung betrachtet haben, 
ob man eine unabhängige Dampf-Atmosphäre annehme, oder den 
Dampf als blos gemischt mit der Luft betrachte« 

Welche Ansichten Dalion über die Zusammensetzung der 
Atmosphäre gehabt hat, findet man in seinen Schriften so klar ^ 
und bestimmt ausgesprochen, dass ein Zweifel darüber nicht be- 
stehen kann. Seine Lehre geht dahin, dass wenn mehrere Gase 
in demselben Baume sich befinden, jedes Gas nur auf seine 
eigenen Molecule einen Druck ausübt, und jedes Gas 
sich ausdehnt, als wenn die übrigen Gase gar nicht vor- 
handen wären. Desshalb unterscheidet er fünf verschiedene 
Atmosphären die auf der Erdoberfläche lagern, und wovon jede 
von der andern völlig unabhängig ist, nämlich die Stickstoff- 
Atmosphäre, die Sauerstoff- Atmosphäre, die Dampf-Atmosphäre, 
die Kohlenstoff-Atmosphäre und die Wasserstoff-Atmosphäre. Er 
fügt überdiess noch bei, dass wenn die eine oder die andere At- 
mosphäre plötzlich verschwände, diess auf die Vertheilung 
und Spannung der übrigen nicht den mindesten Ein- 
fluss haben würde. ^) 

Fortsetzung folgt. 



>) Abhandlangen der malli.-phys. Classe der k. Acad. der Wiss. VIII. 183. 
*) Aaszug ans einem Schreiben an Herrn Prof. Kdmlz. Mönchen 1862. Proceed. 
of the Brit. meteor. Soc. I. 810. 

») Dalton belrachlet znersl die verschiedenen Hypothesen, welche bei Gasmi- 
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Vermisclites. 

Feaerkagel mid Meteorit. Die Dorpat'scbe Zeitung Tom 11. 

Aügusl d. J. berichtet: 

Im Pillistferscben Kirchspiel des Kreises Fellin in tivland, wo am 27. Juli 
CS. August) des vorigen Jahres mehrere Meleorrite niederfielen, bemerkten am 
16. (28.) Juli d. J., vom Wobngebäude des Gutes Cabbal aus, R. Baron Vieliug- 
hoff und einige seiner Gäste;, wie ein aus beiläufig 40" über dem Horizont kom- 
mendes, von S. nach N. ziehendes, anfanglich sternschnuppenartiges Meteor sich 
als Lichtstreif eine Zeitlang fortbewegte, verschwand, wiedererschien und endlich, 
Faustgrösse erreichend, mit Geräusch, gleichsam wie beim Aufschlagen eines Kör- 
pers' zur Erde sank. Da die Beobachter das nur wenige Secunden sichtbare Me- 
teor [auf ein Kleefeld diesseits eines Waldes fallen sahen odei- zu sehen glaubten, 
so wurde am nächsten Tage, doch erfolglos, nach einem Meteoriten gesucht — Zo 
derselben Zeit sah (nach dem „J. de St. P." Nr. 168) ein deutscher Colonisl, von 
der Sirasse zwischen Pawlowsk undlshora (bei St Petersburg) aus, dieses 
Meteor sich von S. nach N., in ca. 12 Faden Höhe über dem Boden wagrecbt und 
sehr langsam hinbewegen. Die Form des Meteors war sphärisch, die Farbe blän- 
lieh und zog es hinter sich «inen ca. 2 Faden langen Streif feuerfarbiger Funkea. 
Das Phänomen dauerte 5 Secunden. Am Abend vorher war der Himmel bewölkt, 
während des Tages die Hitze gross; um Mittag hatte man in nicht bedeutender Ent- 
fernung Gewitter. — Erwähnenswerth erscheint ferner eine Mittheilung, die der „Sl, 
Petersburger Börsenzeitung" ans dem Flecken Wladimirz im Gonv. Ssamara zu- 
gegangen ist. Nach derselben fiel am 14. (26.) Juni, Mwgens 7 Uhr, bei heilerm 
Wetter, ein gegen 4 Pfd. schwerer Meteorit im Dorfe Dolgowoli in den Garte« 
des Bauern Wakula Goschta. Nicht allein in allen benachbarten Dörfern, sondern 
auch an Punkten, die 40 Werst von Dolgowoli entfernt sind, hörte man gleichzeitig 
zwei starke donnerartige Schläge. Der Meteorit ist für das mineralogische Cabinei 
der St. Waldimir-Üniversilät (Kiew) bestimmt. — 

Uelier vertikale Iiuftatröltte in der Atmosphäre entfaffh die Zeit- 
schrift für Mathematik und Physik, berausgegeben von Schlömilch, Kahl und Cantor 
«. Jahrg 4. Heft einen inleiessanten Aufsatz von Dr. Th. Beye , Privatdoceal in 
Zürich. 



schungen rücksichtlich des Verhaltens der einzelnen Bestandtheile aufgestellt werden 
könnten und kommt |zu dem Schlüsse, dass nur völlige Unabhängigkeit geeignel 
sei, den beobachteten Thatsachen zu genügen; dann fährt er fort: Before ihc mo 
dern discoveries in chemeslry the Atmospbcre was considered as one simple eU- 

slic fluid sui generis Lavoisier taught us Ihere were two essentially dislu.- 

guishable fiuids lo he found in it . . . it now appears ther are al least foor di- 
stinct elastic fiuids found in every portion of atmospheric air subject to eiamio«- 
tion. And these, for aught that appears, are totally independent one of another; 
so much that if any one of them was wholly withdrawn from Ihe surface of the 
earth the rest would not at all be aff-ecled by the circumstance , either in their 
density or Situation; orif any atmosphere of another kind were addcd to Ihem, tbej 
would still relain theu- respective stations and densities." Wem. of the liter. and 
philos. Society. M anchester Vol. V. Pt. H. p. 545. _^^--— 

" Druck und Verlag von B. W. Schmidt in Balle. 



Wochenschrifl 

fflr Astronomie, Meteorologie und Geographie» 

Vene /olge. Subentrr ^al)rsan0. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen'' 18. Jahrgang.) 

Redigirt to'q 
Professor Br« Heis In IViinster. 

N£42t Mittwoch, den 19. Octoher. 1864» 

Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

Fortsetzung von S. 314. 
Nennte Botationsperiode« 1864. 

No. Breite Länge 
99 +70 342« Kleine Grnppe, nur Juli 29. (d Juli 30.) 
— 13 316. Gruppe kleiner Flecken. 

bis bis 5 * Juli 29/30. xf Aug. 1/2. A. nach Aug. 6, 
-11 311' 

, + 12 259 Ebenfalls Gruppe kleiner Flecken. E. Juli 
' 101 I bis bis \ 31. CS Aug. 6. t Aug. 6/9. 
'+16 254' 
102 + 7 251 Kernfleck, Grösse des Hofes = 31 Afrika, 

E. Aug. 1. verg). No. 92, cT Aug. 6. f Aug. 6/9. 
^QQ jQ 2411 Gruppe kleiner Flecken. Nur Aug. 9. gese- 

104 +8 211! '*®°' ^^^ nächsten Tage vor und nach Aug. 
-"*" '9. waren trübe.) 

105 +29 200 Zwei kleine Flecken. * Aug. 13/14; waren 
Aug. 15. nahe dem NW.Rande. 

— 13 197. Gruppe, E. Aug. 5., bestand Aug. 6. aus 

bis bis I wenigen Flecken, erreichte Aug. 13. und Aug. 

— 9 185 ' 14. die grösste Ausdehnung, wobei der grösste 

der vorhandenen Höfe =« 90 Afrika ; nach Aug. 14. nahm 

die Gruppe schnell ab. 

107 410 175 Grosser Kernfleck. Ortsveränderung desselben 
ist aus den für Aug. 9. bis Aug. 17. berechneten Oertern 
nicht zu entnehmen. 

107b. +10 173 Kemflopk, bildete, dch in der dem vorigen fol- 
genden Gi^uppe aus mehreren kleinen Flecken. 

107c +14 164 Gruppe kleiner gedrängter Flecken, am Ende 
des grossen Gebietes No. 107. 

!— 5 177. Grosse Gruppe mit zahlreichen Flecken, 
bis bis I gleichzeitig mit No. 106 anwachsend und 
—16 182' wieder abnehmend. 

42 
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No. Breite Länge 

109 +9 88 für die Mitte einer Gruppe, deren Längenaus- 
dehnung etwa 10»; *Aug. 17. 6 Aug. 18/19. Aug. 21..,^ 

Spoerer. 

Mittheilungen von der Sternwarte zu Athen, 
von J. F. Julius Schmidt« 

Fortsetzaog von S. 326. 
Grössere Meteore. 
1864. 
Juni 27. 9^ 25*" (Athen) grtin, gleich Jupiter mit Schvireif. Dauer 
der Bew. » 2'. £ine Stunde früher vrar ein anderes, noch 
heller als Jupiter. 
Juli 1. 8 kleine Bolide, gelb, in heller Dämmerung (mitgetheilt). 
2. 8 5 zu Kumi in ganz heller Dämmerung beobachtetes 

schönes Meteor. 
16. 7 58 (Athen) gelbes Meteor grösser als Jupiter, gegen 
Süden, in heller Dämmerung gesehen. 

16. 8 55 (Athen) weisses Meteor gleich Jupiter, im Bootes. 

17. 9 26 (Athen) gelbes Meteor gleich Jupiter, in Libra. 
26. 8 25 (Kephissia) kleine grüne Bolide gleich Jupiter, im 

Skorpion. 
26. 10 29 (Kephissia) kleine gelbe blitzende Bolide, «=» Ju- 
piter, im Sagittarius. 

28. 10 28 (Kephissia) grüne Bolide, heller als Jupiter mit 
Schw^eif, der 3' dauert; so lange auch der Lauf. 

29. 11 23 (Kephissia) grüne blitzende Bolide, viel heller als 
Jupiter. Am Femrohr dauert der gekrümmte Schweif über 
3 Minuten. 

29. 11 29 (Kephissia) grünes Meteor heller als Sirius. 
Aug. 1. 9 15 (im Piräus) Dr.Eokides sah im Norden ein Meteor 
heller als Jupiter. 

2. 8 30 (Kephissia) rothe blitzende Bolide mit Schweif im 
Zenith. 
2. 12 30 (Kephissia) grüne Bolide, heller als Venus. 
6. 8 48 (Athen) rothe Feuerkugel im Osten (mitgetheilt). 
9. 8 12 (Kephissia) rothe Bolide, heller als Venus. 
9. 10 24 (Kephissia) gelbe Bolide gleich Venus. 
10. 6 40 Meteor am Tage (siehe später). 
10. 11 58 (Kephissia) grüne Bolide, heller als Venus. 
15. 7 54 (Kephissia) grünes Meteor gleich Jupiter. 
17, 10 30 (Athen) gr. Feuerraeteor in NO. (mitgetheilt). 
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Aug. 22. 8^ 12™'(Kephissia) kleine rothe Solide bedeutend grösser 

als Jupiter. 
22. 9 8 (Kephissia) schöne grüne Bolide viel heller als 

Venus. Viele Minuten lang zeigte der Schweif am Femrohre 

die bekannten Krilmmungen. 
24. 9 15 (Athen) kleines gelbes Meteor, platzend (mitge- 

theilt). 
28. 7 31 (Athen) goldgelbe Bolide, grösser als Jupiter. 
30« 9 44 (Athen) schönes grünes Meteor, heller als Venus. 
31. 9 5 (Athen) kleine grüne, blitzende Bolide. Am Fern- 
rohr ist der gekrümmte Schweif wenigstens 30' sichtbar. 
Sept. 3. 9 52 (Athen) schöne grüne blitzende Bolide, heller als 

Venus. 
6. 9 9 C^then) vorzügl. gr. glänzendes grünes Meteor 

bei ganz trüber Luft beobachtet. 

Meteor am 10. August. 
Um 6^ 40*", demnach 17 Minuten vor dem Untergange der 
Sonne, erschien über Attica ein Meteor ersten Ranges, welches 
leider meiner Beobachtung entging, ungeachtet ich zu derselben 
Zeit mich im Freien befand (zu Kephissia). Es ward aber ge- 
sehen von Herrn C. Wilberg zu Kephissia, und von Herrn Dr. 
D. Kokides zu Athen, nahe am Jupitertempel. Beide Herren wa- 
ren sich bewusst, was bei einer so seltenen Erscheinung zu ge- 
schehen habe, und sie merkten sich möglichst genau den Punkt 
im Horizonte, über welchem das Meteor erlosch. In Kephissia 
erschien die Kugel hoch im SW. über dem Monde, und erlosch 
südöstlich, nahe dem Horizonte. Sie war weissgelb, wie glühend, 
und zog einen eben so glühenden Schweif nach sich. Ihr Durch- 
messer war viel kleiner als der des Mondes, aber ihr Licht viel 
intensiver. Zu Athen schien Herrn Kokides das Meteor näher 
am Zenith entstanden zu sein, und es fiel nahe senkrecht herab. 
Er war so glücklich, ungeachtet des hellen Sonnenscheins den re- 
stirenden Schweif zu bemerken, und diesen behielt er 16 Minu- 
ten lang ohne Fernrohr und in der Helle des Tages, im Auge; 
eine seltene Beobachtung, zu welcher ich nur den Meteorfall von 
Agram als Seitenstück kenne. Der Schweif trennte sich bald in 
der Mitte, und schliesslich bildeten sich am untern Ende zwei|® 
breite schmale Streifen, senkrecht gegen die Axe des Schweifes 
gestellt. Zu Unterst zeigte sich, da wo das Meteor endete, eine 
weisse Wolke. Nachdem 16 Minuten verflossen waren, ver- 
schwand die Erscheinung. In Kephissia (wo ich mit Herrn Wil- 
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berg damak zusammen wohnte) wiM^d ich etwa 7 oder 10 liinu- 
ten später von der Erscheinung benachrichtigt, als i^idessen ein 
flüchtiger Anblick de9 blauen Himmels keine Spur des Schwei- 
fes mehr erkennen Hess. 

Scblnss folgt. 

üeber das Verhältniss der atmosphärischen Luft zu 
dem in derselben befindlichen Wasserdampfe. 
Von Prof. Lamont. 
ForUetzung voo S. 327. 

' In den Lehrbüchern der Physik findet man dieselben Grund- 
sätze wiederholt, und es ist mir nicht bekannt, dass seit Dal- 
lon^a Zeiten irgend ein namhafter Physiker dagegen Widerspruch 
erhoben hätte. Gleiches gilt von den Meteorologen, deren An- 
sichten von Schmid sehr vollständig entwickelt und zusammenge- 
stellt worden sind.') 

Das von mir angestellte Experiment beweist nun unwider- 
legbar, dass wenn Luft und Wasserdampf in demselben Räume 
sich befinden, der Wasserdampf auf die Luft, und die Laft auf 
den Wasserdampf einen Druck ausübt, und mithin der Lehrsatz, 
von welchem Dalion ausging, und die Folgerungen, die er daraus 
abgeleitet hat, völlig unhaltbar sind. Zwar behauptet Herr Bloxatn ') 
dass den angeführten Thatsachen gegenüber die DaUon^achen Ge- 
setze „wie sie von brittischen Meteorologen aufgefasst worden 
seien^' als vollkommen richtig anerkannt werden müssten. In- 
dessen finde ich, dass Sir J. Herschel in seiner Meteorologie die 
gegenseitige Unabhängigkeit des Dampfes und der Luft von ein- 
ander (non-reciprocity of pressure) ausdrücklieb als Grundsatz 



') Allg. Encyclopädie der Physik .'Meteorologie von Sckmid p. 42. 601.920 
*} Proceedings of the British Meteorological Society Vol. II. 44. Man yergl. fer- 
ner eioen frähero Aufsatz desselben Verf. Vol. I. 4K 

1q demselben Bande wird die Lehre, wornach im Widerspräche mit Dalion s 
Theorie der Dampf ohne geselzmässige Veriheilung in der Atmosphäre zerstreut wäre, 
als von Hatley herrührend, bezeichnet: mit grösserem Rechte jedoch möchte sie dem 
Aristoteles zuzuschreiben sein. Uabei darf allerdings nicht übersehen werden , dasi 
vor Ballon die Eigenschaften des Dampfes nicht bekannt waren, mithin von Aaf- 
slelloog einer richtigen Lehre hinsichtlich seines Verhaltens, der.atmoepbirischeD 
i4nft gegenüber, keine Rede sein konnte. Auch in neuexer Zeit mag es vorge- 
kommen sein, dass hie und da meteorologische Schriftsteller, bezäglich der Verbrei- 
tung des, Dampfes in der Atmosphäre richtige Ansichten geäussert haben, nicht etwa 
in der Weise, dass sie die wissenschaftlichen Fragen, die sich daian knöpfen, zor 
Entscbeidnng gebracht halten» sondern dessbaib, weil ihnen diese wissenscbaftli- 
chea Fng^ uad die Bedeutung derselbeo gar nicht bekanat waren. 



i 
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Aufstellt:') ich finde ferner, dass die ersten jetzt lebenden brit- 
tkchen Meteorologen den Dampfdruck vom Barometerstände ab- 
ziehen, in der Absicht den Druck der trockenen Luft zu erbal- 
ten, was nur dann einen Sinn bat, wenn man eine unabhängige 
Dampfatmosphäre annimmt. 

In wie ferne es für die meteorologische Forschung gleich- 
gültig sein kann, ob man den Dampf als unabhängig oder als 
der Atmosphäre beigemengt betrachtet, wird klar, wenn man be- 
denkt, dass im ersten Falle durch den Dampf keine atmosphä- 
rische Bewegung hervorgerufen sondern nur der Transport der 
Feuchtigkeit, und einigermassen auch der Wärme vermittelt wird, 
während im zweiten Falle der Dampf die Atmosphäre erhöht, die 
Luftmasseu von ihrer Stelle bewegt, und jede Aenderung des 
Dampfes in dem Gleichgewichte der Atmosphäre eine entspre- 
chende Aenderung herbeiführt. 

Ich will nun in der Dampf-Theorie selbst noch einige Punkte 
genauer erörtern. Zunächst wäre zu bemerken, dass Ballon durch 
seine Experimente darauf geführt wurde, zuerst bei Mischungen 
permanenter Gase, jedes Gas als unabhängig für sich, und dem 
Druck der übrigen nicht unterworfen zu betrachten, und dass er 
später dieses Verhalten auf den Wasserdampf übertrug. 

Nachdem aber jetzt die Voraussetzung Dalion'a beim Was- 
serdampfe als unbegründet nachgewiesen ist, so fragt sich, ob sie 
noch für die permanenten Gase als begründet angenommen wer- 
den könne. 

£s hätte keine Schwierigkeit, diess durch ein Experiment zu 
entscheiden j*) ich habe jedoch das Experiment selbst nicht an- 

>) Meleorology, from tbe Encyclopedia Brilannic«, bySirJ. Herschel pag. 50. 

'I Unter den verschiedenen Einrichlungfn, welche man treffen könnte, um das 
ExperimtDt anzust«tlen, scheint mir folgende in der Ausführung am wenigsten 
Schwierigkeit darzubieten. Man nebioe ein Gtasgefäss von der Form 




bestehend aus zwei Kugeln A und B und den offenen engen Röhren ab, cd, ef, 
weicbe davon ausgeben. Vom Anfange sei die Commiinication zwischen A und B 
rnillelst des Hahnes (; aufgehoben, und man fälle die Hdlfie ag mit Sauerstoffgas, 
die Hälfle gf mit Wassersloffgas und sperre sie ab durch die Quecksilbectropfen 
p uDd q. auf welche von Aussen die Atmosphäre druckt. 

Nachdem nun unter solchen Bedingungen das Gleicbfiewicbt sieb hergestellt bat, 
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gestellt, da der Erfolg vorauszusehen ist, und unzweifelhaft , ge- 
gen die Annahme Dallon^B, zu dem allgemeinen Lehrsatze füh- 
ren würde, dass sowie es nur eine Gravitationskraft giebt, die 
allen ponderabeln Substanzen in verschiedenem Grade eigen ist, 
so auch nur e i n e Repulsivkraft unter den permanenten wie nicht 
permanenten Gasen existire, welche den Moleculen nach bestimm- 
tem Verhältnisse zukomme. *) Ein Sauerstoffgas- , ein Wasser- 
stoffgas-, ein Dampf- Molecul u. s. w. würden diesem Satze zufolge 
ganz unabhängig von ihrer sonstigen Ungleichartigkeit ebenso eine 
gegenseitige Abstossung auf einander ausüben, wie eine Cisen- 
masse, eine Steinmasse , eine Wassermasse u. s. w. sich gegensei- 
tig anziehen. Die Abstossungskraft der Gase wird wohl als eine 
eigenthümliche Wirkung der Wärme betrachtet werden müssen. 

Hinsichtlich der Lehre Dalton's darf man übrigens nicht 
vergessen, dass er keinen Versuch angestellt hat, wodurch d i r e c t 
die Unabhängigkeit der Gase nachgewiesen worden wäre, sondern 
dass er diese Unabhängigkeit angenommen hat, um den durch 
Experimente constatirten Umstand zu erklären, dass wenn meh- 
rere Gase in demselben Baume sich befinden, eine gleichmässige 
Mischung entsteht, d. h. jedes Gas gleichmässig in dem ganzen 

Baume sich vertheilt. 

Fortsetzung folgt. 



öffne man plötzlich den Hahn 9, so ergiessl sich das Sauei stoffgas des Ranmes A^ 
nach DallonU Theorie ohne auf das Wasserstoflfgas irgend einen Druck auszu- 
üben, durch die enge Röhre gd in den Raum B und dann durch die enge Röhre 
ef gegen den Quecksilbertropfen q hin , und da diese Rewegung wegen der Rei- 
bung einige Zeit in Anspruch nimmt, so muss unterdessen der Quecksilbertropfen 
p weiter gegen A vorrücken ; aus analogem Grunde wird auch der QnecksiU»er- 
Iropfen q gegen B vorrücken. Erst wenn das Sauerstoffgas bis zum Qoecksilber- 
tropfen 9, und das Wasserstoffgas bis zum Quecksilbertropfen p gelangt ist. wer- 
den diese wieder auf ihren ursprünglichen Stand zurückgedrängt. Eine fernere 
Folge des Da(«on*schen Gesetzes wäre, dass, wenn der Hahn geöffnet wird, bis 
zur völligen Ausgleichung^ in verschiedenen Tbeilen des Raumes verschieden star- 
ker Druck vorbanden sein müsste. 

Wenn das obige Experiment ausgeführt werden sollte, so unterliegt es keinem 
Zweifel, dass beim Oeffnen des Hahnes die Quecksilbertropfen in vollkonimener 
Ruhe verbleiben werden, ein Erfolg, der unter Voraussetzung der Unabhingigkeit 
der Gase nur dann sich erklären Hesse , wenn die Expansion keine messbare Zeit 
in Anspruch nehmen würde. Eine solche Voraussetzung hat dalitm nicht gemacht, 
und sie würde auch mit den Gesetzen der Rewegung der Flüssigkeiten im Wider- 
spruche stehen. 

1) Diese Hypothese ist bereits von dalion in der oben erwähnten Abbandlong 
p. 541 erörtert worden ; seiner Ansicht zufolge wäre sie jedoch als mit den Beob- 
achtnngsresultaten unvereinbar zu betrachten. 
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Die Stemsclinuppen der Juli- und August-Periode 

1864. 

In dem Nachfolgenden sind die während der Juli- nnd 
Augustperiode dieses Jahres angestellten Beobachtungen der Stern- 
schnuppen mitgetheilt. Die Beobachtungs-Stationen waren : 1) in 
Münster, wo von dem Eedacteur dieser Blätter an den Abenden 
des 26. 27. 28. 29. 30. Juli, 2. 3. 5. 6. 7. 8. 10. 11. August im 
Verein mit den Stndirenden der Mathematik und Naturwissenschaften 
an der hiesigen Akademie, den Herrn Thraew, Portmann, We- 
ber, Breuer, Eolef, Deventer, Ritgen, Hoffmann, Klostermann, 
Mecheln, Buschmann, Erdmann, Tillmann, Braun, Heimond, Rot- 
mann, Prinz, Geiser, Kreml, Mtihleubruch, Bruns, Koch, Schür- 
holz, Schlüter, Schulte, Schüngel beobachtet wurde; 2) Peckeloh, 
wo Herr Lehrer Weber mit 2 Theilnehmern beobachtete ; 3) Gaes- 
donck bei Goch, wo Herr Gymnasial-Oberlehrer Neuhaus nebst 
den Studiosen der Astronomie in Berlin Herrn Brunn und mehre- 
ren diesjährigen Abiturieuten des Gymnasiums beobachtete; 
4) Lippstadt, wo Herr J)r. Lottner im Verein mit Herrn Apo- 
theker Christel und Kaufmann C. Meyer beobachtete; 5) Ulke- 
büU auf der Insel Alsen, wo Herr Nöring beobachtete ; 6) Frank, 
fürt , wo die Herren Dr. Kohlrausch , Birckenholz , Oehmer und 
Bansa beobachteten ; 7y Pressburg, wo Herr P. S. J. Braun, Pro- 
fessor der Physik, beobachtete; 8) Vogogna in Italien, wo Herr 
Alexander Herschel während seines Aufenthaltes daselbst beob- 
achtete ; 9) Palermo, wo Herr Prof. Cacciatore, Director der Stern- 
warte, mit drei Theilnehmern beobachtete (nach brieflicher Mit» 
theilung). 

Juli 26. 



Ort. 



Z e 



i t. 

h I 



Grösse. 
I 2 l 3-6 



Summe 



Schweife 



Bemerkungen 



Münster 







2 

10 

21 



2 
27 
19 

48 



9 42-10 

10 -11 

11 -11^ 
Summe 

Von den Sternschnuppen waren 1 gelb, 
lieh, 1 bewegte sich in krummliniger Bahn. 

Juli 27. 
9 -10 

10 -11 

11 -IH 
Summe 





9 

5 

14 

bläulich, 1 



röth- 



Münster 



1 


4 


8 


13 





5 


16 


18 


39 


9 


3 


10 


9 


22 


6 


9 


30 


35 


74 


15 



1 bläulich 
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Ausgezeichnete Bahnea : 6 aufstei^nde, von denen eine eine 
Längen von 80® hatte. 

Juli 27. 



Ort. 



Zeit. 

hm hm 



Grösse Summe 
1 I 2 13—6 



Schweife 



Bemerknogen 



Peckeloh 



5 

19 
4 



9 28 



6 
27 

8 
41 



"T 

14 

Ö 

20 



9 -10 

10 -11 

11 -11 40 
Summe 

6 röthlich, 3 blau, 1 gelb, 
ülkebüll -|10 56-11 ö3| 2 i 2 

Die Sternschnuppen meist roth. 
I 9 55-11 30| I I I 9 I 6 
Juli 28. 



Lippstadt 



Münster 
Peckeloh 



Lippstadt 
UlkebtiU 



Münster 
Peckeloh 



ülkebüll 
Münster 

Peckeloh 



ülkebüll 
Lippstadt 



8 



9 50-10 30 


3 


9 


7 


19 


4 


10 30-11 30 


6 


14 


16 


. 36 


12 


Scimme 


9 


23 


23 


55 


16 


10 -11 


3 


2 


11 


16 


12 


11 -12 


1 


1 


15 


17 


8 


Summe 


4 


3 


26 


33 


20 


9 41-11 30 








14 


9 


10 47-11 10 


3 





2 


5 


5 



6 I 1 2 Grösra 



2 röthl. 
Iröthl. Ibl 



4 röthl. 1 bl. 
[1 gelb, 
meist roth. 



Juli 29. 



9 43-10 12 

9 30-10 
10 -11 
Summe 
10 44-10 50 






8 


3 1 


11 


4 





1 


1 


2 


1 




2 


11 


13 


- 6 




3 


12 


15 


7 


1 




1 


2 







Juli 


30. 






n -m 


2 


10 


8 


20 


4 . 


m -iH 


5 


20 


7 


32 


6 


lli -12^ 


3 


10 


2 


15 


4 


Summe 


10 


40 


17 


67 


14 


9 -10 




1 


1 


2 


1 


10 -11 


2 


2 


14 


18 


8 


11 -12 




7 


20 


27 


9 


Summe 


2 


10 


35 


47 


18 


9 49-10 18 


5 





7 


12 


5 


10 7-11 36 








16 


8 



Fortsetzung folgt. 



1 bl. 1 roth. 



1 röthLl? 



iroth, Ibl. 
[1 ? 
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Druck und Verlag von H. W. Schmidt in HalU* 



Wochenschrift 

fOr Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

Vene /ol^e. Siiebenitt ^al^r^aits. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen^' 18. Jahrgang.) 

Redigirt von 
ProfeMor Dr. Heia in Münnter. 

N243, Mittwoch, den 26. October. 1864* 

Der Gegenschein des Zodiacallichtes. 

Der Gegenschein des Zodiacallichts erscheint jetzt wieder, 
wie in jedem Frühjahr und Herbst bei Abwesenheit des Mondes, 
sehr deutlich hervortretend und erstreckt sich längs d.r Ekliptik 
in länglicher schmaler Figur; seine hellste Gegend fällt immer 
sehr nahe mit dem Orte der Sonne in Opposition. Beispielsweise 
befand sich diese grösste Helligkeit desselben am 5. und 6. Octo- 
ber unterhalb der 3 Sterne d, e, q Piscium ungefähr in AR. O'' 
50*", Decl. +&^* Seine Helligkeit im Allgemeinen ist etwa nur 
der 10. Theil von derjenigen der Milchstrasse. Mehrere Beob- 
achter nahmen den Gegenschein an der von mir angegebenen 
Stelle sogleich wahr. Während der Sommermonate hindert der 
tiefe Stand des betreffenden Theiles der Ekliptik, während des 
Winters theilweise die Milchstrasse die Wahrnehmung. Es drängt 
sich hierbei sehr entsprechend die Vergleichung mit einer terre- 
strischen Erscheinung in einem gewöhnlichen niedrigen Wiesen- 
Nebel zur Abend- oder Nachtzeit auf, wo der durch den Nebel 
noch sichtbare Mond für den im Nebel befindlichen Beobachter 
an dem dem Monde um 180® gegenüberliegenden Puncto eine 
ziemlich weit verbreitete verschwommene Helligkeit hervorruft. 

Senftenberg, Oct. 8. Theodor J, C, A^ Brorsen. 

N. S. Es hat mir bisher nicht gelingen können den Ge- 
genschein des Zodiacallichtes zu entdecken , obgleich ich zu ver- 
schiedenen Zeiten, zuletzt in der schönen Nacht des 31. Aug. — 
1. Sept« d. J. in Arona am Lage maggiore, dem Himmel meine 
besondere Aufmerksamkeit zuwandte. Ich werde nicht versäu- 
men, auch fernerhin der merkwürdigen Erscheinung des Gegen- 
scheins des Zodiacallichtes nachzuspüren. Reis. 

43 
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Die Sternsclinuppen der Juli- und August-Periode 

1864. 

Fortsetzung ?on S. 336. 
August 2. 



r t. 


Zeit. 

h m h m 


Grösse. 
1 2 |3-6 


Summe 

1 


Schweife 


ßemerkiiDgen 


Münster 
Peckelob 


9 17-10 13 
9 33-10 57 



2 


4 
4 


2 
20 


6 
26- 


13 


1 Beobach- 
[ter 



Peckelob 



Münster 



Aug. 3. 
9.32-10 581 2| 3|16| 
Aug. 5. 



21 



6 iigelb2roüi|2}. 



9 25- 10 30 
30 



6U6 



40 

40 

80 

44, d 

40 I 



3 röthlich 
2 9 Grösse 
+ 57. 
13 18 röthl. 1 gelb 



10 30-11 
Summe 
1 leuchtender Pankt in a »» 
Peckelob j 9 18-10 56| 1 j 4 [35 | 

Aug. 6 
Münster | 9 33-10 521.10 1 8|22 I 

1 von Venusgrösse, 1 Feuerkugel, 1 mit geschlängelter Babn 
Peckelob I 9 25-11 0| 2 1 3 1 23 I 28 | 11 | 1 9 

.Aug. 8. 



40 I 16 I 2 roth 



Münster 



1 2j. Grösse, 1 leucbtender Punkt von a 
Palermo 



9 38-11 


7 


5 


5 


17 


8 


11 -12 17 


6 


12 


7 


26 


.8 


Summe 


12 


17 


12 


42 


16 



- +70®. 
4 Beobach- 
[ter. 



4 belle von kugliger Gestalt, 4 gelbe, 8 weisse, wenig Schweife. 

Aug, 9. 



9 30-10 30 








23 




10 30-11 30 








33 




11 30-12 








20 




Summe 








70 





Frankfurt 
Pressburg 



9 38-10 44j 71 
9 23-10 23 



26 



36 
31 



3 erster Grösse, 1 mit convezer Babn. 



4 Beobach- 
[ter. 



15-15 40 



40 



12 



Vogogna 

(Italien) 

Herr Alex. Herscbel beobachtete auf der Reise; er sah 9 
Sternschnuppen 1. Grösse, die Hälfte der von ihm gesehenen 
Sternschnuppen nahm seine Richtung aus B Camelopardali. 
Rom (Mad. | 9 15-11 0| | | | 27 | | 

Oatbarina Scarpellini) 
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Aogast 9. 



Or t. 


Zeit. 

h m h m 


Grösse. 
1 1 2 1 3-6 


Summe Schweife Bemerkungeo 


Palermo 


9 15-10 15 

10 15-11 15 

11 15-12 15 
Summe 








31 
39 

28 
98 




Himmel hei- 
[ter 



2 helle kugelförmige Sternschnuppen, 2 gelbe, 8 weisse. 
Die Schweife beim Mondenlichte gut zu bemerken. 

Aug. 10. 
Münster |10 25-11 35| d| 9| 16 | 33 | | 

1 leuchtender Punkt a » 40^ ö^ +55», 1 Bahn geschlängelt. 



Peckeloh 
Gaesdonck 



9 -10 


6 


16 


36 


57 


20 


9 -10 








58 




10 -11 








132 




11 -12 








81 




Snmme 








271 




9 50-11 28 


6 


8 


23 


36 


12 




5 


20 


47 


72 





1^, 1 9 



Pressburg 

Born (Mad« 

Scarpellini) 

15 waren hellblau, 5 blau, 6 roth, 1 irisirend, die Übrigen weiss. 



Palermo 



10 -11 

11 -12 
Summe 



40 
52 
92 



1 gelb, 2 weiss, Himmel nebelig. Schweife wenig sichtbar. 
Aug. 11. 



Oaesdonek 
Pressburg 

Peckeloh 



Gaesdonek 
Palermo 



9 52-11 18 
9 23-10 18' 



9 -10 
10 -11 
Summe 

9 54-11 24 
104 -11| 
11| - 



13 



44 
7 

Aug. 12. 



59 
10 



17 



-121 



2 


1 


5 


8 


6 


2 


4 


4 


10 


5 


4 


5 


9 


18 


31 


10 


19 


30 


59 

13 

9 

22 


11 



1 Venus 



1 Venus 



Herr Prof. Cacciaiore in Palermo giebt in dem an uns ge- 
richteten Schreiben die Himmelsgegenden für die von ihm gese- 
henen Sternschnuppen an. 



August 8. 








N 


W 


8 


Summe 


9 30-10 30 


2 


3 


9 


9 


23 


10 30-11 30 


10 


5 


14 


4 


33 


11 30-12 


7 


4 


8 


1 


20 




19 


12 


31 


14 


76 
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rt. 


Zeit. 


Grösse 


Summe 


Schweife 


BemerkoDgen 




hm Am 


1 1 9 


3—6 








August 9. 


9 15-10 15 


9 


5 


9 


8 


~ 31 






10 16-11 15 


14 


8 


17 





39 






11 15-12 15 


11 


2 


15 





28 








34 


15 


41 


8 


98 




August 10. 


10 -11 


14 


7 


12 


7 


40 






11 -12 


26 


10 


16 





52 








40 


17 


28 


7 


92 





Aug. 11. bedecktet Himmel. 



10 15-11 15 


10 


3 





13 


11 15-12 15 


6 


2 1 





9 




16 


2 4 





22 



Aug. 12. 



Herr Cacciatore bemerkt ferner : „Im Allgemeinen waren 
die Sternschnuppen der Zeit nach nicht gleichmässig vertheilt; 
zuweilen folgten dieselben in ganz kurzen Zwischenräumen auf- 
einander, zuweilen erschienen sie seltener. Ich glaube bemerkt 
zu haben, dass wenn man die sichtbaren Bahnen rückwärts ver- 
längert, dieselben sich in einer Gegend durchkreuzen, welche zwi- 
schen dem Schwan, dem Vierecke des Pegasus und der Cassio- 
pea liegt. 

Neuer Planet (81). 

Ein neuer Planet (81) 10 — 11. Grösse wurde in der Nacht 
des 30. September von Herrn Tempel in Marseille entdeckt. 
Die Position war: 

Sept. 30. S^ M. Zt. a = 0^ 16»» 35«, d «= +2« 48'. 

Herr Dr. Luther fand in Bilk für den neuen Planeten : 

Oct. 3, lO'^ 3« 24«,6 m. Zt. Bilk a = 14« 28«,25, 
a = +2« 47' 9",5. 

Täglich Bewegung in AB — 54«, in Declination — 1'',4 

Mittheilungen von der Sternwarte zu Athen^ 

von J. F. Julius Schmidt* 

Schluss von S. 382. 

Nachdem mir beide Herrn den Punkt im Horizonte ange- 
geben hatten, wo sie das Meteor erloschen sahen, bestimmte ich, 
zuerst in Kephissia an 3 Abenden, nach dem Monde, nach ^ Ca- 
pricorni und Fomahaut das Azimuth, dann (Aug. 23.) am Jupi- 
tertempel das dortige Azimuth einer Mühle am Ilissos, über wel- 
cher Herr Kokides das Meteor enden sah, ebenfalls durch Fome- 
haut und andere Sterne des südlichen Fisches. Die Rechnung 
ergab (beim Monde mit Bücksicht auf die Parallaxe) : 
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nach Azimuth io Kepbissia nach Azimuth in Athen 

Aug.l4. })=37»,3lSüdzuOst Aug.23.=380,008tidzu.O8t yPisc. 
20. ^ = 40,08 23.=37,80 d „ J 

20. Fom.« 38,85 23. = 37>67 e „ 

21. Fom.== » 39,43 23.== 37,61 Fom. 
Mittel = 380,92 « 37«,14 

In Kephissia war die Genauigkeit vornehmlich abhängig von 
der Uhrzeit, die ich, da ich nur eine schlechte Taschenuhr ge- 
brauchte, leider nicht sicher verbürgen kann. Die Uhr änderte 
leicht ihren Gang bei dem Fahren und Reiten auf einer überaus 
schlechten Strasse, die nach der Uhrvergleichung in Athen, pas- 
sirt werden mnsste. 

Man sieht nun an den beiden Azimuthen, dass sich nichts 
weiter rechnen lässt, da die von Athen und von Kephissia nach 
dem Meteore gezogenen Linien sich nicht schneiden, wozu noch 
kommt, dass die Standlinie nur wenig über GOOOToisen beträgt. 
Eine der Beobachtungen wird aber irrig sein, aber jetzt ist es 
nicht mehr wahrscheinlich, den Fehler zu entdecken. Das Me- 
teor kam bestimmt aus der Radiation des Löwen. £ine Detona- 
tion ward nicht gehört. Nehme ich eine positive Parallaxe von 
1^ an, so war das Meteor am Endpunkte der Bahn über 9 Mei- 
len hoch, etwa über den Inseln Santorin und Anaphi. 

Nordlicht 

Aug. 1. 10^ bis 13^ beobachtet zu Kephissia. Starke Helle 
im Norden über dem Farnes, über weichem eine lange russige 
Wolke ausgebreitet lag. Der Schein, weiss von Farbe, blieb^ als 
sich die Wolke aufgelöst hatte. Jener Schein machte dasZodia- 
kaUicht im NW., und später das andere im Osten, ganz unkennt- 
lich. Nach dem Schwinden der Wolke blieb an der Basis des 
Nordlichts ein feiner grauer Nebel, in welchem die Sterne deut- 
lich gesehen werden konnten. 

Aug. 2. Erst um 12^ und später zeigte sich zu Kephissia 
das Nordlicht, wie aus dem Zodiakallichte sich entwickelnd. Es 
bildete einen grossen Bogen von NO. durch N. zu NW.; von 
Mars, y d Ceti, über y Persei, x l Draconis bis x l Bootis , im 
Osten also das dortige Zodiakallicht schneidend. Der Gipfel des 
Saumes lag um 3^ in NNO, rechts vom Pol und tiefer. 

Aug. 6. zu Athen, um 11^ matte phosphorische Bögen, von 
Cor Caroli, über 3 € Ursae, Pol bis Cassiopea. 

Aug. 9. zu Kephissia. Von 11^ — 12^ und von 14^ — 16^, 
schwacher Saum des Nordlichtes. 
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Alle diese Nächte waren von der höchsten Klarheit und 
wolkenlos. Die Wolke des Farnes Aug. 1. war wohl von unge- 
wöhnlicher Art. 

Athen 1864, Sept. 10. J, F. Jul. Schmidt. 

Ueber das Verhältniss der atmosphärischen Luft zu 
dem in derselben befindlichen Wasserdampfe. 
Von Prof. Lamont. 
FortsetZQDg von S. 334. 

Dagegen wäre jedoch zu erinnern, dass derselbe Erfolg 
auch auf ganz anderem Wege zu Stande kommen kann^und 
als Nachweis dieser Behauptung mag beispielsweise die Di£Piision 
eines Färbestoffes in Wasser dienen. Wenn man einen für das 
Experiment geeigneten Färbestotf in ein mit Wasser gefülltes Ge- 
{&as bringt, so fangen sogleich die Atome desselben an, sich zu 
zerstreuen, und nach längerer oder kürzerer Zeit findet man den 
Färbestoff gleichmässig in der ganzen Wassermasse vertheilt, ohne 
dass es irgend möglich wäre, Bedingungen vorauszusetzen, wie 
sie Dalton bei der gleichmässigen Vertheilung der Gase voraussetzt. 
Die Erklärung des hier betrachteten Vorganges bietet nicht wenig 
Schwierigkeit dar, und verschiedeneAnsichten mögen darüber vor- 
handen sein; ich meinestheils stelle mir die Diffusion üb^hanpt 
vor, als eine Tendenz der Molecule einer Flüssigkeit fremdartige 
Molecule einzuschliessen, und gründe diese Vorstellung zunächst 
auf das Verhalten der Luft. 

Wenn man einen Magnet schwingen lässt, so schliesst sich 
an die Oberfläche desselben eine Luftschichte von 3 Pariser Li- 
nien in der Dicke fest an, und schwingt mit dem Magnet '); ana- 
log hiemit wird jedes Stäubchen, welches in der Luft schwebt, 
von einer kugelförmigen fest adhärirenden Luft- Atmosphäre um- 
schlossen, welche mit dem Stäubchen gegen die Erde fällt, und 
die Bewegung desselben verzögert oder gänzlich aufhebt.') 



1) Pogy, Ann. LXXI. 124. Bessel hat schon im Jahre 1827 den Einflnss der 
Luftadhäsion bei Pendelversnchen bestimmt, und vor ihm hatte Bezout beznglich 
auf denselben Gegenstand richtige Grundsätze aufgestellt. 

>) Ich glaube^ dass man bisher gewöhnlich das Schweben fein zertheilter Stoffe 
in der Luft als eine Wirkung des Widerstandes oder der Zähigkeit der Lofl be- 
raubtet hat. Ein in der Luft befindliches Moiecui hätte iiiernacb die Lnfttheil- 
eben beim Falten afti trennen. Richtiger scheint mir aber die oben gegebene 
Erklärung, wornach das langsame Fallen eines Moleculs hauptsächlich daher kommt, 
dass dasselbe eine gewisse Luftmasse mit ^ich foriznfnhreu hat; natörlicb wirkt 
unter dieser Voraussetzung die Zähigkeit der Luft um so stärker mit. Als sehr 
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Die Annahme einer analogen Tendenz bei Gasen würde ge- 
nügen, um die gleicbmässige DurchmiscLong begreiflich zn ma- 
chen, nnd wenn auch andere naturgemässe Hypothesen (z. B. die 
Annahme, dass unter den Moleculen desselben Gases die Re- 
pulsionskraft etwas grösser sei, als unter den Moleculen ver- 
schiedener Gase,) benutzt werden könnten, um den Erfolg 
gans oder theilweise zu erklären , so bietet sich vorläufig , wie 
mir scheint, zur Einführung solcher Hypothesen ein hinreichen- 
der Grund nicht dar. 

Unter Voraussetzung der bisher gewonnenen Grundlagen 
will ich nun versuchen, die BeschafiPenheit und das Verhalten des 
Dampfes etwas näher zu erörtern. 

Ein Dampfmolecul besteht aus Wasser und latenter Wärme 
in ganz bestimmtem Verhältnisse mit einander verbunden, so zwar, 
dass ein Dampfmolecul genau so viel Wasser und genau so viel 
latente Wärme hat, wie das andere; hieraus folgt zugleich, dass 
sowohl der Wassergehalt, als auch die latente Wärme einer Dampf- 
masse der Dichtigkeit des Bildes proportional ist. <) 

Was die Verbindung der latenten Wärme mit dem Wasser 
betrifft, so wissen wir von der eigentlichen Natur derselben nichts ; 
nur so viel ist bekannt, dass sie nicht durch einen allmähligen 



geeignet zur Erläuterung des liier besprochenen Erfolges kann das langsame Fal- 
len fein zertbeilter Kreide in Wasser erwähnt werden. Die Kreidelheilchen], die 
2} mal specifisch schwerer sind als das Wasser, können ganze Tage im Wasser 
schwebend bleiben, ohne sich merklich dem Boden des Gewisses zu nähern. 

Das Schweben der Wolken in der Luft ist als ein analoger Vorgang zn betrach- 
ten. Wenn eine Wolke gegen die Erdoberiläche herabkommen soll, so rouss die 
ganze zwischen den Wassermoleculen beflndlicbe Luft zugleich mit dieser fortge- 
tragen werden; d. h. >ine Wolke bildet ein aus Luft und Wasser zusammenge- 
setztes Conglomerat, welches nur sehr wenig specißsch schwerer ist als die At- 
mosphäre. 

Sir /. Hersehel (Meteorology pag. 101) spricht die Ansicht ans^ dass die Wol- 
ken ohne eine aufwärts wirkende Kraft (welche nach ihm hauptsächlich aus der 
durch die Sonnenstrahlen erzeugten Verdunstung hervorgehen soll) ziemlich schnell 
gegen die Erde herabfallen .müssten, und dass die Wolken in Folge dessen bei 
Tag höher stehen, bei der Nacht tiefer herabgehen; diese Ansicht scheint mir we- 
niger als die oben entwickelte den bisher durch Beobachtung ermittelten Thatsachen 
zu entsprechen. 

Dass Wasser in feiner Zertheilung unter gewissen Umständen in der Luft schwe- 
bend, und ohne gegen die Erde herabzufallen, sich erhalten könne, beweist der 
Nebel, den man oft bei Windstille ohne alle wahrnehmbare Bewegung beobachten 
kann, und der Dunst, der in feuchten Kellern stets sich vorfindet. 

1) Mit den Versuchen von Watt und mit den später von Pambour erhaltenen Be- 
ftultaten stimmt diess überein, doch zeigen die genaueren Untersuchungen des Herrn 
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Uebergaug, sondern wie es bei Aenderungen des Aggegrat-Zu- 
standes überhaupt der Fall ist, durch eine plötzliche Umwand- 
lung — durch einen Sprung — zu Stande kommt. 

Worin der latente Zustand derWärme besteht, ist ebenfalls 
im Grunde unbekannt, wenngleich hinsichtlich desselben meh- 
rere Bestimmungen durch die Beobachtung geliefert werden. Zu- 
nächst geht aus der nähern Betrachtung aller Umstände unzwei- 
deutig hervor, dass nicht etwa eine Affinität oder gegenseitige 
Anziehung des Wassers und der Wärme die Dampfbildung und 
das Latent werden der Wärme bedingt, sondern dass vielmehr die 
Repulsion welche die freie Wärme auf sich selbst 
ausübt den Uebergaug in den latenten Zustand veranlasst. 

Der latente Zustand ist aber nicht etwa ein Zustand der 
Kraftvernichtung, sondern ein Zustand der Unterdrückung, indem 
die latente Wärme durch die freie Wärme niedergehalten wird, 
und augenblicklich in freie Wärme sich verwandelt, sobald die 
Torhandene freie Wärme nicht mehr ausreicht, um sid niederzu- 
halten. 

Damit ist ausgesprochen, dass es zwischen der freien Wärme 
und latenten Wärme ein Grenzverhältnis s, oder wenn man 
will, einen Stand des labilen Gleichgewichtes giebt, und dass 8(h 
bald die freie Wärme zu gross ist, ein Theil davon in den laten- 
ten Zustand, und sobald die latente Wärme zu gross ist, ein Tbeil 
in den freien Zustand übergehen muss. Bei diesem Grenzverhält- 
niss ist die freie, wie die latente Wärme nach ihrer Quantität 
zu messen. 

Nun wird die Quantität der freien Wärme eines Raumes 
durch das Product der am Thermometer abgelesenen Wärme, (d.h. 
der Dichtigkeit des Dampfes) in den Baum repräsentirt : somit 
kann man anstatt des Grenzverhältnisses zwischen der freien und 
latenten Wärme ein gleichbedeutendes Grenz verhältniss zwischen 
der Temperatur und der Dichtigkeit des Dampfes sub- 
stituiren« 

(Schluss folgt. 



RegnauU, dass bei höheren Temperaturen eine allmählige Abweichung vom eiofaclieo 
Verhältnisse einiriu. Einer Theorie des Dampfes darf man übrigens das eiafa- 
che Verhältniss zu Grunde legen, ebenso wie man bei Untersuchungen über die 
Gesetze elastischer Körper von dem einfachen , aber in der Natur nicht vorbände- 
nen, Verbältnisse der vollkommenen Elasticität ausgehen muss. 

Druck und Verlag von H. W Schmidt in Halle. 
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44 


1 


S 


10. 


6 47 


10 55 


58 30 


22 


16 


44 
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44 
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10 


M 
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17 
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27. 


33 
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22 


17 


50 


13 


M 


28. 
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22 


17 
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13 


D 
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17 
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13 


F 
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22 


17 
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S 
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Monde 
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Tag. 
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h m 
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D 


1. 
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6 13 
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F 


2. 


291 9 57 


17 2 56 


29 


67 
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22 49 


S 


3. 
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47 


16 3 


3 39 


8 38 
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s 


4. 
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10 27 56 


59 


6 
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M 


5. 
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6 9 33 


9 


9 
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D 


6. 


346 4 13 
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10 
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M 


7. 
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13 


10 
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38 


D 


8. 
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8 


8 
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F 


9. 
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5 
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16 23 
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S 
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40 


1 
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17 36 


2 6 


s 


n. 


54 45 31 


17 52 41 


17 


15 55 
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18 44 
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M 


12. 


69 7 48 


19 19 59 


57 48 


47 


11 37 
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3 32 


D 


13. 


83 24 15 


19 39 35 


15 


37 


12 31 


20 33 


4 26 


M 


14. 


97 20 46 


18 53 44 
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27 


13 24 


21 14 


5 26 


D 


15. 
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17 9 47 


56 1 


17 


14 14 


21 48 


6 30 


F 


16. 
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+ 14 38 12 
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8 


15 1 


22 15 


7 36 


S 


17. 
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11 30 22 


54 56 
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8 42 


s 


18. 


147 33 7 
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32 


53 
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M 


19. 
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18 


49 


17 12 
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D 
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13 


48 
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M 
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19 


44 
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13 


D 


22. 
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35 


54 
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3 


14 5 


F 


23. 
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55 1 
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20 6 


27 


15 11 


S 


24. 


216 31 13 


14 23 16 


36 


7 


20 54 


54 


16 17 


s 


25. 
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56 17 


22 


21 46 
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17 22 


M 
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242 54 38 


18 47 .49 


57 2 


34 


22 40 


2 7 


18 24 


D 


27. 


257 2 47 


19 37 59 


47 


46 
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2 56 
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M 


28. 
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19 20 43 


58 28 


57 




3 56 


20 8 


D 


29. 
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17 52 30 


59 2 


16 7 


34 
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20 49 


h 


30. 
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15 16 48 


27 


14 


1 31 


6 21 


21 23 


S 
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315 19 36 


11 43 49 


41 


17 


2 26 


7 40 
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ec. 


h m 


5. 

6. 

12. 


20 27 
11 
20 6 



Erstes Viertel. 
Perigänm. 
® Vollmond. 



Dec. 


h m 


19. 


23 


20. 


17 56 


26. 


10 15 


31. 


20 



^ Apogäum. 
([ Letzies Viertel. 
® Vollmond. 
(^ PerigättOD. 



Planetenephemeride. O'^mittl. Berl.Zeit. 



Mon.-Tag 


Geoc. Rect. 
h tn 8 


Geoc. Decl. 
' 


Log.DiRt. 
V d.Erde. 


Gulm. 

j h m 


Aufg. 
h tn 


Unlerg. 

h m 


4. 

10. 

S<16. 
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^28. 


17 41 27 

18 21 35 

18 59 27 

19 31 1 
19 48 19 


— 25 33 

— 25 39 45 

— 24 53 25 
-23 19 40 

— 21 22 33 


0.1247 
0.0965 
0.0562 
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9.9277 


47 

1 4 
1 18 
1 26 
1 20 


21 17 
21 34 
21 42 
21 38 
21 18 


4 18 
4 34 

4 54 

5 14 
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iMon.-Tag. 


Geoc. Recl. 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
V. d.Erde. 


j Culm, 
r h m 


Aufg. 
h m 


Unlerg. 


' 


4. 

10. 
16. 
22 

[28. 


19 17 17 

19 48 55 

20 19 49 

20 49 52 

21 19 


- 24 13 7 

- 23 7 66 

- 21 38 49 

- 19 47 66 

- 17 37 50 


0.1023 
0.0901 
0.0772 
0.0636 
0.0491 


2 23 
2 31 
2 38 
2 45 
2 50 


22 42 
22 42 
22 39 
22 33 
22 24 


6 5 
6 20 
6 38 

6 57 

7 16 


<f 


1»: 

'26. 


4 27 29 
4 9 34 
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+ 23 41 42 
+ 23 22 39 
+ 23 5 9 


9.7334 
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11 41 

10 36 
9 37 


3 18 
2 15 

1 18 


20 5 
18 57 
17 58 


A 


1 *• 
(26. 


16 29 7 
16 40 32 
16 61 51 


— 21 14 37 

— 21 38 46 

— 21 59 27 


0.8009 
07991 
0.7961 


23 43 
23 7 
22 31 


19 40 
19 7 
18 34 


3 45 
3 7 
2 28 


2. 
^ 14. 

26. 


13 42 24 
13 46 39 
13 50 16 


— 8 7 23 

— 8 29 17 
~ 8 47 3 


1.0167 
1.0103 
1.0029 


20 56 
20 13 
19 29 


15 36 
14 55 
44,13 


2 16 
1 31 
46 


h 


2. 

26. 


5 52 9 
5 47 43 


+ 23 38 25 
+ 23 37 36 


1,2568 
1.2559 


13 6 
U 27 


4 43 
3 4 


21 29 
19 50 



Slernbedeckungen vom Monde> 



Dec. 
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Gr/ 
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Ort. 
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h m 





6. 


K Wassermann 


6 


9 35 


39 
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14. 


l Zwillinge 


4.5 


18 54 
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19 47 


262 


16. 


A> Krebs 


6 


10 42 


102 


U 53 


287 


19. 


p' Löwe 


5.6 


15 55 


125 


17 16 
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21. 
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6 


14 25 


67 


16 12 
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29. 


(»* Schätze 


5.6 


3 56 


127 


4 34 
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Fides (37) 
Pofyhymnia (33) 
Fortuna (19) 
EiUerpe (27) 



Oppositionen der kleinen Planeten. 
Oppos. Rectasc. Decl. 



Dec. 



4. 
10 
12. 
31. 



\h. 45m 1« 
5 17 

5 20 46 

6 45 18 
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+ 25 50 
+ 20 58 51 
+ 23 25 25 



Grösse. 

9,6 

10,9 

9,0 

9,1 



Planetenconstellationen mittl. Berl. Zeit. 
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14 4 

1 49 
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<Jcf CJöAR. 
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31 


17 26 
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14 55 



4 J (C in AR. 
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2 cf ^ in AR. 



_ in ;g Wintersanfang 
6 9 .. Uc/CinAR . 
Jupiterstrabanten-Verfinsterungen, Berlin mittl« Zeit. 
I. Mond. Eintritt: Dec. 30. 18^ 29» 59« 
Scheinbare Ocrter B es.sel'sch er Fundamen talsterne. 
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Dec. 
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4,97 
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4. 


12 





2. 
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5. 


5 
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8 
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5 
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7. 
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12. 


9 
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20 


5 
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4 


44 Min. 
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16 
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Max. 
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13 
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13 


44 
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Min. 
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8 
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10 


33 
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26. 


17 
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7 
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V. f Zwillinge. 
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5. 


U 2 11 Min. 


7. 


22 38 Max. 








a 


12 32 11 Max. 


12. 


21 5 Min. 








12. 


23 Hauptmin. 


18. 


2 35 Max 








15. 


2 23 Hanptmax. 


23. 


1 l Min. 








18. 


8 53 II Min. 


28. 


6 31 Max. 








21. 


10 . 23 U Max. 










24. 


22 13 Hauptmin. 










28. 


13 Hauptmax. 










31. 1 


6 43 II 


[tfin. 













Ueberdas Verhältniss der atmosphärischen Luft zu 
dem in derselben befindlichen Wasserdampfe. 
Von Prof. Lamont 
Schluss von S. 344. 

Die bisher entwickelten Grundsätze entsprechen yollkommen 
den Bestimmungen, welche die Beobachtung hinsichtlich der Ent- 
stehung, und des Verhaltens des Dampfes imluftleerenBaame 
geliefert hat, und erklären insbesondere, wie bei fortgesetzter Com- 
pression des Dampfes oder fortgesetzter Verminderung der Tempe- 
ratur man an eine Grenze gelangt, wo die Dampfmolecule anfangen, 
in ihre Bestandtheile — Wasser und Wärme •— sich aufzulösen. 

Im lufterfüllten Baume treten bei der Bildung, wie 
bei dem Verhalten des Dampfes einige Modificationen eijL Die 
Bildung des Dampfes wird zwar durch den Druck der Luft ge- 
hemmt, denn die Verbindung der Wärme mit den Wassermolecu- 
len geht ganz unabhängig von jedem Drucke vor sieh; da^^egen 
stellt die Luft der Verbreitung des Dampfes Hindernisse ent- 
gegen, und da neuer Dampf nicht entstehen kann, bis der vorher 
entstandene sich von der Wasserfläche entfernt hat, so wird die 
Dampfbildung verzögert: übrigens breitet sich der Dampf ver- 
möge der oben' erklärten DifPusionstendenz mit der Zeit gleich- 
massig in jedem geschlossenen Baume aus. 
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Im lufterfüllten Baume hat der Dampf ausser seinem eige- 
nen Drucke auch den Druck der Luft auszuhalten, und in Folge 
dessen wird jedes einzelne Dampfmolecul compnmirt und (wenn 
man sich die Dampfmolecule als elastische Kugeln denken will) 
auf ein kleineres Volumen beschränkt: da jedoch hiebei die Dampf- 
molecule gleichmässig vertheilt sind, und ihre Mittelpunkte so- 
weit von einander entfernt bleiben, als wenn gar keine Luft vor- 
handen wäre, so wird die Dichtigkeit des Dampfes weder ver- 
mehrt noch vermindert, mithin das oben bezeichnete Grenzver- 
hältniss zwischen der Temperatur nicht geändert. Der Dampf 
als Bestandtheil eines Gemisches von verschiedenen Gasen bringt 
demnach eine Vermehrung des Druckes hervor, die gleich ist dem 
Drucke , den er für sich im luftleeren Räume ausgeübt haben 
würde, und auch das Grenzverhältniss zwischen der Temperatur 
und der Dichtigkeit erleidet durch den Druck der anderen Gase 
keine Aeuderung, alles in Uebereinstimmung mit dem von Bal- 
lon aus seinen Versuchen abgeleiteten Eesultate, dass es bei dem 
Dampfe rücksichtlich des Druckes wie des Sättigungsgrades kei- 
nen Unterschied mache, ob er im lufterfüllten oder luftleeren 
Baume sich befinde« 

So lange man mit Wasserdampf unter einer Glasglocke ex- 
perimentirt, bewähren sich diese Sätze vollkommen ; will man sie 
aber auf den unendlich ausgedehntem Eaum der Atmosphäre an- 
wenden, so kommt zu berücksichtigen, 

1) dass auf der Erdoberfläche nicht blos das Wasser, sondern 
auch die freie Wärme sehr ungleich vertheilt ist, mithin die 
Dampfbildung in ganz unregelmässiger Weise vor sich geht; 

2) dass bei der grossen Ausdehnung der Atmosphäre eine 
gleichmässige Vertheilung des Dampfes in derselben , auch 
wenn keine besonderen Hindernisse vorhanden wä- 
ren, nur nach Verlauf einer 1 an g e n Zeitperiode ') zu Stande 
kommen könnte; 

3) dass der gleichmässigen Vertheilung viele besondere Hin- 
dernisse, worunter vorzugsweise die allgemeinen, wie die 



^) Aach bei der atmosphärischen Luft ist die vollkommen gleichmässige Verthei- 
lang der coDSlituireaden Gasarten der seit Jahrtausenden Tortdauernden Durchmi- 
scbang zti zuschreiben. Die Ansicht, dass in den höhern Begionen wegen der Ver- 
schiedenheit des specifischen Gewichtes andere Mischungsverhältnisse als auf der Ober- 
fläche derErde eintreten müssten, hat sich durch die Erfahrung nicht bestätigt und 
-wäre auch nie iheoretisch aufgestellt worden, wenn man den beständigen Austausch 
der oberen und unteren Luftscbtcbten und die Zähigkeit der l.nft gehörig beriick- 
gichtigt hätte. 
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lokalen Strömungen der Luft, die beständigen Aendernngen 

der Temperatur und theilweise Condension zu erwähnen 

wären, entgegenstehen« 
Die Vertheilung des Wasser-Dampfes in der Luft wird von 
unendlich vielen wirkenden Ursachen bedingt, wovon zwar jede 
für sich einen gewissen regelmässigen Finalzustand herbeifuhren 
würde, die aber so schnell aufeinanderfolgen, dass ein Finalzu- 
stand gar nie erreicht wird. Selbst die Hauptbedingungen, wo« 
von das Bestehen des Dampfes abhängt, treten nur in schwachem 
Maasse hervor. So sollte die Quantität des Dampfes vom Aeqna- 
tor an gegen den Nord- und Südpol allmahlig abnehmen, so sollte 
auch die Dichtigkeit des Dampfes in regelmässigem Verhältnisse 
mit der Höhe abnehmen: die Beschaffenheit der Erdoberfläche 
(WaHser- und Landstrecken) und die Strömungen der Atmosphäre, 
(die in horizontalen Schichten übereinander fortziehenden wärme- 
ren und feuchten Luftströme von Süden, kalte und trockene von 
Norden) modificiren jedoch in sehr beträchtlichem Maasse den Er- 
folg, oder kehren sogar die normalen Verhältnisse vollständig um. 
In letzterer Beziehung hat der Dampf sehr grosse Analogie mit 
der Temperatur der Luft, und diese Analogie gewährt auch die 
beste Grundlage, wenn entschieden werden soll, wie die meteoro- 
logische Untersuchung des in der Luft enthaltenen Wasserdamp- 
fes einzurichten sei. 

Wir bestimmen die Temperatur an der Oberfläche der Erde, 
Mittelwerthe, tägliche und jährliche Perioden : gerade so muss in 
Bezug auf den Dampf verfahren werden, und zwar ist es die 
Dichtigkeit des Dampfes, welche als Maassbestimmung ange- 
nommen werden soll, umsomehr als durch die zur Messung ver- 
wendeten Instrumente die Dichtigkeit angezeigt wird. Sowie übri- 
gens die Temperatur, die an der Erdoberfläche beobachtet wird, 
keine Grundlage giebt , für die Untersuchung der Temperatur ia 
den höheren Regionen der Atmosphäre, so kann auch aus der 
an der Erdoberfläche befindlichen Dampfmenge auf die in der 
Höhe vorkommende Dampfmenge kein berechtigter Schluss ge- 
zogen werden. 

Die progressive Abnahme der Temperatur in der H5he 
bildet eine Untersuchung, die nur durch zahlreiche in verschiede- 
nen Jahreszeiten, und an verschiedenen Punkten der Erdoberflä- 
che vorgenommenen Beobachtungsreihen zu sicheren Mittelwer- 
then führen kann, und ganz aui gleichem Wege und nicht etwa 
durch Voraussetzung einer theoretisch richtigen, aber gar nie in 
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Wirklichkeit sich realisirenden DifiFuaion, oder wenn man will, Ex- 
pansion des Dampfes wird es möglich sein, zu einer Kei^ntniss 
der Verbältnisse des Wasserdampfes in der Höhe zu gelangen. 

• Feuerkugel am 8. Sept. 1864. 
Herr Alby, Viceconsul von Frankreich zu Licata (Sicilien) 
berichtet im Bulletin international de TObservatoire Imperiale de 
Paris des 12, October über eine zu Licata und Umgegend am 8. 
September gegen 3 Uhr Nachmittags gesehene Feuerkugel. Land- 
leute, welche vor ihrem Hause beschäftigt waren, wurden plötzlich 
durch eine helle Lichterscheinung geblendet, sie sahen über den 
Dächern in geringer Höhe einen Feuercylinder, umgeben von Fun- 
ken, und gefolgt von Rauch. Zu gleicher Zeit hörten sie Geräusch 
ähnlich einem Schusse. Eine Frau, welche sich auf einem Hügel 
südwestlich von d^r Stadt befand, erzählte, dass sie den Himmel 
sich öffnen sah und dass eine feurige Kugel, welche Funken aus- 
sprühte, heraustriat; die Kugel verlängerte sich, wurde dann wieder 
rund und verlor sich am Horizonte. Sie hörte auch ein Geräusch, 
welches sie mit dem Geräusche vergleicht, das ein mit Steinen bela- 
dener Wagen beim Umstürzen verursacht. Um dieselbe Stunde sahen 
Fischer, welche sich in einer Entfernung von 20-25 Kilometer süd- 
östlich von Licata auf hoher See befanden, gegen Osten eine unge- 
heure Feuersäule, welche rasch die Atmosphäre durchsetzte. Sie 
hinterliess eine Spur von Rauch zurück, welcher sich in Form eines 
Bogens über das Meer erstreckte und die nach einer Stunde noch 
sichtbar war. Ein Geräusch vernahmen sie nicht. Sie waren so 
erschreckt, dass sie, statt ihre Netze auszuwerfen, schleunigst zum 
Ufer zurückkehrten. Auf der See schien das Meteor die Rich- 
tung von Nord nach Süd, zu Licata von Nordost nach Südwest 
zu nehmen. 

Feuerkugel am 24. September. 

Nach einem Schreiben des Herrn Maxwell Lyte an Sir 
John Herschel ist am Morgen des 24. September eine grosse 
Feuerkugel in der Nähe von Tarbes zu Boden gefallen. Die De- 
tonation war so stark, dass man glaubte in der Nähe sei eine 
Pulvermine in die Luft gesprungen. Man sah dieselbe von Pau 
aus wie eine feurige Wolke zur Erde stürzen. 

Herr Lespiault schreibt aus N^rac; * Samstag den 24. Sep- 
tember befand ich mich mit meinem Bruder 20 Minuten nach 
Mittag 2 Kilometer südwestlich von N^rac. Der Himmel war 
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voIlstäDdig Leiter und die Luft ganz rnbig. Plötzlich hörten wir 
eine Detonation ähnlich der, welche die Explosion einer entfern- 
ten Pulvermine verursachen würde. Diese Detonation war mit 
einem lan^ anhaltenden Greräusche verbunden ähnlich dem Ge- 
räusche eines dahinroUenden Wagens, ohne dass man im Stande 
war, die Richtung desselben anzugeben. Dasselbe hielt während 
30 Secunden an, wurde hierauf schwächer und erlangte nach ei- 
nigen Secunden wieder die erste Stärke. Nach Erkundigungen, 
die ich einzog, wurde das Geräusch in einem Umkreise von 2—3 
Kilometern vernommen. Der Wind kam von Nord. Einige 
Bauern versichern, am südlichen Horizonte, auf 15 — 20 Grad 
Höhe, eine kleine graue längliche Wolke bemerkt zu haben, die 
sich erhob und nach wenigen Minuten verschv and. 

Herr B^rard berichtet aus Gouzon (Creuse): „Am 24. be. 
merkte ich auf dem Wege von Limoges nach Moulins , 3 Kilo- 
meter von Gouzon, von einer Anhöhe aus eine Feuerkugel gegen 
SSW. Sie hatte die Form einer langen Flamme. Die Richtung 
der Bewegung war vertikal von Oben nach. Unten, mit einer 
leichten Neigung gegen West. Einige weisse kleine Wolken be- 
fanden sich gegen W. und N." Aus dem Schlosse Lan bei No- 
garo (43® 47' Breite, 2« 26' westl. L. von Paris) schreibt Herr J. 
von Lan-Lusiguau : „Zwischen 12 Uhr und 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags hörten wir ein starkes Geräusch gleich dem des Donners. 
Der Himmel war sehr klar. Eine kleine Wolke ging laugsam 
durch unsern Zenith, und zwar von N. nach S.** 

Vermischtes. 

Herr IBr» UTeumeyer, bisheriger Director des Flagstaff Observatorium 
in Melbourne, befindet sich jetzt nach skbenjährigem Aufenthalte in Australien wieder 
\ti Europa. Am 4. October wurde mir die Freude zu Theil, Herrn Nenmeyer bei 
mir in Münster zu sehen und meinen langjährigen Correspondenten jenseits des 
Ocefins persönlich kennen zu lernen. Derselbe kam eben von fiagland. Das Schiff, 
weiches nach seiner Angabe den Cours von Melbourne nach London um das Cap 
der guten HofTniing nahm, halle den Weg in der beispiellos kurzen Zeit von 78 
Tagen zurückgelegt. \ur der Reise sah er August 8. den Kometen II. iS64 als 
Stern 1. Grösse mit einem deutlichen Schweife. Sehr zahlreich waren die voii ihm 
am 26. 27. und 28. Jtiti gesehenen Sternschnuppen. Herr Netimeyer wird mir in 
Kürze die von ihm auf der südijchea Hälfte der Erde beobachteten und der Bahn 
nach eingezeichneten Sternschnuppen zur weitern Untersucliung in Betreff der Ra- 
dialionspunkle überschicken. 

H. 



Druck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Woebenscbrift 

fQr Astronomie, Meteorologie uDd Geograpliie. 

WieiK /»ige. SOehetAtt ^alirgati^. 
(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 18. Jahrgang.) 

Redigirt Ton 
Professor Hr. HL eis in Mfiitster» 

N£45. Mittwoch, den 9, November. 1864t 

Die Feuerkugel vom 6. August 1864. 

üeber die in No. 33. S. 257 der Wochenschrift erwähnte 
am Abende des 6. August d.J. in Münster (10*52*"), Kempen 
und Esben gesehene grosse Feuerkugel sind mir, zum Tb eil auf 
geschehene Anfragten, von verschiedenen Seiten Nachrichten zu- 
gekommen, aus denen hervorgeht, dass die Erscheinung eine 
ungemein glanzvolle gewesen sein muss, indem sie gleichzeitig 
in Deutschland, Holland, England und Frankreich gesehen 
wurde. 

a) Deutschland. 

Herr A. Langhoff schreibt aus Pfalzdorf bei Cleve: „Es 
war gegen 15 Minuten vor 1 1, am Abende des 6. August, als ich 
mich im freien Felde auf dem Wege nach Hause befand. Plötz- 
lich wurde es so bell um mich her, dass ich einen Augenblick 
davon erbleodete. AU ich mein Gesicht gegen Norden wandte, 
sah ich ein blassrothes Feuer am Himmel herniederfahren, von 
welchem zuerst wenige, dann immer mehrere röth liehe und bläu- 
liche Funken absprühten. Als ich die Feuerkugel erblickte, 
befand sie sich in der Gegend der beiden Sterne des kleinen 
Bären, welche am weitesten vom Polarsterne entfernt sind, und 
wenn ich mich recht erinnere, so fuhr sie in einer Ei cht ung her- 
nieder, die nicht viel nach Osten hin von der senkrechten ab- 
wich ; einige Grade oberhalb des Horizonts verschwand die Kugel. 
Was die Grösse der Feuerkugel angeht, so schien sie mir anfangs 
ungefUhr der Grösse des Vollmondes gleich} während des Her- 
niederfahreus , als die bläulichen und röthlichen Funken davon- 
sprfihten, wurde sie immer kleiner, und vor dem Verschwinden 
hatte sie nicht melir den dritten Theil der anfänglichen Grösse. 

45 
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Die ganze £rschemang dauerte einige Secunden. Von einem 
Geräusch liabe ich nichts gehört/' 

Herr J. van Keuck schreibt uns aus Asperden bei Cleve : 
„Am 6. Aug. Abends wurde plötzlich die ganze Dmgegend von 
Asperden erleuchtet^ ich wandte mich und sah 65^ über dem 
nördlichen Horizonte eine hellleuchtende, nach unten etwas zu- 
gespitzte, Kugel von N. nach NNW. dahinfliegen, deren gröss- 
ter Durchmesser auf 3 — 4 Zoll anzuschlagen war. Sie beschrieb, 
immer kleiner werdend und hellbläuliche Funken sprühend, in 
einer Zickzacklinie eine Sechs (6), deren unterer Theil im Ver- 
hältniss zu dem obern sehr klein war. Auf dieser Bahn ver- 
schwand die Kugel drei Mali Die zwei ersten Male in der 
langen, ziemlich geraden Bahn und das dritte Mal in der Bie- 
gung der Sechs, ging hierauf ein wenig in die Höhe, loderte 
noch einmal hell auf und verschwand geräuschlos 20^ über dem 
Horizonte. Sie hatte beim Verschwinden noch die Grösse eine« 
Zweithalerstückes. Die ganze Erscheinung dauerte 5 — 6 Sek. 
Zeit: 10 Uhr 48 Minuten." 

b) Holland. 

Qeffeutliche Blätter melden : Samstag den 6. August Abends 
ist in der östlichen Provinz von Holland eine grosse Feuerkugel 
gesehen worden, welche sich in mehrere Ballen von glänzendem 
Lichte zertheilte. Sie verschwand gleich einer Rakete. Dieselbe 
wurde auch in Bremen gesehen. Ein Beobachter aus Oastwedde 
(Provinz Groningen) sab auf dem Wege von diesem Orte nach 
Vlagdwedde die prächtige Lichterscheinung um 10^ Uhr. Die 
Luft war dunkel, auf einmal wurde es so hell, als wenn der 
volle Mond leuchtete. Ursache der Erleuchtung war eine glän- 
zende weisse Kugel von der Grösse eines Kinderspielballs. Die 
Kugel bewegte sich nicht schnell und durchlief einen Bogen von 
ungefähr 30^ in einer etwas fallenden Richtung nach Westen 
hin. Auf der Hälfte des Weges schienen verschiedene Stücke 
von der Kugel sich zu trennen; zuletzt blieb ein lichtblauer 
Streif übrig, der auf 2 Stellen getheilt schien und nach etwa 
8 Secunden verschwand. 

In Leeuwarden (Provinz West- Friesland) wurde um die- 
selbe Zeit die Feuerkugel gesehen. Es schien, dieselbe zur Erde 
zu fallen, indem zugleich eine unzählige Menge kleiner Kügel- 
cben sich von derselben trennten. Eine ähnliche Erscheinung 
wurde 9 Tage später, am 15. August, 9^ Uhr Abends gesehen. 
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c) England. 

Herr A. Herschel in GoUingwood theilt mir die nach- 
folgenden Beobachtungen der Herren W. E. Hickson und 
W. N tt n n mit. 

Wrotham nahe bei Maidstone (Kent) Aug. 6. lO* 16»»— 10*20»» 
Abends, Feuerkugel so glänzend wie der Vollmond, aber von sehr 
kleinem scheinbaren Durchmesser (2|.). Farbe weiss,, ins Blaue 
übergehend. Dauer 3 Secunden. Anfang in einer Höhe von 
50® über dem östlichen oder ostnordöstlichen Horizonte; Ende in 
einer Höhe von 15® über dem nordöstlichen oder nordnordöst- 
lichen Horizonte. Gestalt der Feuerkugel : eiförmig. Eine zweite 
rothe Feuerkugel trennte sich von der erstem und verschwand 
mit derselben. Die Feuerkugel fiel fast senkrecht. 

d) Frankreich. 

Herr Coulvier-Gravier hat in Paris dieselbe Feuer- 
kugel gesehen und zwar lO'^SO"* Abends. Derselbe berichtet: 
„Weisse und blaue Farbe in Grün übergehend, einen hellen 
Schweif zurücklassend. Anfanglich einer Sternschnuppe erster 
Grösse gleich, dann 2 bis 3mal grösser als Venus werdend. Drei 
Secunden Dauer. Erscheinung zu Anfange zwischen ß^ und )y 
Persei. Länge der scheinbaren Bahn 25®, von SW gerichtet 
und fast bis zum nordöstlichen Horizonte sichtbar. Die Mitte 
der Bahn befand sich in 20® Höhe über dem Horizonte, 40® 
Azimut von Nord gegen Osf 

Herr Abb^ Andr6 berichtet vom Schlosse Tuycharnaud 
(Les Mondes V, 15), dass er an genanntem 6. August Abends 
10^ Uhr die Feuerkugel gesehen habe. Der Himmel wurde 
stärker erhellt als durch das Licht des Vollmondes. Das Meteor 
bewegte sich von Südost nach Nordwest in bedeutender Höhe, 
und erlosch ohne Geräusch in der Richtung des Kopfes der 
Schlange. Das Volumen schien dem des Vollmonde9 gleich zu 
sein. Die Kugel zeitheilte sich in 2 Theile. 

Herr Arnaud, kaiserlicher Prokurator zu Bazas, berichtet 
(Bulletin international 17 Aoüt) über eine von ihm am 6. Aug. 
9-^ Uhr Ab. gesehene grosse Feuerkugel, welche sich über Bazas 
in der Bichtung von Süd nach Nord bewegte. Es ist dieselbe 
aber wegen der Zeitverschiedenheit nicht mit der oben genann- 
ten als identisch anzusehen. 
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Die Nebelflecke im OrioiL 

Am Abende des 11. Januar beobachteten die Herren St one 
utaid Carpentas auf der Sternwarte zu Greenwicb bei unge- 
mein heiterer Witterung den Nebelfleck im Orion. Dieselben 
bemerkten bei Vergleicbung ihrer Beobachtungen mit der yon 
Bond sowohl als der von Sir John Hersehel gelieferten Zeich- 
nung einige Abweichungen. Diese Abweichungen bestanden haupt- 
sächlich in der Abwesenheit der Helligkeit in der Nähe der 
schwarzen Oeffnungen, welche man im Innern des Nebelfleob 
wahrnimmt; und in der Position einiger hellen (Flecken. Die 
Verschiedenheit zwischen der Greenwicher und der von Sir John 
Hersehel während seines Aufenthalts am Cap der guten Hoffnung 
gemachten Beobachtung betrifft 

1) die Abwesenheit einer bestimmten Gränze in der bril- 
lanten Helligkeit, welche unter dem Namen der Hujgens^schen 
Begion bekannt ist, an dem südlichen Bande des Sinus laagnns; 

2) die brillante Helligkeit des südlichen Bandes, welche 
ihre Stelle verändert hat; 

3) vier Hervorragungen an diesem Bande, von denen mao 
jetzt nur eine erkennt; 

4) den westlichen Band, der sich um 12'' nach Westen hin 
verschoben hat; 

5) den hellen Fleck auf der Schröter'schen Brücke, der 
16 — 20 Secunden mehr nach Norden hin getreten ist; 

6) alle Punkte des nördlichen Bandes, westlieh van der 
Schröter'schen Brücke, welche 30 — 40 Secunden nach Norden 
hin gewichen sind. 

Die Zukunft wird lehren, ob jene Veränderungen reell 
sind. Herr Otto Struve, der in der letzteren Zeit genaue 
Zeichnungen des Nebelfleckes angefertigt hat, ist ebenfalls der 
Meinung, dass derselbe bedeutenden Veränderungen unter- 
worfen sei. 

Meteore, beobachtet zu Peckeloh. 
1. Meteor, am Abend des 25, September. 
Unter den an diesem Abend ausserordentlich reichlich fal- 
lenden Sternschnuppen, besonders am nördlichen Himmel, befand 
sich ein schönes Meteor. Sein blendend weisses, doch ruhiges 
Licht stand an Helligkeit dem der Veifus in ihrem höchsten 
Glänze so ziemlich gleich. Nahe unter e Perseus aufitretend, 
gin^ es, etwas nördlich abbiegend, zu dem Stembilde des Fuhr« 
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mamu9 über, wo es mehr oberhalb rj ebeoso rohig verschwand, 
als es aufgegangen war. Um die kurze Strecke seiner Bahn zu 
durchlaufen, gebrauchte es 3 — 4 Secunden. 

N^heire ^ehr gute Beßtimmungen dieser Bahn sind: 
Anfang AE 56^ DC 35«,ö, 
Ende AE 72 , DC 43 , 
Zeit 8^ 45« 

-2. Meteor, am Abend des 1. October. 
Ein Meteor von seltener Grösse und Schönheit. Sein 
blendendweisses , immer in neuen Pulsen aufflackerndes Licht 
beleuchtete den ganzen Nordosthimmel. In seinem Ausgangs* 
punkte, etwa 4* unter a Cassiopeja, gegen 2 — 3* weilend, dann 
in erweiterter Form niedersinkend, und nochmals rechts neben 
Ferseus anhaltend, erlangte es nunmehr einen Durchmesser von 
3 — 4,m^ Bereits dem Horizont nahe, entwickelte es unter immer 
nen aufflackernden Strahlen eine Lichtfülle, wie ich sie selten 
gesehen habe. 

Position: Anfang AB 17, DC 54, 
E^de AR 61 , DC 27, 
Zeit 7^^ 39"». 

3. Meteor, in den Morgenstunden des 7. October. 
Bei der Beobachtung des Z. L. , der herrlichen Pracht des 
Sternenhimmels und besonders der vielen Sternschnuppen, die 
Bo reichlich in dem Sternbilde des Löwen auftraten, sah ich 
dieses Meteor südlich unter ß und y Ur. maj. hingleiten. Es war 
fast ganz das Oegenbild von dem am 1. October gesehenen. In 
seiner etwa 20^ langen Bahn zog es, bei stets gleich bleibender 
Helligkeit, so ruhig dahin, dass man es ohne Mühe verfolgen 
konnte. Kurz vor seinem Erlöschen nahm sein dem Jupiter 
gleichkommendes Licht eine merkliche Trübe an. 

Die obigen Verhältnisse ermöglichten eine scharfe Bestim- 
mung seiner Bahn« 

Anfang AB 152, DC 54, 
Ende AB 190, DC 42, 
Zeit 3*35« 

4. Meteore am 20. October. 
Unter ^an am 20. October sowohl in den Morgen als 
Abendstunden hier reichlich fallenden Sternschnuppen befanden 
^jpb 4rei ausgezeichnete Meteore, welche um so eher erwähnt 
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werden dürften, da ihre Bahn scharf ermittelt werden konnte, 
und zu erwarten steht, dass namentlich die letzten beiden auch 
an andern Orten gesehen worden dind. 

1. Morgens 5* 11,2'" eine Feuerkugel mit hellrothem, leb- 
haft flackerndem Lichte, von 4*!* Durchmesser. Sie trat am nörd- 
lichen Himmel links neben dem Sternbilde der Leier am Saume 
der Milchstrasse, 11— 12<' über dem Horizonte auf, und senkte 
sich langsam, unter reichlichen Ausstrahlungen, hinter denselben 
nieder. Sie blieb ohne Schweif. 

Bahn: Auf. 291 + 36, Ende 286 + 26. 

2. Abends 7^30,5"* ein hellleuchtendes, an Grösse die 
Venus noch übertreflFehdes Meteor. Zwischen a und ß Widder 
auftretend , wandte es sich langsam dem Horizont zu , wo- es in 
der Gegend der Menkar den hier etwas beschränkten Gesichts- 
kreis verliess. Sein blendendweisses , zeitweilig hellflackemdes 
Licht erhellte seine Bahn auf mehre Grade hinaus. Der Schweif 
kaum 10*" lang. 

Bahn: Anf. 28 + 22, Ende 39 + 2. 

3. Abends 7*46*» 10«. Dieses schöne, mit hellblauem 
Lichte leuchtende Meteor entstand zwischen d und a Cassiopeja, 
lenkte langsam unter a Pblarisis vorbei und erlosch unter zarten 
Ausstrahlungen nahe unter ß Urs. minoris. In seiner weit ge- 
streckten Bahn hielt es dreimal an, wobei es unter Entwickelnng 
einer ausgedehnten Glanzhülle immer etwas abbog. An Grösse 
dem Jupiter gleich, zeigte es ebenfalls nur einen geringen An- 
satz von einem Schweife. 

Bahn: Anf. 19 + 63,5, Ende 219+76. 

Weber, 

Lichtprocess am Abend des 29. September. 

Nach 7^ Uhr fing der nördliche Himmel an , sich aufza- 
hellen. Gegen 8 hatte er bereits seine grösste Ausdehnung er- 
reicht, und erstreckte sich vom 30. Grade östL bis zu dem 55. 
westlich. In den obern Grenzen lagen die Sterne n^ -9"^ ß und j 
Urs. majoris. Was mich besonders antrieb , das Phänomen ge- 
nauer zu beobachten, war das sich vor ihm entwickelnde Ge- 
wölk. Der immer noch haftende Zweifel , ob zwischen beiden 
nicht irgendwelche Beziehung stattfinde, konnte hier um so leich- 
ter gelöst werden, da letzteres ebenfalls nur am Nordhimmel 
haftete. 

Bald nach 8 stieg hinter dem Horizont eine kräftige, naeh 
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oben gut begrenzte Wolkenbank auf. Sie rückte so langsam 
hinan » dass sie erst 9^ den obern Saum des Lichtprocesses er- 
reichte. Während dieser Zeit zeigte sich auch nicht die leiseste 
Spar irgend einer Veränderung. Selbst leichteres, dem Anscheine 
nach fem hinter jener Bank aufsteigendes Gewölk afficirte nicht 
weiter. AU nach 10 der Horizont sich zu lichten begann, er- 
schien d^s Phänomen wieder in ungesoh Wächter Klarheit. Es 
ist hiermit ein neuer Beweis gegeben, dass derartige Licht- 
entwickelangen noch weit hinter der Grenze der leichtesten 
Wolkenschicfaten liegen. Heinrieh Weber. 

Nordlicht am Abend des 19. October, 
beobachtet in Peckelofa. 

Ein Nordlicht von seltener Kflrze und geringem Umfange, 
indem es kaum 10*" andauerte und auf dem Horizonte nur 6^ 
abmass. 

Was die vorangehenden PB., ohne welche es dem Blicke 
entgangen wäre, betrifft, so entwickelten sich des Morgens 7 Uhr 
5—8 von SW nach NO gehende, 1 — 1,6® breite, lichte Streifen, 
die sich bald, namentlich von dem südwestlichen CP. aus, über 
den ganzen Himmel verbreiteten. Nach 9 verschwanden sie 
oder gingen in Cirrus-Gewölk über. Des Nachmittags traten sie 
wieder auf, jedoch nicht so regelmässig. Mit Sonnenuntergänge 
verloren sieh die nördlichen, die südlichen nahmen einen kräf- 
tigem Ausdruck au. Der nunmehr ganz freie Nordhimmel hellte 
sich 6^45*" bis ß und}/ Urs. majoris sanft auf. Auf diesem lieh« 
ten Hintergrunde entwickelte sich gegen 7^ 3"* 15^ westlich vom 
Pol ein mattgeiber Lichtball, dessen horizontaler Durchmesser 
etwa 6^ betrug. Im höchsten Momente seiner Lichtintensität 
traten aus ihm 7^9*" zwei ebenfalls mattgelbe, doch bewegliche 
Strahlen auf, von denen der westliche, etwa 11^ hoch, gerade 
jU und k Urt. maj. traf. Während ihrer Dauer von 2" imd eini- 
gen Secuuden oscillirte dieser 4 — 5* nach Westen, wohingegen 
der andere fast stille zu stehen schien. Nach 5^ 12*" verschwan- 
den sie mit jenem Lichtballe. 

Jene, nun zu trüben, mächtigen Streifen angeschwollenen, 
südlichen Banden waren inzwischen bis a Polaris vorgerückt. 
Der nördlichste löste sich nunmehr seitab in lauter Franzen und 
Spitzen von 3 bis 5*^ Länge auf, deren äussersten Enden sämmt- 
lieh nach der Gegend des Nordlichtes gerichtet waren. Nach 
10^ verschwanden sie, die übrigen Streifen lösten sich und gegen 
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10 Ubr war der Himmel wieder ganz rein. Der zarte Lichtflor 
blieb bis tief in die Naoht. Weber, 

Nordlichter. 

Am 21. October wurde in Paris ein Nordlicht beobachtet. 
Bereits am Nachmittage des 21. Oct. fingen' die magnetischen 
Declinationsnadeln an zu oscilliren. Am Abende wurde um 9^ 
eine röthliche Färbung am Himmel bemerkt, die sich yon West 
nach Ost von einer Höhe von etwa 30® über den Horizont bü 
zum Zenith erstreckte. In der Nähe des Horizokits sah man eine 
dunklere Zone. Einige rasche Erhellungen, gleich Blitzen^ gingen 
von Norden aus und durchliefen dem Himmel' besonders in der 
westlichen und nordwestlichen Gegend. Hierauf zog die Böthe 
der Wolken mehr nach östlicher Bichtung. Um 9^30*" war 
Alles verschwunden. Auf der Sternwarte hatte man zti gleicher 
Zeit eine starke magnetische Störung beobachtet, während wel- 
cher die Declination sich bis zu 18^41^5 vermindai;e. Auch 
am 22. October traten um Mitti^ neue leichte Störungen ein. 

In Stockholm wurde am 28. October ein Nordlieht be- 
obachtet. 

In den Tagen des 14. — 20. October waren die zu Paris 
beobachteten magnetischen Störungen ebenfalls sehr häufig. Die 
erste zeigte sieh am 14. Octob. am Nachmittage und dauerte bis 
Mitternacht. Die Declinatioa variirte zwischen 18^ 34', 2 und 
18<>66',0, die Incliuation zwischen 66^10' und 66^44^ Am 
15. Octob. wiederholten sich die Störungen, ab^ nicht in 86 ho- 
hem Grade. Am 19. endlich zwischen 3 und 4 Uhr begann eine 
Störung, ähnlich den beiden genannten, welche sich Tages darauf 
am 20. um Mittag wiederholte. Die beiden ernten Störungen 
oorresponditten mit Nordiichtem, die in Stoekhölm und Hapa- 
randa gesehen wurden, die dritte mit dem in Valentia beobach- 
teten Nordlichte. 

Vermischtes. 

VeneFkf^rel« Herr Fron berichtet über eine von ihn auf der 

Sternwarte zu Paris am 5. October gesehene Feuerkugel, die nm 10^25"^, nachdem 
eine grosse Zahl von Sternschnuppen rasch aufeinander gefolgt war, erschien. 
Dieselbe ging aus von ginem Punlile, der zwischen o und ^ im Walßsche lag, 
durchlief einen Raum von ungefähr 5^ In südwestlicher Richtung und liess eineo 
hellen glänzenden Schweif zurück, von gelblicher Farbe und von' einer ansser- 
gewöhnlichen Breite. Die Dauer war 2^3 Secnnden. Auch später zeigten sich 
eine Menge Sternschnuppen. 
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Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Prag um 0,17 Lin. höher als das 23jährige Mittel für den 
Monat Juli. 
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Jalich. 300 
10m 34.89 
I3m 33.26 
16f 85.17 
21a 82.66 



23a 34.22. 
26f 80.79 
27f 34.58 
29m 32.43 



31a 86.74 
Med. 33.81 



Thermometer nach B. 



Die Mittelwärme des Monats Juli war nach den Beobach- 
tungen in Münster um 0,56 Orad geringer als das 12jäbrige Mittel, 
und nach den Beobachtungen in Prag um 1,01® R. geringer ab 
das 25jährige Mittel für den Monat Juli. 
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Polarbanden a) in Münster am 2. 8 Uhr Morg. (O. — W.), 
am 12. 3 — 6 Nachm. ausgezeichnet (0. — W.), am 15. Morg. und 
Ab. (0.— W.); b) in Bamberg am 10. Nachts, 15. Mitt. und Ab., 
am 16. Ab., 20. Nachts. 

Höhenrauch a) in Münster am 21. (Mond blatroth), 23. 
(Mond blutroth), am 24. (Sonne bleich); b) in Bamberg am 22. 
(Fortsetzung aal S. 364.) 

*) An den mit * bezeichneten Orten sind die Maxiina und Minima on 
Hölfe des Maximum- und Minimam-Tbermometers bestimmt. 
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Bezeichnungen : 4^ Nord, x^ Nordost, ^-Ost, \ Südost, ^ Süd, ^ Südwest, 
-->We8t, N|( Nordwest. Die stärkern Striche bedeuten starkem Wind. 

o =r heiter, • = ziemlich heiter oder gemischt, • =r trübe oder 
bedeckt, tas» Nebel, i es Regen, ! = Gewitter, \a» Hagel, - sb? Höhenrauch. 
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und 31.; c) inAaraa in der Schweiz am 3., am 6.->8., am 20. — 
24., am 28. , einige mal ging die Sonne blutroth anf und anter ; 
d) in EiiküU auf der Insel Oesell inRussland am 4. Yonnitfags; 
am 6. Morgens starker Höhenrauch, darauf zogen drei starke 
Gewitter aus Osten vorbei mit heftigem Regen. Nach dem Regen 
und Gewitter war der Höhenrauch ebenso stark, wie vorher. 

Orkan zu Lyon am 10.— 11. Juli Nachts 12^—2*; 13. Juli 
3—4 Uhr Morgens; Sturm zu Paris am 16. Juli 7*— 9* Ab., am 
17. 4*; in Bern am 16.— 17. und 17.— 18. 

Haselwetter am 12. zu Botzen in Tyrol, wo Schlössen 
von i — 1 Pfund Gewicht fielen. 

JHagiietiBche St^irimgen wurden beobachtet zu Rom am 
2. und 3., am 7. und 8. (stark), am 15., am 21,-25., 27.-29. 

Wetterprophezeiungen. 

Der Volksglaube hat dem Monde ganz beso^der^ einen gro»- 
seh Einfluss auf die Veränderung der Wetters ^sugescbriebeo. 
Arago hat in seinem Streben, wissenschaftliche Wahrheiten zn 
verbreiten, über diesen Punkt sich wiederholt ausführlich ausge- 
sprochen. Was , sagt er zunächst, ist eine Veränderung des Wet- 
ters? Der eine Meteorologe rechnet dahin eine geringe Ermäs- 
sigung des Windes, eine geringe Erheiterung des Himmels, eine 
massige Zunahme der Wolken. Der andere verlangt viel grös- 
sere Variationen. Wo die Gränze ziehen? und namentlich wie 
sich über ein gemeinsames Maass einigen? Dazu kommt eine 
andere Schwierigkeit: diejenigen Gelehrten, welche meteorologi- 
sche Beobachtungen mit der ITeberzeuguug gesammelt haben, dasB 
der Mond von Einfluss sei, beziehen diesen Einfluss auf alle Ver- 
änderungen, welche drei Tage vor und drei Tage nach dem 
Neumond sich einstellen; indess wer wüsste nicht, dass tm Zeit- 
raum von 6 Tagen das Wetter gewöhnlich wechselt? Manthut 
dem Monde eine Ehre an, welche ihm nicht gebülarl; und es 
lässt sich dies schon von einem theoretischen Standpunkte ans 
beweisen, der frei ist von jeder Willkühr. Der Mond kann anf 
die irdische Atmosphäre nur wirken durch Attraction, durch sein 
Licht oder durch unbekannte Ausströmungen. An diese Aus- 
strömungen können wir jedoch nicht glauben, weil wir von ihrer 
Existenz nie etwas wahrnehmen. Das Licht des Mondes ist im 
Vergleiche mit dem der Sonne so schwach, dass es we^en die- 
ses letzteren ohne jeden Einfluss bloihen muss; und waa dieAs- 
ziehungskri^ auf unsere Atmosphäre betrifft, so boipitzfiD wir im 
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Bi^ometer 9Jn Inatrument von »asserordeDtlicber Genauigkeit, daa 
miB erlaubt, jene Aiiziehong in jedem Momente au prüfen nnd 
der Barometer belehrt unß, dafls diese Anziehung viel zu schwach 
18t, um einen nennenawerthen EinflosB auszutiben. 

Trptz diefieg Auseprucbs Arago's ist die Wirkung des Mon- 
des auf Wind unid Wetter noch heutigen Tages Gegenstand viel- 
facher Forschungen und Erörterungen. In der jtlngsten Zeit ist 
sie in Frankreich die Basis einer vollständigen Theorie geworden, 
die mit grossem Ger&usch verkündigt wurde und die öffentliche 
])i(einung in höherem Grade beschäftigte, als es die ernstesten 
l^ntdeckungen vermocht hätten. Der französische Meteorolog 
Mathieu de la Drdme, nicht zu verwechseln mit dem ausgezeich- 
neten Pariser Astronomen und Physiker Mathieu, sucht in einem 
von ihm herausgegebenen Werke „de la Pr^diction du temps'* 
darzuthun, dass der Mond einen überwiegenden Einfluss ausübe 
auf die Winde, auf die .Temperatur, auf die Vertheilung von 
JSlek^izität und Wasserdunst, .also auf die gesammten atmosphä- 
rischen Erscheinungen; er muss ferner auf die Pflanzen, auf die 
Thiere und selbst auf den Menschen einwirken. 

Die Sonne , sagt Mathieu , der Centralpunkt der Wärme, 
verflüchtigt das Wasser des Meeres, der Seen und Flüsse und 
läpst dasselbe in Form von Dünsten in die höhere Begion der 
Atmosphäre steigen; wenn nun die Wolken gebildet sind und in 
der Luft schweben, dann beginnt der Einfluss des Mondes; er 
lässt die Wolken in demselben Grade steigen und fallen, wie er 
die Fluthen des Oceans abwechselnd anzieht« Er bewirkt dem^ 
nach Ebbe und Fluth in der Atmosphäre und setzt dadurch zu- 
nächst die höheren Schichten in Bewegung. — Die Phasen des 
Mondes bestimmen nach Mathieu das Wetter genau in der Mi* 
nute, in der sie entstehen. Gewisse Phasen bringen Trocken* 
heit, gewisse das GegentheiL Um die einen von den andern zu 
unterscheiden, hat Mathieu die meteorologischen Beobachtungen 
des Genfer Observatoriums zusammengestellt, welche den Begen- 
fall der letzten 66 Jahre umfassen« Er glaubt aus diesen Beob- 
acjitungen folgende Axiome festsetzen zu können. In den Mo- 
naten September, October, November und December bringt der 
Neumiond, der ^wischen 8 und 9| Uhr Morgens eintritt, mehr 
Bogen als derjenige, welcher zwischen 7 und 8 Uhr eintritt; in 
den Monaten Juni, JuM und August hat das erste Mondviertel 
eine massige Neigung zum Segen, wenn es zwischen 7 und 7^ 
Uiir Morgens eintritt; es bringt hingegen Trockenheit, wenn es 
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zwischen 7^ und 8 Uhr Morgens eintritt. Herr Mathieu glaubt 
den Begen mit derselben Sicherheit lange voransznsagen, mit der 
man die Mondphasen berechnen kann; er tränt sich sogar zn, 
selbst die Quantität des Begens zu bestimmen. — Leverrierhat, 
wie bereits früher bemerkt worden, die Theorie Mathieu^s gründ- 
lich widerlegt, die Pariser Akademie hat die unter verschlösse* 
nem Couvert eingesandten Wetterprophezeiungen in Wahrung ih- 
rer eigenen Würde abgelehnt. Nur noch einzelne Journale su- 
chen das Eintrefien der Wetterprophezeiungen dem Publicum 
in pomphafter Weise vorzuführen. Nicht lange wird es dauern 
und der Name des französischen Wetterpropheten wird ebenso in 
Vergessenheit kommen, wie in Deutsehland der des Berliner 
Wetterpropheten in Vergessenheit gerathen ist. 

Neues Scintillometer. 

Ein neues Instrument zum Messeen des Funkeins der Fix- 
sterne hat Herr Montigny erfunden. Die Veränderungen der 
Farbe der funkelnden Sterne, welche man mit freiem Auge be- 
merkt, bilden ein merkwürdiges Phänomen, welches jene Sterne 
auszeichnet. Die Veränderungen sind bestimmter und häufiger, 
wenn man den funkelnden Stern in einem Femrohre betrachtet, 
dem man durch einen leisen und schnellen Schlag mit dem Fin- 
ger eine oscillatorische Bewegung verleiht. Das Bild des Sternes 
stellt sich in wellenförmigen Linien dar, welche durch sehr leb- 
hafte und sich ändernde Farben unterbrochen sind. Durch die- 
ses künstliche Mittel verändert das Bild des Sternes seine Stelle 
auf der Netzhaut anhaltend und das Auge erhält jede Farben- 
schattirung, die durch die Scintillation hervorgebracht wird, ge- 
trennt. Herr Montigny hat in einer Abhandlung (M^moires de 
TAcad^mie royale de Belgique t. XXVIII.) eine neue Theorie 
der Scintillation , die sich auf die Wirkung der Strahlenbrechung 
und die Zerstreuung durch die Atmosphäre stützt, aufgestellt, und 
zugleich eine Vorrichtung angegeben, durch welche das Bild des 
funkelnden Sternes in dem Fernrohre eine kreisförmige Gurre 
beschreibt, die in farbige Bogen zertheilt ist. Diese Vorrichtung 
besteht darin, dass eine kleine Linse, die schwach concav oder 
convez ist, zwischen dein Auge und dem Oculare des Fernrohres 
angebracht ist und in dieser Lage durch Hülfe einer mechani- 
schen Vorrichtung sich rasch um eine Aze bewegt, welche gegen 
die des Femrohres ezcentrisch, aber ihr parallel ist. Die Dauer der 
Umdrehung der ezcentrischen Linse darf nicht kleiner als 0,34 
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SecuDden seio, welches nach Plateau die Totaldaaer des Ein- 
drucks auf die Netzhaut ist. Indem die Geschwindigkeit des he- 
wegenden Mechanismus in gehöriger Weise regulirt wurde, fand 
Herr Montigny, dass der schöne Stern Sirius, der bei 14<> über 
dem Horizonte scintillirt , siebenzig Veränderungen der Farbe in- 
nerhalb einer Secunde zeigt, und dass unter diesen Farben die 
rothe, orange, gelbe und grüne die vorherrschenden waren. In 
der neuesten Arbeit, welche das letzte Bulletin de PAcademie de 
Belgique bringt, hat Herr Montigny seine Yorrichtueg umgeän- 
dert, indem er die zweite Linse des Oculars eines Femrohrs ez- 
centrisch gegen die dem Auge zugewandte Linse sich bewegen 
lässt. In der Voraussetzung, dass das Femrohr ein Hujghens- 
sches Ocular hat, was gewöhnlich der Fall ist, beweist Herr 
Montigny, dass, wenn man die Excentricität der sich umdrehen- 
den Linse mit e, die Vergrösserung des Fernrohres mit g und 
den Focalabstand seines Objectivs mit F bezeichnet, der Winkel 
q>, unter welchem das Auge im Fernrohre den Radius des durch 
den Stern beschriebenen Kreises erblickt, durch die folgende For- 
mel gegeben ist: 

taug y « |e|. 

Noch eine andere Vorrichtung hat Herr Montigny gegeben, um 
das Bild des Sternes in kreisförmige Bewegung zu versetzen. 
Vor das Ocular nach der Seite des Objectivs hin bringt er eine 
gegen die Axe des Femrohrs schief gestellte dicke Glasplatte 
mit parallelen und polirten Seitenflächen und versetzt dieselbe in 
Rotation, so dass die Neigung gegen die Axe des Fernrohrs un- 
verändert bleibt. In Folge der Brechung der Lichtstrahlen ge- 
langt der Focus des Sternes seitwärts und bewegt sich in kreis- 
förmiger Bahn in Folge der Rotation der Glasplatte. 

Der grosse Refractor zu Elchies in Morayshire 
(Schottland). 

Herr Prof. C. Piazzi Smy th berichtet in einer Schrift *) über 
den grossen Refractor von Elchies mit parallaktiscLer Aufstel- 
lung und tlber die Resultate der Beobachtungen seit September 
1862. Der Refractor gehört Herrn J. W. Grant zu Elchies, des- 
sen Anschaffung er im Jahre 1849 bestellt hat. Im Jahre 1851 
war die aequatorielle Montirung auf der grossen Ausstellung 

*) Do the great refracting telescope at Elchies in Morayshire and its powers in 
sideral obsenration. 
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zu London ansgest^llt. Fortwährende Krankheit des BeBitsers 
liessen das Femrohr leider bis zum September 1862 unbenutzt, 
von da an machte Herr Piazzi Smyth fruchtbringenden Gebrauch 
von dem Instrumente. 

Das Objectiv, aus der bekannten Müiiühenör Werkstätte, 
hat 11 Zoll Durchmessei^ ; es ist dieses also das gtösste, wi» in 
Schottland existirt. Herr Piazzi Smyth hat zur IJntersachung 
der Güte des Instruments vorzugsweise diejenigen Doppelsteme 
untersucht, welche er bereits im J. 1856 auf dem Pik von Te- 
neriffa untersucht hatte. Aus den Beobachtungen geht hervor: 

1) dass das Ferntohr die kleinstein isolirten Sterne Oi ken- 
nen lässt; 

2) dass es ungemein scharf die Doppelsterne trennt; so 
wurden z. B. die beiden Sterne B und von y Andromedae, die 
bezüglich von der 5. und 6. Grösse sind uod deren Distanz 0'',6 
beträgt, mit einer vollkommeneu Schärfe durch eine tiefblaue 
Linie getrennt; 

3) dass der Achromatismus für die meisten Untersuchun- 
gen als völlig zureichend anzusehen ist. 

Ist das Ocular im Brennpunkte , so zeigt sich nur in ganz 
geringem Maasse das violette Licht vorherrschend, so dass hier- 
durch einigermassen die Bestimmung der Farben der Fixsterne be- 
einträchtigt wird. Betrachtet man Wega, so wird das Angd wahr- 
haft geblendet durch den Glanz dieses schönen Sternes mit seinem 
violetten Halo; der kleine Begleiter (11. Grösse), der in andern 
Fernröhren blau erscheint , nimitit eine mehr röthliche Farbe im. 

Die Beobachtungen de? Herrn Smyth bieten ein ungemei- 
nes wissenschaftliches Interesse dar. Auf 4 Punkte bat er be- 
sonders sein Augenmerk gerichtet: 

1) die Grösse, 

2) die Farbe, 

3) die Positionen und die Entfernung, 

4) besondere Merkmale. 

In Bezug auf Grösse findet Hr. Piazzi eine Verändernog 
bei dem Sterne B von 8 im Adler. Er bezeichnet zuerst die in 
seiner Liste unter 3, 17, 20, 21, 25 und 27 angegebenen Sterne. 
Veränderungen der Farben bei Doppelsterben haben sidh ihm 
entschieden gezeigt, so bei 95 im Hercules, wo diese Verände- 
rungen periodisch und regelmässig sind, während die Componen- 
ten des Doppelstemes sich in der Position nicht ändern. 

Der Verfasser der Abhandlung bedauert sehr, dass die 
Krankheit und endlich der Tod den Besitzer des grossen Be- 
ractors verhindert habe, vo n demselben Gebrauch ' zu machen. 

Vermischtes. 

CSrdbeben« Der Odessaer Westnik berichtet, dass man in den NAcbteo aof 
den 14 nnd 17. nnd am Morgen 20. Juni a. S. in Kiscifaenew ti*d 2i.J(ini a.St 
in der im Ackermannseben Kreise belegenen Kolonie Kubei Erdbeben ^päit habe. 
In Kischenew waren die ersten Stöase kaum fühlbar, aber am 20. iuni « 6l »ar 
die E^chättening sehr bedeutend In Kubei dauerte sie nicht lange, war aber so 
heftig, dass Thüren, Fenster und Menbel bewegt wurden. 
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Circular der astronomischen Gesellschaft. 

Nach §. 12. der Statuten hat der Vorstand der astronomi- 
schen Gesellschaft bis zur nächstjährigen Versammlung Hm. Prof. 
Dr. Argelander in Bonn zum Vorsitzenden an Stelle des verstor- 
benen Prof. Dr. Zech und Hrn. Prof. Dr. Schiaparelli in Mailand 
zum Vorstandsmitglied e gewählt. 

Da die Statuten nach ihrem §. 18. in der nächsten Ver- 
sammlung einer Revision unterworfen werden müssen , werden 
die Herren Mitglieder, welche Aenderungen wünschen, ersucht 
selbige bis zum 1. März 1865 an eins der Vorstandsmitglieder 
einzusenden. 

Leipzig, den 5. October 1865. 

Im Auftrage des Vorstandes 
Bruhns. 

Feuerkugel am Abend des 25. October. 

Unter den an diesem Abend fallenden Sternschnuppen be- 
fand sich eine ansehnliche Feuerkugel. Ihr anfangs blendend- 
weisses Licht, da% so hell, dass es die Gegenstände am Hori- 
zont erkenntlich, machte, nahm zeitweilig eine gelbliche, dann 
röthliche Färbung an. Entstehend unter ^ Urs. maj., bog sie 
unter Eutwickelung eines nicht langen doch breiten Schweifes 
und einzelner lebhaften Strahlen langsam unter xp hin und er- 
losch dann ohne merkliche Ausstrahlungen in der Gegend des 
letzten Hinterfusses. Mit der ansehnlichen Umhüllung betrug ihr 
Durchmesser 5—6 Sekunden. Ihre in der Mitte nach unten aus- 
biegende Bahn konnte gut ermittelt werden. 

47 
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An! ^. 136, DC. »2, 
länSt km 1%,* DG. 41 A 
Zeit 7^^ 37« 11*. 
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Sonnenfleckenbeobachtungen Juli — Septbr. 1864, 
beobaclitet in Peckeloh. 
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Die auf S. 238 angedeuteten reicheren Fackelnfluren sind 
weiter verfolgt und konnten aus den ihnen auch jetzt nie ganz 
fehlenden Lichtwellen leicht erkannt werden. Die erste bog am 
9. — 10« Juli wieder um den Ostrand, und hatte nebst der Gr. 
102 die Fackeln a, ß und y. In a enthüllte sich am 14. die 
Kette 103. Gr. 102 hatte am 13. allein 71 Flecken. Noch aus- 
gezeichneter und in seltener Lichtfülle sah ich die Flur am 5. — 
7. August. Ihre umfangreichen, stellenweise mit starkl^uchten- 
den Narben untermischten Fackeln umschlossen jetzt 4 ansehn- 
liche Gruppen, von denen die südliche 115 und die nördliche 116 
am 11. zusammen 141 Flecken zählten. Am 1. — 2. Spt. brachte 
sie keine Flecken mit, sondern nur 3 klare, leicht zu zeichnende 
Fackeln ö^ e und C 1° ß entwickelte sich am 2. Gr. 128, in d 
am 9. Gr. 130. Beide zählten am 12., als die allein vorhande- 
nen, 41 Flecken. Den 27. — 29. Sept. waren die matten Fackeln 
^, V und §, die Sy e und ^ zu entsprechen schienen, wieder üe* 
ckenlos; In f tauchte am 29. Gr. 136 auf, die bis zum 3. Oct 
abnahm, jetzt wieder im Wachsthume begriffen ist. Die auf den 
33. Juli, 11. Aug. und 12. Sept. fallenden Haxima gehörten die- 
ser Flur an. Ob die Abscissen ihrer Fleckencurve, vom 26. Mai 
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aB bk zum S.Otiht. gleich 9, 19, 73, 140, 41, l Tneddr unter 
äbuliehen Werthen auftreten werden, wird sich naob dem 23. — 
25. Oct., nach dem 18. — 20. Nov. u. s. w. ausweisen. 

Die zweite, in dieser Zeit wieder augenftllige Region zeigte 
ihre ersten Fackeln am 21. «J^uli, und brachte die kleine Or. 106 
mit. Den 17. Aug. erschien sie mit den schön gezeichneten Fa- 
ckeln 17, 9 und ij doch ohne Flecken. Nach dem Anstritte der 
Region I blieb die Sonne 4 Tage fleckenleer. Bei dem Auftre- 
ten am 12.^—14. Sept. hatte sie nur n und A. In X entwickelte 
sieh am 15. die kleine Gruppe 131, die nach zweimaliger Ein- 
hüllung endlich ganz erlosch. Die Minima des 26. Juli, 24. Aug- 
and 23. Sept. lagen in ihrem Bereiche. 

Ob nun diese^ nahe durch 13 Monate verfolgten Fluren eine 
gewisse Oertlichkeit beibehalten, ist zweifelhaft. Jndess Bchaint 
es doch,, dass einzelne Gruppen nach gewissen Zeiten dieselbe 
Lage zu erstreben suchen. Nach einer entworfenen Zeichnung 
gleicht das Bild vom 10. Juni fast ganz dem vom 13. Sept., be- 
sonders wenn man die durchscheinende Gruppe £ mit zu Hülfe 
nimmt. Ich sage, nach gewissen Zeiten! Eiiien durchweg gleich- 
bleibenden Werth in Ansehung ihrer Lage zu einander haben 
sie nicht. Aus den hiesigen Untersuchungen ergiebt sich, dass 
nicht nur einzelne Flecken, sondern ganze Gruppen bald östlich, 
bald . westlich oscilliren, bald in wirbelnder Bewegung begriffen 
sind. 

Der Komet L 1864. 

Herr Moesta, Director der Sternwarte in Santiago in Chili, 
berichtet von Ende August über den von ihm gesehenen neuen 
Kometen, den er am Abende des 11. August mit freiem Auge 
als einen Stern 2. Grösse erblickte. Im Ferntohre besass der- 
selbe einen nicht scharf begränzten Kern von ungefähr 1 Minute 
Durchmesser mit nebeliger Umhüllung. 

Aus den von ihm Aug. 11., 18. und 24. angestellten Beob- 
achtungen leitetiB er die folgenden Elemente her: 

Perihel = 15,4097 August mittl. Zt. Greenwich 
Sl = 95•19^7 
n = 246 15,5 
i = 178 6', 46'',5 
logq ^ 9,95855. 
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Die Sternschnuppen der November-Periode in Münster. 

Sowohl Mondschein als trübe Witterung hinderten in dem 
gegenwärtigen Jahre die Beobachtung der Sternschnuppen der 
November-Periode. Am 10. November zeijgte sich noch während 
der Dämmerung um 5^ 12*" ein helles Meteor von Yenus-Grösse 
in der Nähe der Capella von 65 -f 36 bis 80 + 47. An demsel- 
ben Abende wurden von 8^ 44» — 9* 3"* von 3 Beobachtern nur 
7 Sternschnuppen, worunter nur eine 1. Grösse mit Schweif, be- 
obachtet. Tages darauf wurden von 4 Beobachtern in der Stunde 
9 — 10^ nur ein einziges Meteor gesehen und zwar eiae pracht- 
volle Feuerkugel , welche um 9^ 52*" erschien und sich von 0^-87* 
bis 209® -(-45* bewegte. Sie erschien in grünlidiem Lichte und 
zerplatzte zuletzt in rothem Lichte. H. 

Bericht über den verheerenden HagelfaU, der am 12. 

Juli zwischen 8 — 9ühr Abends bei Salzburg stattfand*) 

Vom Vicedirector K. Fritsch, 

correspondirendem Mitgliede der kaiserlichen Akademie der WissenschafteD. 
(Vorgelegt id der Sitzung vom 21. Juli 1864.) 

Dieser Hagelfall dürfte zu den ganz ausserordentlichen, nur 
höchst selten heobachteten Phänomenen dieser Art gehören, we- 
nigstens habe ich noch nie einen solchen beobachtet. 

Noch um Mittag Hessen die Wolkenbildungen ein solches 
Ereigniss nicht erwarten. Die Bewölkung des schönen blauen 
Himmels bestand aus einzelnen Girris, die von W. zogen und 
einigen üumulis, die aber nicht über den ganzen Himmel zer- 
streut waren, sondern über einigen Alpengipfeln, wie Hohenstau- 
fen und Untersberg, südwestlich von Salzburg zu schweben schie- 
nen und Neigung zur Gmppirung and zum Uebergange in Ou- 
mulostrati verriethen. Aber auch diese Cumuli lösen sich im 
Laufe des Nachmittags wieder auf. Hingegen verbreitete sieh 
von 5 Uhr Abends an ein dichter Cirrusfilz, der in der Bichtong 
von WSW. nach ONO. gestreifit war, m welcher auch die Ver- 
breitung stattfand, mit rasender Schnelligkeit über den ganzen 
Himmel, wenn man die bedeutende Höbe dieser Wolkenform in 
Anschlag bringt. Offenbar waren die in den aufgelösten Cumu- 
lis angesammelten Dünste durch den i^ufsteigenden Luftstrom zur 
Speisung der erwähnten Girrusdecke verwendet worden. 



*) Aus dem I. Bde, der Sitzungsberichte d. Kaiser]^, Ak&cl. 4er Wissenschaf- 
ten zu Wien, 
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Gegen 6 Uhr begann die Bfldong einzelner Strati, .aber 
gleichzeitig in allen Himmelsgegenden, insbesondere gegen WSW. 
Sie vermehrten and vergrösserten sich nur allmtthlicb and zogen 
langsam aas WSW. Erst gegen 7 Uhr geschah dies rascher, ins- 
besondere in der Alpenkette vom Staafen bis zam hohen G511, 
also vom südwestlichen bis südlichen Horizonte. Aach sah man 
dort bereits blitzen and hörte auch donnern. Die nntersten Schich- 
ten schwebten aber noch immer in wenigstens 7000 Fass Höhe, 
da die Bergspitzen des Staafen and Untersberg noch nebelfrei 
waren. 

Nar diese Beobachtangen konnte ich an der Südseite des 
Eapazinerberges anstellen, an dessen nördlichem Fasse mein 
Landsitz gelegen ist. Von hier aas sehe ich von den genannten 
Alpen nar den Staafen gegen SW. Ich beobachtete nan, dass 
sowohl in dieser Richtang als aach gegen W. die Strati sich be- 
reits za kolossalen Cumalostratis von sehr dankler F^btmg aas- 
gebildet hatten, welche in die obere Cirrusdecke eindrangen, d. h. 
sich mit ihren Scheiteln bis in dieselbe erhoben und mit ihr mehr- 
fache Schichten bildeten, in welchen ein Gewitter zum Aasbruch 
kam, das dann durch den Zenith meiner Wohnung zog. 

Von 8^ 0' bis 8^ 30' fielen mehrmals grosse einzelne Be- 
gentropfen, nun voq einzelnen Hagelkörnern abgelöst, die sich 
schnell vermehrten und vergrösserten. In der Grösse bis n^ehr 
als 2Zoll im Durchmesser fielen sie nun mehr als 10 
Minuten hinduroh so dicht, dass der Boden zuletzt 
ganz damit bedeckt war. 

Die einzelnen Hagelsteine waren sehr angleich an Grösse 
und Gestalt. Die grössten hatten mehr die Form von Linsen als 
Kugeln, ihre Peripherie raass,wio bereits erwähnt, 2 Zoll im Dia- 
meter und darüber, die grösste Dicke in der Mitte betrag kaum 
1 Zoll. Diese i&igelsteine waren sehr unregelmässig construirt» 
indem sie einem Conglomerat zusammengefrorner kleiner Hagel- 
steine und Trümmer derselben glichen und daher ein sehr zacki- 
ges und kantiges Aussehen, insbesondere an der Peripherie hat- 
ten. Wahrscheinlich waren sie beiderseits angleich convex, ein 
Umstand, auf den ich leider vergass das Augenmerk zu Tickten. 
Andere waren wie Hühnereier an Gestalt und Grösse ähnlich. 
Auch vollkommen kugelförmige Körner wurden aufgelesen, wel- 
che indessen nur so gross waren, wie kloine w&lsche Nüsse. Nur 
ein Theil zeigte .die bekannte pyramidale Form* mit sphärischer 
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Bmis. Anch iie Kömer diesoar Fonn übersehntten kaum einen 
ZoU im DnrchmeBser. 

Sehr bemerkenswerth ist anoh die Struetur der Hagelsteine. 
Bei Weitem die meisten zeigten wohl ooncenttieche Lagen von 
Schnee- und Eisschichten, der schneeige Kern lag aber gewöhn- 
lich excentrisch und fehlte in manchen Hagelstmnen ganz, sie be- 
ständen ans reinem Eis,jedochmilconcentE38cher Schichtung. leh 
fand auch solche, welche liemlich regnläce Sechsecke daxstelltesi 
den Schneestcm^i rergleichbar, sie hatten ein sfrahliges Oefüge. 
Diese Eisscheiben erreichten über einen Zoll im Darchmeseer. 

Die Grösse des schneeigen Kernes, welcher in den meisten 
Hagelsteinen sich vorfand, wa? sehr verschieden« Von verschwin- 
dend kleiner Grösse in einem nahm er in dem andern bis zur 
Wailnnssgrösse zu, so dass die Sisschichte nur eine dünne Kn- 
gelschale bildete. 

Man kann sich einen Begriff von den Verheerungen machen, 
welche dieser H^gelschlag anrichtete. Ein Theil der grossen, 
etwa ^ Zoll dicken Schindeln , mit welchen mein Wohnhans ge- 
deckt ist, wurden gespalten und die Stücke flogen herum. Von 
den Obstbäumen wurden selbst mehrjährige Zweige abgeschlagen 
und fast alle Früchte, welche mit den Blättern in zollhohen Schich- 
ten den Boden bedeckten. Aus üppigen Korn- und Weizenfeldern 
sind Streulager geworden, kaum ein Halm blieb aufirecht, alle 
sind zerknickt. Die meisten, wenn nicht alle Gemüsepflanzen 
sind vernichtet. 

Der verheerte Strich liegt in der Bichtung von WSW. nach 
ONO. auf der Nordseite des in derselben Bichtung sich ziehen- 
den Gebirgsrilckeiis des Kapuzinerberges. Anf der Südseite wt- 
xen die Verheerungen schön unerheblich und bildeten die über 
die Carolinenbrücke fährende Strasse die Grenze. Allem An- 
scheine nach hat ^eser HageUchlag schon am Staufen faegtmnen, 
oder doch wenigstens zwischen diesem und dem Teissenfaerg in 
Bayern und in dieser Richtung die ganze Strecke über Salzburg 
bis Hof verwüstet« Nach einem Gerüchte scheint er an Bayerns 
Grenze noch heftiger gewüthet zu haben. 

Zum Glück hatte der verheerte Strich nur eine geringe 
BjreSte , welche wenigstens am Beobachtungsorte nicht \ Meile 
. errtiehtCk 

Auf dem Plateau des 4000 Fnss hohen Gaisberges bei Sah- 
bürg wurde der Hagelschlag ebenfalls beobaohtet, 

Um 9 Uhr folgte ein sw^es Gewitter, welobee bis 9^ 46' 
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dauerte nnd rieh von W. aus verbreitete. Bei diesem fiel kein 
Hagel, sondern ntir GnSsregen. 

Die Luft war am Tage sebr schwül. Die Temperatur stieg 
bis + 220,0 (im Hausgarten 4^ über d«m Boden). Der Boden war 
durch den woehenlangen Regen mit Wasser getränkt. Tag» über 
herrschte meistens Windstille und selbst am Abend vor Beginn 
des Hagelschlages. In der Höhe scheint dies nicht der Fall ge- 
wesen zu sein, man sah weaigstena einige weissgraue Wolken- 
fiocken schnell aus NW. ziehen. Seit Mitte Juni tiatten wi^ die 
drei ersten aufeinander folgendien schönen Sommertage. Dam^i^ 
es war am 14. Juni, folgte' ebenfalls auf ewei schöne Sommertage» 
wobei die Temperatur bis 2 Uhr auf + 21o,7 stieg, ein Hag^- 
schlag, welcher jedoch nur unerhebliche Verwüstungen, wenig- 
stens hier, anrichtete. 

Der intetnationale Congress der mitteleuröpäischeii 
Gradmessung* 

Am 20. October fand zu Berlin die Plenaf^Sitaung des 
internationalen Congresses der mitteleuropäischen Gradmessung. 
Statt, nachdem seit dem 15. Octbr. die Sectionsverhandlungen 
Statt gefunden hatten. ^Vorsitzender General-Lieutenant Bae^er. 
Auf der Tagesordnung stand die Beschlussfassung der in den 
Sections-Berathungen bereits angenommenen BesoUtlsse. Vor der- 
selben wurden Einladungen mitgetheilt oder verlesen: 1) Ypn 
PisUNT und Martina zur Besichtigung der von ihnen geleiteten me- 
chanischen Werkstatt, worin astronomische Instramente von den 
grössten Dimensionen gearbeitet werden} 2) vom General^-Misjor 
Hesse zur Besiohtigung des BessePschen Apparats für Massver* 

gleicbnng. 

(Stblnss folgt) 

Vermischtes. 

Ber BTame des neuen Planeten (91)» D^ am 30. Sept. d. J. 
von Hrn. Tempel in Marseille entdeckte Planet (&!') hat den Namen Terpslcbore 
erhalten. Sonderbarer Weise bat gerade die Muse des Tanzes am längsten warten 
müssen, um in den Reigen ihrer Mitscbwestern aufgenommen zu werden. Von den 
übrigen Musen ausser Terpsrchore ist Klio dem Planeten (10) (gewöhnlich Victoria 
genannt), Euterpe dem Planeten (27), Thalia dem Planeten (23), Melpomene dem 
Planeten (18), Erato dem Planeten (H2)« Polybymnia dem Pianeten (65), Urania 
dem Planeten (30)« Ralliope dem Planeten (22) zuKetheilt. 

Imitliernien In Sfidamerlkn« Herr Moesta, Director der Stern- 
warte in Santiago in GbiÜ, bat nenerdlngs die Mitteltemperaturen verschiedener an 
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der Raste von Chili gelegener Oerter bestimmt. Die hieraus echalienen ResoiUite 
Ihon dar, dass die Isolbermen eine sehr stark angedentete InOezion in jenen Ge- 
genden Süd-Amerika's zeigen , wie man schon anderweitig seit längerer Zeil kennt. 
Aach hat sich das interessante Resultat ergeben; dass die Aenderung der miltlereo 
Temperatur consUnt ist in der ganzen Ausdehnung der Küste von Chili und Pen, 
welche zwischen Ctfllap und Valdivia liegt , d. h. zwischen dem 12^ und 40^ sOdl. 
Breite. Die Abnahme der mittleren Temperatur beträgt 0,41® C. für jeden Grad 
der Breite. Die Einförmigkeit in der Variation der Temperaturen, bemerkt Herr 
Moesta , hat ohne Zweifel ihren Grund in der langen Kette der Anden und in der 
starken Strömung des stillen Oceans in der Nähe der -Kfisle. 

Bankele mernsflmappeia« Am 4. October d.J. B^ 31m bemerkte 
ich hier in Mänster bei Gelegenheit der Beobachtung der Milchstrasse einen don- 
keln Körper mit der den Steroschnnppen eigeothämlicheo scheinbaren Geschwin- 
digkeit vor: dem bellen Gmnde der Milchstrasse vorüberziehen. Der Anfangspunkt 
hatte 2S0® Rectascension -(-21o Declination , der Endpunkt 291o Rectascension 
4- \H^ Declination. Eine ähnliche Beobachtung habe ich schon früher gemacht H. 
IVordllent« Am 8. October Abends nach g Uhr wurde in Münster ein 
schwaches Nordlicht gesehen Der zum grössten Theile bedeckte llimmei verhin- 
derte die genaue Beobachtung. 

Her II'« September ist durch viele gleichzeitig eingetretene meteorolo- 
gische Erscheinungen ausgezeichnet. An diesem Tage sah man zu Rove in der 
Nähe von Brighton am Tage eine ungeheure Wasserhose , welche vom Meere zu den 
Wolken sich erstreckte ; zu Cawes ( Wigt-Insel) sah man am Abe«de einen pracbt- 
Tollen Mond-Hegenbogen während mehrerer Miouten ; in der N^cht, gegen 10 Uhr, 
wurde zu Headley bei Hazelem^re ein starkes Erdbeben wahrgenommen, endlicb 
verbreitete sich an demselben Tage ein gewalliger Sturm von der Grafschaft Cor- 
nouaille bis zur Grafschaft Kent. 

SSdtiard TogelV Famtlte. Die englische Regierung hat vor Kurzem 
der Schwester des in Afrika verstorbenen Eduard Vogel die Summe von 580 U 
Sterling zum Geschenk gemacht. 

Feuerkai^el« rir. Mouchez , Gapitafn der Fregatte Lamoth , hat auf der 
offenen See im Angesichte der spanischen Küsten in der Nacht des 2.-^8. Sept. 
um 1^ 30*" eine sehr schöne Feuerkugel beobachtet, welche aus dem kleinen Bä- 
ren sich nach SO. hin bewegte , dann in mehrere Stücke sich zertheilie und in 
10® flöhe über dem Horizonte erlosch. Man sah an dem Abende des 2,'Septbr. 
ungewöhnlich viele Sternschnuppen. Hr. Voigt, Astronom an der kaiserl. Stern- 
warte zu Paris, sah am 10. Octbr. Abend» gegen ^h ßm eine Feuerkugel nach Art 

einer Rakete von NNO. nadi SSW. steigend 

» 

CSIn neues Observatoriam für physif»:hc Astronomie ist zu Rom 
unter der Direction des Dominikaner-Paters Vincentins Nardini in dem Colleginm 
des h. Thomas errichtet worden. Bereits beobachtete auf derselben nun erwei- 
terten Sternwarte im Jahre 1751 Pater Andifreddi. Die jetzige Sternwarte besitzt 
ein ausgezeichnetes Meridianinstrument, ein Aequatoreal und zwei ausgezeichnete 
Uhren, consirnirt und angefertigt durch Pater Embriaco. 
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Die Witterungsverhältniöse im Monate August 1864 
in DeütscUand u. s. w. 

Luftdruck. 

Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Prag um 0,92 Lin. höher als das 23jährige Mittel für den 
Monat August. 
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Thermometer nuch B. 
Die Mittelwärme war nach den Beobachtungen in Münster 
um 3,46 Grad niedriger als das 12jfthrige Mittel, und nach den 
Beobachtungen in Prag um 1,17^ niedriger als das 21jährige 
Mittel für den Monat August. 
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Rrakan.* 
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31 


16.4 


31 


19.2 
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HEondltof zu Krakau am 22. 

Polarbandeia a) zu^ Bamberg am 3. Nachm. u. Ab.» am 4. 
Vorm. bis Nachts, am 6. Mitt., am 7. Mitt., Ab. u. Nachts, am 
8. Mitt.; b) zu Krakau am 20. früh (NW— SO); c) zu Peckeloh 
am 29., 30. u. 31. 

MaipnetlsetaeSItdriuis^ia wurden beobachtet auf dem Ob* 
servatorium des CoUegium romanum zu Rom: am 5. u. 6.» am 12., 
am 14., am 19. — 23. grosse Störungen, am 26. u. 27., am 31« 

]¥ordllctater. a) zuKephissia bei Athen am 1. von 10^* — 
13^, am 2. um 12'', am 6. um 11^^, am 9. von 11^« 12^ und 
14h — x5^; b) zu Naugard am 31.; c) in Nairn (au der nordöst 
liehen Küste Schottlands) am 31. 



*) An den mit * bezeichneten Orten sind die Maxima und Minima mit 
Holfe des Maximam- und Minimam<-Thermometers bestimmt. 
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Bezeichnnngen : 4. Nord, x^ Nordost, ^ Ost, \ Südost, f Süd, ^Südwest, 
-»■Wtel, \ Nordwest. Die stftrkerü Sirtehe bedeuten starkem Wind. ' 

. o = heiler, • := lienlich beiter oder gemischt, • = trübe oder 
bedeckt, : » Nebel, 1 c= Regen , ! = Gewitter, \ = Hagel, - ss= Höhenrauch. 
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Heliographische Vertheilung der Sonnenflecken. 

Forts, von S. SSO. 

Der zehnten Rotationsperiode werde ich auf den T^nnsch 
des Herrn Prof. Heis eine Uebersicht der Beobachtungstage vor- 
anstellen, per Bachstabe H. bezeichnet die Beobachtungen in 
Münster (Hr. Prof. Heis wurde während einer ßeise durch Hrn. 
Bolef vertreten)^ der Buchstabe S. gilt für meine Beobachtungs- 
tage. Für die mit H.S. bezeichneten Tage, an denen in Mün- 
ster and Anclam beobachtet wurde ^ besteht in dieser Periode 
keinerlei Differenz. — Im Vergleich zu den vielfachen Rechnun- 
gen, welche ich neben den Beobachtungen ausführe, wäre es mir 
einer höchst geringfügige Arbeit, bei den Gruppen noch die An- 
zahl der in denselben bequem sichtbaren Flecken anzugeben: cb 
wird indessen unterbleiben, weil ich zu derartigen Zählungen kei- 
nen Beitrag liefern will. 

Aus der bisher bekannt gemachten „heliograpbischen Ver- 
.theilung*' wird man entnehmen können, dass sich bisher keines- 
wegs bestimmte grössere Stellen der Sonnenoberfläche ausgezeich- 
net haben, welche immer wiederkehrend mit Flecken besetzt 
gewesen wären. Es bestätigt sich vielmiehr, dass zahlreiche 
grosse Bewegungsbezirke (= Fackelbezirke) von auch nur be- 
schränkter Dauer, aber doch von einer langem Dauer als ein- 
zelne Flecken gefunden werden. Die Identität von Gruppen und 
Flecken auf einander folgender Perioden hat sich sehr häufig 
darthun lassen. Dieser Umstand ist von besonderer Wichtigkeit 
für solche Gruppen, welche jenseits der Mitte der- Sonnenscheibe 
bis zum Westrande entstand^i sind, und für welche dann ohne 
eine auf genauen Beobachtungen und Rechnungen basirte Orts- 
bestimmung die Identität mit späteren Flecken schwerlich zu er- 
sehen ist. Es hat daher aijch dieser Umstand (neben ande- 
ren ebenfalls erbeblichen Ursachen) die von Hrn. Dr. Ph. Carl 
aufgestellten Tabellen unrichtig gemacht. Somit werden auch die 
aus denselben entnommenen sonderbaren Folgerungen beseitigt. 

Die zehnte Rotationsperiode wird gezählt von dem 
Längenkreise, welcher am Mittage des 25. August durch die Mitte 
der Sonnenscheibe ging, bis zu dem Längenkreise, welcher am 
21. September Mittags durch die Mitte ging. Die Uebersichts- 
ti^elle 4er Beobi^chtungstage ist wie folgt; . 



381 

1864. 
Ang, 27. 8. 110. Sept, 11. H. S. 113.114. 

28. 8. 110. 111 E. 12 H. 8. 113. 114. 

29. 8. 110.111. 13. H. 8. 113.114. 

30. 8. 110. *112. 111. 14. 8. 113. 114. 

31. 8. 110. (tll2). 111. 15. 8. (113 A). 114. *116. 
8ept. 1. H. 110. 111. 16. H. 114.115. 116. 

3. 8. 110. 111. 113 E. 18. H. 115.116. 

4. 8. 110.111.113. 20. 8. 115.116. 

5. H.8. (UOt). 111. 113. 21. H.8. (115t) 116. 

6. H.8. 111. 113. 22. 8. 116. 

7. 8. 1H.113. 23. H. (116t)*117. 
10. 8. *113b. 113. *114. 24. H.8. 117. 118. 

Vor Aug. 27. war es an beiden Orten trübe , daher für 110 
nicht festgestellt werden kann, ob die Gruppe kurz zuvor ent- 
standen, oder früher eingetreten ist. Von den Flecken 116 und 
118, welche schon der eilften Rotationsperiode i^gehören, hätte 
der Rechnung gemäss 116 schon Aug. 15. gesehen werden müs- 
sen. Da ich ihn Aug. 15. nicht gesehen habe, so kann er Aug« 
15/16. entstanden sein. Indessen ist auch möglich, dass ich ihn 
wegen seiner Kleinheit auf dem dunkeln 8onnenrande übersehen 
habe) für diesen Fall würde er als Aug. 15. < eingetreten gelten 
müssen. Der noch kleinere Fleck 118, welcher der letzte Ueber- 
rest der Gruppe No. 111 ist, musste der Rechnung gemäss 
8ept. 23. am Ostrande gewesen sein. Es ist aber sehr er* 
klärlich, dass er in Münster nicht gesehen ist, weil ein so 
kleiner Fleck überhaupt nicht mehr dicht am Rande gesehen 
werden kann. Man pflegt für die 8ichtbarkeit der Flecken die 
halbe synodische Rotationszeit == 23^ Tage anzusetzen, was 
nicht richtig ist. Neben der perspectivischen Verkleinerung ist 
nämlich die Dunkelheit der Randgegend in Betracht zu ziehen, 
welche letztere schon 20^ (heliocentrisch) vom Rande sehr merk- 
lich ist, daher bei kleinen Flecken und für ein kleineres Fem- 
rohr — zumal mit einem für die Mitte der 8onnenscheibe pas- 
send gewählten dunkeln Blendglase — gut 2 Tage in Abzug 
kommen, so dass kaum f der synodischen Rotationszeit für die 
8ichtbarkeit kleiner Flecken übrig bleibt. 

Zehnte Rotationsperiode. 
No. Breite. Lfinge. 

h 100 3030 j ^ Aug. 27. & Aug. 29/30. 8ept. 4 t. 
110. { bis bis > Gruppe aus kleinen Flecken bestehend. 

h 13® 2940 j Der Anfang der Gruppe dehnte sich von 



* 



Sept. 15; c^Sept. 17,; fSept. 20/21. 
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Aug. 28. bis Septl. um 5^ nach Westen aas, nändich rem 298® 
bis d03<>. Zw^ Flecken am östlichen Ende waren Aug. 27. mehr 
hervortretend, Aug. 28. nur der nördliche derselben, später war 
auch dieser nur so schwach wie die übrigen. 

112. —100 2650. Zwei kleine Flecken, nur Aug. 30. gesehen. 
111. --14 249. Grosser Flecken, E. Aug. 28, c/Sept. S/7., 
Sept. 7. ^^^. Anfangs doppelt, Sept. 3. einfach^ Sept. 5. Grösse 
des Hofes «» 44 Afrika, darauf mehrtheilig und später ganz zu 
kleinen Flecken aufgelöst. Andere kleine Flecken in der Um- 
gebung. In demselben Fackelgebiet später 118. 

113b. +U 180. Kleiner Doppelfleck; Anfang einer Gruppe, 
welche erst Sept. 9/10. westlich von 113. entstaad; id. No. 121. 

113. 4- 12 173. Kernfleck, E. Sept. 1. ; d Sept. 8. A.Sept. 14/15. 
Die Grösse des Hofes wird (H) von 70 bis 45 Afr. angegeben. 

114. --8 155 I «Sept. 10; c/ vor Sept. 10.; veränderliche 

bis > Gruppe. Aus dieser Gruppe hat sieh der 

— 7 147 ) grosse Kemfleck 124 der folgenden Periode 
.entwickelt. 

115. — 2 60 

bis 

52 ) Gruppe zahlreicher kleiner Flecken. 
117. —12 170 bis 110. *Sept. 23. Ebenfalls Gruppe zahl- 
reicher kleiner Fleckeu. 

116. +2,6 befand sich anfangs im Gebiete der eilften Penode 
(daher dort anzuführen), gelangte aber durch starke Ortsverln- 
derung in das Gebiet der zelmten Periode, in lo Länge. 

Prof. Spoeret. 

Der interontionale Oongress der mitteleuropäischen 
Qradmessung. 

Schluss von S. 375- 

Dann zur Tagesordnung übergehend, wurde der Beschluss 
der geodätischen Section, in den Rechnungen als Masseinheit die 
Bessersche Toise anzunehmen, angenommen, ferner dass die zu 
den Basismessungen benutzten Massstäbe mit der BessePschen 
Toise zu vergleichen seien, wofür die ständige Commission Sorge 
zu tragen habe. Eine besondere Commission soll das Verhältniss 
des Meters zu den Massen der einzelnen Länder feststellen, und 
nachdem das Verhältniss der Meters zur iToise festgestellt ist, 
sollen alle ßesultate auch in Mete;cn auagedrüokt werden. In Be. 



383 

sog auf Punkt 2 oud and 3 dea Programms, die Fehlerverthei- 
laug und die Berechnung der Polar Goordinaten betreffend, war 
die Commission der Meinung, dass bestimmte Vorschriften hier 
nicht gegeben werden könnten, und habe hierüber die ständige 
Commission nach Lage und Stand der Arbeiten in den einzelnen 
Ländern au entscheiden. Der Punkt 4, die Begulirung der Hö- 
henverbältnisse durch Nivellements, wurde unverändert angenom- 
men. Zu den Organisatiousfragen tibergehend, wurde die Debatte 
über die nothwendige Bildung der permanenten Gommission und' 
des Oentral-Bureau's geschlossen, und die Einrichtung des letzte- 
ren in Berlin dem General Baeyer überlassen, nachdem derselbe 
erklärt hatte, dass ihm Seitens der preussischen Eegierung die 
Mittel zugesichert seien. In Bezug auf Punkt 4 der astronomi- 
schen Section , magnetische Bestimmungen, wurde angenommen, 
dass solche denjenigen Gelehrten zu überlassen seien, welche die- 
selben zu ihrer besonderen Thätig^keit machen. Punkt 5 wurde 
dahin erledigt, dass für die bedeutenderen astronomisch bestimm- 
ten Punkte an mehreren benachbarten Punkten Untersuchungen 
über Local-Ab weichungen des Lothes vorgenommen werden. In 
Bezug auf Punkt 3 werden Intensitäts-Bestimmungen der Schwere 
dringend empfohlen. 

Circular 
an die Mitglieder der astronomischen Gesellschaft. . 
Den Mitgliedern der astronomischen Gesellschaft habe ich 
leider eine grosse Trauerkande mitzutheilen : Heute Morgen ver- 
schied schmerzlos zu St. Petersburg 

^ Friedrich Georg Wilhelm Struve. 
Geboren den 15« April 1793 zu Altena widmete sich Struve auf 
der Universität zu Dorpat Anfangs der Philologie, vertauschte 
diese Wissenschaft aber später mit derjenigen, die ihm seitdem 
so viele Bereicherungen zu verdanken gehabt hat. Schon 1813 
ward er Observator und wenige Jahre später Director der Stern- 
warte und ordentlicher Professor der Astronomie an der Univer- 
sität zu Dorpat. In dieser Stellung verblieb er, bis er im Jahre 
1839 die Direction des grossartigen Instituts zu Pulkowa über- 
nahm, das nach seinen Ideen gegründet und mit wahrhaft kai- 
serlicher Munificenz ausgestattet, durch seine Bemühungen der 
grossartigste Tempel der Urania geworden ist. Im Anfange des 
Jahres 1858 befiel den bis dahin mit ungeschwächter Kraft fort- 
wirkenden ' Mann eine schwere Krankheit, die ihn hart an den 
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Rand des Grabes führte. Seine gewaltige Natur überwand zwar 
die Krankheit, aber die Kraft war gebrochen ; und wenn er aach 
eine leidliche körperliche Gesundheit wieder gewann, so kehrte 
doch die alte Geistesfrische nicht zurück , und er sah lAch genö- 
thigt, die Direction der Pulkowaer Sternwarte jüngeren Kräften 
8U überlassen, wenngleich er immer noch wissenschaftlich thätig 
blieb. 

Was Struve für die Astronomie im Allgemeinen geleistet, 
mit welcher Umsicht und unermüdlichen Ausdauer er namentlich 
unsre Kenntnisse von den Doppelstemen gefordert und die Ideen 
von W. Herschel über die Einrichtung unseres Sternsystems aus- 
gebaut, mit welcher eisernen Beharrlichkeit er durch länger als 
ein Menschenalter die grosse Russisch-scandinavische Gradmes- 
sung Bum Ziele geführt hat, wie die scrupulöseste Erforschung 
aller Fehlerquellen in den Instrumenten und den damit angestell- 
ten Beobachtungen, die strengste Consequenz. in der Durchfüh- 
rung der als richtig erkannten Methoden ein grossartiger Charak- 
terzug Struve*s war, dem, verbunden mit seltenem Scharfsinne 
und ausgezeichneter Beobachtungsgabe, wir die grossen Resultate 
verdanken, die seinen Namen in den Annalen der Astronomie för 
alle Zeiten den gefeiertsten würdig anreihen werden, das bedarf 
keiner weitern Entwickelung. Friede sei seiner Asche! 
Bonn, den 23. November 1864. 

'Im Namen des Vorstandes der astronomischen Gesellschaft 
Fr. Argelander. 

Feuerkugel in Westphalen und Frankreich. 

Herr Weber beobachtete am 11. Nov. Abends zwischen 6 
und 6| Uhr eine Feuerkugel von seltener Grösse, welche sich 
durch ihr lebhaftes Farbenspiel auszeichnete. Der Schweif war 
anfangs weiss, nahm dann eine hellrothe Färbung an und gab 
seitlich helle Strahlen aus. Das Meteor glich anfangs einem Sterne 
1. Grösse; vor dem Verschwinden mochte dasselbe einen Durch- 
messer von 15 Minuten erreichen. Ihre Bahn, die sie ruckweise 
und sehr langsam vollendete, machte sich durch einen anhalten- 
den phosphorigen Schein bemerkbar. 

Position: Anfang 325* -^8^ Ende 304« —16«. 
(Scblass folgl.) 

Beilagei 



Druck nnd Verlag ?od H. W. Schmidt in Hatte. 



Wochenschrfft 

fflr Astronomie, Meteorologie oud («eograptiie. 

Vene /ii^r. Stebentet ^ai^rgang. 
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Mittwoch, den 7. December. 



1864. 



Monatsephemeride. Januar 1865. 

Sonneoephemeride. Wahrer Berl. Mittag. 



Woch.- 
Tag. 


Mon.- 
Tag, 


Zeilgl. 
m' $ 


Reclasc. 

h m $ 


Declin. 

' ' 


Ciilm. 
Dauer. 


Halbm. 


ünterg. 
h m 


Aufg. 
h m 


S 


1. 


+ 3 59 


18 48 2S 


-22 59 14 


2 22 


16 17 


3 65 


20 13 


M 


2. 


i 27 


52 51 


53 53 


22 


17 


3 56 


i'A 


1) 


3. 


65 


57 16 


48 6 


22 


17 


3 57 


13 


M 


4. 


5 22 


19 1 49 


41 51 


22 


17 


58 


12 


D 


5. 


49 


6 3 


35 9 


22 


17 


3 59 


12 


F 


6. 


6 15 


10 26 


28 l 


22 


17 


4 1 


12 


S 


7. 


41 


14 49 


20 2H 


22 


17 


2 


11 


S 


8. 


7 7 


19 11 


12 25 


22 


17 


3 


11 


M 


9. 


32 


23 13 


3 57 


2( 


17 


5 


10 


D 


10. 


56 


27 53 


21 55 4 


2i 


17 


6 


9 


M 


11. 


8 20 


32 14 


45 45 


21 


17 


8 


9 


D 


12. 


43 


3t^34 


3» a 


21 


17 


9 


S 


F 


13. 


9 5 


40rd3 


25 51 


21 


17 


11 


7 


S 


u. 


27 


45 11 


15 17 


21 


17 


13 


6 


s 


15. 


48 


49 29 


4 18 


20 


17 


4 


5 


M 


16. 


10 8 


53 46 


20 52 55 


20 


17 


6 


4 


D 


17. 


29 


58 3 


41 8 


20 


17 


; 18 


3 


M 


18. 


48 


20 2 18 


28 58 


20 


17 


\% 


2 


D 


19. 


11 


6 33 


16 24 


20 


17 


21 


1 


F 


20. 


24 


10 48 


3 28 


20 


17 


22 


20 


S 


21. 


41 


15 1 


19 50 9 


19 


16 


24 


19 59 


S 


22. 


57 


19 14 


36 27 


19 


16 


26 


58 


M 


23. 


12 13 


2^ 26 


22 24 


19 


16 


2H 


56 


D 


24. 


27 


27 37 


8 


19 


16 


30 


55 


M 


25. 


41 


31 4« 


18 53 14 


18 


16 


32 


54 


D 


26, 


54 


35 57 


36 8 


18 


16 


H 


S3 


F 


2L 


13 7 


4(r B 


22 41 


18 


16 


3(5 


.'il 


S 


28. 


18 


44 14 


6 55 


18 


iH 


37 


50 


S 


29. 


29 


48 2d 


, 17 50 49 


IS 


M 


39 


48 


M 


30. 


39 


52 2S 


34 24 


17 


15 


41 


46 


D 


31. 


-1-13 48 
4er eUip 


20 56 H 
tik. JaD.ll. 


,—17 17 41 
10.: 2%^Vr 1( 


2 17 


16 15 


4 42 


19 45 



Pdrairäxe. Jan. d. 16.: 8' ,72. 
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Monde 


plemeride. 


Mitü. Berlin. Mittag. 






Woch -j 
Tag. i 


Mon.- 
Tag. 


Rectasc. 


Declin. 


Parall. 


Haibm. 


Culm. 


Unterg. 


Änfg. 






' " 


' " 


t tt 


1 


h m 


* m 


h m 


S 


1. 


329 19 49 


- 7 2S 35 


59 44 


16 18 


3 20 


8 59 


22 19 


M 


2. 


343 56 


— 2 48 27 


38 


17 


l4 13 


10 19 


44 


D 


3. 


356 29 36 


-f 1 58 57 


24 


13 


5 4 


11 38 


23 10 


M 


4. 


9 54 32 


6 36 55 


5 


8 


56 


12 55 


3b 


D 


5. 


23 24 5 


10 50 8 


58 43 


2 


6 48 


14 11 




F 


6. 


37 4 9 


14 24 55 


IH 


15 55 


7 41 


15 24 


8 


S 


7. 


50 58 26 


17 9 36 


57 51 


48 


8 34 


16 32 


44 


s 


8. 


64 57 19 


18 55 22 


24 


40 


9 28 


17 34 


127 


M 


9. 


73 58 25 


19 »7 17 


56 55 


32 


10 22 


18 26 


2 17 


D 


10. 


92 48 32 


19 15 10 


26 


24 


11.15 


19 11 


3 13 


M 


11. 


106 16 53 


17 53 27 


55 57 


16 


12 6 


47 


4 15 


D 


12. 


119 16 


15 40 19 


29 


9 


54 


20 17 


5 20 


F 


13. 


131 43 11 


12 46 5 


2 


1 


13 40 


20 43 


6 26 


S 


14. 


143 40 22 


9 21 37 


54 39 


14 55 


14 25 


21 6 


7 31 


s* 


15. 


155 13 7 


5 37 16 


22 


50 


15 7 


27 


8 36 


M 


16. 


166 29 26 


+ 1 42 22 


11 


47 


4» 


47 


9 41 


D 


17. 


177 38 44 


— 2 14 47 


8 


47 


16 31 


22 8 


10 45 


M 


18. 


1S8 51 13 


6 6 32 


15 


48 


17 14 


30 


11 49 


D 


19. 


200 17 14 


9 45 22 


32 


53 


58 


55 


12 53 


F 


20. 


212 6 45 


13 3 15 


59 


15 


18 44 


23 24 


13 5b 


S 


21. 


244 28 24 


15 51 7 


55 36 


11 


IS 34 




15 3 


S 


22. 


237 28 8 


17 58 42 


56 21 


23 


20 26 





16 5 


X M 


23. 


251 7 26 


19 15 


57 12 


37 


21 20 


44 


17 4 


D 


24. 


265 21 51 


19 29 41 


58 6 


52 


22 17 


1 37 


56 


M 


25. 


280 58 


18 35 20 


58 


16 6 


23 15 


2 42 


18 41 


D 


26. 


294 50 37 


16 30 4 


59 43 


18 




3 55 


19 19 


F 


27. 


309 36 54 


13 19 14 


60 17 


27 


12 


5 14 


52 


S 


28, 


324 10 7 


9 15 15 


^ 36 


33 


1 8 


6 36 


20 21 


s 


29. 


33^ 26 35 


— 4 35 50 


39 


33 


2 3 


7 58 


48 


M 


30. 


352 28 9 


+ 18 48 


26 


30 


58 


9 21 


21 15 


' D 


31. 


6 20 6 


5 8 35 


60 1 


23 


8 51 


10 41 


21 43 



an. 


h 


m 


4. 


4 


86 


11. 


11 


53 


16. 


22 






) Erstes Viertel. 
Vollmond, 
im Apogäum. 



Jan. 


h m 


19. 
26. 

28. 


15 30 
22 24 
17 



(^Letztes Viertel. 
Neumond, 
im Perigäum. 



Planeten ephemeride, Januar {fi^ mittl. Berl. Zeit. 



Mon.-Tag. 


Geoc. Rect. 
h m i 


Geoc. Decl. 
' ** 


Log.Dist. 
v.d.Erde. 


Culm! 
h m 


Anfg. 
h m 


Unierg 

k m 


1 1' 
Alt 
"^ 20. 

'26. 


19 43 43 
15 8 

18 46 31 
39 24 
51 24 


— 20 1 57 
19 21 33 

37 16 
2a 23 54 

— 21 12 15 


9.8656 
9.8256 
9.8478 
9.9029 
9.9592 


55 

5 

23 11 

22 40 

29 


20 45 

19 48 

18 57 

32 

26 


5 6 
4 18 
3 24 

248 
31 
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Mon.-Tag« 


Geoc.Rcct. 
h m « 


Geoc.Decl. 
' " 


Log. Dist. 
T. d.Er.de. 


Gulm. 
h m 


Aufg. 
h m 


ünlerg. 
h m 


1 2. 

8. 

1 20. 
l 26. 


21 42 34 

22 9 59 
36 31 

23 2 14 

27 14 


— 15 36 44 
12 58 42 
10 9 33 

7 12 4 

— 4 8 59 


0.03n5 
0.0204 
0.0033 
9.9852 
9.9660 


2 54 

58 

3 1 

a 

4 


22 16 

5 

21 52 

.^8 
23 


7 33 
51 

8 9 
28 
46 


( 4- 

<f 16. 
' 28. 


3 55 26 
58 34 

4 8 24 


+ 2:i 38 

, 9 3» 

+ 23 32 35 


9.8429 
9.8977 
9,9522 


8 59 
15 

7 18 


41 
23 56 

15 


17 18 
16 34 

1 


28. 


17 8 
ia48 
20 48 


— 22 12 37 

27 2 

— 22 38 1 


0.7907 
07830 
0.7733 


22 '4 
21 27 
20 50 


18 8 
17 33 
16 57 


2 1 
1 22 
42 


4. 

% 16. 

28. 


13 52 31 
54 47 
56 IG 


- 8 57 22 
9 6 45 

- 9 10 68 


0.9967 
0.9880 
0.9791 


18 56 

11 

17 25 


13 41 

12 56 

11 


12 

22 55 

40 


^Us! 


5 46 5 
42 24 


+ 23 37 10 
+ 23 35 53 


1.2567 
126)5 


10 50 
9 12. 


2 26 

48 


19 12 
17 84 





S lejrnbtt 


deckungen vom Monde« 




Jan. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 


Ort. 


Austritt. 


Ort. 








h m 





h m 





4. 


€ Fische. 


4 


7 8 


104 


8 6 


211 


6. 


cf Widder. 


6 


5 55 


100 


7 


224 


8. 


179 Stier. 


6 


6 59 


135 


7 43 


207 


8. 


i Stier. 


5.6 


9 58 


148 


iO 4 


211 


14. 


16 Sextant. 


6 


13 45 


0*A nördlich von 


(T Rande. 


18. 


58 Jnngrrao 


6 


18 13 


119 9 33 


285 


31. 


60 Fische 


6 


7 5 


30 


7 55 


289 







Planetenconsiellatione 


n mittl 


Beri. Zeit. 


Jan. 


h m 


in Erdnähe. 
Jf im Peribel. 

5 d" C in AR. 
8 nnlere ^^ 0. 

6 c/ C in AR. 


Jan. 


b m 




1. 
2. 

7. 

9. 


10 48 

11 39 
13 38 
18 16 

12 37 


19. 
23. 
25 
30. 


17 29 

13 54 

3 33 

6 19 

23 47 


t (^ C in AR. 
4 c/ C in AR. 
? J C in AR. 
?C^C in AR. 
jjl grösste westl. 
Ausw. 25» 16',d 



Scheinbare Oerter Bestterscber Fundamentalsterne. 





a Kleiner Bär. 


S Kleiner Bär. 


(X WallQscb. 


Jan. 


\h gm 


-f-88«35' 


18* 15m 


+86« 36' 


2*55« 


+3«33' 


10. 
20. 
30. 


62^32 
53,25 
44 «61 


45%45 
45 ,40 
44 ,80 


27»,17 
28,25 
29,81 


16%35 
13 ,07 
10 ,02 


14«,87 
14,57 
14,61 


25', 21 
24 ,49 

23 ,84 
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Lichtwechsel veränderlicher Sterne. Berl. mittl Zt. 



I. AlKol 


Minima. 


U. J 


Cepheus. 






Hl. «1 Adl<^r. 


Jah. 2. 


4* 


U* 


Jan. 2. 


6* 33m 


Jan. 3. 


8* 13m U. Max. 


lü. 


19 


99 


3. 


17 Ö7 


6. 


20 3 Hanploiin. 


M. 


X^ 


2B 


7. 


14 21 


9. 


22 3 Hanpifcnu. 


16. 


U 


17 


9. 


4 45 


13. 


25 3 n. Mm. 


19. 


9 


6 


1.'. 


59 h 


16. 


8 33 11. Max. 


22. 


5 


55 


14. 


13 28 


19. 


17 53 llauptoin. 








\H. 


7 56 


22. 


19 53 Hauptioax. 








19. 


17 20 


2b. 


2 53 11. Min. 








28. 


16 44 


29. 


6 23 11. Max. 








25. 


7 b 










29. 


1 31 




- 






30. 


1 19 56 






IV. 


k Adler. 




V. { Zwillinge. 






nie 


ht sichtbar. 


Jab. 2. ! 4*58« Min. 












7. 1 9 28 Max. 












12. ' 8 54 Min. 












17. 


14 24 Mhx 






• 






22. 


12 51 Min. 




■ 








27. 


17 


21 M<.x. 



Feuerkugel in Weätphalen und Frjuikreich, 

Schlnas too S. 384. 

Dieselbe Feuerkugel ist attob zwiscben Osnabrück und Iburg 
gesehehi worden. 

Von verschiedenen Seiten Frankreichs wird tiber die Er- 
Bcheiikung einer Feuerkugel berichtet, welche wahrscheinlich mit 
der in Peckeioh gesehenen identisch ist. Herr Abbe Sans sah 
in Pä/miers um 5^ 45"* gegen Norden eine Feuerkugel, die sich 
in einer Höhe von 20^ fast wagerecht von Ost nach West be- 
wegte und hinter sich einen Schweif zurückliess, der erst nach 
4 Minuten verschwand. Um 5^ 40*" wurde dasselbe Meteor in 
Bhodez gesehen. 

Aus Poitiers berichtet Herr Ghateauy daas die Feuerkugel 
in 4 Stücke zertheilte, xlas eine schien ihm ein^ Durchmesser 
von 30 — 32 Centimeter, das zweite von 10 — 12, das dritte von 
V — 1B Centimeter Durchmesser, das vierte Stück schien ihm nicht 
grösser als ein £i zu sein. Das Meteor bewegte sich von 0. 
nach SW. Der Schweif blieb eine Minute lang stehen. 

Herr Lespfanit b e richtet uns Nerac, tbss daselbst Ten vie- 
len Beobachtern das Meteor geliehen wordefn sei, and zwar sq- 
erst in ostnordöstUcher Richtung; es bewegte sich 4 Grad nörd- 
lich vom hfonde, ging nach NSW. und verschwand bei 45® über 
defm Horiisonfe. Die Dnnrr warr S-— 4 Sekunden. Nach dem 
Tai^blatte „Gironde'' wurde das Meteoi: um 5^ 4&^ über der 
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Stadt Blaye gesehen und zwar zuerst gegen Nord. Es bestand 
aus drei Kngeln tod verschiedener Form. 

Dieseli^ Feuerkugel wurde auch zu Toulouse gesehen« Die 
Farbe war bläulich, die Eichtung von Ost nach West. Die 
Dauer B Sekunden, die Dauer des Schweifes einige Minuten. Zu 
Montaubau fiah man gegen 5^ 45*" die prachtvolle Feuerkugel in 
der Richtung ONO.. nach WSW. sich bewegen. Ausgehend von 
dem Sterubilde des Perseus, zwischen Algenib und dem Medu- 
senhaupte, ging dieselbe nahe an dem Sternbilde der Cassiopea 
vorbei, zertheilte sich hierauf in mehrere Stücke , welche in die 
litift sefstoben» Zuletzt blieb ein grosser Streifen zwuchon Cas- 
siopea und Petaeus. 

Mittheilungen von der Sternwarte zu Athen. 
Stündliche Beobachtungen über die Häufigkeit der Stern- 
schnuppen « Z. A und B sind zwei Mitbeobachter in Athen. 

Sept. 



.4. 


Von 8,3— 9,3-=(7)A 


S*pt. 24. Von 9,9— iO,9«(l«) 




„ 9,l-10,l-(9) 


„ 25. 


„ 8,4- 9,4=(7) 




„ 9,1— 10,3=(5;)B 




„ 8,4- 9,4-(6)A 


5. 


„ 8,4- 9,6=(8) 




„ 8,4- 9,4=<6)B 


8. 


„10,3-ll,3-(4) 


., 26. 


„ 7,5- 8,6K7)A 


9. 


„ ll,l~13,l=(16) 




„ 7,6-e,6=(6) 




„ 12,l-13,i=(7) 




.. 7,7-8,7=(9)B 


19. 


„ 7,1— 8,1-(10)A 




„ 9,1— 10,1=(10) 


20. 


„ 7,2- 8,2-.(8)A 




„ 9,1-10,1M5)B 




„ 8,5— 9,6-<8)A 


„ 27. 


„ 7,6- 8,6K7) 




.. 8,5- 9,5-(8) 




„ 7,fi-8,6=(9)A 


fei. 


„ 7,4- 8,4*=(8JA 




,. 7,6- 8,6=(8) B 




„ 8,7- 9,7-(9)A 




„ 9,2-10,2=(8) B 




„ 8.7— 9,7-=(10) 


„ 28. 


., 11,2— 12,2^t8) 




„ 8,7— 9,7-(8)B 


„ 29. 


„ 7,5- 8,6=(6) 


32. 


„ 7,2- 8,2-(6)A 




„-7,5- 8,5=(6)A 




„ 8,6- 9,5-(lO)A 




„ 7,6- 8.5-=(10)B 




„ 8,5— 9,5-.(6) 


„ 30. 


„ 7,7- a.2-(7)A 




„ 8,6- 9,6-(8)B 




„ 7,7-8,7-(10) 


28. 


„ 7,5- 8,6-(5) 




„ 7,7- 8,7-(8)B 




„ 7,6— 8,8-.(8)B 


Oct. 1. 


^ 7,7- 8,7-(10)A 




„ 7,6— 8.5=(9) A 




„10,0-11,(M7) 


24. 


,, 7,6— 8;lK7) 




„ 10,0 11,0-<11)B 




„ V,2- 8,2-<9)A 


2. 


„ 7,1- 8,l-(7) 




„ 7,3- «,8-(10)B 




„ 9,0-10,0-(5) 
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19 



20. 



21 



T T Z 

Oot. 3. Von 9,0— 10,0=?=(8) 

18. „ 6,7— 7,7=(8) A 

„ 7,4- 8,4=(10) 

„ 7,4- 8.4=(10)B 

„• 6,7— 7,7=(11)A 

„ 6,7— 7,7=(5)B 

„ 7,2- 8,2^10) 

„ 6,5- 7.6=(6)A 

„ 7,5- 8.6=(13)A 

,. 8,0— 9,0=(10) 

„ 8,0— 9,0=(11)B 

„ 6,8— 7,8=(8)A 

„ 7,2- 8,2=(6) 

„ 7,2— 8,2=(6)B 

„ 10,1— 11,1=(9) 
„ 6,7— 7,7=(10)A 
„ 7,1- 8,1=(10) 
„ 7,1- 8,1=(8)B 
„ 12,0— 13,0=(20) 
„ 6,9— 7,9=(10)A 
„ 7,3- 8,3=(8) 
„ 7,3— 8,3=(8)B 
„10,0— 11,0=(9) 
„10,6-11,6=(17) 
„ 7,0- 8,0-={ll)A 
„ 7.3— 8.3=(12) 
„ 7,3— 8,3={10)B 
„10,6-11,6=(12) 
ä6. „ 6,9— 6,9=(4) 
Seit dem 25. Sept. sehr viel 
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., 24. 
„25. 



Oct. 27. Von 6,2— 7,2-K4) 

„ 10,2— 11,2=<10) 

„ 10,2— 11,2=(7)B 

„ 29. „ 9,6-10,6=(ll) 

„ 9,6— 10,6»=(7)A 

„ 9,6-10,6=(9)B 

„ 30, „ 8,8— 9,8-=(12) 

„ 9,9— 10,9-={12) 

„ 31. „ 6,2— 7,2=(10)A 

„ 7,4- 8,4=(9)A 

„. 7,8— 8,8=(9) 

„ 7,8— 8,8=<7)B 

„ 11,3-12,3=(11) 

Nov. 1. „ 8,7— 9,7=(11) 

,. 8,7— 9,7=(7)A 

„ 8,7— 9,7=<12IB 

„ 2. „ 6,6— 7,6=(9)A 

„ 6,6- -7,6=(7)B 

„ 3. „ 8,5— 9,5H10) 

„ 8,5- 9,5=(8)A 

„ 8,5— 9,5=(10)B 

„ 10,9— 11,9={11) 

„ 4. „ 8,8— 9,8=(7)A 

„ 8,8- 9,8-(7)B 

„ 9,6— 10,6=(13) 

„ 9,9— 10,9=(12)B 

„ 5. „ 9,8— 10,8=(9) 

„ 9,8— 10,8-<9)B 

6, „ 15.8—16,8=19). 
trübe Luft und häufiger Bogen. 



Grössere Meteore. 

Sept. 20. 16^ 30" zu Kephissia und Athen ward ein sehr 

grosses und lange dauerndes Meteor gesehen.- Die eingezogenen 

Mittheiinngen lauten sehr wunderbar, sind aber wenig branchbar. 

Sept. 22. 9* 6*° beob. ich eine kleine rothe blitzende Bo- 

lide — 21.. 

Oot. 1. 9^ 55" weisses Meteor mit Schweif— 2|.(initgetheat). 
„ 8. 9 40 kleines gelbes Meteor heller als Sirius. 
„ 21. 6 rothe Feuerkugel (mitgetheilt). 
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Oot. 21. 101^15» gelbe^Bolide — 4. 
„ 22. 12 5 zwei kleine gelbe Boliden « 2|.. 
„ 27. 10 41 weisses Meteor mit Schweif «= 2|. (mit- 
getheilt). 

Meteor am 10. August 1864. 

Zu den Bemerkungen in No. 42 u. 43 dieser Blätter habe 
ich noch hinzuzufügen, dass die Feuerkugel auch auf der Insel 
Milos von Dr. Paputzis beobachtet .ward, und dass man dort die 
Detonation horte; endlich, dass angeblich auf der Insel Polinos 
2 Aerolithen gefunden sein sollen. Ich habe die nöthigen Schritte * 
gethan, um Näheres in Erfahrung zu bringen. Die Anfangs- 
und Endhöhen des Meteors finde ich nun «= 5,8 und 5,0 geo- 
graphische Meilen ; die relative Geschwindigkeit » 6,8 Meilen. 

Erdbeben. 

Oct. 1. und 8. gab es in einigen Gegenden Griechenlands 
leichte Erdstösse« Oct. 21. Abends 8^ entstand ein grosses (auch 
in Attica gut fühlbares) Erdbeben in Thessalien auf der spora- 
dischen Insel und auf Euböa, welches vielen Schaden an den 
Häudern, doch kein grösseres Unglück anrichtete. 

Athen 1864. Nov. 12. J. F. Jul. SchmidL 

Correspondenznaclirichten. 

1. Aus Kussland, Nordlichter betreffend. 

Herr Dr. Arthur Baron Sass berichtet aus EuküU auf der In- 
sel Öesell über die Erscheinungen der nachfolgenden Nordlichter: 

Oct. 19. Nordlicht mit rothen Strahlen. 

Oct. 21. Nordlicht bestehend aus einem dunkeln Segmente 
mit einem hellleuchtenden Lichtbogen. Verschwindet nach kur- 
zer Zeit. 

Oct. 22. Schwaches Nordlicht. 

Oct. 29. 8* 10*". Dankeies Segment mit einem Lichtbogen, 
der nach unten scharf begränzt ist, nach oben in einen Lichtne- 
bel verläuft. 

— 8^ 37*". Es bilden sich gerade unter dem grossen Bären 
helle kurze Strahlen. Ein einzelner heller Lichtstrahl bewegt 
sich rasch von West nach Ost. 

— 8^ 53»». Das Nordlicht wie um 8^^ 15"». 

— Sfc 57m^ j)ef Lichtbogen sehr blass. 

Zwei Meilen von Euküll wurde das Nordlicht die ganze 
Nacht bis 2 Uhr beobachtet. 
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Nov. 6. 9^ 11"^. Da^^es Segment mit fiiclktbegea. 

— 9^ 33"«. Da» Nordlicht löst sich iQ eine allgemeine 
Helligkeit am nördlichen Himmel auf. Daa Segment verschwundeDi 

— 10* 4"». Die Helligkeit verschwunden. SchJoss folgi. 

Correspondenznachricht, 
die Erscheinung einer Feuerkugel betreffend. 

Herr Dr. med. Heidenschneider schreibt aus Herrieden vom 
29. Nov. das Nachfolgende: Gestern Abend um 9*48' sah ich 
bei nebeligem Wetter eine prachtvolle Feuer'kugel. Dieselbe be- 
wegte sich vom Sterne a in der Andromeda nach dem Sterne £ 
im Schwan. Sie erschien zuerst so hell wie Mars, und erreichte 
beim Verschwinden halbe VoUmopdsgrösse. Ihr Licht verdun- 
kelte zuletzt alle Sterne und war so intensiv rothgelb, dass mein 
Freund, Stadtcantor Lang, welcher eben mit mir sprach und der 
Erscheinung den Rücken kehrte, die ganze Umgebung 2 Sekun- 
den lang wie von einem rothen Lichte erleuchtet sah. ^ Das Phä- 
nomen zerstob rasch in mehrere Funken ohne Detonation und 
war unmittelbar dahinter wieder der Stern £ Cygni sichtbar. 

Ich bemerke, dass Herrieden unter 49^^ 14' 30'' nördJ. Br. 
und 28* 10' östl. L. von Ferro liegt^ sowie 1274^ über der Mee- 
resfläche. 

Die Feuerkugel vom 11. November. 
Herr Alex. Herschel theilt mit, dass die am 11. Novbr. in 
Frankreich gesehene Feuerkugel in CoUingwood (Hawkhurst) um 
5^ 35*^ Abds. beobachtet worden sei. Der scheinbare Lauf ging 
von L im Wallfisch bis t im südlichen Fische. Der Schweif blieb 
10 Sekunden lang sichtbar. Herr Herschel bestimmt die Höhe 
zu etwa 67 Kilometer. 

Neuer Planet (82). 

Herr Dr. Luther hat am 27. November gegeu B^; Uhr einen 
neuen Planeten 11. Grösse entdeckt und folgende Beobachtungen 
angestellt : 

1864. Nov. 27. ^^ 42"» 34»,6 a =« 4* 2"! 8^76 

5 = -I-230 41' 20^1 
Tagliche Bewegung in AK. « — 62*, in Decl. =- — 1',8. 
Dieser Planet, bemerkt Herr Dr. Luther, ist wahrscheinlich 
neu, denn die mittlere Länge des Planeten (66) Maia ist nach 
den Elementen von Hall 119®; die Ephemerid^ von Fides ist 
sehr genau. 
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Wocheftscfcrifi 

för Astronomie, Meteorologie und Geographie. 

(Der „Astronomischen Unterh^^ngen ** 18. Jahrgang.) 

Redigin von 
Professor Br. Hei« in, IVlynMtcr. 

NgSOt Mittwoch, den 14. Deceni ber. 1864t 

Die Sternschnuppen der August-Periode 184J4, 
beobachtet auf der Sternwarte des Collegium romaiir.m zu Rom. 

Heir P. Secchi, Director de^ Sternwarte des (J«>llegium ro- 
maiiuro zu Rom, berichtet das Nachfolgende: 

Das Studium der Sternschnuppen ist in den letzlejen Jal:- 
ren sehr wichtig geworden, sowohl au und für sich, als auch in 
Kucksicht auf die Resultate, welche sich aus demselben für die 
Höhe unserer Amo^phäre ergeben. 

Es ist jetzt a^gemei9,e Annahme, dass diese ]\I(tioie kleiue 
Körper sind, welche ihren Umlauf in demjeiiig<>n plauetarisehen 
Raum|P nehmen^ welchen die Erde in den eisten Ta^en des Mo- 
nats August durchläuft, welche auf dieselbt^ in Folge des Ein- 
flusses der Attraction .fallen und welclbe, in unsere Atmosphäre 
tretend, dieselbe, vermöge ihrer grossen Geschwindigkeit zusam- 
mendrücken und. hierdurch eine so grosse Wärme erzeugen, dass 
sie sieh entzünden und verbrennen. Diese Verbrennung giebt 
sich kund durch .die .leuchtenden Spuren, welche sie häufig wäh- 
rend n^jöhrerer Minuten zurücklassen, durch die Veränderungen 
der Farbe, welche sie zeigen, und oft durch den Umstand, dass 
sie sich wäl^rend ihres L^aufes und in dem Momente, wo sie sich 
en|:i^^]3^m^nr sich zertheilei?, ^ Wenn sie sich von Feuerkugeln oder 
Aerolitben ,unterschci4en>) so liegt 4er Grund nur, d«rin, dass die^e 
letzteren Körper, grösser nnd dichter, zur Erde gelangen ohne 
gäQ;&lich verbrannt zu sem, während . die Sternschnuppen meist 
vei;^el^^t, und in feinen Stajil^ verwandelt,, häufig nachihm sie eine 
momßn(^aie..En]t2{(i9dijU]yg: erlkt^n. hieben, aus der Atmosphäre wie- 
der austreten und sich, in einer durch die terrestrif^ohe Störung 

50 
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veränderten Babn fortbewegen. Wir verdanken es also, sagt der 
aasgezeichnete Physiker Tyndall, der Atmosphäre, dass unsere 
Erde einem verderblichen Bombardement entgeht. 

Die Beobachtungen der Sternschnuppen führen natürlich zur 
Bestimmung der Oränzen unsere Atmosphäre.. Zu dem Zwecke 
haben wir in den letzten drei Jahren im Verein mit Hm. Statuti 
zu Rom und Civita-Vecchia gemeinschaftliche Beobachtungen an- 
'gestellt, die dadurch ungemein an Werth gewinnen, dass der 
elektrische Telegraph dabei in Anwendung gekommen ist, des- 
sen freie Benutzung uns durch die päbstliche Eegierung zuge- 
standen wurde. Die gleichzeitige Erscheinung mehrerer Stern- 
schnuppen ist in mehreren Fällen ausser Zweifel gesetzt worden, 
und ihre beträchtlichen Parallaxen haben gezeigt, dass dieselben 
nicht weit von der Erde entfernt waren; die Höhe, in welcher 
sie entflammten, übertrifft bedeutend diejenige, welche man ge- 
wöhnlich als obere Oränze unserer Atmosphäre annimmt, indem 
in vielen Fällen dieselbe bis 180 Kilometer (24.4 geogr. Meilen) 
beträgt. Die eine der beiden telegraphisch mit einander verbun- 
denen Stationen war auf dem Thurme ieß Palastes der Delega- 
tion von Civita-Vecchia, die andere auf der Kirche des h. Igna- 
tius. Zu Rom wurde ich unterstützt durch Hrn. Titus Armeltini, 
Professor an der römischen Universität, und durch P. Mancini, 
Professor am Collegium romanum und durch den G^hülfen der 
Sternwarte P. Egidi, welche alle drei den Auftrag hatten, einen 
Theil des Himmels zu beobachten, Herr Marchetti notirte die 
Zeit am Chronometer. In Civita-Yecchia beobachtete Hr. Statuti 
im Vereine mit den Herren Deramo und Caravani. Jede an der 
einen Station gesehene Sternschnuppe wurde augenblicklich zur 
andern Station hin signalisirt, so dass hieraus sich augenblicklich 
ergab, welches die gleichzeitigen Beobachtungen waren. Es wur- 
den alsdann auf einer Himmelskugel sorgföltig Anfangs- und 
Endpunkt der Bahn eiagezeichnet. Die Position des Sterns wurde 
auf der Stelle von Civita-Vecchia nach Rom telegraphirt und man 
hatte auf diese Weise unmittelbar eine Idee der Parallaxe des 
Meteors, sowie des Werthes der Beobachtung. Die Entfernung 
von Rom nach Civita-Vecchia beträgt 65 Kilometer (8,83 geogr. 
Meilen). 

Die Sternschnuppen, welche nicht in demselben Momente 
an beiden Stationen beobachtet worden waren, wurden nnr durch 
eine Nummer notirt, ausgenommen den Fall, wo dieselben irgend 
eine besondere Eigenthümlichkeit darboten. ' * 



6. 


8» ^8* 


—10» 4" 


6. 


8 45 


—10 23 . 


7. 


9 15 


—10 28 


8. 


9 59 


—10 57 


9. 


9 8 


—10 48 


10. 


9 2 


—12 16 



Rom 


CiT.-V. 




31 


11 


28,9 


38 


8 


30,6 


43 


3 


41,8 


34 


21 


55,8 


53 


19 


45,2 


118 


32 


45,7 



39$ 

- Die Resultate der versohiedeneii Abende sind die folgenden: 
Zeit Gleichzeitige Nicht correspoodir. Zahl in ISt. 

Aug. 5, 8M8«— 10* 4« 5 

12 
8 

20 
19 
29 

Die Zahl der Sternschnuppen nahm zu bis zum 8., dann 
schien sie die beiden folgenden Abende abzunehmen, jedoch kam 
dieses daher, dass an den letzteren Abenden Mondschein und be- 
deckter Himmel die Beobachtung störte; aber am 10. beobachtete 
man von 11 — 12 Uhr 63 Sternschnuppen. 

Die Zahl der gleichzeitig gesehenen Sternschnuppen ist 93. 
Man überzeugte sich im Allgemeinen, dass der Ausgangspunkt 
sich wie gewöhnlich in dem von Cepheus und Cassiopea einge- 
nommenen Theile des Himmels befand; aber man hat erkannt, 
dass die Parallaxe grossen Einfluss auf die Position dieser Punkte 
hat*). 

Die Sternschnuppen hatten im Allgemeinen eine sehr be- 
deutende Parallaxe, welche dieselben von einem Stembilde zum 
andern versetzte; sie war im Allgemeinen kleiner für die schwä- 
cheren Meteore als für die grösseren, welches beweist, dass die 
letzteren die näheren waren. Für eine der grösseren gab die 
Schätzung der Dauer verbunden mit der Höhe eine Geschwindig- 
keit von 90 Kilometern (12 geogr. Meilen). Besondere Merk- 
würdigkeiten sind die folgenden: Während fast alle Meteore eine 
Richtung zeigten, welche von der Cassiopea divergirte^ fanden sich 
zwei, welche gerade nach entgegengesetzter Richtuikg sich be- 
wegten und zwar ungemein langsam. Eine andere Sternschnuppe 
entflammte sich plötzlich auf der Hälfte ihres Weges in rother 
Farbe und zwar zu Rom bei e Cassiopeae, in Civ;ta-Vecchia bei 
a Cassiopeae, d.h. in einer Entfernung von 15 Graden. Die 



*) Ich mass dem gelehrten Berichterstatter an dieser Stelle widersprechen. 
Der Haäiaiionspunkt der Sternschnuppen ist derjenige Punkt des Himmelsgewölbes, 
ans- welchem die in paraÜelen Richtungen sich bewegenden Sternschnuppen kom- 
men. Nach den Regeln der Perspective scheinen die Sternsclinuppenbahnen rück- 
wärts verlängert in diesem Punkte des Himmels sämrotlich zusHmmenzutreffen. 
Durch die Parallaxe wird aber, ebenfalls nach den Regeln der Perspective, die Po- 
sition jenes Radiationspunktes nicht yeSnderl, Heis, 
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Sternschnuppe wA'r hleröÄcb et#a 26Q Kilometer (äö geogr. Mei- 
len) entfernt. 

Die absolute Zahl der Sternschnuppen war etwas geringe^ 
a]ä in tleu verflossenen itahren. t)je mittlere aus correspoiidiren- 
den Sternsclinuppenbeobachtungen abgeleitete Höhe beträgt 100 
Kilometer (13,6 geogr. Meilen). Piese Höhen vertbeileu sich in 
folgender Weite: 

Kilomeler geogr. Meilen ^ . Zahl 

40— 60 5,4— 8,1* 6 

60— 80 8,1—10,9 7 

80—100 10,9—13,6 . 10 

100—120 1:5,6—16,3 17 

120—140 16,3-19,0 3 

140—160 19,0—21,7 5 

160-180 21,7—24,4 2 

180—200 24,4—27,2 1 

200—220 . 27,2-29,8 2 

220 u. ineiir 29,8— 3 

56 
Die grösste horizontale Entfernung zwischen dem Orte der 
Erischeiaung und des Verschwindens einer und derselbf^ von 
Rom und Civita-Vecchia aus, gesehenen Stemschupppe beträgt 
222 Kilometer (30,1 geogr. Meilen) und man kann hieraus den 
Öchluss macheu , dass wenn zwei Oerter auf der Erde um das 
Doppelte jeuer Länge oder 444 Kilometer (60,2 Meilen) von ein- 
ander entfernt sind, keine Sternschnuppe gleichzeitig an dem ei- 
ijen und dem andern Orte geüehcu werden wird.*) Hieraus er- 
giebt sich, dass an einem Orte die Anzahl der Sternschnuppen 
eine sehr grosse sein kann, während an einem entfernten Orte 
die Zahl derselben sehr klein ist. Hieraus erhalt man zugleich 
eine Idee über die ausseroidentliche Zahl der Sternschnuppen 
überhaupt. Nehmen wir an , dass auf einem Kreise, dessen Ha- 
dius gleich der Entfernung von Roni nach Paris ist, die stuna- 
liche Anzahl der Sternschnuppen 63 sei, wie e8_ in dem gegen- 
wärtigen Jahre in Rom der Fall war, so beträgt die Totalzahl 
der Sternschnuppen auf diesem. Kau jne, der ^icht. die Hälfte von 
Europa ausmacht, in einer Stunde 755, in einem Tage 18144. 



*) Die nm 4* März IßHB in, [)eutsch|an,d, Hollan,d, Belj^ien und Engjand ge- 
selioiT? grosse Ponorkn?*^! wurde gleichzeitig an % Ürlen . gesehen, die 120 geogr. 



Meilen von uiuandcr eiiLfurnl waren, o Wochcnscbrifl 186ä. ä. 
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Die Sternschnuppen der November-Periode. 
Herr H. A. Newton"") hat aus 13 Erscheinungen des Novem- 
ber-Stroms der Sternschnuppen vom Jahre 902 bis zum Jahre 
1833 einige interessante Schlüsse gezogen. Die Dauer der jähr- 
lichen Periode des Stroms ist 365,27 Tage. Sie zeigt sich in 
grossem * Glänze in Zwischenräumen von ungefähr |^ Jahrhundert ; 
die Länge beträgt 33,25 Jahre. Die mittlere Bewegung des Kno* 
tens der Bahn der Gruppe auf der Ekliptik beträgt 1,711 für 
das Jahr. Wenn die Gruppe der November-Periode ein Ring 
ist, so besitzt derselbe, aller Wahrscheinlichkeit nach, in ver- 
schiedenen Punkten verschiedene Dichiigkeit. Wir durchsetzen 
den Hing jedes Jahr, aber jedesmal an einer andern Stelle. 
Hauptsächlich sind es diejenigen Partieen des Kinges, welche 
sich gegen Ende des .Cykels von 33,25 Jahren in dem Knoten^ 
befinden', in welcliem wir eine grosse Zahl von Sternschnuppen 
wahrnelimen. Die naturlichste Hypothese, welche man aufstellen 
k^nn, ist die, dass nur in einem kleineu Theile des Kinges dio 
Meteore sich zahlreich vorfinden und dass der Eest desselben 
nur einzelne Nachzügler enthält. Wir können uns vorstellen, 
dass diese Gruppe eine Wolke von kleinen Körpern ist, welche 
sich längs eines Bogens einer Ellipse hinziehen, von welcher die 
Sonne einen Brennpunkt bildet, und dass dieser Bogen die Basis 
eitles Sectors ist, welcher dem 10. oder 15. Theile der Ellipse 
gleich ist. Die Gruppe der Körper, welche der November-Pe- 
riode angehören, hat eine retrograde Bewegung, die Neigung gC" 
gen die Ekliptik beträgt 17^. Die Geschwindigkeit, mit welcher 
diese Körper in unsere Atmosphäre eintreten, beträgt 32,44 Ki- 
lometer (4,4 geogr* Meilen) für die Secunde. Die Länge der 
Gruppe muss wenigstens 64 Mill. Kilometer (8f Mill. Meilen) 
betragen. Wenn die Etickkehr der Gruppe im J. 1864 statthat, 
so wird diese am Morgen des 14. Nov. im östlichen Theile des 
stillen Oceans und in Australien sichtbar sein. Im J. 1865 ist 
dieselbe sichtbar im westlichen Asien und Östlichen Europa, und 
1866 im östlichen Theile des atlantischen Oceans. 

Bemerkungen über den teleskopischen Anblick der äus- 
seren Umhüllung der Sonne und ihrer Flecken. 
In einer der Versammlungen der astronomischen Gesell- 



•) Scientific American Journal. Julibeft 1864. 
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Schaft Englanils hat H, Dawes einige wichtige BemerkuDgen tiber 
die äussere Umhüllung der Sonne mitgetheilt. 

Der Sprecher erwähnte zunächst, dass die Zahl derer, wel- 
che sich mit dem Studium der Sonnenphänomene beschäftigten, 
in der letzten Zeit sehr zugenommen habe in dem Masse, als die 
voUkommneren Teleskope selbst zahlreicher geworden und die 
Beobachtung des leuchtenden Gestirns mit weniger Gefahr für 
das Auge verbunden sei. Aber die Erscheinungen, die man mit 
diesen mächtigen Teleskopen von weiter Oeffnung bei klarem 
Himmel an der Sonne wahrniipmt, unterscheiden sich bei genauer 
Betrachtung ganz und gar von denen, die man früher mit weni- 
ger vollkommenen Instrumenten beobachtet hatte. Kein Wunder 
daher, wenn gewisse Beobachter, denen die früheren Entdeckun- 
gen unbekannt waren, mit den neuen Teleskopen auch wirklich 
lieue Entdeckungen gemacht zu haben glaubten. Diese Gering- 
schätzung jedoch und noch mehr die neu eingeführten Benen- 
nungen für jene Erscheinungen haben dem Fortschritte der Wis- 
senschaft eher geschadet als genützt. Es wäre also zu wünschen, 
dass man seine Aufmerksamkeit gerade auf die Erscheinungen 
lenkte, die schon seit langer Zeit beobachtet und beschrieben sind, 
um sie mit dem Resultate der mit besseren Instrumenten ange- 
stellten Beobachtungen zu vergleichen. 

Schon eine geringe Vergrösserung reicht hin, um die Ober- 
fläche der Sonne von einer Wolkenhülle umgeben zu sehen. Hr. 
Dawes hat sie oft mit einem Refractor von nur 2^'' par. weiter 
Oeffnung und mit einer nur sechzigtachen Vergrösserung wahr- 
genommen. Bei genauerer Betrachtung mit einem Instrumente 
von weiter OefPnung (etwa 6 oder 8"J findet man, dass dieselbe 
vorzüglich aus leuchtenden Massen besteht, die durch Reihen von 
kleinen dunklen Punkten von einander geschieden sind. Der Raum 
zwischen diesen Punkten ist äusserst schwach und wird von einer 
weniger leuchtenden Substanz ausgefüllt. Paher findet man bei 
einer auch noch so starken Vergrösserung die Trennung zwischen 
den einzelnen leuchtenden Massen nie ganz scharf angedeutet. 
Die Massen selbst^ zeigen alle möglichen Varietäten von nnregel- 
mässigen Gestalten. Nasmyth vergleicht sie mit langen, schma- 
len und punktirten Weidenblättern. Eine solche Gestalt kommt 
jedoch sehr selten vor; sie ist nur bemerkt worden in der un- 
mittelbaren Nähe bedeutender Flecken, auf deren Halbschatten 
und oft sogar in einer geringen Entfernung vom Kernschatten. 
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Anf diese Eigenthümliclikeit hatte der Sprecher schon hn Jahre 
1852 in seiner Beschreibung eines neuen Sounenteleskopes auf- 
merksam gemacht. Das innere Scheibchen des Halbschattens, 
sagt er, erscheint häufig gezähnt. Glänzende Kanten erscheinen 
dort g^en den Mittelpunkt des Fleckens gerichtet und gleichen 
in ihrem Gesammtanblicke einem Strohbande, dessen innere fin- 
den man nicht wiederfinden kann. 

Schluss folgt, 

Resultate aus der heliographischen Vertheilung der 
Sonnenflecken. 

ForUeUaog ?oo S. 382. 

In dem letzten Aufsatze S. 380 habe ich angeführt, es be- 
stätige sich, dass zahlreiche {"ackelbezirke von längerei Daner 
gefunden würden. Schon von anderer Seite ist ausgesprochen, 
dass „Lichtgewölke^*, wie es der Hofrath Schwabe nannte, oder 
„Regionen, die selten oder wohl nie ohne Fackeln bleiben", wie 
es Weber in diesen Blättern S. 238 ausdrückte« wiederholt an 
derselben Stelle der Sonnenoberfläche vorhanden seien. Es war 
dies einfach geschlossen aus der Wiederkehr solcher Parthien 
nach Ablauf der synodischen Rotationszeit von 27 Tagen. Auf 
diesem Wege konnten aber genauere Resultate nicht erhalten 
werden, zumal die synodische Rotationszeit nicht constant ist, 
sondern im Laufe des tfahres der grösste und kleinste Werth 
derselben um S{ Stunden differirt. 

Erst die heliographische Vertheilung, wie sie aus der Ver- 
einigung der Beobachtungen des Prof. Heis und der mein igen 
berechnet wurde, bot die genügende Grundlage für eine Unter- 
suchung, deren Resultat mir noch nicht vorlag, als ich den vori- 
gen Aufsatz einsandte. Nachdem ich inzwischen meine Notizen 
über die Fackeln gesammelt, kann ich den hier folgenden ersten 
Versuch vorlegen. 

Es ist eine Anzahl von „Fackelbezirken'* herausgefunden, 
d. h. von solchen Stellen der Sonnenöberfläche , welche in län- 
gerem Zeiträume mit intensiven geballten Fackelmassen besetzt 
waren. Sebloss folgt. 

Correspondenznachrichten. 

Schluss von S. 392. 
2. Aus Lichtenberg bei Berlin, Nordlichter betrefiend. 
Herr H. Bomitz berichtet aus Lichtenberg: 
Die Nordlichter am 31. August in Naugard und Paris und 
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^7. September in Peckeloh gesehen, sind meiner Aufmerksamkeit 
entgangen. Am ersten Tage beobachtete ich um 12 J Uhr, am 
letztgenannten dagegen von 7* 40"» bis 8* 15™ ohne etwa& zu 
bemerken. Doch zeigte tjich mir die in Athen gesehene Nord- 
lichthelle am 2. August er. als ein schwaches Nordlicht am Ost- 
bimmel. Das am Abende des 6. August zu Athen bemerkte 
Nordlicht machte sich hier durch Helligkeit über dem Nordhori- 
zont bemerkbar. 

Vermischtes. 

Slttern dem HelfotropenltChtes. Herr General von Baevir, 
macht in dem von ihm beraHSgegebenen GeneraU Berichte über die mitteleuropäi- 
sche Gradmessang pro 1**83 auf das von ihm bei s^nep. geodätisches Arbeiien 
äiikoflg bemerkte Zillern des lleliulropenliciiies, welches bereits Herr W. Slruve 
{bemerkt hat, aiifmeiksam. Am frühen Morgen, wo die Luftschichten in Folge der 
Abkahinng in der Nacht, noch im Gleichgewichte sind, sind die liilder völfifs ru- 
big. Sobald aber die Sonne steigt, die erwärmten Luftschichten sich erheben und 
dte kiltero MCh senken, fängt das Licht an kleine Schwingungen zu machen, die 
immer heftiger werden, so dass xiiloizi der LiclHpiink^ sic)< in unzählige kleine 
VUder trennt und als weisses Wölkchen am Horizonle erscheint. Nach diesem Zu- 
stande tritt eine Art Gleichgewicht in der Luft ein nnd das Heliolropenlicht nimmt 
die Grösse und dm Glanz eines rnliigen Sternrhens an. Gegen Aheiid komnit eine 
zweite Periode des Zittcrns, das jedoch vom ersten verschieden ist, Je/zl hüpfen 
eine Anzahl Lichtbilder in Kreisfonn *tm einen Mittr'punkt herum. Üie rcbwin- 
guDgen beschleunigen sich allerdings auch, werden aber so srImeU, dass sie, wie 
am Mittage, in einen grossem Lichtschein übergeh«ii. 

Drelieit der hölKernen <i}erüiite und iler Beobach- 
tailgflpftihle. Herr General von üaeyer macht auf das Urehen der liJzemen, 
2U geodätischen Vermessungen dienenden Gerüste und BeobMchtuhgspfablo aufmiik- 
sam. Dieses findet Morgens von Wesi über Süd nach.Osl> Abends in entgegenge- 
setzter Richtung statt und kann sehr bedeqtpnd sein. Bfi einem . 25 F^iss hohen 
Fichtenpfahl wurde eine bis 15 Minuten gehende Drchi^og beobachlel 

Iiänffenunf erschted sBwtschen Genf und ÜfeuchAtel. 
Die Herren Plantamnur und Hirsch haben nenerdings auf telegraphiscbeni Wege 
den Längenunterschied zwischen Genf nnd Neiicliätel festgesetzt. Mit Rücksirbt anf 
die persönliche Gleichung fanden t-'ie diesen (Jnterschied zu ö*n 12' ,966 s^^ 48' 
i3",49 mit dem mittlem Feh'er +0« ,021 imd dem wahrscheinlichen Fehler + ü« ,014. 



Zur Hfaehrlehtr 

Die „Wochenschrift für Astronomie, Meteorologie und Geo- 
graphie*' wird auch im folgenden Jahre fortgesetzt und ersuchc'Q 
wir die geehrten Herren Abonnenten, ihre Bestellungen auf den 
Jahrgang 1865 gef. recht bald aufgeben zu wollen, damit in der 
Zusendung der Nummern keine Unterbrechung eintritt. DerPrä- 
numerationspreis bleibt 3 Ethlr. pn Jahrgang.^ 



ü.uck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle. 



Wocknschrifi 

für Astronomie, Meteorologie unt) (leograpliie. 

Vene /ol^r. Siebentet ^al^rgatifl. 

(Der „Astronomischen Unterhaltungen" 18. Jahrgang.) 

Bedigirt von 
Professor Dr. Hefs In ]Va finster. 

NgSli Mittwoch, den 21. December. 1864t 



Resultate aus. der heliographischen Vertheflung der 
Sonnennecken. 

Schluss von S. 399. 

Inwiefern dabei Ortsveränderungen der Fackelbezirke oder 
verschiedene Aasdehnung derselben vorgekommen ist, kann bei 
diesem ersten Anfange , einer derartigen Untersuchung noch > nicht 
genügedd mit Zablen festgestellt werden. 

Die Ausdehnung nach der heliographischen Breite wird für 
die angegebenen Bezirke beiläufig auf 6® bis 18^ Breite angesetzt. 
Damit soll nicht gesagt sein, dass, am Aequator selbst die Fackel- 
bezirke' fehlen; sie sind dort vorhanden, aber das vorliegende 
Material erlaubt eben noch nicht eine so vollständige Behandlung. 
dass ich mehr als jetzt geschieht veröffentlichen möchte. Sehr 
häufig fehlen die Fackelbezirke am Aequator iind es befindet sich 
eine fackellose Fläche zwischen Bezirken der nördlichen und 
südlichen Halbkugel. 

Bezirk F, Mitte desselben anfangs in 244® Länge mit ei- 
ner Längenausdehnung von etwa 20^ Dieser Bezirk beginnt in 
der dritten und reicht bis zur neunten Periode. Innerhalb des- 
selben sind folgende Gruppen beobachtet: 

in IIL No. 32. L =- 241 b = +12« 



IV. 


S7. 


241 bis 234 


+ 12 bis +10 


V. 


55. 56. 


253 bis 235 


+ 15 bis +10 


VI, 


. 70. 


252 bis 242 


+ 14 bis +11 


VII. 


82. 


255 bis 247 


+ 14 




83. 


237 


+ 15 


VIII. 


92. 


254 bis 237 


+ 17 bis +7 


IX. - 


1©1. 


259 bis 254 


+ 16 bis +12 




102. 


251 


+ 7 
51 
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Bezirk von klei&erer Aasdohoung niid Kürzerer Dauer. 
Darin waren folgende Gruppen: 

in IV. No.38. L = 222 b « +.13 

V. 59. 225 bis 219 +13 bis +10 

VI. 71. 230 bis 222 +17 bis +14 

VII. 84. 227 bis 218 +17 

Bezirk H von grosser, aber nicht allemal gleicher Aus- 
dehnung. Wie beim Bezirke F jetzt nicht mehr festzustellen 
ist, ob ein zu No. 56 gezählter Fleck in 3* Breite noch zu dem- 
selben oder zu einem andern Bezirke gehört, ebenso ist bei H 
fraglich, ob die beiden dem Aequator nahen Flecken No. 36 io 
IV und No. 62 in V noch zu H gehören. Es ist aber Grund 
zur Annahme, dass beide einem besondern Bezirk zuzuzählen 
sind. (No. 36 ist pg. 234 ausgelassen; der FljBcken ist Mz. 25 
und Mz. 26 beobachtet, wonach L «= 177 und b = +2»). Wir 
werden demnach dem Bezirke H die folgenden Gruppen zu- 
schreiben : 

L -= 185 bis 174 b 

189 
Flecken 

183 

194 bis 178 
167 bis 164 
176 bis 172 
180 bis 173 
179 

Bezirk J in Periode VI zuerst bemerkt, reichte damals 
entweder bis zum Aequator, oder er bestand aus drei durch Fa- 
ckelarme verbundenen Bezirken. 

in VI. No. 72. L = 155 bis 137 b -= +15 bis +2 

VII. j 86. 145 +13 
I 86 b. 141 +15 
\ 87. 139 bis 135 + 8 

VIII. keine Flecken im Bezirk J. 

Bezirk K an der Grenze je zweier Periodexu Dazu kann 
achon No. 7 in^I gehören, doch ist nicht nachzuweisen, ob der 
Bezirk in den .Perioden II und III vorhanden war. Ich zähle 
ihn daher von IV bis VIII. 

in IV. Na. 48. L =« 7 b « +11 

V. 49 858 .+ 9 



in IV. 


No. 42, 


V. 


61. 


VI. 


ohne 


VII, 


85. 


vin 


) 93. 
\ 94. 


IX. 


107. 


X. 


113, 


XI. 


121. 



+15 bis +12 


+ 17 


+15 


+ 16 bia +12 


+ 17 


+10 


+13 bis +10 


+11 



m 

iaV.VI. No.66. L«3 b = +9 

VI. VII. 75. 4 bis 351 + 12 bis 10 

VII. VIII. 88. 1 bis 357 +10 

Bezirk L. Die Fackeln hatten nachweislich nicht glei- 
che Ausdehnung in den verschiedenen Perioden. Zu L gehören 
folgende Gruppen: 

in V. No.50. L = 341 bis 330 b « +16 bis +10 

VI. 67. 335 bis 325 +17 bis +12 

Vn^ 78. 338 bis 331 +17 bis +14 

VIII. Bezirk L ohne Flecken gesehen.i 
Hiemit habe ich das Hauptsächlichste von dem mitgetheilt, 
was durch die bisherige Untersuchung erlangt ist. Für die Be- 
zirke der südlichen Halbkugel ist die Uebersicht noch nicht zur 
Mittheilung fertig. 

In gleicher Weise, wie die Fackelbezirke, sind die leeren 
Streifen merkwürdig. So zieht sich durch alle Perioden d. J. 
ein von Fackeln und Flecken leerer Streifen zwischen 200^ und 
210® Länge. Von beträchtlicher Breite ist aber der leere Strei- 
fen gewesen am Ende des ersten und Anfange des zweiten Qua- 
dranten, auf welchem nur unbedeutende Unterbrechungen durch 
die Gruppen 63, 96, 109 vorkamen. Er hatte in der Periode V, 
bevor No. 63. entstanden war, seine grösste Ausdehnung und liess 
die uns zugewandte Seite der Sonne April 28. fleckenfrei er- 
scheinen. Genau dieselbe Seite der Sonne war uns an dem fie- 
ckenfreien August 28. des vorigen Jahres zugekehrt. 

Aaclam 1864. Dec. 5. Prof. Spoerer, 

Bemerkungen über den teleskopischen Anblick der äus- 
seren Umhüllung der Sonne und ihrer Flecken. 

ScbluBS Too S. 399. 
J. Herschel bemerkt in seinen „Outlines of Astronomy'': 
Der Theil der Sonnenscheibe, welcher ohne Flecken ist, zeigt 
durchaus keinen gleichförmigen Glanz. Die Oberfläche der Sonne 
ist mit kleinen dunkeln Punkten besät, die bei einer aufmerksa- 
men Untersuchung in einem steten Wechsel begriffen sind. Man 
kann diese Erscheinung am schönsten mit dem flockenartigen 
chemischen Niederschlage in einer durchsichtigen Flüssigkeit ver- 
gleichen, wenn man denselben von oben her ansieht. Hr. Dawes 
hat diese Thatsache studirt und bekräftigt. Er erhebt indess 
einige Zweifel in Bezug auf den fortwährenden Yeränderungszu* 
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stand der Poren, da er mehrmals zwei Stunden lang mit der 
grössten Aufmerksamkeit die Oberfläche der Sonue betrachtet 
und selbst mit einem 400- bis GOOfachen Vergrösserungsgiase 
selten irgend eine Veränderung im Zustande der dunkeln Punkte 
während dieser Zeit wahrgenommen hat. Jener Wechsel sei da- 
her nur ein scheinbarer und eine Folge der Störungen in der 
Atmosphäre und des bei einer solchen Beobachtung leicht ermü- 
denden Auges. Man bemerkt jedoch hiervon eine Ausnahme, 
wenn man die unmittelbare Kähe der Flecken untersucht, wel- 
che sich mit ungeheurer Schnelligkeit abwechselnd vergrössern 
und verkleinern, was hauptsächlich darin seinen Grund hat, dass, 
wie oben bemerkt, die leuchtenden Massen eine langgestreckte 
Gestalt annehmen. Die Veränderungen treten dort am lebhafte- 
sten auf, wo die liebten Massen ihre schnellen Strömungen be- 
ginnen und so jene leuchtenden Brücken bilden, die oft quer aber 
bedeutende Flecken hinlaufen. Der Ausgangspunkt eines solchen 
Stromes wird oft angedeutet durch ein Anhäufen von jenen lang- 
gestreckten Massen, welche diese Kichtung nehmen. Dawes hat 
dieser Erscheinung seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 
Bei'm Eintreten derselben betrachtete er den Kand des Fleckens 
und untersuchte so die Bildung des ersten Theils der Brücke. 
Die leuchtenden Massen glichen Strohhalmen und lagen fast alle 
in derselben Eicbtung; die seitlichen Theile der Brücke erschie- 
nen wegen der ungleichen Länge der sie zusammensetzenden 
Theile gezähnt. Es ist eine bemeikenswerthe Thatsache» dass 
diese Arten von Brücken stets durch . helle Streifen gebildet wer- 
den, die von der äusseren Schicht ausgehen und die sich alsdann 
auf den, Halbschatten projiciren , ohne sich mit den unteren we- 
niger leuchtenden Schichten zu mischen. Das Licht dieser Strei- 
fen ist von einer solchen Intensität, dass die durch die Brücke 
gebildete Linie den Schatten des Fleckens dem Auge nicht er- 
kennen lässt. Schliesslich ladet der Sprecher die Beobachter, 
welche sich mit den Untersuchungen über den Ursprung oder 
die Ursache der Sonnenflecken beschäftigen, ein, ihre besondere 
Aufmerksamkeit auf den schwarzen Kern zu richten, der sich in 
dem Schatten der grössten synimetrischen Flecken vorfindet. 
Schon vor 12 Jahren hatte er auf den Uebelstand in der Wis- 
senschaft aufmerksam gemacht, ganz verschiedenen Gegenständen 
denselben Namen beizulegen und nicht den Schatten vom Kf»m 
zu unterscheiden. Er bedauert^ dass seine Bemerkung unbeachtet 
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geblieben sei. In den pbysikaliscben Beschreibungen der Son- 
iienflecken verwechselt man den Schatten mit dem wirklichen 
Kern, den man entweder vergisst oder nicht kennt. Dawes dringt 
ganz besonders auf diesen Punkt, weil er aus dem Resultate sei- 
ner eigenen Beobachtungen den Scbluss zieht, dass das Vorhan- 
densein oder Nichtvorhandensein des Kerns uns Aufschluss über 
den Ursprung der Flecken geben köune und dass die Flecken, 
bei denen der Kern vorhanden sei, einen ganz andern Ursprung 
haben, als die, weldien der Kern fehlt. 

Der Name des neuen Planeten (82). 
Der von Dr. Luther am 27. November entdeckte Planet (82) 
hat den Namen Alkmene erhalten. 

Apparat, um die Wirkung des Nordlichts zu veran- 
schaulichen. 

Nach der Theorie, welche de la Rive über die Entstehung 
des Nordlichts aufgestellt hat, ist dasselbe ein wesentlich atmo- 
sphärisches Phänomen und nimmt seinen Urspiiing an den bei- 
den Polen. Er erklärt sich diese Ercheinung auf folgende Weise. 
Die Dämpfe, welche die höher gelegenen Theile der Atmosphäre 
erreichen, sind mit positiver Elektricilät geladen, während die 
Erde negativ elektrisch bleibt. Die oberen Schichten der Atmo- 
sphäre und die Oberfläche der Erde also sind gleichsam die bei- 
den Scheiben eines Condensators , welche durch die niederen 
Luftschichten isolirend verbunden sind. Die Condensation geht 
besonders an den Polen vor sich und, sobald das Maximum der 
Spannkraft überschritten ist, findet die Entladung statt, welche 
gleichzeitig an den beiden Polen geschieht, so dass folglich die 
Erde von zwei elektrischen Strömen in der Richtung von den 
. Polen zum Aequator umflossen wird. Um seine Theorie auf ex- 
perimentellem Wege zu begründen, hat de la Rive eine Vorrich- 
tung erfunden, welche die elektrischen Entladungen zwischen der 
Erde und der Atmosphäre deutlich veranschaulicht. 

Zodiakallicht im Monat October, 

beobachtet in Peckeloh. 

Das Zodiakallicht ist im October an jedem Morgen, wofern 

Gewölk und Mondlicht nicht hinderlich waren, in hoher Pracht 

geaehen und beobachtet worden. Seine Lichtintensität, die oft 
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den hellsten Stellen in der Milchstrasse gleichkam, blieb nicht 
immer dieselbe, ebenso nahm sein milchichtweisser Schimmer 
zeitweilig eine mehr mattgelbe Färbung au , Yeränderungeo, 
die wohl nicht allein in uuserm Dunstkreise zu suchen sind. 
Auch lag die Achse seiner grössten Helligkeit nicht in der Mitte 
des Kegels, an der Basis und bis zur Mitte mehr südlich, zog 
sich dann, die Ekliptik übertretend, etwas nördlich, so dass die 
Spitze, die übrigens bei aller Lebhaftigkeit des Bildes schwer zu 
erkennen war,' immer etwas nördlich von der Sonnenbahn ablag. 
In den nachstehenden Positionen, die meistentheils , ohne vorher 
ein Licht anzuzünden, aufgegrüFen sind, wird sich dies näher 
herausstellen. An zwei Morgen hatte ich Gelegenheit» das Licht 
mit Sternschnuppen vierter Grösse, die in den hellsten Stellen 
auftraten, zu vergleichen. Gegen jenes erschien es äusserst matt, 
trübe und schmutzig gelb. 

4. Oct. Morgens 3f — 4 Uhr. Das ZL. in hoher Klarheit, die 
Südseite schärfer begrenzt, als die Nordseite, die Spitze schwer 
. zu ermitteln. 

Oben 190-1-27, 1704-26, 150+26, 130+23; 
Spitze 107+21; 

unten 120+7, 140+2, 155-3. 

7. Oct., Morgens 4 Uhr. Der Dunstkreis sehr rein, das ZL. 
in hoher Fülle, doch die Spitze verwachsen. 

Oben 195+25, 160+25, 140+25, 130+23 ; 

Spitze 120+20; 
unten 130+14, 140+7, 15C+2, 160—4. 

8. Oct., Morgens 4 Uhr: 

Oben 190+25, 160+24, 140+23; 

Spitze 122+20; 
unten 130+15, 150+3,165—4. 
25. Oct., Morgens 4^ Uhr. Das ZL. in schönster Pracht, die 
hellste Region zwischen y und ri Virginis, die Spitze ge- 
bogen. 
Oben 210+14, 190+13, 170+13, 160+14; 

Spitze 146+14; 
unten 160+8, 170+3, 180—6, 185—12. 
30. Oct., Morgens 4* Uhr : 

Oben 196+J3, 175+13, 165+13, 155+12 ; 

Spitze 144+12; 
unten 160+9, 170+3, 180—7, 185—14. 
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31. Oct., Morgens 5 ühr. Das ZL. sehr ausdrucksvoll, das 
Licht eine mattgelbe Färbung: 
Oben 200+15, 190+13, 180+13, 160+13; 

Spitze 146+11; 
unten 160+7, 170+3, 180—9, 185—13. 
Wie der ' Herr Prof. Heis in No. 43. in Ansehung des Gegen- 
scheines berichtet, so habe auch ich bei aller angewandten Mühe 
denselben nicht ausfindig machen können. Weber. 

Mondparallaxe. 
Hr. Breen hat die am Cap der guten Hoffnung in den Jah- 
ren 1834, 1836 und 1837 angestellten Beobachtungen über die 
Zenithdistanz des Mondes mit gleichzeitig in Europa gemachten 
Beobachtungen verglichen. Die von Adams festgesetzte Mond- 
parallaxe von 3422",32 erleidet eine kleine Correctur von +0,38", 
sie ist also: 3422", 70. 

Parallaxe zweier Fixsterne. 

Herr A.Krüger, Director der Sternwarte in Helsingfors, hat 
für nachfolgende Sterne die Parallaxe bestimmt : 

L.L. '21,258, jährliche Parallaxe in Bezug auf 2 Vergleich- 
»terne 0^^,260 d=0",020. 

Oeltzen N: 0, 17415,6, jährliche Parallaxe in Bezug auf 2 
Vergleichsterne 0",247 ±0",0211. 

Zusammenstellung der verschiedenen für die Parallaxe 
der Sonne gefundenen Werthe. 

Encke 8",56. 
LeVerrier 8,95. 
Hansen (8,9159. 
Stone 8,932 =fc0",032. 

Wtnnecke 8,964. 

Beobachtungen auf der Pariser Sternwarte. 

Der neueste Band, welcher die im J. 1863 auf der Stern- 
warte zu Paris angestellten Beobachtungen enthält, ist eben er- 
schienen. Ausser den gewöhnlichen Beobachtungen der Astro- 
nomie und Meteorologie enthält dieser Band noch die Beobach- 
tungen der kleinen Planeten, welche mittelst des Meridiankrefses 
nach einem mit der Sternwarte zu Greenwich verabredeten Plane 
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ausgeführt werden. Die Vermehrung der Instrumente der Pari- 
ser Sternwarte um ein grosses Meridianfernrohr von 9 Zoll 0€ ff 
nung gestattete es, die Zahl der regelmässig beohachteten Fun> 
damentalsterne bedeutend zu vermehren; die Untersuchung' die- 
ser Beobachtungen scheint zu interessanten Eesultaten zu führen, 
sowie auch die Vergleichung der kürzlich neu bestimmten Län- 
gen. Man ist auf der Sternwarte zu Paris wieder zu der alu^n 
Methode der Beobachtung mit Auge und Ohr zurückgekehrt, 
während man sich in Greenwich der Metliode der elektrischen 
Begistrirung bedient. Hr. Le Verrier ist der Meinung, dass die 
persönlichen Fehler in Paris weniger Differenzen und Anomalie ii 
zeigen werden und dass die reducirten Beobachtungen wenig zu 
wünschen übrig lassen werden. Hr. Le Verrier hat sich endlich 
mit seinem Mitbruder Hrn. Faye besprochen , um dessen vorge- 
schlagene Methode in Anwendung zu bringen , die dazu dient, 
den persönlichen Fehler möglichst zu eliminiren. 

Vermischtes. 

Herren Island« Aus Tromsö in Norwegen wird von der MiUe des 
October berichtet, dass dort von dem Schilfer Tobiesen eine Expedition znr Ueher- 
winteraitg auf Berren Island ausgerüstet wird. Das Fahrzeug, welches die Besatzung 
hinüberr&bren soll, nimmt ein hölzernes Gebäude und Gerälhscbarten Tür dtn 
Dorschfang mit. Berren Island liegt 74" 30' nördlicher Breite, und die Sonne steht 
97 Tage unter dem Horizont ; erst am ] 0. Februar zeigt sie sich wieder. Tobiesen 
wird mit dem Barometer und Thermometer läglich die WiUerungs Verhältnisse in 
den Polargegenden verfolgen. 

Theoria motas corporam eoelestluin. Das ausgezeich- 
nete in lateinischer Sprache abgefasste Werk nnsers berühmten Landsmanns G »u^s 
ist vor Kurzem in französischer Üebersetzuflg unter dem Tit*l „Theorie des n.ou- 
fements de« corps Celestes pnr E. Dubois (1 vol. grand in 8. Paris, Arthur Ber- 
trand) erschienen. Der Uebersetzer führt in der Vorrede als Entschuldigung, dass 
er jenes Werk in Uebersetzung liefere, an: Wenn man denkt, dass diejenigen, 
welche die gehörige mathemalische Bildung besitzen, um die Fornein von Gauss zn 
verstehen, auch genügende Kenntniss der lateinischen Sprach« haben, um die Tbeo- 
ria motns in dem Texte seihst zu verstehen, so muss ich daranf erwidern, da^^s die 
Studien in der lateinischen Sprache , wie sie in Frankrjeicb gemacht werden , <m 
Allgemeinen von so oberflächlicher (!) Art sind, dass man es vorzieht ein wissen- 
schaftliches Werk lieber in französischer als in lateinischer Sprathe zu lesen. 



Zar IVachrlcht. 

Die „Wochenschrift für Astronomie, Meteorologie und Geo- 
graphie" wird aucli im folgenden Jahre fortgesetzt und ersuchen 
wir die geehrten Herren Abonnenten, ihre Bestellnngen auf den 
Jahrgang 1865 gef. recht bald aufgeben zu wollen, damit in der 
Zusendung der Nummern keine Unterbrechung eintritt. Der Prä- 
numerati onspr eis bleibt 3 Ethlr. pr. Jahrgang. 

Dmck und Verlag tod H. W. Schmidt in Halle. 
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Redigirt voa 
Professor Dr« Hels in Hlunatcr. 
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Die Witterungsverhältaisse im Monate September 1864 
in Deutschland u. s. w. 

Luftdruck. 
Das Mittel des Barometers war nach den Beobachtungen 
in Prag um 0,47 Lin. höher als das 25jährige Mittel für den 
Monat September. 





Münster 


Palbus. 


Dorpat 


Dessau. 


Leipzig. 




300'" + 


300'" 4 


300'" + 


300'" 4- 


300'" + 


MiD. 


4f 33.24 


4f 33.79 


1 81.86 


4f 34.2 


4r 31.1 


Max. 


6f 36.90 


6f 33.78 


3 34 89 


6m 37.1 


6f 34.2 


Min. 


7f 34.30 


7f 29.66 


7 30.39 


7f 33.5 


7f 30.9 


Mai. 


8m 36.42 


8f 3448 


10 33.40 


9m 37.2 


9a 34.2 


Min. 


lir 34.20 


llf 31.54 


11 32.14 


llf 33.7 


llf 30.8 


Max. 


13f 36.45 


14f 36.32 


15 36.57 


13a .38.2 


13a .34.8 


Min. 


16a 81.05 


17m 82,84 


16 35.54 


i7f 885 


I7f 80.4 


Max. 


27f 41.47 


27a 4LÖ» 


2S 87.02 


27a 42.2 


27f 88.7 


Min. 


30r 35.50 


29a 80.54 


30 31.46 


30f 33.9 


30a 30.8 


Med. 


36.14 


35.17 






33.73 




. Prag. 


Krakaa. 


Rremsmänsler. 


Aaraa. 


Bamberg. 




300'" + 


300"' -f 


WO"' 4- 


800"' + 


300'" -f 


Min. 


4m 28.13 


4f 27.74 


4m 21.28 


4f 21.85 


4f 20.42 


Max. 


6r 31.25 


6r 30.94 


öf 24.67 


6f 25.24 


6f 30.12 


Min. 


7a 30.18 


7a 27.57 


7f : 23.18 


7f 25.08 


8f 29.64 


Max. 


8m 3i.09 


iOr 31.45 


9f 25.15 


8f 25,64 


9f 30.37 


Min. 


lim 2S.72 


12r 28.44 


Ha 21 38 


llf 22.92 


llf 27.14 


Max. 


13a 31.43 


14f 31.42 


13a 24. H5 


12a 24.74 


13a 29.95 


Max. 


17a 2S.37 


19m 27.54 


17m 20.64 


17f 19 80 


17f 25.79 


Max. 


27f 84,77 


28f 85.08 


2Sf 2717 


28f 26 51 


27f 88.58 


Min. 


30f 27.5Ö 


3üf 20,00 


30f 21.11 


30f 22.98 


301 27.29 


Med. 


30.52 




23.60 


23.87 

5 


29.27 
2 
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Trier 300'" + 




Min. 
Max. 


4f 29 24 
6m 33.91 


7r 31.89 10a 29.84 
Sa 33.(39 ISf 32.75 


I6a |6.85 
2«f 8B.10 



Med. 



30f 31.63 



3201 



Thermometer nach B. 



Die Mittelwärme des Monats September war nach den Beob- 
achtungen in Münster um. 0,33 Orad geringer als das 12jäbrige 
Mittel, und nach den Beobachtungen in Prag um 0,33 <^ grösser 
als das 21jährige Mittel des Monats September. 



Min. 
Max. 

MlD. 

Max. 
Mio. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 

Med 



Mflnster/ 



2 

3 

6 

9 

12 

16 

21 

22 

27 

28 



7.2 
lb.3 

70 
17.5 

5.4 
17.4 

4.4 
16.8 

8.4 
12.8 



Pulbus. 



2 
3 
6 
10 
14 
19 
21 
21 
28 



8.6 
13.6 

7.5 
131 

5.7 
13.2 

8.3 
14.0 

4.8 
10.5 



Dessau. 



.3 
4 

6 
10 
14 
17 
22 
22 
27 
27 



7.5 
17.0 

8.0 
19.7 

5.0 
18.0 

55 
17.5 

8.0 
14.5 



Leipzig. 



6 
10 
15 
17 
22 
22 
28 
28 



10 99 



7.3 
15.0 

8.2 
1»2 

5.3 
18.0 

7.4 
13.6 

8.8 
10.9 

10.90 



Prag. 



4 

5 
6 
11 
15 
18 
22 
22 
28 
29 



9.4 
17.7 

9.^ 
22.3 

5.6 
17.Ü 

7.6- 

4.1 
13.2 



12.08 



Min. 
Max. 
Min« 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max 
Min. 
Max. 

Med. 



Rrakau.* 

2 8.5 

3 190 
8 7.0 

II 22.8 
14 7.3 

19 19.3 

22 110 

23 16 5 
29 L5 
29 11.2 

10.99 



Rremsmiinster. 



4 
5 
6 
11 
15 
19 
22 
23 
29 
29 



7.4 
13.4 
10.1 
19.7 

2.6 
12.7 

8.4 
IS.3 

0.7 
13.1 



3 
5 
9 
14 
17 
22 
24 
28 
29 



Aaran. 
3 10.1 
15.5 

9.1 
19.5 

3.8 
17.8 

5.0 
14.0 

87 
15.1 



Bamberg. * 



3 
5 
6 
10 
15 
17 
24 
24 



10.80 



10.83 



29 
11.03 



7.4 
15.3 

6.4 
21.5 

29 
18.0 

51 
15.4 

2.0 
14.0 



Trier. 

3 9.7 

5 14.3 

6 8.8 
10 19.7 
14 7.0 
16 88 

21 5 4 

22 15.6 
26 4.4 
28 15.3 

11.78 



PolarbAnden wurden beobachtet in Bamberg am 15., 16., 
17.; in Peckeloh am 14. u. 27. 

BEondhof am 19. in Eul^üll auf der Insel Gesell. 

üafnetlscheSttf rangen am 17. in Bom. 

IVordllchthelle am 14. in Peckeloh (8. 323), Nordlidir 
am 27. Sept. in Peckeloh (S. 324). 



*) An den mit * bezeichneten Orten sind die Maxima und Minima mit 
Hülfe des Maximum- und Minimum-Thermometers bestimmt. 
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BezeichDODgeo ; 4. Nord, ^ Nordost, ^ Ost , >s, Südost, ^ Süd, ;>f ^dn^^st, 
->West, \ Nordwest. Die stlirkern Striche bedeuten starkem Wind. 

o = heiter, • = ziemlich heiter oder gemischt, ß = trübe od^r 
bedeckt, : = Nebel, ic=: Regen, ! = Gewitter, \«= Hagel, ^ »« Höhenranch. 
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Handbucli der Nautik und ihrer Hülfswissenschaften. 

Von dem Verfasser der 1862 (Oldenburg, Schulze) erschie- 
nenen „Nautischen Hülfstafeln**, Hi-rrn W.v. Freeden, Kector 
der Grossberzogl. Oldenbnrgischen Navigationsschule, erschien vor 
Kurzem, anscfalioKsend an jen^ Tabellen, „Handbuch der Nautik 
und ihrer Hülfs Wissenschaften*' (Oldenburg, Schulze« Preis in 
schönem Einbände 3^ Thlr., broschirt 3 Thlr.). Den ' neueren 
Handbächern über See Wissenschaft von Bümker, Albrecht und 
Vierow, Schaub und Breusing, welche an die Stelle der früheren 
Bücher von Norie, Steenstra, Swartu.s.w. getreten sind, schliesst 
sich das Haddbuch des Herrn v. Freeden in würdiger Weise an. 
Der Verfasser, ein praktischer Schulmann, welcher längere Zeit 
an einem Gymnasium beschäftigt war, seit sieben Jahren an der 
Navigationsschule zu Elsfleth mit vielem Erfolge Unterricht er- 
theilt, hat es verstanden, in recht klarer und bündiger Darstel- 
lung das für den Unterricht sowobl der Untersteuerleute als der 
Obersteuerleute bestimmte Lehrbuch anzufertigen. Wegen viel- 
fach mangelnder Vorbildung fand es der Verfasser für nothwen- 
dig, die Elemente der Arithmetik und Geometrie abzuhandeln; 
die 4 ersten Kapitel enthalten demnach : I. Arithmetik, IL ebene 
Geometrie, III. ebene Trigonometrie, IV. Stereometrie und sphä- 
rische Trigonometrie. L er vorangeschickten Theorie folgt übei^ 
all sofort die praktische Anwendung und die Beispiele sind so 
zahlreich eingelegt, dass das Buch auch für spätere Ztiten nAch 
dem üursus Anregung und Beschäftigung darbietet« Das V. Ka- 
pitel enthält die gewt)hnliche SchifiFsrechnung, im 1. Abschnitt 
allgemeine Vorbegriffe (Kompass, Logge, Seekarte, Loth), im 2. 
Abschnitt die gewöhnliche Schiffsrechnung nach Mittelbreite, und 
im 3. Abschnitt die gewöhnliche Schiffsrechnung nach vergrösser- 
ter Breite, im 4. über die Seekarten, im 5. über das Segeln im 
grössten Kreise. Das VI. und letzte Kapitel handelt in 17 Ab- 
schnitten über die astronomische Schiffsrechnnng: 1. Abschn. all- 
gemeine Vorbegriffe (die sphärischen Goordinaten), 2. allgemeine 
Erörterung des sphärischen Dreiecks zwischen Pol, Zenith, Stern, 
3. die astronomischen Beobachtungen auf See, 4. die Berichti- 
gungen der astronomischen Beobachtimgen, 5. Umfang der astro- 
nomischen Schiffsrechnung, 6. die Bestimmung der Breite durch 
Meridianhöhen, 7. Breitenbestimmung durch eine Nordstemhöhe, 
8. Längenbestimmung mit Hülfe der Chronometer, 9. Bestimmung 
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der Missweisung, 10. Breitenbestimmung durch Nebenmeridian- 
böhen, 11. die Aussenmittagsbreite, 12. LäDgenbestimmung und 
Cbronometerc6ntrole mit Hülfe der Monddistanzen, Vd, Cbiono- 
metercontiole vermittelst Einzelböhen inVeibindung mit der Pei- 
lung von Landmarken, 14. Cbroiiometercoutrole dnrcb Zeitkugeln, 
15'. Chiouometercontrole durch die Miitagsbestinimung aus glei- 
chen Sonnenböhen, 16. die Berechnung der Hochwasserzeit, 17. 
die Führung des Schiffsjournals. Wiederholungsaufgaben. 

Das Material ist, wie sich hiernach ergiebt, ein recht reich- 
haltiges. Die der Theorie sich anschliessenden Beispiele beruhen 
auf eigenen BeobachtuDgen des Verfassers, die in Elsfleth, also 
auf dem Festlande, angestellt sind. Es möchte sich daher dieses 
Handbuch nicht allein für Beobachter an Bord auf der See, son- 
dern auch für Freunde der Astronomie im Binuenlaude, denen 
nur geringere, leicht zu haudbabende Instrumente ^n Gebote ste- 
hen, besonders empfehlen. Eine Menge sauber aufgeführter Fi- 
guren, weiss in schwarz, stehen dem Texte erklärend zur Seite. 
Druck und Papier lassen nichts zu wünschen übrig. Die auch 
in andern Büchern sich findende Schreibart Hypothenuse statt 
Hypotenuse (vno'ceivovooi) ist uns aufgefallen. Die Theorie der 
!Ebbe und Fluth hätten wir gern weiter ausgeführt gesehen. 

Neuer Komet (IV. 1864). 

Am 11. Decbr. entdeckte der eifrige Liebhaber der Astro- 
nomie,* der Uhrmacher Baeker in Nauen bei Berlin, einen neuen 
Kometen bei 278® Rectascension, — 1* Decliuation. 

Herr Tietjen stellte auf der Sternwarte zu Berlin die nach- 
folgende Beobachtung an ; Dec. 18. ^^ 7« 56«: a = 18*^ 59«» 41«,20, 
d = — 00 49'4",1. Der Komet glich einem Sterne 7. Grösse. 

Am 23. Decbr. Abends 6 Uhr erschien der Komet hier in 
Münster im Kometensucher ganz in der Nähe von t im Antinous 
als nebeliger Stern von 6. 7. Grösse. 

Correspondenznacliriclit. 

Seine Durchlaucht Herr Fürst Salm^Horstmar schreibt aus 
Coesfeld vom 16. December: 

„Ich eile Ihnen eine Erscheinung mitzutheilen , welche ich 
heute beim Aufgange der Sonne zu beobachten das Glück hatte. 

Ich fuhr von Gehmen nach Coesfeld und sah, nachdem ich 
etwa \ Stunde entfernt war, in dem Momente, wo die Sonne 
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aufgehen wollte, bei freiem Horizonte, auf dem oberen Bande 
df^r Sonne eine Lichtsäule, deren Durchmesser dem scheinbaren 
Durchmesser der Sonne gleich war. Das helle upd glänzende 
Licht dieser Säule zeichnete sich sehr deutlich aus von dem 
Lichte der Luftschichten, welche ihr als Folie dienten. Am obern 
Ende ier 8äule war das Licht mehr weiss, während der untere 
Theil ^ellröthlich war und nach oben in das Weisse verlief 
Diese Lichtsäule stand scheinbar unmittelbar auf dem Rande der 
Sonn ganz vertikal wie eine auflodernde Feuersäule. 

Diese Erscheinung dauerte fort, als die Sot ne svhon einige 
Minutc'U über dem Hori/^ont stand, was mau beobachten konnte, 
wenn beim Vorübei fahren das Auge durch ein entferntes Haus 
gegen den Glanz der Sonnenscheibe geschützt war. Die Höhe 
der Säule würde ich auf wenigstens 8 — 10 scheinbare Durch- 
messer der So^ne schätzen. Das obere Ende der Lichtsäule war 
etwas stumpf konisch. Es, kam mir und meinem Sohne, der 
scharfe Augen hat, vor. als wenn die Höhe der Säule mit dem 
Steigen der Sonne zugenommen hätte. 

Mit einem Halo hatte diese Erscheinung keine Aebnlich- 
keit. Ich wünsche zu wissen, ob eine solche Erscheinung stcbon 
früher beobachtet oder ob sie neu ist. 

Dieselbe Erscheinung sah ich an demselben, Tage Abends 
auch an dem noch nicht lange aufge;2;angenen Monde, jedoch war 
sie hier sowohl oberhalb als unterhalb des Mondes zu seben, 
aber unten schwächer.'' 

Elemente des Planeten Alkmcne (82). 

Herr Theodor Oppolzer in Wien hat aus den Beobachtun- 
gen des Planeten Alkmene (82) in Bilk am 27. November und 
3. December und in Berlin am 8. December die nacbfolgenden 
vorläufigen Elemente für den neuen Planeten 82) berechnet. 
Epoche December 0,0 M. Zt. Berl. 
M == 308*> 40' 1" 
50 
28 
14 
41 
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Zwei Meteore am 10. und 11. December, beobachtet 

in Peckeloh. 

Unter den in der Deeember-Periode nur sparsam fallenden 
Sternschnuppen befanden sich zwei ansehnliche Meteore. 

1. Meteor, am 10. Deoember. 

Ein Meteor, nahe von der Grösse des Mars, fiel besonders 
durch seine ausgedehnte Bahn und durch seinen langen, endlich 
gegen 10^ fassenden Schweif auf. Westlich von rj Urs. maj. 
auftauchend, nahm es, bei allmählicher Weiterentwickelung sei- 
nes hellblauen Lichtes und sehr lan|j;samer Fortbewegung > seinen 
Lauf durch die nördliche Krone nach dem Kopfe der Schlange. 
Dann rasch abnehmend und erbleichend, erlosch es ohne wahr- 
nehmbare Veränderung seiner Krone in dem niedern Dunstkreis«. 
Der Schweif War der leuchtendste Theil des Meteors, weilte 
auch noch einige Sekunden am Himmel. 

Position seiner Bahn: 

Anfang AR. 210, DO. 47; Endo Aß. 237, DC. 18. 
Zeit gegen 6 Uhr Abends. 

2. Meteor, am Abend des 11. December. 

Dieses herrliche, mit blendend weissem Lichte hollleuch- 
tende Meteor, welches sich bald zu der ansehnlichen Grösse 
von 4 — 5 Minuten Durchmesser entwickelte, trat auf der Grenze 
des Luchses und des grossen Bären als Stern 2. Grösse auf. 
Alsdann unter «d- Ur. maj. hin lenkend und nach ß sich wendend, 
nahm seine Lichtfülle unter der Entwickelang eines aasehnlichen 
Schweifes und mehrer Seitenstrahlen derart zu, dass die ganze 
Gegend dadurch beleuchtet wurde. Der fernere Verlauf dessel- 
ben konnte leider wegen eines Gebäudes nicht beobachtet wer* 
den. Doch muss es, nach der wahrnehmbaren Helligkeit zu 
rechnen , seinen Lauf in gleicher Weise noch einige Grade wei- 
ter fortgesetzt haben. Der Lage seiner Bahn, bis so weit es 
beobachtet werden konnte, möchten folgende Wertbe entiapreehen : 
Auf. AR. 110, DC. 66; Ende AR. 160, DC. 57; 
Zeit 8^ 40*", nicht ganz genau. 

An demselben Tage- des 11. Decembers beobachtete in 
Lichtenberg bei Berlin Herr Bornitz ein glänzendes Meteor 
Venus an Licht vielmal übertreffend. Anfangs im Pegasus als 
Stern 1. Grösse beginnend, erschien es heller werdend feuerroth. 
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dann blntroth mit hellern Strahlen, war ohne Scheibe^ ohne 

Schweif und verschwand hinter einem Gebäude. 
Anfang a ^ 354», rf == -f- 15» 
Ende a =- 300», d « — 25»^ 
Zeit 7* 37»» 57«. Heitir. Weber. 

Vermischtes. 
Die Werke Alphons von Castiliem Von dem ausüe- 
zeichneten spanischen Gelehrten Rico y Sinobas ist bereits der drille B»ai] 
der nenea Aasgabe der Werke Alphons von Castilien erschienen. In demsel- 
.ben kommt eine Z^ichnong der Bahn des Merciir ?or, wie man voo der da- 
maligen Zeit sie nicht hätte erwarten sollen. Die Figor der Merkursbabn ist näm- 
lich elliptisch. Die Astronomen Alphons von Castilien hatten bereits seit dem 
13. Jahrhunderte constatirt, dass es möglich sei sich von dem jährlichen Laof die- 
ses Planelen RechenschaTl zu geben, ohne den Kreis und die Epicykel als Bahn- 
linie zu verlassen und dass man genöthigi sei eine ovale Ciirve als Bahnlinie 
anzQoehmen. Die wahre Natur dieser Cnrve etkannleo sie nicht, sie dachten sich 
dieselbe aas einer Menge verschiedener Bogen zusammeogesetzt. 

Im Verlage der M. Ri«ger*8chen Uni versilft ts-Buchhandlung in 
München ist soeben erschienen ond in allen: Bacbhandlungen zu haben: 

Repertoriiim der Cometen- Astronomie 

von ' 
Dr. PhUipp Carl, 

Privatdozenten an der k. b. Lndwigs-Maximilians-Üniversität in München. 

24 Bo^n gt. 8® elegant broschirt Preis: Thlr. 3. 

Der Verfasser hat sich in diesem Werke der tiberans niflfa- 
samen Arbeit unterzogen , das vorhandene Material über die 
sämmtlichen bisherigen Cometenerscheinungen zn sammehi und 
übersichtlich zusammenzustellen. 

Das Werk unterscheidet sich sowohl in Bezug auf Voll- 
ständigkeit als auch bezüglich der Anordnung des Stoffes von 
den bisherigen Cometenverzeichnissen. 

In den vier ersten Abschnitten sind die Cometen nach ihrer 
chronologischen Reihenfolge geordnet und dabei ausser den be- 
rechneten Bahnen der Ort und die Dauer der Beobachtungen, 
sowie deren Publicationsorte angegeben und ausserdem interes- 
sante, die einzelnen Cometen besonders betreffende Notizen bei- 
gefügt. 

Auch sind diejenigen. Cometen berücksichtiget, bei wel- 
chen eine Bahnbestimmung nicht ausgeführt werden konnte. 
Im fünften' Abschnitte sind noch die periodischen Cometen ge- 
sondert in systematischer Ordnung behandelt. 



Omck und Verlag von H. W. Schmidt in Halle* 
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